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DREIZEHNTES BUCH. 

CLINSCHOB. 

In festlicher Yersammlnng gibt Gawan Lischois und Florant frei und 
richtet heimlich Itonje die Botschaft von Gramoflanz aus. Die Nacht 
feiert er sein Beilager mit Orgeinsen. Der Knappe, den er nach Löver 
gesendet, spricht erst die Königin, dann Artus, und empfängt die Zusage 
ihres Kommens. Gawan erfährt Yon Amive die Geschichte des Wunder- 
schlosses. Glinschor, Herzog von Capua, minnte Iblis, die Gemahlin des 
Königs Ibert von Sicilien, und ward von dem Gatten entmannt. Durch 
die in Fersida erlernte Zauberkraft rächt er sich an der Menschheit; er 
entführt eine Menge Bitter und Frauen in das Wunderschloß. Wer das 
Abenteuer mit dem Wunderbett besteht, soll Herr des Landes werden. 
Inzwischen ist Artus aufgebrochen, bei Logrois mit Orgelusens Leuten 
in Kampf gerathen und bei dem Wunderschlosse Gawan's, der ihn über- 
raschen will, vorbei nach Joflanze gezogen. Gawan schickt seinen Mar- 
schall voraus, ein gesondertes Zeltlager neben Artus aufzuschlagen. Dann 
zieht er mit den Frauen und Fürsten, sowie zahlreichem Gefolge nach. 
Freudige Begrüßung und Wiedererkennung der lange verlorenen Frauen 
und Gawan's. Auch Orgelusens Leute werden entboten, kommen des 
Nachts an und schlagen ebenfalls ein gesondertes Lager auf. Artus lädt 
Gramoflanz ein zum Zweikampf zu kommen. Gawan erprobt reitend seine 
und des Bosses Kraft, um zum Kampfe bereit zu sein. Er trifft am Flusse 
Sabins einen Bitter, den Helden der Erzählung. 



627 Arnive zorn bejagete, 

daz der knappe ir niht sagete 

alsus getäniu msere,' 

war er gesendet wsere. 

sie bat d^n der der porten pflac 5 

«ez si naht oder tac, 



1 zorn bejagerij wie man häufiger findet zorn gewinnen, zornig wer- 
den. — 3 alsus getäniu geht auf die folgende Zeile: solche, diese. — 5 den 
Pförtner. — 6 Übergang von indirecter in directe Bede.' — 

WOIiFBAM YOK ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 1 



DKEIZEHNTES BUCH. 

SO der knappe wider rite, 

füeg' daz er min bite 

unz daz ich in gespreche: 

mit diner kunst daz zeche.» 10 

doch truoc sie üfen knappen haz. 

wider in durch vrägen baz 

gienc sie zer herzoginne. 

diu pflag ouch der sinne, 

daz ir munt des niht gewuoc, 15 

weihen namen Gäwan truoc. 

sin bete hete an ir bewart, 

si versweic sin namen unt sinen art.* 

püsihe unt ander schal 

i\f dem päläse erhal 20 

mit vroelichen Sachen. 

manec rückelachen 

in dem pä,las wart gehangen. 

aldä, wart niht gegangen 

wan üf tepchen wol geworht. 25 

ez het ein armer wirt ervorht. 

alumbe an allen siteu 

mit seuften plumiten 

manec gesiz da, wart geJeit, 

dar üf man tiure kultem treit. 30 

628 Gäwän nach arbeite pflac 

slafes den mitten tac. 



7 wider rite, zurück geritten kommt. — 8 /üeg\ veranstalte es, richte es 
80 ein. — 10 zechen swv., schaffen, bewirken. — 11 wiewol sie die Aus- 
sicht hatte, durch diese Veranstaltung hinter das Geheimniss zu kommen, 
-war sie doch auf den Knappen böse, daß er es ihr nicht gleich gesagt. — 
12 durch tragen bas, um noch mehr zu fragen, um sich weiter zu erkun- 
digen. — 13 zu Orgelusen. — 14 der, solcher: die war auch so verstän- 
dig. — 17 er hatte sie XII, 1111 darum gebeten. — an ir bewart, an ihr 
verhütet. — 18 in nicht genauer Fortführung. Man würde erwarten: seinen 
Xamen zu nennen. — sin = sinen, — 21 suche dient, ebenso wie dinc, Site 
häufig nur zur Umschreibung eines Adverb.: in fröhlicher Weise. — 
22 rückelachen stn., Teppich, der an die Wand gehangen wird und an den 
man sich mit dem Bücken lehnt. Das Aufhängen der kostbaren Teppiche 
geschah nur bei festlichen Gelegenheiten. — 23 gehangen y aufgehängt. — 
24 auch der Fußboden war mit Teppichen bedeckt. — 26 ervorht partic. 
von ervürhten swv., fürchten, vor etwas erschrecken: wäre erschrocken, 
wenn er eine solche Ausrüstung hätte besorgen sollen. — 28 plümit stn., 
dasselbe was mit Lautverschiebung pflumit X, 1479, Federbett, Kissen, das 
mit Federn gepolstert ist. — 29 gesiz stn., Sitz für mehrere Personen. — 
geleifj hingelegt, zurecht gemacht. — 30 treitj erzählendes Präsens. 

31 nach arbeite, nach so viel überstandener Mühsal. — 32 schlief er 
ausnahmsweise mitten am Tage. — 
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CLINSCHOR. 3 

im wären sine wunden 

mit kunst also gebunden, 

ob friwendin wser' bl im gelegen, 35 

het er minne gepflegen, 

daz wsere im senfte unde guot. 

er het ouch bezzern sl&fes muot, 

dan des nahtes dö diu herzogin 

an ungemache im gap gewin. 40 

er erwachte gein der vesper zlt. 

doch het er in släfe stdt 

gestriten mit der minne 

abe mit der herzoginne. 

ein sin kamersere 45 

mit tiurem golde swsere 

bräht' im kleider dar getragen 

von liehtem pfelle, hört' ich sagen. 

dö sprach min h§r Gäwän 

«wir suln mer kleider hän, 50 

diu al geliche tiure sin; 

dem herzogen von Göwerzln, 

unt dem claren FloHnde, 

der in manegem lande 

hat gedienet werdekeit. 55 

nu schaffet daz diu sin bereit.» 

Bi eime knappen er enböt 
sime wirt Plippalinot, 
daz er im sant' Lischoisen dar. 
bi siner tohter wol gevar 60 

629 wart Lischois dar üf gesant. 

fron BSne bräht' in an der hant , 
durch Gäwänes hulde; 



37 das hätte ihm nichts geschadet: während bei weniger kunstgerechter 
Verbindung die Wunden bei dieser Gelegenheit leicht hätten aufbrechen 
können. — 38 er war auch in der Gemüthsverfassung besser zu schlafen. 
— 39 vgl. XII, 135 ff. — 40 sein Ungemach, das ihm schon seine Wun- 
den bereiteten, vermehrte. — 41 gegen Abend. »— 42 strit stritenf wie slac 
staken u. a. auch uns geläufige Ausdrücke. — 44 a6«, wiederum: und zwar 
mit der Herzogin. — 46 mit pfeUe zu verbinden: der pfelle^ war schwer 
mit Gold durchwirkt. — 50 wir suln^ wir wollen; wir suln hän, wir brau- 
chen. — kleider gen. von mer abhängig: noch mehr Kleider. — 51 die 
ebenso kostbar wie diese sind. — 53 fttr Lischois Gwelljus. 

57 Btf durch , vermittelst ; ebenso in Y. 60. — 61 dar uf, auf die 
Barg. — 63 um Gawan's Wohlwollen zu erwerben, Gawan zu Liebe. — 

1* 
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und ouch durch die schulde: 

6&wlin ir vater wol gehiez, 65 

do'r sie sere weinde liez, 

des tages dö er von ir reit 

da pris erwarp sin manheit. 

der turkoite was ouch komen. 

an den beden wart vernomen 70 

Gäwäns enpfähen äne haz. 

ietwederr nider zuo z^im saz, 

unz man in kleider dar getruoc; 

diu wären köstlich genuoc, 

daz sie niht bezzer möhten sin. 75 

diu brähte man in allen drin. 

ein meister hiez Sarant, 

n&ch dem SSres wart genant: 

der was von Triande. 

in Secundillen lande 80 

st^t ein stät, heizet Thasme: 

diu ist groezer danne Ninniv^ 

oder dän diu wite Acratön. 

Saränt durch prises lön 

eins pfelles da. gedähte 85 

(sin werc vil spaehe brähte): 

der heizet saranthasm^. 

ob der iht rilichen ßtß? 

4 

daz muget ir kne vrägen län: 

wand' er muoz gröze koste hän. 90 

630 Diu selben kleider leiten an 
die zw6ne unde Gäwän. 



64 die, folgende: und auch aus folgendem Grunde. — 65 wol gehieg^. viel 
Gutes versprach; vgl. XI, 218: allerdings hatte Gawan auf jene Äußerung 
nicht besonders^ geantwortet, aber schon sein Schweigen war eine Zustim- 
mung. — 68 da, dorthin wo. — 69 er hatte sich auch eingefunden; vgl. 
zu XII, 1236. — 70 an beiden zeigte sich. — 71 Gawan empfieng sie in 
freundlicher Weise. — 75 möhten sin, hätten sein können. — 77 im Fol- 
genden wird die Herkunft des Stoffes geschildert, aus welchem die Klei- 
der gefertigt waren. — 78 Seres, Yolk im östlichen Asien, Chinesen: die 
Seidenstoffe von dort waren schon im Alterthume berühmt. Der Käme 
des Volks steht zugleich für den Landesnamen. — 83 Acratön: vgl. zu 
YIU, 47. — 84 um großen Buhm dadurch zu verdienen. — 85 da, in 
Thasme, wohin er aus China gekommen war. — 86 brähte, brachte her- 
vor, brachte zur Erscheinung : große Kunstfertigkeit. — 88 rilichen stS, von 
kostbarer Beschaffenheit ist. — 89 danach zu fragen ist nicht noth wendig. 
— 90 denn er kann nur mit großem Aufwand von Geld erworben werden. 
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CLINSCHOB. 5 

sie giengen üf den palas, 

da einhalp manec riter was, 

aiiderhä,]p die clären froawen. 95 

swer rehte künde schouwen, 

von Logrois diu herzogin 

truoc vor üz den besten schin. 

der wirt unt die geste 

stuonden für sie diu Ak gleste, 100 

diu Orgelüse was genant. 

der turkoite Flörant 

unde Lischois der cläre 

wurden ledec äne väre, 

die zwöne fürsten curtois, 105 

durch die herzogin von Lögrois. 

sie dancte Gäwä>n drumbe, 

gein v&lschh^it diu tumbe 

unt diu h^rzeliche wlse 

gein wtplichem prlse. 110 

dö disiu rede geschach, 

Gäwän vier küneginne sach 

bi der herzoginne stSn. 

er bat die zwSne näher g^n 

durch sine curtösle: 115 

die jüngeren drie 

hiez er küssen dise zwSne. 

nu was ouch frouwe Bene 

mit Gäwän dar gegangen: 

diu wart da wol enpfangen. 120 

631 Der wirt niht langer wolde st^n: 

er bat die zwSne sitzen gen 



94 Ritter und Frauen saßen hier getrennt, bis die Unterhaltung sich 
anknüpfte. — 96 wer es recht zu beurtheilen verstand. — 98 vor &Zj vor 
ihnen iJlen. Sie war die Schönste unter ihnen. — 99 Gawan und seine 
beiden Begleiter. — 100 stuonden für «t«, traten vor sie hin. — 104 äne 
vdre, ohne alle Glausel, unbedingt : von Gawan freigesprochen. — 106 nicht 
Ton ihr, sondern um ihretwillen, ihr zu Liebe. — 108 sie, die sich auf 
Falschheit nicht verstand. — 109 herzeUche gehört als Adv. zu wtse: die 
mit ganzem Herzen erfahren war in Bezug auf. — 111 rede mit vorletzter 
Länge gebraucht : eine Nachwirkung der ursprünglichen Form redja stf., 
Besprechung, Verabredung. — geschach, geschehen war. — 112 die schon 
mehrfach erwähnten; vgl. YI, 1639—42. — 114 Florant und Lischois. — 
115 seine feine Bildung veranlagte ihn, den beiden diese Aufknerksamkeit 
zu erweisen. — 116 mit Ausnahme von Acnive. -— 119 gegangen» gekommen. 

122 Sitten, sich zu setzen. — 
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zuo den fröuwen swä sie wolden. 

dö sie s6 tuon soldeu, 

diu bete tet in niht ze w6. 125 

«welhez ist Itonje?» 

sus sprach die werde Gäw&n: 

«diu sol mich hl ir sitzen län.» 

des vrägte er B^nen stille. 

Sit ez was sin wille, 130 

sie zeiget' im die maget clär. 

«diu den roten munt, daz prüne här 

dort treit bi liebten ougen. 

weit ir sie sprechen tougen, 

daz tuot gefuocliche » , . 135 

sprach frou Ben' diu zühte riebe. 

diu wesse Itonje minnen not, 

und daz ir herze dienest bot 

der werde künec Gramovlanz 

mit riterllchen triuwen ganz. 1-40 

Gäwän saz nider zuo der maget 
(ich sage iu daz mir wart gesaget): 
siner rede er d& begunde 
mit fuoge, wand' er'z künde, 
euch künde sie gebären, 145 

daz von so kurzen jären 
als ftonje diu junge truoc, 
den bete sie zühte gar genuoc. 
er bete sich vrägns gein ir bewegen , 
ob sie noch minne künde pflegen. 150 

632 do sprach diu maget mit sinnen 



125 diese Aufforderung war ihnen sehr angenehm. — 126 wir müssen da- 
nach annehmen, dsJ^ Gawan sehr lange von seiner Familie getrennt war. 
Kr kennt seine Schwester nicht, sowenig wie ihn Arnive und die eigene 
Mutter erkennen. — 127 die = der. — 129 stille^ heimlich. — 132 prun = 
brun adj., braun. — 133 bt, soviel als uud^ und die strahlenden Augen: 
das ist Itonje. — 135 gefuocliche adv., mit Anstand, Zurückhaltung: sie 
kann, da sie Gawan's nahe Beziehung zu Itonje nicht kennt, vermuthen, 
derselbe wolle ihr Artigkeiten sagen und Liebesanträge machen. — 
137 Itonje gen. ohne angefügtes n. — 138 herze dat. sing, in starker Form. 
142 ich folge dem Berichte meiner Quelle. Vgl. et mesire Gauwains 
a prise sa seror et si Va assise les lui el lit de la mereeille Grest. 10372. — 
145 zu gebären ist eS zu ergänzen: sich so zu benehmen. — 146 dem von 
entspricht der Schluß des Satzes nicht; es müßte fortgefahren sein: daß 
von so jungen Jahren eine Jungfrau nie so vielen Anstand besaß. — 
148 den &nf jaren bezüglich: für die, für ihr Alter hatte sie reichlich zuht. 
— 149 sich entschlossen sie zu fragen. — 150 noch, auch. — 



CLINSCHOR. 7 

«h^rre, wen solde ich minnen? 

Sit mir min Erster tag erschein, 

s6 wart riter nie dechein 

ze dem ich ie gesprseche wort, 155 

wan als ir hiute h&t gehört.» 

«so möhten iu doch msere komen, 

wä ir mit manheit hat vernomen 

hejageten pris mit rlterschaft, 

und wer mit herzenllcher kraft 160 

n&ch minne dienest bieten kan.» 

sus spr&ch min h6r Gä>w&n: 

des antwurt' im diu cläre maget 

«nach minne ist dienes mich verdaget. 

wan der h6rzogin von Lögrois 165 

dient manc riter curtois, 

beidiu nach minne und umbe ir solt. 

der h&t maneger hie geholt 

tjostieren da. wir'z sähen. 

ir keiner nie so n&hen 170 

kom als ir uns komen sit. 

den pris üf hoehet iuwer strit.» 

er sprach zer megede wol gevar 

«war kriegt der herzoginne schar, 

sus manec riter üz erkorn? 175 

wer hat ir hülde verlorn?» 

«daz h&t der künec Gramoflanz, 

der der werdekeite kränz 

treget, als diu volge gibt. 

herre, des erkenne ich anders niht.» 180 



156 ausgenommen wie ihr es heut gehört habt: ihr seid der erste Bitter, 
mit dem ich mich unterhalte. — 157 wenn ihr auch euch noch nicht 
unterhalten, so hättet ihr doch Kunde erhalten haben können. — 158 tod, 
bei wem: von einem Bitter, an welchem. — mit manheit = und manheit^ 
Buhm und Tapferkeit. — 159 mit riter achaft ist mit bejageten zu verbin- 
den: Buhm, der durch Bittorthaten erworben worden. — 160 mit der 
ganzen Kraft seines Herzens. — 161 nach minne mit dienest zu verbinden : 
ebenso V. 164. — 164 bei mir ist von Minnedienst, von Dienst um meine 
Minne, noch nicht die Bede gewesen. — 165 toan, jedoch. — 167 vgl. 
XII, 1065-;-68. — 169 indem wir Augenzeugen seines Kampfes waren: 
mancher bat das Abenteuer des Wunderbettes versucht. — 170 keiner 
hat das Ziel erreicht ; ihr seid der Erste. — 172 dieser Kampf mehrt euren 
Buhm. — 174 war kriegt^ auf wen richtet sie ihren Kampf. Vgl. XII, 691. 
— 177 antwortet auf die letzte Frage: das ist der Fall bei. — 179 wie 
die allgemeine Meinung ihm zugesteht. — ISO weiteres weiß ich nicht 
von ihm. 
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633 Do sprach min hßr Gäwftn 

»ir sult sin fürbaz künde hän, 
Sit er sich prise nähet 
unt des mit willen gähet. 

von sinem munde ich hän vemomen, 185 

daz er herzenliche.ist komen 
mit dienst, ob ir's geruochet, 
so daz er helfe suochet 
durch tröst an iuwer minne. 

künec durch küneginne 190 

sol billiche enpfähen not. 
frowe, hiez iuwer vater Löt, 
so Sit ir'z die'r meinet, 
nach der sin herze weinet: 

und heizet ir Itonjö, 105 

so tuot ir im von herzen w§. 
ob ir triuwe kunnet tragen, 
so sult ir wenden im sin klagen, 
beidenthälp wil ich des böte sin. 
frouwe, nemet diz vingerlin: 200 

daz sant' iu der cläre. 
ouch wirbe ich'z äne väre: 
frowe, daz lät al balde an mich.» 
si begünde al röt värwen sich: 
als e was gevar ir munt, 205 

wart al dem antlitze kunt: 
dar nach schier^ wart sie anders var. 
sie greif al blüwecliche dar: 
daz vingerlin wart schiere erkant: 
si enpfiengez mit ir clären hant, 210 



182 knüpft an die letzten Worte von Itonje an: ihr sollt mehr von 
ihm erfahren. — 1S3 sich prtse nähet^ auf dem besten Wege zum Bnhm 
ist. — 184 mit willen, mit ernstlichem Streben. — 186 herzenltcAey mit sei- 
nem ganzen Herzen. — komen^ dahin gekommen. — 189 durch trSstf um 
Trost zu gewinnen. — an mit suochet zu verbinden. — 191 es ist ganz in 
der Ordnung, wenn ein König eine Königin liebt und um ihretwillen 
Noth und G-efahr besteht. — 193 meinen swv., gegen jemand wohlgesinnt 
sein, ihn lieben. — 197 wenn ihr eurem Wesen nach (I, 32) wohlmeinend 
gesinnt seid. — 198 seinem Liebesleid ein Ende machen. — 199 beidenthalpy 
von, nach beiden Seiten: ich will auch gern eure Botschaft an ihn aus- 
richten. — 200 vgl. damoiselej je vos aport un anelet . . uns Chevaliers le vos 
eneoie Crest. 10376. — 202 äne vare^ ohne Jede unredliche Nebenabsicht. — 
203 in der Beziehung könnt ihr euch auf mich verlassen. — halde adv., 
ktthnlieh, dreist. — 206 das Snbject ist aus gevar herauszunehmen: diu 
vartoe. — wart kuntj ward dem ganzen Antlitz zu Theil. — 207 darauf 
erblaßte sie. 
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634 D 6 sprach sie «h^rre, ich sihenuwol, 
ob ich so vor iu sprechen sol, 
daz ir von im ritet, 
nach dem min herze stritet. 

ob ir der zuht ir reht na tuot, 215 

h^rre, diu lert iuch heleden muot. 
disiu gäbe ist mir ouch S gesant 
von des werden küneges hant. 
von im sagt war diz vingerün: 
er enpfiengez von der hende min. 220 

swaz er kumbers ie gewan, 
da bin ich gar unschulde c an: 
wan sinen lip h&n ich gewert 
mit gedänken swes er an mich gert. 
er hete schiere daz vemomen, 226 

möht^ ich iemer fürbaz komen. 
Orgelüsen ich geküsset hän, 
diu sinen tot sus werben kan. 
daz was ein kus den Judas truoc, 
da. von man sprichet noch genuoc. 230 

elliu triuwe an mir verswant, 
daz der turkoite Flörant 
unt der herzöge von Gowerzln 
von mir geküsset solden sin. 

min suon' wirt in doch niemer ganz, 235 

die gein dem künege Gramoflanz 
mit stsete ir hazzen kunnen tragen. 



212 wenn ich das vor euch offen sagen darf. — 213 daß ihr von ihm 
gesandt seid. — 214 stritet, ringt, heftig verlangt. — 216 heleden=helenden : 
die gibt euch in den Sinn, zu verheimlichen was ich euch hier mittheile. 

— 217 wir haben schon öfter diesen Ring als Wahr- nnd Erkennungs- 
zeichen zwischen uns hin- und hergehen lassen. — 219 dieser Bing be- 
stätigt, daß ihr wirklich von ihm gesandt seid. — 221 an mir liegt es 
nicht, daß sein Liebeskummer noch nicht gestillt ist: in Gedanken habe 
ich ihm alle seine Wünsche schon gewährt. Ygl.^ou li ai otroiee m'amor^ 
n'en mentiroie mie ; de plus ne sui encor s'amie Crest. 13391. — 225 ich hätte 
ihn das auch schon längst wissen lassen. — 226 iemer ^ überhaupt. — 
fürbaz, weiter hinaus. — 227 dies war nicht ausdrücklich gesagt: aber es 
liegt als selbstverständlich in dem Empfange (XII, 1253), bei welchem die 
Frauen sich mit Küssen begrüßten. — 228 sus, so sehr. — werben, betrei- 
ben. — 229 der Kuss eines Yerräthers: der Kuss ist Zeichen der Ver- 
söhnung, des Friedens; mit Orgelüsen bin ich aber noch nicht versöhnt. 

— 231 ich begieng einen Yerrath, eine Falschheit. — 232 daz, indem. 
Vgl. XIII, 116. Denn diese beiden dienten um Orgelusens Minne und 
waren also Oramoflanz' Feinde. — 235 meine Yersöfanung mit ihnen ist 
keine echte, aufrichtige. — 237 mit stcete ir hatten, beständigen, dauern- 
den Haß. 
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min' muoter sult ir daz verdagen, 

und min' swester Cündrie.» 

des bat Gft,wän Itonjß. 240 

635 «Herre, ir bätet mich alsus, 

daz ich enpfähen müese ir kus, 
doch unverkorn, an mlnen munt: 
des ist min herze ungesunt. 

wirt uns zw^in iemer fröude erkant, 245 

diu helfe stet in iuwer haut, 
für war der künec mlnen lip 
mfnnet für elliu wlp. 
des wil ich in geniezen län: 

ich pin im holt für alle man. 250 

got 16re iuch helfe uude rät, 
so daz ir uns bl fröuden lät.» 
dö sprach er «frowe, nu l^rt mich wie. 
er hat iuch dort, ir hat in hie, 
unt Sit doch underscheiden : 255 

möht' ich nu wol iu beiden 
mit triuwen solhen rät gegeben, 
' des iuwer werdeclichez leben 
genüzze, ich wolde'z werben: 
des'n lieze ich niht verderben.» 260 

sie sprach «ir sult gewaldec sin 
des werden küneges unde min. 
iwer h^lfe unt der gotes segen 
müez' unser zweier minne pflegen, 
so daz ich eilende 265 

im slnen kumber wende. 
Sit al sin fröude st^t an mir, 
swenne ich untriuwe enbir, 



241 alsus, 80 sehr. — 242 müese^ sollte. — 243 doch unverkorriy jedoch 
ohne daß ich ihr vorher verziehen hätte. — 244 darüber macht mein Herz 
sich Yorwürfe: es ist krank deswegen. — 245 mir und Gramoflanz. — 
iemer, je in Zukunft. — 249 diese innige Liebe soll ihm meinerseits au 
Gute kommen. — 250 für, über — hinaus: mehr als allen Männern. — 
252 daß ihr uns im Besitz von Freude laßt. — 254 er hat euer Herz, ihr 
das seinige. — 255 underscheiden, getrennt. — 258 iuwer auf beide zu be- 
ziehen. — 259 der zu Nutzen käme. — 260 ich wollte alles daran setzen, 
meinerseits sollte nichts ungeschehen bleiben. — 261 wir stellen uns ganz 
zu eurer Verfügung. — 264 müeze pflegen ^ möge behüten. — 265 mit sol- 
chem Erfolge daß. — ich eilende^ ich, die ich hier fremd bin, ich Heimat- 
lose. — 268 wenn ich frei bin von Untreue. — 
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SO ist iemer mines herzen ger 

daz ich in miner minne wer.» 270 

636 G&wän hört' an dem frouwelin. 

daz sie hl minne wolde sin: 
dar zuo was buch niht ze laz 
gein der herzoginne ir haz. 

sus truoc sie minne unde haz. 275 

ouch het er sich gesundet baz 
gein der einvaltlgen maget 
diu im ir kumber hat geklaget; 
wander ir niht zuo gewuoc 

daz in unt sie ein muoter truoc: 280 

ouch was ir b^der vater Löt. 
der megede er sine helfe bot: 
da engein sie tougenlichen neic, 
daz er sie troestes niht versweic. 
nu was och zit daz man dar truoc 285 

tischlächen manegez wiz genuoc 
unt'z pröt üf den palas, 
da manec cl&riu frouwe was. 
daz het ein underscheit erkänt, 
daz die riter eine want 290 

heten sunder dort hin dan. 
den sedel schuof her G&wän. 
der turkoite zuo z'im saz. 
Lischois mit Gäwäns muoter az, 
der Clären Sangiven. 295 

mit der küneginne Arniven 
az diu herzoginne clär. 



269 so muß ich von Herzen wünschen. 

271 an, aus dem Munde von. — 272 bi minne, im Besitz von Minne; 
vgl. XIII, 252. — 273 niht ze laz, nichts weniger als matt, sehr heftig. 
Yier gleiche Beime bei Wolfram sind außerordentlich selten. — 276 dazu 
kam weiter, daß er ein Unrecht begangen hatte. — 277 einvaltic adj., arg- 
los: die ihm rückhaltslos Yertrauen schenkte. — 279 ir zuo gewuoc, gegen 
sie erwähnte. — 281 von väterlicher wie von mütterlicher Seite waren sie 
Geschwister. — 283 da engein , dafür: dankte sie ihm verstohlen. — 
284 tr0iste8=tr(BstenSy wie oft bei Wolfram. Baß er ihr die Beruhigung, 
er wolle ihr helfen, nicht versagte. — 285 die Zeit war herangekommen. 
— dar truoc^ herbeitrug. — 289 underscheit stm.. Sonderung, Trennung. — 
erkennen, bekannt machen, zeigen : man sah eine derartige Sonderung. — 
290 vgl. XIII, 94. — 291 heten ^ inne hatten, einnahmen. — sundex, ab- 
gesondert : von den Frauen, hin dan, weg, entfernt. — 292 sedel stm., Sitz ; 
hier: die Sitzordnung, Tischordnung. — 293 setzte sich neben ihn. — 
294 nur die vornehmsten der Gäste hatten eine Dame als Tischnachbarin. — 
297 Orgeluse. 
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sin swester b§de wol gevar 

Gäwän zuo z'im sitzen liez: 

ietwedriu tet als er se hiez. 300 

637 Min kons! mir des niht halbes giht, 

i'ne bin solch küchenmeister niht, 
daz ich die spise künne sagen, 
diu da mit zuht wart für getragen, 
dem wirte unt den frouwen gar 305 

dienden megede wol gevar: 
anderh41p den ritern an ir want 
diende manec sarjant. 
ein vorhtlich zuht sie des betwanc, 
daz sich der knappen keiner dranc 310 

mit den jüncfröuwen: 
man muost' se sunder schouwen, 
sie trüegen splse oder win: 
sus muosten sie mit zühten sin. 
sie mohten dö wol Wirtschaft jehen. 315 

ez was in selten e geschehen, 
den frouwen unt der rlterschaft, 
Sit sie Clinschöres kraft 
mit sinen listen überwant. 

sie warn ein ander unbekant, 320 

unt besloz se doch ein porte, 
daz sie ze gegenworte 
nie körnen, frouwen noch die man. 
dö schüof min hör GawS!n 

daz diz volc ein ander sach; 325 

dar an in liebes yil geschach. 
G&w&n was ouch liep geschehen: 
doch muoste er tougenlichen sehen 
an die claren herzoginne: 
diu twanc slns herzen sinne. 330 



301 3/tn kunst, meine Kenntnisae. — des niht halbes^ nicht zur Hälfte 
die Fähigkeit. — 305 den frouwen gar, allen Frauen. — 309 vorhtttch adj., 
ehrfurchtsvoll, respectvoll. — betwanc^ veranlagte sie: war die Ursache. 
— 313 9ie trüegen, mochten sie nun tragen. — 315 sie konnten mit Fug 
von einem Feste reden: es war ein Fest für sie, daß sie alle zusammen 
sein durften. — 316 selten, niemals. — 319 mit seiner Zauberkunst. — 

321 und doch waren sie in ein und demselben Hause eingeschlossen. — 

322 dazy so daß. — gegenwort stn., Unterhaltung, Gespräch: daß sie nicht 
miteinander sprechen konnten. — 327 auch er empfand Freude. — 328 doch : 
das OefÜhl der Liebessehnsucht, welches in diesen heimlichen Blicken sich 
kund gab, ließ ihn nicht zum ungestörten Genuß der Freude kommen. 
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638 Nu begünde ouch struchen der tac, 

daz stn schln vil nach gelac, 
unt daz man durch diu wölken sach 
des man der naht ze boten jach, 
mangen st^men, der balde gienc, 335 

wand' er der naht herbdrge vienc. 
nach der bäniere 
kom sie selbe schiere. . 
manec tiuriu kröne 

was gehangen schone 340 ^ 

alumbe üf den palas, 
diu schiere wol bekerzet was. 
üf al die tische sunder 
truoc man kerzen dar ein wunder, 
dar zuo diu äventiure gibt, 345 

diu herzoginne wser' s6 lieht, 
wser' der kerzen keiniu bräht, 
dd. wser' doch niender bi ir naht: 
ir blic wol selbe künde tagen, 
sus hört' ich von der süezen sagen. 350 

man welle im ünr^htes jehen, 
so habet ir selten d gesehen 
decheinen wirt so fröuden rieh, 
ez was den fröuden da gelich. 
alsus mit fröudehafter ger, 355 

die rSter dar, die frouwen her, 
dick' an ein ander blicten. 
die von der vremede erschricten. 



331 — 338 Das Naturbild in seiner dichterischen Einkleidung ist wieder 
von großartiger Schönheit, wie bei Wolfram fast immer derartige Bilder. 
— 331 strücheriy zu Falle kommen, sinken. — 332 vil nach gelac, beinahe 
erlegen, erloschen war. — 333 wölken ist im Mhd. stn.; die Form wölke 
swf. ist tLberwiegend mitteld. — sach: Object ist »fernen. — 334 des: auf 
Sternen bezüglich; der Belativsatz geht voraus: den man als Boten, als 
Vorläufer der Nacht betrachtete. — 335 der eilig gieng, mit Bezug auf 
den ihm beigelegten Dienst. — 336 er bestellte Quartier für die ihm auf 
dem Fuße nachfolgende Herrin. — 337 hinter dem Heerbanner, das an 
der Spitze des Heeres zog: auch darunter sind Sterne verstanden. — 
338 die Kacht wird als Beherrscherin eines zahllosen Heeres gedacht. — 
342 bekerzet, mit Kerzen versehen. — 343 sunder j auf jeden einzelnen. — 
344 ein wunder, eine Menge. — 348 so wäre es doch nirgend Nacht ge- 
wesen, wo sie war. — 349 tagen swv., leuchten wie wenn es tagt. — 351 im, 
auf wirt zu beziehen. — welle für enwelle: man müßte ihm denn etwas 
nachsagen was nicht wahr ist. — 354 die Stimmung war da eine außer- 
ordentlich fröhliche. — 358 diejenigen, die infolge der Unbekanntschaft 
miteinander. — erschricken swv., scheu sein. — 
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werdent s' iemer heinlicher baz, 

daz sol ich läzen äue haz. 360 

639 Ez'n si denoe gar ein vräz, 

weit ir, sie habent genuoc da g&z. 
man truoc die tische gar her dan. 
dö vrft,gte min hör G&wän 

umb' guote videlaere, 365 

op der da, keiner wsere. 
da was werder knappen vil, 
wol gelßrt üf seitspil. 
ir 'nkeines kunst was doch so ganz, 
sine müesten strichen alten tanz: 370 

niwer tanze was da wönc vernomen, 
der uns von Dürengen vil ist komen. 
nu danket es dem wirte: 
ir fröude er sie niht irte. 

nianec frouwe wol gevar 375 

giengen für in tanzen dar. 
siis was ir tanz gezieret, 
wol underparrieret 
die riter under'z frouwen her: 
gein der riuwe körnen sie ze wpr. 380 

och mohte man da schoaweu 
ie zwischen zwein frouwen 
einen cl&ren riter gön: 
man mohte fröude an in verstön. 
* swelch riter pflac der sinne, 385 



359 bat zur Yerstärknng des Compar. heinlicher, vertrauter. — 360 damit 
bin ich gerne einverstanden. 

361 Es müßte denn einer geradezu ein Vielfraß sein. — 3^2 ^welt ir^ 
wenn ihr meint: so werdet ihr wol auoh der Absicht sein. — gaz, adj., 
im Sinne des Partie, perf., gegessen. — 363 par, alle. — 365 «umd', nach. — 

368 wol gelerty die sich wohl verstanden. — aeitspü stn., Saitenspiel. — 

369 80 ganz, so voUkommen: sie standen nicht auf der Höhe der Kunst; 
scherzende Anspielung auf die Gegenwart. — 371 hörte man da nicht 
spielen. — 372 der Hof von Thüringen, damals der Mittelpunkt des feinen 
höfischen Lebens, gab in geselligen und literarischen Moden den Ton an. 
Auf das flotte Leben an demselben hatte Wolfram schon VI, 526 ff. an- 
gespielt. — 374 fröude gen. : in ihrer Freude störte er sie nicht. — 376 für 
in, vor ihn hin. — 377 sus, auf das Folgende zu beziehen. — 378 under- 
parrieren swv., gleichmäßig mischen: ebenso viel Bitter als Frauen. — 
380 sie verjagten die Trauer aus ihrem Kreise: es war ein sehr fröhlicher 
Kreis. — 382 wenn jeder Ritter zwei Frauen geführt hätte, wären dop- 
pelt so viel Frauen gewesen: gemeint ist, daß sie bunte Beihe machten, 
indem sich alle an den Händen faßten. — 385 pflac der sinne, es ver- 
stand. — 
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daz er dienst bot nach minue, 

diu bete was urlöuplibh. 

die sorgen arm und fröuden rieh 

mit rede vertriben die stunde 

gein manegem süezen munde. 390 

040 Gäwän und Sangive 

unt diu künegin Arnive 
säzen stille bi des tanzes schar, 
diu herzoginne wol gevar 

her umb' zuo Gäwän sitzen gienc. 396 

ir haut er in die sine enpfienc: 
sie sprächen sds ünde so. 
ir komens was er zuo z'im vrö. 
sin -riuwe smal, sin vröude breit 
wart d6: sus swänt im sin leit. 40a 

was ir fröude am tanze groz, 
Gäwän noch minre hie verdroz. 
diu künegin Arnive sprach 
«hörre, nu prüevet iwer gemach, 
ir solt an disen stunden 40& 

ruowen z'iuwern wunden, 
hat sich diu herzogin bewegen 
daz se iuwer wil mit decke pflegen 
noch hint gesellecliche, 

diu ist helfe und rätes riebe.» 410 

Gäwän sprach «des vräget sie. 
in iuwer bedr geböte ich hie 
bin.» sus sprach diu herzogin: 
«er sol in miner pflege sin. 
lät ditz volc släfen varen: 415 



3S6 daß er einer Dame seinen Bitterdienst in Aussicht auf ihre Minne- 
anbot. — 387 urloupUch adj., zu gestatten, erlaubt. — 388 arm und rtch 
mit abgeworfener Elezion, für armen und riehen. — 390 gein mit rede zu 
verbinden: indem sie sich mit manchem süßen Munde unterhielten. 

393 tanzten nicht mit, sondern sahen nur zu. — 395 her umb' i sie saß 
also vorher auf einer andern Seite des Saales. — 397 sie unterhielten sich 
von verschiedenen Dingen. — 398 zuo z'im mit komens zu verbinden. — 
399 seine Trauer verschwand, seine Ereude wuchs. — 401 wenn diejenigen, 
die am Tanze 4;heilnahmen, sich daran freuten. — 402 so gefiel es Gawan 
hier noch besser. — 404 denkt an eure Buhe. — 405 solt = sollet. — 
406 zHuwern wunden^ für eure Wunden, zum Besten derselben. — 408 daß 
sie ftlr euch sorgen will, daß ihr gut zugedeckt seid. — 409 geseüeeltche^ 
als euer släfgeseUe. — 410 rätes riche: sie hat das Zeug dazu. — 412 wie 
ihr beiden es verfügt, soll es mir recht sein. — 
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ich sol in hinte so bewaren 

daz sin nie friwendln baz gepflac. 

Flör&nden von Itolac 

und den herzögen von Göwerzin 

lät in der riter pflege sin.» 420 

641 Dar nach schiere ein ende nam der tanz. 
juncfr6uw6n mit varwen glänz 
säzen dort unde hie: 
die riter säzen zwischen sie. 

des fröude sich an sorgen räch, 425 

swer da nach werder minne sprach, 
ob 6r vant süeziu gegenwort. 
von dem wirte wart gehört, 
man solte'z trinken für in tragen, 
daz mohten w^rbsere klagen. 430 

der wirt warp mit den gesten: 
in künde och minne lesten. 
ir sitzen dühte in gar ze lanc: 
sin herze ouch werdiu minne twanc. 
daz trinken gab in urloup. 435 

manegen k^rzihen schoup 
truogen knappen vor den ritern dan. 
do bev&lch min her GKwsin 
dise zwene geste in allen: 

daz muose in wol gevallen. 440 

Lyschöis unt Floränt 
faoren slafen zehant. 
diu herzogin was so bedäht, 
sie sprach sie gunde in guoter naht. 



416 hewaretiy für ihn sorgen. — 420 die Bitter sollen diese beiden zu Bette 
bringen, während sie es bei Gawan besorgen will. 

421 Bald darauf war das Tanzen zu Ende. — 422 mit tarwen glam, 
schöne. — 424 sie saßen jetzt nicht mehr getrennt auf den beiden Seiten 
des Saales, wie XIII, 24. 290. — 425 des demonstr., die Freude desjenigen 
besiegte die Sorge: derjenige war sehr froh gestimmt. — 426 der um hohe 
Minne warb. — 427 gegenwort^ Erwiderung. — 428 der Wirth (Öawan) ließ 
den Befehl vernehmen. — 429 daz trinken, den Nachttrunk. — 430 werboere 
stm., der um etwas wirbt: diejenigen, die um die Minne der Frauen war- 
ben; vgl. 425—427. — klagen: weil durch den Aufbruch, und diesen kün- 
digte der Nachttrunk an, ihren Werbungen ein Ende gemacht wurde. — 
431 aber auch Gawan warb um Minne; ebendarum wünschte er bald zu 
Bett zu gehen. — 432 lesten swv., belasten. — 435 verabschiedete sie: es 
war das Zeichen zum Aufbruch. — 436 kerzin, adj., aus Kerzen bestehend. 
Vgl. zu II, 719. — 437 um sie zu Bett zu geleiten. — 439 Lischois und 
Florant. — 444 gunde conj. prset. — 
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dö fuor och al der frouwen schar 445 

da sie gemaches nämen war: 

ir nlgens sie begundeu 

mit zühtn die sie wol künden. 

Sangive und Itonje 

fuoren dän: als tet ouch Cundrie. 450 

€42 B^ne und Arnive do 

schuofen daz ez stuont also, 

da von der wirt gemach erleit: 

diu herzogln daz niht vermeit. 

dane wsere ir helfe nähe hl. 455 

Gäwän fuorten dise dri 

mit in dan durch sin gemach. 

in einer kemenäte er sach 

zwei bette sunder ligen. 

nu wirt iuch gar von mir verswigen 460 

wie diu gehöret wseren: 

ez nsehet andern mseren. 

Arnive zer herzoginne sprach 

«nu sult ir schaffen guot gemach 

disem ri'ter den ir br&htet her. 465 

op der helfe an iu ger, 

iwerr helfe habet ir 6re. 

i'ne sage iu nu niht mere, 

wan daz sine wunden 

mit kunst so sint gebunden, 470 

er möhte nu wol wäpen tragen. 

doch sult ir sinen kumber klagen: 

ob ir'n im senftet, daz ist guot. 

löret ir in höhen muot, 



445 fuory begab sich hinweg. — 446 wo sie für ihre Buhe sorgten. — 
447 hegunden wie häufig nnr zur Umschreibung des erzählenden Tempus! 
452 daß alles so beschaffen war. — 453 da von, daß dadurch. — erleit^ 
erfuhr : daß ihm dadurch seine Ruhe und Bequemlichkeit zu Theil wurde. 
— 455 sie sorgte ebenfalls dafür. — 456 Gawän für Gäwanen. — 457 damit 
er mhen könne. — 459 sunder soll wol nicht ausdrücken, daß die Betten 
getrennt voneinander standen, sondern es heißt: bloß, nicht mehr als 
zwei Betten. — 462 ich habe Anderes und Wichtigeres zu erzählen als 
solche Äußerlichkeiten zu beschreiben. — 469 ihr habt wahrlich keine 
Schande davon, wenn ihr ihm helft: die folgenden Zeilen deuten be- 
stimmter an, daß die Minnehülfe gemeint ist. — 471 er könnte jetzt wie- 
der in den Kampf gehen ; es wird ihm also auch die Minne nichts schaden. 
Vgl. XIII, 35. — 472 für seine körperlichen Wunden also bedarf es eurer 
Hülfe nicht; aber sein Herzeleid soll euch zur Theilnahme bewegen. — 

WOI<FBAM VON BSCHEKBACH. III. 2. Aufl. 2 
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des muge wir alle geniezen: 475 

nu litt's iuch oiht verdriezen.» 
diu künegin ArniYe gienc, 
dö sie ze hove urlöup enpfienc: 
B6ne ein lieht vor ir truoc dan. 
die tür beslöz h^r Gäwän. 480 

648 kunn sie zwei nu minne stein, 
daz mag ich unsanfte heln. 
ich sage vil liht' waz da, geschach, 
wan daz man dem unfüoge ie jach, 
der verhölniu msere machte breit. 485 

ez ist ouch noch den höveschen leit: 
och ünsselfget er sich dermite. 
zuht si dez slöz ob minne site. 

• 

Nu fuogt' diu strenge minne 
unt diu clare herzoginne 490 

daz Gäwäns fröude was verzert: 
er wser' iemer unrenert 
sunder ämien. 
die philosopflen 

und alle die ie gesäzen 495 

da sie starke liste m&zen, 
K&ncör und Thebit^ 
unde Trebuchet der smit, 
der Frimutelles swert ergruop, 
da von sich starkez wunder huop, 500 



475 das kommt uns allen zu Gute. — 476 thut es unrerdroBsen. — 478 te 
hovfy bei dem Herrn des Hauses; vgl. zu X, 1398. — sich verabsohiedet 
hatte. — 481 kunn= kunnen. — minne uteln^ heimlicher Minne pflegen. — 
482 «das wird mir schwer euch zu verhehlen». — 484 nur das h&lt mich 
zurück, daß man demjenigen von jeher unpassendes Wesen Schuld gab. — 
485 machte breit, rerbreitete, in die Öffentlichkeit brachte. — 486 ouch 
noch, im Gegensatz zu ie. — 487 unscBligen swv. refl., sich unselig machen : 
er stürzt sich selbst ins Unheil, verscherzt sein Heil. — 488 wie ato* zu 
verstehen, zeigt I, 65 und ähnliche Stellen: ein Liebender muß als höchste 
Tugend die tuht üben. 

489 fuogfj hatte verursacht — 491 daß seine Freude aufgezehrt war : 
der Sinn, den die Übersetzungen in die Zeile legen (sein Glück war voll- 
kommen, er schwamm in Wonne), käme etwa heraus, wenn man verzert 
im Sinne von «mit Lebensunterhalt versehen» nimmt. Aber dem wider- 
spricht Y. 505. — 492 er hätte nicht am Leben bleiben können, wäre zu 
Grunde gegangen. — 494 philosopßen, die Philosophen. — 495 die je einen 
Sitz einnahmen im Gebiete der geheimen Wissenschaft. — 497 Thibit ist 
Thabith Ben Korrah, berühmter arabischer Arzt, Mathematiker und Phi- 
losoph des 9. Jahrhunderts (San-Marte). Kancor, vermnthlioh Kenkeh, 
Arzt und Astronom um dieselbe Zeit. — 499 ergraben, ciselieren, mit ein- 
gelegter Arbeit versehen. — 500 von diesem Schwerte und seinen wunder- 
baren Eigenschaften war V, 894—914 die Bede. — 
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dar ziio al der arzte kunst, 

ob sie im trüegen giiote gunst 

mit temperte üz würze kraft, 

äne wipllch gesellescha^t 

so müeser sine schärpfe not 505 

hän bräht unz an den süren tot. 

Ich wil iu'z maere machen kurz, 
er vant die rehten hirzwurz, 
diu im half daz er genas 

so daz im arges niht enwas: 510 

644 diu würz was bi dem blanken brün. 
muoterhalp der Britüft, 
Gäwän fil li roy Löt, 
süezer senft' für süre not 

er mit werder helfe pflac 515 

helfliche unz an den tac. 
sin helfe was so gedigen 
deiz al daz volc was verswigen. 
Sit nam er mit fröuden war 

al der ri'ter unt der frouwen gar, 520 

so daz ir trüm vil nach verdarp. 
nu hcert ouch wie der knappe warp, 
den Gäwän het6 gesant 
hin ze Löver in daz laut, 

ze Bems bl der Korea. 525 

der künec Artus was aldä, 
unt des wlp diu künegin, 
unde maneger liehter schin, 



:>02 wenn sie ihm bereitwillig geholfen hätten. — 503 temperte stf., Mi- 
schung: aus heilkrftftigen Kräutern. — 504 das alles hätte ihm nichts ge- 
holfen gegen seine Xoth, wenn nicht ein Weib sich seiner erbarmt hätte: 
508 hirzwurz stf., Hirschwurzel, Hirschkraut: eine Pflanze von heil- 
kräftiger Wirkung. Hier in übertragenem Sinne. — 510 daß er befreit 
wurde von allem Bösen, Schädlichen. — 511 braun in weißer Umgebung: 
IJmschreibnng der weiblichen Scham. — 512 er, der von mtltterlicher Seite 
ein Bretone war: seine Mutter war Artus' Schwester. — 514 /ur, anstatt. 
— 515 pß(ic , wurde ihm zu Theil. — 516 die ganze Nacht hindurch. — 
517 wie ihm geholfen wurde, das war so eingerichtet, daß niemand davon 
erftihr. — 519 er nahm sich an, sorgte für. — mit fröudefiy nicht auf 
Gawan, sondern auf die Bitter und Frauen zu beziehen. — 521 daß ihnen 
kaum eine Spur von Trauer tlbrig blieb. — 522 vgl. li varles ensi outre 
passe et vers la citi d'Orcanie a la droite voie aqueillie Crest. 10529. Aus 
vers, wenn etwa die Hs. la vers statt et vers las, wird Wolfram's Löver 
entstanden sein. — 52% liehter «cAtn, Umschreibung für schöne Frauen; vgl. 
XI, 176. Die Hss. suchen zur Erklärung frouwen an verschiedenen Stellen 
einzuschieben. 

2* 
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und der werden reassenie ein fluot. 

hu hoert och wie der knappe tuot. 530 

Diz was eins .mörgenes fruo : 
siner b6tsch6fte greit* er zuo. 
diu künegin zer käppeln was, 
an ir venje sie den salter las. 
der knappe für sie kniete, 535 

er bot ir fröuden miete: 
einen brief sie nam üz siner hant, 
dar an sie geschriben vant 
Schrift die sie bekande 

e sinen harren nande 540 

645 der knapp' den sie dk knien sach. 
diu künegin zem brieve sprach 
«öwol der hant diu dich schreip! 
äne sorge ich nie beleip 

Sit des tages daz ich sach 545 

die hant von der diu schrift gescbach.» 
sie weinde unde was doch vro: 
hin zem knappen sprach sie dö 
«du bist Gawänes kneht.» 

«ja, fröwe. der 'nbiutet iu sin reht, 550 

dienstlich triuwe an' allen wanc, 
und da b! sine fröude kranc, 
ir'n weit im fröude machen hoch, 
so kumberlich ez sich gezöch 
nie umb' al sin 6re. 555 

frouwe, er 'nbiut iu m^re, 
daz er mit werden fröuden lebe, 
und vreischer iuwcrs trostes gebe 



531 mörgenes die uraprUnglicho , aber mhd. gewöhnlich morgens lau- 
tende Form. — 532 er machte sich daran, seine Botschaft auszurichten. — 
533 kdppel swf., Kapelle: in der Kapelle. — 534 an ir venje t in. kniender 
Stellung. — 535 für sie, vor sie hin. — 536 miete stf., Belohnung, Besehen- 
kung: er reichte ihr das was sie mit Freude beschenkte, den Brief. — 
539 bekande^ erkannte; vgl. zu XII, 1300. — 543 owol der hant^ gesegnet 
sei die Hand. — 545 stt preep., sonst mit dat., hier mit gen., seit. Da(S 
ich zum letzten Male sah. — 550 sin re/it, das was ihm gebfihrt, was seine 
Pflicht ist. — 552 und zugleich läßt er euch wissen, daß seine Freude 
schwach ist, verkümmert. — 553 ir^n weit, wenn ihr nicht wollt. — 
554 kumberlich adj., kummervoll. — sich geziehen j sich verhalten. — 
556 er' nbiut =ier enbiutet. — mere.^ ferner. — 558 und am Anfange eines 
Bedingungssatzes in fragender Wortstellung, in der volksthümlichen Poe- 
sie (Nibel., Kudr.) sehr häufig, bei Wolftam sehr selten: erfährt er das 
Geschenk eures Trostes, wenn ihr ihm Trost, Beruhigung verheißt. — 
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ir mugt wol an dem brieve sehen 

möre denn' i'u's künne jehen.» 560 

Sie sprach «ich h&n für war erkant 
durch waz du zuo mir bist gesant. 
ich tuon im werden dienest dar 
mit wünneclicher frouwen schar, 
die für w&r bi miner zit 565 

an prise vor üz hänt den strit. 
äne Parziväles wip 
unt an' Orgelüsen 11p 
sone erkenne ich üf der erde 
bi toufe kein' so werde. 570 

€46 daz Gäwän von Artuse reit, 
Sit hat sorge unde leit 
mit krache üf mich geleit ir vliz. 
mir sagete Melj&nz von Liz, 

er ssehe in sit ze Parbigcel. 575 

6w6)), sprach sie, «Plimizoel, 
daz dich min ouge ie gesach 1 
waz mir doch leides da geschach! 
Cunnewäre de Lalant 

wart mir niemer m^r bekant, 580 

min süeziu w^rdiu gespil. 
tavelrunder wart da vil 
mit rede ir reht gebrochen. 
fünfteh4lp jär und sehs wochen 
ist daz der werde Parzivä.1 585 

von dem Plimizoel nach dem gral 
reit, dö k^rt' och Gäwän 



j60 t'tf'« = tcA tu ea, 

562 durch toa«, in welcher Absicht. — 563 ich komme dienstwillig 
dorthin. — 566 die die Trefflichsten, Gefeiertsten sind. — 567 äne, mit 
Ansnahme von. — 570 6» touftt im Besitze der Taufe, des christlichen 
Glanbens: unter allen Christinnen. — 574 daz schließt sich eng an das 
folgende »it^ seit der Zeit daß. — 573 mit krache, krachend, mit schwerem 
F^. Sie haben mir ihre Sorgfalt zugewendet, haben sich eifrig mit mir 
beschäftigt, mir zugesetzt. — 574 Meljanz von Liz war im 7. Buche vor- 
gekommen: vor ihm sollte in Barbigcel der Zweikampf zwischen Gawan 
und Yergnlaht stattfinden; vgl. VIII, 616. — 575 aoehe, hätte ihn gesehen; 
si<, nachher. — 576 am Plimizcel, an Artus' Hofe, war Parzival von Cun- 
drien und Gawan von Kingrimursel beschimpft worden. — 580 Gunneware 
war Gemahlin Clamide's und Königin von Brandigan geworden : seit ihrer 
Abreise in ihr Land (VI, 1687) hatte man sie nicht wieder gesehen. — 
5'^3 durch die beleidigenden Reden gegen Gawan und Parzival. — 584 vgl. 
IX, 832. — 585, ist, ist es her. — 
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gein Ascalün, der werde man. 

Jeschute und Ecubä 

schieden sich von mir da. 590 

gr6z jämer nach der werden diet 

mich Sit von stseten fröuden schiet.» 

Diu künegin trürens vil verjach: 
hin zem knappen sie dö sprach 
«nu volge miner l^re. 595 

verholne von mir kere, 
unz sich erhebe hoch der tac, 
deiz volc ze hove wesen mac, 
riter, s&rjände, 

diu gröze mahinande. 600 

647 üf den hof du balde trabe. 

enruoch' d!n runzit iemen habe: 

da von soltu balde gen 

aldä die werden riter sten. 

die vrägnt dich äventiure: 605 

als du gäbest üzme fiure 

gebär' mit rede und ouch mit siten. 

von in vil küme wirt erbiten 

waz du maere bringest: 

waz wirrt ob du dich dringest 610 

durch'z volc unz an den rehten wirt, 

der gein dir grüezen niht verbirt? 

disen brief gib im in die hant, 

dar an er schiere hat erkant 

diniu maere und dins herren ger: 615 

des ist er mit der volge wer. 

noch mer wil ich leren dich. 



589 vgl. VI, 1681. 1690. — 591 jamer nach, schmerzliche Sehnsucht nach. — 
592 ließ mich nicht zum Genuin dauernder Freude kommen. 

593 erzählte ihm viel von ihrer Traner. — 595 iSre^ Anweisung. — 
^98 deu volc, sodaß das Volk: wo die Zeit ist daß. — um Artus versam- 
melt ist. — 600 mahinande stf., eine andere Form von massenief die noch 
XIII, 1077; XVJ, 214; Willeh. 794, 4 vorkommt: h steht für », vgl. au 
VI, 1354. — 601 balde, kühnlich, dreist. — 602 nach enruoch* muß ob er- 
gänzt werden, das alle Hss., aher gegen den Vers, haben. — habe, be- 
halte, in Verwahrung nehme. — 603 da von, von deinem Pferde weg. — 
605 aventiurey nach Neuigkeiten, was du bringst. — 606 thue als hättest 
du es so eilig wie jemand, der aus einem Feuer wegzukommen sucht. — 
^08 sie werden es kaum erwarten können zu erfahren. — 610 waz wirrt 
-sc. dir, was thut dir das. — 611 bis zu Artus. — 612 der nicht unter- 
lassen wird dich zu begrüßen. — 616 dem Inhalt des Briefes, dem Wunsche 
Gawan's pflichtet er gerne bei und gewährt ihn. — 617 ich will dir noch 
-weitere Anweisung geben. — 
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offenliche soltu sprechen mich, 

da ich und ander frouwen 

dich hoeren unde schouwen.^ €20 

da wirh umb' uns als du wol kanst, 

ob du dim' herren guotes ganst. 

und sage mir, wä ist Gäw&n?» 

der knappe sprach «daz wirt yerlän: 

ich sägiu niht wa min hSrre si. 625 

weit ir, er blibet fröuden bi.» 

der knappe was ir rätes vrö: 

von der küneginne er dö 

schiet als ir wol habt vemomen, 

und kom ouch als er solde komen. 630 

648 Reht' umb' den mitten morgen 

offenliche und unverborgen 
er uf den höf reit, 
die höveschen pruoften siniu kleit 
wol nach knappelichen siten. 635 

ze b^den slten was versniten 
daz ors mit sporen s6re. 
nach der künegtn l§re 
6r von dem orse spranc. 

umbe in huop sich gröz gedranc. 640 

kappe swert unde sporen 
unt'z ors, wurden diu verloren, 
da k^rt' er sich w^oec an. 
der knappe huop sich balde dan, 
da die werden riter stuonden, 645 

die vrägen in begunden 
von äventiure maere. 
sie jehent daz reht da wsere, 



621 wirb umb* uns, richte deine Werbung bei uns aus. — 621 das thue ioh 
nicht. — 625 sagiu bildet nur 6ine Silbe im Verse und muß daher zusam- 
menG^Bohrieben werden. Derselbe Fall bei ich, er, ez^ es, — 626 wenn ihr 
nichts dagegen habt: scherzhaft. — 629 als ir wol habt vernomen bezieht 
sich auf verholne Y. 596: ohne daß es jemand bemerkte. — 630 kom, kam 
wieder, an den Hof: zu rechter Zeit. 

631 Gerade in der Mitte des Vormittags. — 634 urtheilten, daß seine 
Kleider ganz so wären wie es einem Knappen geziemte. Vgl. et li varlet 
tont regardant Crest. 10561. — 635 knappeiich adj., knappenhaft. — 642 wenn 
die verloren giengen: indem er sie niemand zur Aufbewahrung und Behü- 
tung übergab. — 644 begab sich bald hinweg, dorthin wo. — 647 masre 
gen. Ton vrägen abhängig, und zu maere gehört von äventiure: zu fragen 
nach Auskunft über Neuigkeiten. — 648 reht, Satzung, rechtliche Bestim- 
mung. Dieses Gebrauches war schon YI, 875 gedacht. — 
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ze höve az wMer w!p noch man, 

^ der hof sin reht gewan, 650 

äventiur so werdecUch, 

diu äventiure wsere glich. 

der knappe sprach «i'n sage iu niht. 

min unmuoze mir des giht: 

daz sult ir mir durch zuht vertragen, 655 

und ruocht mir vome künege sagen. 

den het ich gern' gesprochen 6: 

mir tuot min unmuoze w6. 

ir vreischt wol waz ich msere sage: 

got ISre iuch helfe und kumbers klage.» 660 

649 Diu bötschäft den knappen twanc 

daz er'n ruochte wer in dranc, 
unz in der künec selbe sach, 
der sin grüezen gein im sprach, 
der knappe gab im einen brief , 665 

der Artus in sin herze rief, 
d6 er von im wart gelesen, 
d6 muoste er bl beiden wesen, 
daz ein was fröude unt'z ander klage, 
er sprach «wol disem süezem tage, 670 

bl des liebte ich hän vernomen, 
' mir sint diu wären msere komen 
umb' mlnen werden swestersun. 
kan ich manlich dienest tuon, 
durch Sippe und durch geselleschaft, 675 

ob triuwe an mir gewan ie kraft, 



651 Apposition zu reht: die Satzung bestand darin, daß sich ein ordent- 
liches Abenteuer vor dem Essen (der Hauptmahlseit gegen Abend) zu- 
getragen haben mußte. — 652 welches dem Begriff von aventiure ent- 
sprach. — 654 unmuoze stf., Mangel an Zeit: ich habe keine Zeit dazu. — 
mir des giht, räumt mir das ein, veranlaßt mich dazu. — 655 vertragen 
stT., hingehen lassen, verzeihen. — 656 wollet mir sagen wo der König 
ist. — 657 e, vorher, zuerst. — 658 mir tuot wS, setzt mir gewaltig zu. — 
659 vreischt, werdet erfahren. — 660 gebe euch eine hülfsbereite und theil- 
nehmende Gesinnung. 

666 rief:' das noch fehlende Object mflßte eigentlich lauten beidiu 
roude unde klage; aber der Dichter ändert, durch den Zwischensatz 
(V. 667) veranlaßt, die Gonstruction. Solche unfertige Constrnotioncn 
und Anakoluthe erklären sich bei einem nur dictierenden Dichter am 
leichtesten. — 668 da mußte er beides empfinden. — 671 derselbe Fall 
wie 666: genau wäre vernomen toäriu moere umb\ — 672 zuverlässige Nach- 
richt. — 675 veranlaßt durch unser verwandtschaftliches und freund- 
schaftliches Verhältniss. — 676 wenn treue Gesinnung jemals mein Hers 
beherrschte. — 
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SO leiste ich daz mir Gäw&n 
hat enboten, obe ich kan.» 
hin zem knappen sprach er dö 
«nu sage mir, ist Gäwän vrö?» 680 

«ja, hferre, ob ir wellet, 
zer fröade er sich gesellet:» 
sus sprach der knappe wise. 
«er schiede gar von prise, 

ob ir in liezet ander wegen: 685 

wer solde ouch äk bl fröuden pflegen? 
iwer trost im zucket fröude enbor: 
unz üzerhalp der riuwe tor 
von sime herzen knmber jaget 
daz ir an im iht s!t verzaget. 690 

650 sin herze enböt sin dienst äk her 
der küneginne: oach ist stn ger, 
daz al der tavelrunder schar 
slnes dienes nemen war, 

daz sie an triuwe denken 695 

und im fröude niht verkrenken, 
so daz sie in komen r&ten.» 
al die werden des dd, bäten. 

Artus sprach «trütgeselle min, 
trac disen brief der künegln, 700 

läz sie dran lesen unde sagen, 
wes wir uns fröwen und wäz wir klagen, 
daz der künec Gramoflanz 
höchvärt mit losh^ite ganz 



681 wellet eonj. prsse., wenn ihr es wollt, wenn ihr ihm HtUfe zu leisten 
bereit seid. Allerdings kann man V. 626 ebenso auffassen. — 684 er würde 
all seine Ehre verlieren. — 68d under wegen ^ im Stiche. Vgl. »ecours li 
fades et honor Grest. 10649. — 686 da bi, unter solchen Umständen: wenn 
ihr ihm die Bitte abschlagt. — 687 trost j Zusicherung: erhöht seine 
Freude; vgl. XIII, 553. — 688 in das Herz ziehen Freude und Leid ge- 
wissermaßen durch zwei Thore ein: hinaus bis vor das Thor, durch wel- 
ches die Trauer in sein Herz eingezogen. — 689 kumber aoc. ; das Subject 
von Jaget liegt in das , der Umstand daß. — 690 4^ ^^^ ^^""^ nicht im 
Stiche laßt; iht steht für niht, — 694 seine stets von ihm geübte Dienst- 
willigkeit ins Auge fassen. — 698 alle Bitter des Hofes baten den König 
darum: daß er hinziehe. Auffallend ist dies mit Bezug auf V. 722 fg. 
Auch erwartet man, daß die Bitter erst werden den König sprechen lassen. 
699 trütgeselle swm., lieber G-eselle, lieber Freund. — 700 trac^ bringe. 
Vgl. amis , fait il , a la roine t'en va movlt tos et si li dt ce dont tu m'ai 
moult esbandi Crest. 10712. — 701 dran: man liest an einem Briefe. — sa- 
gen, es dann allen mittheilen. — 702 die Freude ist die Nachricht über 
Grawan*8 Wohlergehen; die Klage wird durch die folgenden Zeilen näher 
ausgeführt. — 704 mit soviel als und, — l6sheit^ Schlechtigkeit : und etwas 
so ganz Schlechtes. — 
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gein mime künne bieten kan! 705 

er waent, min neve Gäwän 

si Cidegast, den er sluoc, 

da von er kumbers hat genuoc. 

ich sol im kumber m^ren 

und niuwen site 16ren.» 710 

der knappe kom gegangen 

da er wart wol enpfangen. 

er gap der künegln den brief , 

des manec ouge über lief, 

dö ir süezer munt gelas 715 

al daz dran geschriben was, 

Gäwans klage und sin werben. 

don' liez och niht verderben 

der knappe z'al den frouwen warp 

dar an sin kunst niht verdarp. 720 

651 Gäwäns mäc der rlche 

Artös warp herzenliche 
zer massenle dise vart. 
vor sümen het ouch sieb bewart 
Gynover diu kürteise 7*25 

warp zen frouwen dise stolzen reise. 
Eeie sprach in slme zorn 
« wart ab ie s6 werder man- geborn , 
getorst' ich des gelouben hän, 
s6 von Norwsege G&wän, 730 

ziu dar näher! holt in da! 



705 einem Verwandten von mir. — 707 daß er mit Oawan auch so leicht 
fertig werden wird. — 708 dessen (Cidegast's) Tod ihm durch die Feind- 
schaft Orgelusens großen Kummer verursachte. — 710 niuwen site, neue 
Manieren: andere als er hisher gehabt hat. — 714 desj infolge dessen, 
von dessen Inhalt. — 7.17 werben, Ersuchen. — 718 das Object von ver- 
derben wie warp liegt in dar an: er ließ niuhts ungethan. — 719 der 
knappe ist gemeinsames Subject von liez und warp , zwischen denen es 
steht. — 720 worin sdtne Kunst, Gewandtheit und Klugheit sich zeigte. 

722 warp, betrieb ; herzenliche^ mit ganzem Herzen. — 724 auch säumte 
nicht. — 725 Gynover ist wiederum gemeinsames 'Subject der beiden Yerba; 
vgl. 719. — 726 stolz, stattlich: mit Gepränge ins Werk zu setzen. — 
727 vgl. quant Kex li senescaus l'entent, si a parle courtoisement Crest. 10745. 
— 728 vgl. cius est haities et en vie qui sire est de chevalerie Crest. 10775. 
Der Sinn ist: da Gawan der wertheste Mann auf Erden ist; aber in Keie's 
Ironischer Weise ausgedrückt: wenn ich glauben dürfte, daß es noch 
einen so werthen Mann wie Gawan gibt, so riefe ich euch zu. — 731 «m 
interj., zusammengezogen aus zahiUy hui, antreibend: macht euch doch 
näher heran. — 
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SO ist er lihte anderswä. 

wil er wenken als ein eichorn , 

ir muget in schiere hän verlorn.» 

der knappe sprach, zer künegin 735 

ofrouwe, gcin dem harren min 

muoz ich halde kSren: 

werbt sin dinc nach iweren ^ren.» 

z^eime ir kamerser' sie sprach 

«schaff* disem knappen gnot gemach. 740 

sin ors solt du schouwen: 

sl daz mit Sporen verhouwen, 

gib im^z b^ste daz hie veile si. 

wone im ander kumber bl, 

^z si pf4ntl6se oder kleit, 745 

des sol er alles sin bereit.» 

sie sprach «nu sage Gliwäkn, 

im si min dienest undertän. 

urlöup ich dir zem künege nim: 

dime harren sag' och dienst von im.» 750 

652 Nu warp der künec sine vart. 

des wart der tavelrunder art 
des tages da volrecket. 
ez het in fröude erwecket, 

daz die werde Gäwän 755 

dennoch sin leben solde hän: 
des w&m sie innen worden, 
der tavelrunder orden 
wart d& begangen äne haz. 

der künec ob tavelrunder az, 760 

unt die da sitzen solden, 



732 wenn ihr ihn dann holen wollt, so ist er schon wieder wo anders. 
Einem so unstäten Menschen kann man doch nicht ttherall nachlaufen. — 
738 hetreiht seine Angelegenheit so wie es eurer Ehre entspricht, wie es 
ench Ehre macht. — 739 kamercBr' ist nicht gen. pl., was es der Form 
nach sein könnte, sondern dat. sing. — 741 achouwenj dich umsehen nach. 

— 744 ist er sonst in einer Verlegenheit. — 745 pfßntlßse stf., Auslösung 
der yersetsten Pfänder, d. h. braucht er Geld. — 746 bereit ^ versehen; 
dooh kann es auch partic. prset. von bereiten^ für bereitet sein ; vgl. I, 1342. 

— 748 ich sei ihm dienstwillig ergehen. — 749 du brauchst dich nicht 
beim Könige besonders zu yerabscbieden ; ich besorge das fttr dich. -^ 
750 auch seine Empfehlung richte an Oawan ans. 

752 deBi dadurch: durch die erhaltenen Nachrichten. — 753 tolrecken 
swY., vollstrecken, yoUfUhren: dem oben (XIII, 648) bezeichneten Ge- 
brauche war Genüge geleistet. — 756 noch am Leben wäre : solde hän 
soviel als hcete. — 
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die pris mit arbeit holden, 
al die tävelrundsere 
genuzzen dirre msere. 

Nu lät den knappen wider komen, 765 

von dem diu botschaft si vernomen. 
der huop sich dan ze rehter zit. 
der künegin kamersere im glt 
pfantlöse, ors unt ander kleit. 
der knappe dan mit fröuden reit, 770 

wand' er an Artuse erwarp 
da von slns harren sorge erstarp. 
er kom wider, in solhen tagen, 
des ich für war niht kan gesagen, 
üf Schahtel marveile. 775 

Arnive wart diu geile, 
wand' ir der portensere enböt, 
der knappe wser' mit's orses not 
balde wider gestrichen; 

gein dem sie kom geslichen, 780 

653 aldä der In verläzen wart, 
sie vrägte in umbe sine vart, 
war nach er üz wser' geriten. 
der knappe sprach «daz wirt vermiten, 
frouwe, i'n tar's iu niht gesagen: 785 

ich muoz'z durch mlnen eit verdagen. 
ez wsere ouch mime harren leit, 
brsech' ich mit maeren mlnen eit: 
des diuhte ich in der tumbe. 
frowe, vrägt in selben drumbe.» 790 



762 holden plusquamperf., die mit Anstrengang Ruhm erworben hatten. — 

763 tavelrundcere stm., Mitglied der Tafelrunde. — 761 sie kam ihnen sn 
Gute: weil sie sonst noch länger auf das Essen hätten warten müssen, 
wenn nicht diese aventiure gekommen wäre. 

765 Nun wollen wir den Knappen auch nicht länger aufhalten. — 
766 si oonj., falls er seine Botschaft ausgerichtet hat: falls ihr der Ansicht 
seid. — 769 ander steht hier wie das griech. S^Xo'c im Sinne Ton: außer- 
dem, ferner. — 771 weil er Artus zu d^m bestimmt, veranlaßt hatte, wo- 
durch. — 773 in solhen tagen, in so viel Tagen. — 774 des ich, wie ich es : 
ich weiß nicht in wie vielen. — 778 mit's orses not, mit seinem sehr an- 
gestrengten Bosse: mit einem Bosse, dem man die Spuren des scharfen 
Bittes ansah. — 779 eilig surttckgekehrt. — 781 sie gieng ihm an die 
Pforte entgegen. — 784 vgl. XIII, 624. — 786 durch, um — willen. — 
787 es würde meinen Herrn ärgern. — 788 mit mceren, indem ich Mit- 
theilungen machte. — 789 des, deswegen: wenn ich das thäte. — 
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sie spilt'z mit vräge an manegen.ort: 
der knappe sprach et disiu wort 
«frouwe, ir sümet mich äu' not: 
ich leist^ daz mir der eit gebot.» 

Er gienc da er sinen herren vant. 795 

der turkoite Flor&nt 
und'er herzöge von Gowerzin 
und von Lögrois diu herzogin 
saz da mit grözer frouwen schar, 
der knappe gienc ouch zuo z'in dar. 800 

uf stuont min hör Gäwän; 
er nam den knappen sunder dan 
unt bat in willekomen sin. 
«nu sag' an, geselle min, 

eintweder fröude oder n6t, 805 

oder swdz man mir von hove enbot. 
funde du den künec da?» 
der knappe sprach «herre, ja, 
ich vant den künec unt des wip, 
unde manegen werden lip. 810 

654 si enbictent lu dienst ünde ir komen. 
iwer bötschaft wart von in vemomen 
also werdecliche, 
daz arme unde riche 

sich fröweten: wand' ich tet in kunt 815 

daz ir noch wseret wol gesunt. 
ich vant da» hers ein wunder: 
ouch wart diu tavelrunder 
besetzt durch iuwer botschaft. 
ob ri'ters pris gewan ie kraft, 820 



791 sie bohrte mit Fragen hier und da an , verauchte es auf yersohiedeue 
Weise. — 793 ihr haltet .mich unnöthig auf. 

797 und'er =und der: jene Schreibung, welche d hat, entspricht der 
raschen Aussprache bei zweisilbigem Auftakte. — 802 sunder dan, bei 
Seite. — 803 bat willekomen <tn, forderte auf willkommen zu sein, hieß 
willkommen. — 805 bringet du gute oder schlechte Nachricht, zustimmende 
oder ablehnende. — 806 es wäre auch noch ein drittes denkbar: nicht 
directe Ablehnung oder Zusage. — 807 funde 2. pr«et., ohne Umlaut (statt 
fünde)y den die doppelte Consonanz abwehrt. — 810 manchen werthen 
Mann. — Sil ir muß auch zu dienest bezogen werden: und daß sie kom- 
men werden. — 812 vemomen, aufgenommen. — 813 so gut. — 815 wand\ 
nämlich, -r- 819 die Botschaft, die ich von euch brachte, wurde als so 
wichtig angesehen, daß man das Gesetz der Tafelrunde dadurch erfüllt 
achtete; vgl. XIII, 753. — 



1 
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ich meine an werdekeite, 
die lenge und ouch die breite 
treit iiiwer pris die kröne 
ob anderen prlsen schöne.» 

er sagte im ouch wie daz geschach 825 

daz er die küneginne sprach, 
und waz im diu mit triuwen riet, 
er sagete im 6uch von al der diet, 
von ritern und von frouwen, 

daz er se möhte schouwen 830 

ze Jöflanze vor der zit 
ö wurde sines kampfes strit. 
Gäw&ns sorge gar verswant: 
' niht wan fröude er inme herzen vant. 
Gäwän üz sorg^ in fröude trat. 835 

den knappen er'z verswlgen bat. 
al siner sorge er gar vergaz, 
er gienc hin wider unde saz, 
und was mit fröuden da ze hüs, 
unz daz der künec Artus 840 

655 mit her in sine helfe reit, 
nu beeret Heb ünde leit. 

Gäwän was z'allen ziten vrö. 
eins morgens füogt^'z sich so 
daz üf dem riehen päl&s 845 

manec rtter unde frouwe was. 
in ein venster gein dem pflüm 
nam er im sunder einen rüm, 
da er und Arnive saz, 
diu vremder msere niht vergaz. 850 



822 in jeder Bichtnng, Beziehung. — S24 über dem Buhme anderer Bitter : 
ich ersah dies ans der Art, wie eure Botschaft aufgenommen wurde. — 
830 möhte, würde. — 832 ehe der für seinen Zweikampf bestimmte Termin 
herangekommen. — 834 vanty fühlte, empfand. — 836 ezj die mitgebrachte 
Nachricht. — 838 kehrte zurück zu der Gesellschaft der Bitter und Frauen. 
— 839 wohnte fröhlich dort auf dem Schlosse. — 841 mit her, mit seinem 
Gefolge. — in sine helfe reit, geritten kam um ihm zu helfen. — 842 Frohes 
und Trauriges. 

847 in ein venster, weil der Dichter sitzen (849) im Sinne hat: dasselbe 
drückt, durch den Beim veranlaßt, der dafür gewählte Ausdruck (848) 
aus, bei dem man aber eher in einem venster erwartete. — pßum stm., 
Strom : das die Aussicht auf den Strom hatte. In den Fenstervertieftingen 
waren Bänke angebracht, auf die man sich setzte. — 849 setzte er sieh 
abgesondert von der übrigen Gesellschaft mit Arnive. — 850 die ihm 
merkwürdige Mittheilungen machte. — 
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6äw4n sprach zer künegin 
nowS liebiu frouwe m!n, 
wolt' iuch des niht betragen, 
daz ich lach müeste yr&gen 

von sus get&nen mseren, 855 

diu mich verswlget wseren! 
wan daz ich von iur helfe gebe 
alsus mit werden frönden lebe; 
getruoc min herze ie mannes sin, 
den het diu edele herzogin 860 

mit ir gewalt beslozzen: 
nu h&n ich iwer genozzen, 
daz mir gesenftet ist diu n6t. 
minne und wunden wsere ich tdt, 
wan daz iur h^lflicher tröst 865 

mich üz banden hat erlöst, 
von iuwerr schult hän ich den lip. 
nu saget mir, sseldehaftez wip, 
umb' wunder daz hie was unt ist, 
durch waz s6 strengeclichen list 870 

656 der wise Clinschor het erkom: 

wan ir, ich hetes den 11p verlorn.» 

Diu herzenltche wlse 
(mit so wlplichem prise 

kom jugent in daz alter nie) 875 

sprach «h^rre, siniu wunder hie 
sint d& engein kl4iniu wunderlin, 



852 oir^, ei. — 853 tcolt\ wünsohend: möchte es euch doch nicht be- 
schwerlich fallen. — 854 müeatet dürfte. — 855 nach folgenden Dingen. — 
856 versteigen hier als swt., mit doppeltem Aco. — Vf<eren = wären; vgl. 
za I, 483. — 857 ff. ich schulde euch schon so Tiel: mein Leben in zwie- 
facher Hinsicht: nun thut mir auch noch diesen Gefallen und sagt mir 
u. 8. w. Dem wan daz entspricht die Fortführung des Satzes nicht genau: 
wan daz, nur: eurer Hülfe verdanke ich es, daß ich. Ihr heiltet meine 
Wunden. — 859 meines Verstandes , meiner Besinnung war ich durch 
Orgelusen beraubt. — 862 auch dieser' Noth habt ihr abgeholfen; vgl. 
XIII , 407. — 864 minne und wunden sind Genetive der Ursache. — 
865 wenn nichts erlöst hätte. — helflxch adj., hülf reich. — 868 sceldehaft 
adj., segensreich, segenbringend. — 869 umb' wunder ^ in Bezug auf dies 
Wunderwerk. — 870 atrengedich adj., stark. — list, Zauber. — 871 erkom^ 
erwählt; ausgedacht. — 872 trän ir, elliptisch: wenn ihr nicht gewesen 
wäret. — ea, durch das wunder, 

873 herzenltche v^ae, vgl. zu XIII, 109. — 874 fg. solchen Preis, den 
Preis der Yerständigkeit und Erfahrung, bewahrte nie ein Weib von ihrer 
Jugend bis ins Alter. — 876 hie, die Wunderwerke, die er hier gethan 
hat. — 877 da engein , auf die folgende Zeile zu beziehen. — 
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wider den starken wundern sin 
die'r hat in manegen landen. 

swer uns des gibt ze schänden, 880 

der wirbet nibt wan Sünde mite, 
herre, ich sage iu slnen site: 
der ist maneger diete worden sür. 
sin laut heizt Terra, de Läbür: 
von d6s nächkömen er ist erborn, 885 

der ouch vil Wunders het erkorn, 
von Nap61s Virgilius. 
Clinschor des neve warp alsus. 
Caps was sin boubetstat. 

er trat in pris so höben pfat, 890 

an prlse was er unbetrogen. 
von Clinschor dem herzogen 
sprächen wib unde man, 
unze er schaden sus gewan. 

Sicilje het ein künec wert: 895 

der was gebeizen Ibert, 
Iblis hiez sin wip. 
diu truoc den minneclichsten lip 
der ie von brüste wart genomen. 
in der dienest was er komen, 900 

657 unz si's mit minnen londe; 
dar umb' der künec in bönde. 

Muoz ich iu siniu tougen sagen, 
des sol ich iuwern urloup tragen: 



879 die geschwächt aus diu^. "wie häufig namentlich in der Senkung des 
Verses. — Aaf, vollbracht hat. — 880 wer uns das als Schande anrechnet, 
daß wir von ihm besiegt wurden, in seine Gewalt kamen. — 881 der thnt 
damit nichts als Unrecht. — 884 Terra de Läbür, d. h. Terra di Lavoroy 
Gebiet im Neapolitanischen. — 887 Ndpels, Neapel: danach benannt, weil 
ein großer Theil der von ihm erzählten Zaubergeschichten in Neapel 
(andere in Bom) spielen. Yirgil galt dem Mittelalter friüie als Prophet 
(wegen seiner 4. Ecloge, die man auf Christus deutete) und seit dem 
12. Jahrb. als Zauberer. — SSS Clinschor's Name kommt in dem franzö- 
sischen Gedichte, welches etwa nur bis zum Schluß der Botschaft des 
Knappen (vgl. XIII, 728) mit Wolfram stimmt, von da an aber gänzlich 
abweicht, weil Grestien's Gedicht nicht weiter reichte, nicht vor. Doch 
begegnet in dem Prosaromane ein Zauberer Namens EUaureSf dessen £ zu 
C sich verhielte wie Elies^ was in Hss. für Clies vorkommt. — neve, hier in 
weiterem Sinne. — warp alsus, es gieng ihm folgendermaßen. — 889 Caps, 
Gapua. — 890 in prts^ der zum Buhme führte. — 891 statt eines Satzes 
mit daz : daß er reichlich Buhm besaß. — 894 sus, auf folgende Weise. — 
899 der je einer Mutter Brust gesogen hatte. — 901 es, dafür. — 902 fionde 
prset. von hoenen, beschimpfen, entehren. 

903 Muoz, darf. — 904 so muß ich dazu eure Erlaubniss, eure Ter- 
zeihuDg erbitten: weil ich etwas Unanständiges zu sagen habe. — 
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docil sint diu selben maere 905 

mir ze sigen ungebsere, 
von wiu er kom in zoubers site. 
z'eim' kapün mit eime snite 
wart Clinschör gemachet.» 

des wart aldä gelachetj 910 

von Gäwäne s6re. 
si sagte ime m^re 
«lif Kalöt 6nbolöt 
erwarb er der werlde Spot: 

daz ist ein burc veste erkant. 915 

der künec bl sinem wibe in vant: 
Clinschör slief an ir arme, 
lag er da iht warme, 
daz muoste er sus verpfenden: 
er wart mit küneges henden 920 

zwischen den beinn gemachet sieht, 
des dühte den wirt, ez wser' sin reht. 
der besneit in an dem libe, 
daz er dech einem wibe 

mac ze schimpfe niht gefrumen. 925 

des ist yil liute in kumber kamen, 
ez ist niht daz lant ze Persiä: 
ein stat heizet Persidä, 
da ^rste zouber wart erdaht. 
da fuor er hin und hat dan bräht 930 

658 daz er wol schaffet swaz er wil, 
mit listen zouberlichiu zil. 
durch die schäm an sime libe 
wart er man noch wibe 



S06 ungebcere adj., unpassend, unschicklich. — 907 wiu instrnment. von 
tDat't von unUt wodurch: er zu einem Zauberer wurde. — 908 kapun, stm., 
Kapaun; Kastrat. — 912 mere, weiter: sie fuhr fort. — 913 Kalot enbolotf 
Feste im südöstlichen Sicilien, Kalata-Belota in den Geschichtsquellen. — 
914 wurde er geschändet. — 915 von berühmter Festigkeit. — 918 toarme 
adv., warm. — 919 verpfenden swv., durch ein Pfand gut machen, büßen: 
dafür mußte er folgendes Pfand geben. -— 920 vom König eigenhändig. — 
921 gemachet sieht ^ eben, glatt gemacht; rasiert. — 922 dety auf den ab- 
hängigen Satz zu beziehen. — 925 »e schimpfet im Minnespiel: nichts hel- 
fen kann. — 926 daftLr haben viele Leute, an denen er sich gerächt, büßen 
müssen. — 927 fg. wir würden eher die umgekehrte Folge der Verse er- 
warten: in Persida, das nicht zu verwechseln ist mit dem Lande Persia, 
ward u. s. w. — 931 dasjenige, wodurch «r erreicht. — 932 touberltch, 
zauberisch ; mit zil, Art : Umschreibung für zouber. — mit listen, und un- 
heimliche Künste. — 933 weil man seinem Leibe die erwähnte ^cham 
angethan. — 

WOL7BA.X TON XSCHESBACH. ni. 2. Aufl. 3 
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guotes willen niemer m^r bereit; 935 

ich mein' die tragent werdekeit. 
swaz er den fröuden mac genemen, 
des kan von herzen in gezemen. 

Ein künec hiez tvoi, 
der ervorhte im die selben n6t, 940 

von Rösche Sabines, 
der b6t im des sines 
ze gebenne swaz er wolde, 
daz er vrfde haben solde. 

Clinschör enpfienc von slner hant 945 

disen berc veste erkant 
und an der selben zile 
alumbe äht mile. 

Clinschör d6 worhte üf disen berc, 
als ir wol sehet, diz spsehe werc. 950 

aller rich^ite sunder 
sint hie üffe starkiu wunder, 
wolt' man der bürge vären, 
spis' ze drizec jären 

wser' hie üffe manecvalt. 955 

er hat ouch aller der gewalt, 
m&l ünde b§ä scheut, 
die zwischen dem firmament 
wonent unt der erden zil; 
niht wan die got beschirmen wil. 960 

659 H§rre, sit iuwer starkiu not 
ist worden wendec äne tot, 
sin gäbe st^t in iuwer hant: 



935 niemand wohlwollend gesinnt. — 936 nämlich allen wertheu, ehrbaren 
Leuten. — 937 denj denen ; fröuden^ an Freuden, ron swaz abhängig. — 
93S in getemen, ihm gefallen. 

940 im, fttr Bich: die gleiche Gefahr; vgl. 937. — 942 des stnes , ron 
dem Seinigen, von seinem Besitz ; nicht des stnen, auch plar. die stne^ di& 
Seinen. — 947 xtle stf., Zeile, Beihe; wie wir etwa sagen: auf Einern Brett. 
— 950 als ir wol sehet ist mit spcehe zu verbinden: diesen, wie ihr selbst 
sehen könnt, sehr kunstreichen Bau. — 951 von aller Fracht der Welt. — 
sunder^ jeder einzelnen. — 953 wenn man sie belagern wollte. — 957 bSa 
schent bedeutete VI, 993 schöne Leute; demnach wäre mal (male) schent^ 
häßliche Leute; doch sind hier wol eher die guten und bösen Geister 
gemeint, die Luftgeister. — 959 der erden zily den Grenzen der Erde. — 
960 niht wan schließt sich an Y. 956 an: nur die sind seiner Gewalt ^cht 
untergeben. 

962 wendec werden, beendet werden. — 963 »tn gabe^ sein Gesoherk, 
d. h. das er bekommen hat. — 
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dise bürc unt diz gemezzen lant, 
er'n kört sich niemer mör nu dran. 965 

ir sult ouch vride von im hän. 
des jäher offenbare 
(er ist mit rede der w&re), 
swer dise äventiure erlite, 

daz dem sin gäbe wonte mite. 970 

swaz er gesach der werden 
üf kristenllcher erden, 
ez wsere mäget wib öder man, 
der ist iu hie vil undertän: 

manc beiden unde heidenin 975 

muosf ouch bi uns hie üffe sin. 
nu lät daz völc wider komen 
da nach uns sorge st vemomen. 
eilende frumt mir'z herze kalt, 
der die Sterne hat gezalt, 980 

der müeze iuch helfe Ißren 
und uns gein fröuden keren. 
ein müoter ir fruht gebirt: 
diu fruht sinr muoter muoter wirt. 
von dem wazzer kumt daz is: 985 

daz lät dan niht decheinen wis, 
daz wazzer kum ouch wider von im. 
swenne ich gedanke an mich nim 
daz ich üz fröuden bin erborn, 
wirdet fröude an mir erkorn, 990 

660 d& git ein fruht die andern fruht. 
diz sult ir fliegen, habet ir zuht. 



964 dise geschwächt ans disiu; vgl. zu XIII, 879. — ffemezzen, im Umfang 
▼on acht Meilen um die Burg; ygl. 948. — 965 er macht sich nichts mehr 
daraus. — 966 er, derjenige. — 968 er ist ein solcher, der, was er einmal 
gest^ hat, auch hält. — 970 wonte mitej heiwohnte, yerbliebe. — 973 die 
er aUe hierher als Gefangene gebracht hat. — 977 wider komen, zurück- 
kehren. — 978 <ia, dorthin wo. — nach uns^ in Sehnsucht nach uns. — 
lorge st vernomen^ man wol klagen hört: si conj., die Wahrscheinlichkeit 
bezeichnend. — 979 eilende stn., Leben in der Fremde. — frumt, macht. — 
9S2 uns der Freude wieder zuführen. — 683 ein bekanntes mittelalterliches 
Räthsel, das schon bei Symposius , dann in den Bearbeitungen der Apol- 
loniussage vorkonmit, und aus einer der letzteren, wie sie schon im 
12. Jahrh. deutsch vorhanden waren, Wolfram bekannt sein mochte. Die 
V. 985 — 987 enthalten die Auflösung. — 987 knm für enkum : daß das Wasser 
nicht kommen sollte. — 968—991 enthalten die Anwendung des Bildes: 
wenn ich daran denke. — 989 ich stamme von Freuden, von Glück: meine 
Jugend war eine glückliche. — 990 wenn man mich wieder in Freude 
sieht, wenn einst noch Freude von mir ausgeht. — 991 dann erzeugt das 
was aas etwas entstanden, das woraus es entstanden ist. — 992 füegen^ 
bewerkstelligen. 

3* 
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Ez ist länc diz mir fröude enpfiel. 
von segel balde get der kiel: 
der man ist sneller der dr6f get. 995 

ob ir diz bispel verstSt, 
iwer pris wirt hoch ünde snel. 
ir muget nns fröude machen hei, 
daz wir frönde füem in manegiu lant, 
da nach uns sorge wart erkant. lOOO 

etswenne ich fröuden pflac genuoc. 
ich was ein wip din kröne traoc: 
ouch tmoc min tohter kröne 
vor ir ländes fürsten schöne, 
wir heten böde werdekeit 1005 

hörre, ich^n geriet nie mannes leit, 
beidin w!b unde man 
kund' ich wol näh ir rehte hau: 
erkennen unde schouwen 

z'einer rehten volkes frouwen lOlO 

muose man mich, ruochtes got, 
wand' ich nie manne misseböt. 
nu sol ein ieslich sselec wip, 
ob sie wil tragen werden llp, 
erbieten'z guoten liuten wol: 1015 

sie kumt vil lihte in kumbers dol, 
daz ir ein swacher gärzun 
enger fröude gaebe wlten rün. 
hörre, Ich hän lange hie gebiten: 
nie geloufen noch geriten 1020 

661 kom her der mich erkande, 
der mir sorgen wände.» 



994 das Segel macht, daß der Kiel, das Schiff, schnell geht. — 995 der 
Mann, der auf dem Schiffe geht, ist noch schneller als das Schiff: indem 
er Ton einem Ende des Schiffes zum andern (nach vom) geht und das 
Schiff dann hinter sich läßt. — 997 ihr habt schon hohen Böhm erwor- 
ben; aber ihr könnt ihn noch vermehren. — 998 hel^ laut tönend, hell 
schallend. — lOOO vgl. 978. — 1004 vor, in Gegenwart: im Kreise der 
versammelten Landesfürsten. — schSne, stattlich. Ihre Tochter Sangive, 
Gawan's Mutter, war Gemahlin des Königs Lot von Norwegen. — 1006 geriet, 
sann aus. — 1008 noA ir rehte hän, behandeln wie jeder es verdiente. — 
1009 schouwen, betrachten. — 1010 ze passt besser zu erkennen als zu 
$choutoen. — volkes frouvoe, Yolksbeherrscherin. — 1011 fnuo«e, durfte : mit 
Gottes Hülfe. — 1013 sailec, so lange sie im Glücke ist. — 1014 «i'e, gram- 
matisch ungenau, dem Sinne nach auf wip bezogen. — 1015 gvtoten liuten, 
armen Leuten; vgl. zu IX, 722. — 1017 swacher ^ geringer, niedriger. — 
1018 r&n desBeimes wegen für rüm: ihrer beengten Freude Baum sohlte, 
ir fröude machte breit, wie es anderwärts heißt. — 1021 der mich gekannt 
h&tte. — 1022 sorgen Gerundium; wände j abgewandt hätte. Wie dankbar 
würde ich auch dem armseligsten Knappen, für eine firohe Botschaft aas 
der Heimat gewesen sein. 
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Dö sprach min hSr 6&wän 
«frowe, muoz icli min leben hän, 
so wirt noch fröude an iu vernomen.» 1025 

des selben tages solde ouch komen 
mit her Artus der BrltOin, 
der klagenden Amiyen sun, 
^ durch Sippe unt durch triuwe. 
manege binier niuwe 1030 

sach Gäw&n gein im trecken, 
mit rotte'z velt verdecken 
Yon Logroys die sträzen her, 
mit manegem lieht gemälem sper. 
Gäw&ne tet ir komen wol. 1035 

swer samenunge warten sol, 
den ISret sümen den gedanc: 
er fürht sin helfe werde kranc. 
Artus GäwdJi den zwivel brach, 
ävoy wie man den komen sach! 1040 

G&w&n sich hal des tougen, 
daz siniu liebten ougen 
weinen muosen lernen, 
z'einer zisternen 

warn sie beidiu dö enwiht: . 1045 

wan sie habten's wazzers niht. 
von der liebe was daz weinen, 
daz Artus künde erscheinen, 
von kinde het er in erzogen: , 

ir bßder triuwe unerlogen 1050 

662 stuont gein ein ander äne wanc, 
daz sie nie valsch underswanc. 



1025 Ygl. XIII, 990: dann geht euer GleichniBS in Erfttllung. — 
1029 veranlaßt durch Beine verwandtschaftliohen Bande nnd seine Trene; 
ygl. XIII, 675. — 1031 gein im^ gegen Bich, auf Bein Schloß zu. — 
1082 Objeot ist nicht mehr baniert sondern: sah das Feld bedeckt werden 
mit Scharen. — 1034 lieht gemäl, hellgefftrbt, hellstrahlend. — 1036 sa- 
menunge dat., auf eine Heenrersammlnng. — 1037 der kommt durch eine 
Verzögerung auf den Gedanken. — 1038 fürht =:fürhtet : daß es mit seiner 
Hülfe, die er erwartet, nichts werde. — 1039 nahm Oawan aus dieser Un- 
gewissheit. -^ 1041 hielt sich geheim damit: rerbarg es vor seiner Um- 
gebung. — 1043 er weinte vor innerer Erregung, vor Freude. — 1045 en- 
vfihtj d. h. wiht mit der Negation, ein Nichts: taugten sie beide nicht. — 
1046 habten, festhielten : sie ließen das Wasser durch, während eine Cisteme 
es sammelt und bewahrt. — 1048 welches Artus sichtbar werden zu lassen, 
zu bewirken verstand. •— 1050 unerlogen , aufrichtig. — 1052 underswingen 
stv. mit acc, sich zwischen etwas schwingen, drängen. 
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Arnive wart des weines innen, 
sie sprach «herre, ir sult beginnen 
vröud' mit vröuden schalle: 1055 

herre, daz troest uns alle, 
gein der riuwe sult ir sin ze wer. 
hie kumt der herzoginne her: 
daz troest iuch fürbaz schiere.» 
herberge, bäniere, 1060 

sah Arnive und Gawan 
manege füeren üf den plan , 
bi den allen niht wan einen schilt: 
des wäpen wären sus gezilt, 

daz in Arnive erkande. 1065 

tsäjesen sie nände; 
des marschalc, Utepandragün. 
den fuorte ein ander Britün, 
mit den schd3nen schenkein Maurin, 
der märschäle der künegin. 1070 

Arnive wesse wenec des : 
Utepandragün und tsäjes 
wären bede erstorben: 
Maurin het erworben 

sins vater ambet: daz was reht. 1075 

gein dem ürvar üf den anger sieht 
reit diu gr6ze mahinante. 
der frouwen sarjante 
ijierberge nämen, 

die frouwen wol gezämen, 1080 

663 bi einem clären snellen bach, 
da man schier' üf geslagen sach 



1053 weines für weinens. — 1056 trmst für trcestet: das gibt uns allen 
Beruhigung und Zuversicht. — 1057 ihr sollt die Trauer, das Leid ab- 
wehren, nicht herankommen lassen. — 1058 sie glaubt, es seien Orgelusens 
Leute. — 1059 das erhöht bald eure freudige Stimmung: da diese, wie 
sie meint, Gawan zu haldigen kommen. — 1060 herberge^ Zelte. — 1061 der 
Name der alten Königin wird hier im fransösischen Gedichte genannt 
Tgene 10859. — 1063 6t, nicht 6(, weil es im sweisilbigen Auftakt steht. 
Nur £in Schild, zum Zeichen daß die ganze Schar nur äinen Herrn hatte. 
— 1064 sus gezilt, so beschaffen. — 1066 der Anblick des Schildes ent- 
lockte ihr den Namen fsäjes , Jesaias : sie rief « das ist ja Isajes ». — 
1067 des, das folgende Utepandragün andeutend: der MarschaU dieses 
Mannes, nämlich Utepandragun's. — 1068 den, den Schild. — 1070 der 
Marschall Ginover's. — 1071 des, das folgende. WeU sie so lange fern 
von der Heimat war, in welcher inzwischen ihr Gemahl Utepandragün 
gestorben und Artus sein Nachfolger geworden war; ebenso hatten die 
Hofämter jetzt andere inne. — 1078 der frouwen^ der Königin Ginover. — 
1079 schlugen ein Lager auf. — 
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manec gezelt wol get&n. 

dem kjinege sunder dort hin dan 

wart manec witer rinc genomen, 1085 

und ritem die da wären komen. 

die heten kne vräge 

üf ir r^ise gröze släge. 

Gäw&n bi B^nn hin abe enbot 
slme wirt Plippalinöt, 1090 

kocken, üsslere, 
daz er die slüzze schiere, 
so daz vor stner übervart 
daz her des tages wser' bewart, 
frou B^ne üz Gäw&ns hende nam 1095 

d^^rsten gäbe üz slme riehen kr&m, 
swalwen, diu noch z'Engellant 
z*einer tiwem härpfen ist erkant. 
B§ne fuor mit fröuden dan. 

dö hi'ez min h6r Gawan 1100 

besliezen d'üzem porten: 
alte und junge hörten 
wes er sie zühtecllchen bat. 
«da derhalben an den stat 

sich leget ein also grözez her, 1105 

weder üf lant noch in dem mer 
gesach ich rotte nie gevaren 
mit alsus kreftecUchen scharen, 
wellnt s' uns suochen her mit kraft, 
helft mir, ich gibe in riterschaft.» 1110 



1084 für den König abgesondert von der Königin weiter weg. — 1085 rinCf 
Plfttz, Lagerplatz. — lOSB ritem, für die Bitter. — 1088 aläge mit unorga- 
nischem Eindringen von ä für slage, erklärlieh dnrcb die übliche zusam- 
mengezogene Form slä (zu II, 477), Spur, Hufspur: sie ließen auf dem 
Wege, den sie durchzogen, große Spuren zurück. 

1089 bi, durch. — 1091 die beiden Begriffe werden durch die in die 
Construction aufgenommen. — 1092 stütze, fest schlösse. — 1093 daß das 
Heer an diesem Tage nicht Überfahren könnte. — 1096 der kram gehörte 
ihm durch das bestandene Abenteuer auf dem Wunderschlosse; vgl. 
XII, 1327. — 1097 noch^ noch heut. — 1098 wie man noch heut in Eng- 
land eine kostbare Harfe nennt ; vgl. XII, 1220. Eine Anspielung auf das 
Wappen Irlands, das die Harfe enthält und seit 1172 mit England ver- 
einigt war, vermag ich in diesen Versen nicht zu erblicken. — 1102 hörten, 
gehorchten dem, warum er. — 1104 derhalben adv., auf Jener Seite; vgl. 
onderhalben f was die eine Klasse von Hss. hier hat. — 1106 statt eines 
Satzes mit daz. — 1107 rotte acc. plar. — 1109 uns suochen her, feindlich 
einfoUen in unser Land ; der G-ebrauch von her, wo hie zu erwarten wäre, 
veranlaßte die Änderungen ebenso wie Nibel. 143, 4. — 1110 so nehme 
ich den Kampf auf, dazu helft mir. 
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664 Daz lobten si al geliche. 

die herzoginne riebe 
sie vrägten, obe daz her waer' ir. 
diu spracb «ir sult gelouben mir, 
ich erkenn' da weder scbilt noeb man. 1115 

der mir 6 scbaden b&t getan, 
der'st übte in min lant geriten 
und b&t vor Lögroys gestriten. 
icb wsen' die vant er docb ze wer: 
sie beten strit wol disem ber 1120 

an zingeln unde an barbigän. 
bat da riterscbaft getdn 
der zornege künec Gramoflanz, 
so suocbte er gelt für slnen kränz: 
oder sw^r sie sint, die muosen sper 1125 

üf gerlbt s6ben durcb tjoste ger.» 
ir munt in louc dk wSnec an. 
Artus scbaden vil gewan, 
g daz er koeme für Lögröys. 
des wart etslicb Brit&noys 1130 

ze rebter tjost abe gevalt. 
Artus ber oucb wider galt 
market den man in da bot. 
sie kömn ze beder Sit in not. 

Man sacb die stritmdeden komen, 1135 

von den so dicke ist vernomen 
daz se ir kotzen gerne werten: 
sie wäm gein strit die berten. 
beidentbalb'z mit scbaden stSt. 



1111 lobten, gelo)>ten, yerspraohen. — 1113 vkbt' ir, ihr gehörte. — 
1116 der, deijenige der: Bie meint Gramoflanz. — 1117 Ithtey vielleicht: 
der hat einen Einfall in mein Land gemacht nnd ist nun hierher gezogen. 
— 1119 diey weil Logroys alB Burg femin. ist. — se toer, in wehrhaftem 
Znstande. — 1130 sie, die Bewohner von Logrois, meine Leute. — heten 
strit, würden die Fähigkeit cum Kampfe gehabt haben : w&ren dem Heere 
gewachsen. — 1122 wer dort gekämpft hat. — 1124 den SInmz, den 
Gawan gebrochen und Orgelusen geschenkt. — 1125 mag es nun Gra> 
moflanzens oder ein anderes Heer sein, wenn sie ron Logrois kommen^ 
mußten sie dort u.s.w. ^ 1126 durch tjoste ger, in Kampflust. — 112% für LS^ 
grot/s, an Logrois yorbei : der Weg zu dem Wunderschlosse führte an Or- 
gelusens Lande yorbei. — 1130 des, infolge dessen, dieses Yorbeiziehens. — 
1133 bezahlte sie mit gleicher Münze, würden wir sagen. 

1136 die, wie man so oft, bei so yielen Gelegenheiten gehört, erfahren 
hat. — 1137 kotse swm., Kittel yon grobem Stoffe, wie ihn namentlich 
Pilger trugen: sich ihrer Haut wehrten. — 1138 im Kampfe ausdauernd, 
tapfere Kämpfer. — 
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Garel unt Gaherj^t. 1140 

665 und r6is Melj&nz de Barbigoel 
unde Jofreit f!z Idoel 
die sint hin üf gevangen, 
§ der biOiart waere ergangen, 
och viengen sie von Lögroys 1145 

duc Friäm de Yermendoys, 
und kuns Bitsch&rt de Mvers. 
der vertat nlwan eines spers: 
gein swem ouch daz sin haut gebot, 
der viel vor im durch tjoste not. 1150 

Artus mit sin selbes hant 
vienc den tegen wert erkant. 
d& wurden unverdrozzen 
die poinder s6 geslozzen, 

des möhte swenden sich der walt. 1155 

manec tjoste ungezalt 
rSrten trunzüne. 
die werden Britüne 
wäm ouch mänlibh ze wer 

gein der herzoginne her. 1160 

Artus n^chhüote 
muose striktes sin ze muote. 
man hardierte sie den tac 
unz dar diu fluot des heres lac. 

Och solte min hör Gäwän 1165 

der herzogln gekündet h&n 
daz ein sin hölfsere 



1140 Crestlen 9511 nennt als jüngere Brüder Gftwan's Gaheries nnd Oaries. 
— 1141 derselbe der früher Meljans de Lis hieß. — 1142 auch dieser Bitter 
kam schon früher vor: vgl. zu Y, 1596. — 1143 hin &/, auf Logrois: als 
GteCangene geführt worden. — 1144 während des Kampfes. — 1145 jt>, 
Artus* Leute. — 1146 Frttun ist offenbar derselbe Name, wenn auch nicht 
dieselbe Person , wie X, 649 Vrians , daher für jenen sich die von mir ge- 
wjthlte Schreibung ergab. — Vertnendoys, französische Graftchaft. — 

1147 Ritschart f Bichard. — NaverSj Nevers, französische Grafschaft. — 

1148 der Gen. hängt von dem in nitoan liegenden niht ab. — 1153 unver- 
drozzen, unablässig, immer aufs neue. — 1154 ritten die Scharen auf- 
einander. — 1155 desy statt eines Satzes mit da«: daß davon; des zu 
schreiben ist unnöthig. Daß eine Unmasse Speere verthan wurden; vgl. 
zu I, 1703. — 1157 infolge der zahllosen Speerwttrfe regnete es Splitter. — 
1161 näehhuote stf., Nachtrab; genau entsprechend dem franz. Arriöre- 
garde. — 1162 mußte immer streitbereit sein: weil die nachfolgenden 
Logroiser sie fortwährend beunruhigten. — 1163 hardieren swr., altfranz. 
hardier (deutschen Ursprungs, vgl. herte), angreifen. -^ 1164 diu fluot y wir 
würden sagen: das Gros der Armee. 

1167 einer der ihm zu Hülfe kam. — 
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in ir lande wsere: 

s6 waer' des strites niht geschehen.» 
done wolder's ir noch niemen jehen 1170 

666 ö si'z selbe sehen mohte. 
er warp als ez im tohte, 
unde schuof ouch sine reise 
gein Artuse dem Britäneise 

mit tfuren gezelten. 1175 

nieman dk mohte enkelten, 
ob er im was unrekant: 
des muten Gawanes hant 
begunde in s6 mit willen geben 
als er niht langer wolde leben. 1180 

sarjande, riter, frouwen, 
muosn enpfähn und schouwen 
sine gäbe so groezliche, 
daz sie sprächen al geliche, 

in wser' diu wäre helfe komen. 1185 

do wart ouch fröude an in vemomen. 
d6 hiez gewinn der tegen wert 
starke söumaer', schoeniu frouwen pfert, 
und harnasch al der riterschaft. 
sarjande z'iser groze kraft 1190 

aldä bereit wären. 
d6 kunder sus gebären: 
dö näm min h^r Gä'w^ 
vier werde riter sunder dan, 

daz einer kamersere 1195 

unt der ander schenke wsere, 
unt der dritte trühsaeze. 



1169 dann hätte sie nach Logrois Botschaft senden können , daß man das 
Heer unbehindert ziehen lasse. — 1172 wie es unter den Verhältnissen 
augemessen war. — 1173 reise, in feindlichem Sinne : Kriegszug. Er that 
als betrachte er das herankommende Heer als ein feindliches. — 1176 das 
kam keinem zu Schaden, daß er G-awan unbekannt war: er spendete allen 
reichlich. — 1179 mit willen, willig, gern. — 1180 Ausdruck der größten 
Freigebigkeit: als ob er alles was er besaß, verschenken wollte, wie einer 
der seinen Tod bevorstehend weiß und daher nichts mehr für sich braucht. 
Eine alte epische Formel. — 1183 s6 grcetliche, in solcher Ausdehnung, 
solcher Fülle. — 1185 sie hätten den gefunden, der ihr wahrer Helfer 
^ei. — 1186 da sah man sie alle fröhlich. — 1187 gewinn synoopiert für 
gewinnen. — 1190 z'tser, in eiserner Büstung; vgl. I, 213. '— grote kraftj 
eine große Menge: groze geschwächt für grdziu. — 1192 gebären, verflBÄ- 
ren. — 1195—99 die vier hauptsächlichsten Hofämter, die an keinem Hofe 
fehlen durften. — 1196 schenke swm., Mundschenk. — 1197 truhseste swm., 
Truchseß : der die Schüsseln , die Speisen auf die Tafel trägt. — 
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unt daz der vierde niht vergseze, 

er^n waere marschalc. sns warb er: 

dise viere leisten sine ger. 1200 

667 Nu lät Artusen stille ligen. 

G&wäns grüezen wart verswigen 

den t4c: unsanfte er^z meit. 

des morgens fruo mit krache reit 

gein Jöllanze Artüses her. 1205 

sin' nächhuot' schüof 6r ze wer: 

dö die niht strites funden da, 

sie kerten nach im üf die slä. 

dö näm min h^r Gäwän 

sin' ambetliute sunder dan. 1210 

niht langr er wolde blten, 

er hiez den marschalc rlten 

ze Jöflanze üf den plan. 

« sunderleger wil ich hän. 

du sihest daz gröze her da ligen: 1215 

ez ist et nu also gedigen, 

ir h^rm muoz ich iu nennen, 

daz ir den müget erkennen. 

ez ist min oeheim ArtCis, 

in des hoye und in des hüs 1220 

ich von kinde bin erzogen. 

nu schaffet mir für unbetrogen 

min' reise also mit koste dar, 

daz man's für richheit neme war, 

und lät hie üffe unvemomen 1225 

daz Artus her durch mich si komen.» 



1198 UxuBchreibung fUr waere, durch den Beim veranlaßt. — 1199 das er- 
reichte er. 

1203 es fiel ihm schwer das zu unterlassen, daß er Artus begrüßte. — 
1304 mit krachet mit Lfirm, Getöse. — 1206 die Arri^regarde mußte kampf- 
gerüBtet sein; vgl. 1162. — 1207 als sie nicht angegriffen wurden. — 
1210 ambetliute, Amtleute: die vier bezeichneten Hofämter (1195—99) sind 
gemeint. — 1213 der Marschall hatte für Unterkommen zu sorgen; er war 
Quartiermacher. — 1214 sunderleger stn., abgesondertes Lager. — 1215 das 
Heer des Königs Artus. — 1216 als6 gedigen, dahin gekommen, so weit. — 

1222 für Ulibeirogen , daß ich mich darauf verlassen kann , zuverlässig. — 

1223 dar mit reise zu verbinden: mit koste, "^raM solcher Ausstattung. — 

1224 es geht auf die Vorhergehenden Zeilen : daß man die e[anze Einrich- 
tung und Anordnung als eine Pracht ansehe. — 1225 lat unvemomen, 
laßt angemeldet, theilt niemand mit. — hie uffe, hier auf dem Schloß. — 
1226 durch mich^ um meinetwillen. 
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Sie leisten swaz er in gebdt. 
des wärt Flippalinöt 
dar nach unmüezic schiere. 

kocken, üsslere, 1230 

668 seytiez und snecken, 
mit rotte der quecken, 
beidiu z'orse und ze fuoz, 
mit dem marschalc über muoz, 
saijande, g&rzune. 1235 

hin n&ch dem Britüne 
sie karten h^r ünde da 
mit Gäwäns marschalc üf die slä. 
sie fuorten ouch, des sit gewis, 
ein gezelt daz Iblis 1240 

Clinschöre durch minne sande, 
da von man erste erkande 
ir zweier tougen über lüt: 
sie wliren b§de ein ander trüt. 
dem gezelt was koste niht vermiten: 1245 

mit schser' nie bezzerz wart gesniten, 
wan einz daz Isenhartes was. 
bi Artus sunder üf ein gras 
wart daz gezelt üf geslagen. 

manec gezelt, hörte ich sagen, 1250 

sluoc man drumbe an witen rinc: 
daz dühten rilichin dinc. 

Vor Artuse wart vernomen, 
Gäwäns marschalc wsere komen: 
der herberget' üf den plan; 1255 

unt daz der werde Gäwän 



1228 des , infolge dieser Anordnang; vgl. 1212. — 1229 hatte er alle 
Hände yoU zu thun. — 1231 seytiez stn., altfiranz. saitie, ein leichtes Schiff, 
Nachen. — snecke swf., Schnecke, altn. sneekja, eine Art Schiff: so be- 
nannt nach dem gewnndenen Yordertheil. — 1332 qtteo adj., munter, 
keck. -^ 1234 über muoz, maß hinttber, übergesetzt werden. — 1236 hinter 
Artus her. — 1237 zogen sie in allen Richtungen. — 1238 «/ die slä , der 
Spur des Heeres folgend. — 1240 Tgl. XIII, 897. — 1242 wodurch ihr Oe- 
heimniss an die Öffentlichkeit kam. — 1244 trütj adj., lieb, hold. — 1245 cur 
Anfertigung des Zeltes hatte man keinen Aufwand gescheut: es war ein 
prachtYoUes Zelt. — 1247 ausgenommen ein einziges; vgl. zu I, 796. — 
1248 neben Artus, aber von seiflem Kreise (XTTT, 1085) ffesondert. — 1251 in 
weitem Umkreise. — 1252 das Ganze war eine rechte Pracht. 

1253 Vor Artuse, in Gegenwart von Artus: man theilte dem Könige 
mit. — 1255 Herbergen swv., Lager aufschlagen: den pläity nicht dem 
plane. — 



CLINSCHOB. 45 

solde ouch komen bi dem tage: 
daz wart ein gemeiniu sage 
von al der mässenle. 

Gäwän der valsches vrie 1260 

669 von hüse sich rottierte: 
sin' reise er alsus zierte, 
da von i'u möhte wunder sagen, 
manec soumser' muose tragen 
käppeln unde kamergewant. 1265 

manec söum mit hämä.sche erkant 
giengen ouch dar unden, 
heim oben drüf gebunden 
b! manegem Schilde wol getan, 
manec schoene kasteiän 1270 

man bl den soumen ziehen sach. 
ritr und frouwen binden nach 
riten an ein ander vaste. 
daz gezoc wol eine raste 

an der l^nge was gemezzen. 1275 

don' wart da niht vergezzen, 
Gäwä-n ein riter wol gevar 
imer schuof z 'einer frouwen clär. 
daz wären kranke sinne, 

op die sprachen niht von minne. 1280 

der türköite Flor&nt 
z'eime gesellen wart erkant 
Sangiven von Norwsege. 
Lischois der gar untrsege 

reit bl der süezen Cundrl6. 1285 

sin s wester ftönje 
bl Gäwän solde rlten. 



1258 gemeiniu, allgemeine. — sage, Erzählung, Aussage: das wurde von 
allen gesagt. — 1261 rottieren bwy. refl., sich mit Botten, Scharen auf- 
maohen. — 1262 richtete er so stattlich an. — 1263 statt eines Satzes mit 
daz: daß ich euch davon. — 1265 kappein (vgl. XIH, 533) sind hier trag- 
bare Heiligenschreine, Beliquienkasten. — 1266 mit herrlichen Büstun- 
gen. — 1267 dctr unden^ auf harnasche bezüglich, soviel wie beladen. — 
1268 oben druf, auf die Harnische. — 1269 6C, nebst. — 1271 ziehen, füh- 
ren. — 1273 an ein ander, nebeneinander. — vaste ^ dicht. '— 1275 nahm 
80 viel Baum in der Länge ein. — 1276 man richtete es so ein. — 1277 ein 
für einen. — 1278 sie ritten paarweise. — 1279 die waren nicht klug. — 
1280 niht erfordert der Sinn ; ein n konnte nach dem vorausgehenden n 
leicht aasfallen. — 1282 ward als Begleiter bestimmt. — 1283 der Mutter 
Gawan's, der Gemahlin Lot's von Norwegen. — 1284 untraege adj., nicht 
langsam: der nichts weniger als langsam war; der muntere. — 1285 Ga- 
wan's zweiter Schwester. — 
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an den selben ziten 

Arnive unt diu herzogin 

och gesellen wolden sin. 1920 

670 Nu, ditze was et alsus komen: 

Gäwäns rinc was genomen 
durch Artus her, aldä. der lac. 
waz man schouwens da gepflac! 
e diz volc durch sie gerite, 1295 

Gäwän durch hovellchen site 
und ouch durch werdeclichiu dinc 
hiez an Ärtffses rinc 
die Ersten frouwen halden. 

sin marschalc muose walden 1300 

daz einiu nähe zuo der reit, 
der andern keiniu da vermeit, 
sine habeten sus alumbe, 
hie diu wise, dort diu tumbe; 
bi ieslier ein riter, der ir pflac 1305 

unt der sich dienes dar bewac. 
Artus rinc den witen 
man sach an allen siten 
mit frouwen umbevangen. 

d6 wart alrörst enpfangen 1310 

Gäwän der saelden rlche, 
ich wsen' des, minnecliche. 

Arnive, ir tohter unde ir kint 
mit Gäwäne erbeizet sint, 

und von Lögroys diu herzogin, 1316 

und der herzöge von Göwerzin, 



1289 herzogin^ Orgeluse: weil die Zahl der fürstlichen Franen größer war. 

1291 Das war nun so weit: auf das Folgende zn beziehen. — 1292 rinc, 
der Kreis seiner Zelte. — 1293 sein Zeltlager gieng durch das ron Artus 
hindurch; ygl. 1248. — 1294 wie staunte man sie an. — 1295 di» volc sind 
Gawan's Leute; sie, die Leute von Artus: also seinen Leuten voraus, die 
vorläufig zurüokblieben. — 1296 aus Artigkeit. — 1297 und um ihnen eine 
Ehre zu erweisen. — 1298 an, neben: Artus' Zelt. — 1300 walden, dafür 
sorgen. — 1301 einiu, wieder eine, eine zweite. — zuo der, zu der ersten. 
— 1303 sie faßten rings um Artus' Bett Posto. — 1304 die alten wie die 
jungen Frauen. — 1305 ieslier für ieslxcher. — 1306 zu ihrem Dienste be- 
stimmt war. — 1307 Artus für Artüss, Artüses. — 1310 alrerst ist mit min- 
necliche zu verbinden: erst recht liebreich waren jetzt die Frauen gegen 
ihn. — 1312 das will ich wohl glauben. 

1313 tohter, Sangive. — ir kint, deren (Sangivens) Töchter. — 
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und der turkoite Flörant. 
gein disen liuten wert erkant 
Artus üz dem poulün gienc, 
der sie da friwentliche enpfienc. 1320 

671 als tet diu künegin sin wip. 
diu enpfienc Gä^wanes Up 
und ander sine geselleschaft 
mit getriulicher liebe kraft. 

da wart manec kus getan 1325 

von maneger frouwen wol getan. 
Artus sprach zem neven sin 
«wer sint die gesellen din?» 
Gäwän sprach «mine frouwen 
sei ich sie küssen schouwen. 1330 

daz wsere uns&nft^ bewart: 
sie sint wol böde von der art.» 
der turkoite Florant 
wart da geküsset zehant, 

unt der hörzöge von Göwerzln, 1335 

von GinovSrn der künegin. 
sie giengen wider in'z gezelt. 
mangen dühte daz daz wite velt 
voUez frouwen wsere. 

dd warp niht so der swsere 1340 

Artus spranc üf ein kastel&n. 
al dise frouwen wol getan 
und al die ritr beneben in, 
er reit den rinc alumbe hin. 

mit zühten Artüses munt 1345 

si enpfienc an der selben stunt. 



131S wert erkant^ von anerkanntem Ansehen. — 1321 alSy ebenso: Oinorer. 
— 1323 ander in dem zu XIII, 769 bemerkten Gebrauche: nnd sodann 
seine Begleitung. — 1324 mit aufrichtiger großer Freude. — 1325 die 
Frauen kttßten einander bei der Begrüßung. — 132S deine beiden Be- 
gleiter. — 1329 meine Herrin, d. h. Oinover. — 1330 sol, es ist in der 
Ordnung. — 1331 es thäte mir leid, verdrösse mich, wenn es unterbliebe. — 
1332 von der art^ ron 'solcher Herkunft, Q-eburt, daß sie es yerdienen. — 
1337 in Artus* Zelt; die Königin Ginover, die FtLrsten und FtLrstinnen. — 
1339 voUez adj. in flectierter Form; uhd. und auch mhd. gewöhnlich un- 
fleotiert. Einen solchen Glanz verbreitete sie um sich. — 1340 «o der 
siocBre, wie derjenige, wie einer der schwerfällig ist: benahm er sich. Er 
sprang mit Leichtigkeit. — 1341 Art^a gehört als gemeinsames Subject 
zu toarp und spranc. — 1342 die begleitenden Frauen und Bitter. — 
1343 benehen preep., aus 6» in eben^ neben. Die Nominative stehen außer- 
halb der Gonstrnction an der Spitze des Satzes: er ritt um sie alle herum, 
ihre Beihe entlang. — 1346 er begrüßte sie. — 
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daz was Gäwäns wille, 

daz si alle habten stille, 

unz daz er mit in dannen rite: 

daz was ein höYeschlicher site. 1350 

672 Artus erbeizte und gienc dar in. 

er saz zuo dem neven sin': 
den bestüont er sus mit mseren, 
wer die fünf frouwen waeren. 

dö huop min h§r Gäwän 1355 

an der ^Idestän zem Ersten an. 
sus sprach er zuo dem Britü'n 
«erkant ir Utepandragün, 
so ist diz Arnive sin wip: 

von den zwein kom iuwer lip. 1360 

s6 ist diz diu muoter min, 
von Nörwseg^ diu künegln. 
dise zwuo min' swester sint, 
nu seht wie flsetigiu kint.» 

ein ander küssen da geschach. 1365 

fröude unde jämer sach 
alle die daz sehen wolden: 
von der liebe sie daz dolden. 
beidiu lachen unde weinen 

künde ir munt vil wol bescheinen: 1370 

von grözer liebe daz geschach. 
Artus ze Gäw&ne sprach 
«neve, ich pin des msers noch vri, 
wer diu cläre fünfte frouwe si.» 

D6 sprach Gäwän der kurtoys 1375 

«6st de herzogin von Lögroys: 



1348 sie hielten etill. — 1349 er, Gawan. — 1350 höveschltch adj., hof- 
gemäß. 

1351 dar inj in sein Zelt, worin die übrige vornehme Gesellschaft 
sich schon befand. — 1353 hestuonty setzte zu, bedrängte. — aia, den ab- 
hängigen Satz andeutend. — mit mceren , mit Erkundigungen. — 1358 er- 
kant für erkandetf wenn ihr kanntet. — 1360 diese zwei waren eure Al- 
tem. — 1361 so, ebenso, femer. — di», auf Sangive deutend. — 1363 dise 
zvDuOj auf Itonje und Gundrie deutend. — 1364 was für schmucke junge 
Mädchen. — 1365 es wurde zum zweiten male geküßt: diesmal küßte 
Artus die Frauen als seine Verwandten. — 1366 sach sing, des Yerbums 
bei nachfolgendem Plural des Subjectes. — 1368 nicht die Sehenden, son- 
dern die dabei Betheiligten : es geschah ihnen dies vor Freude. — 1373 dar- 
über bin ich noch ohne Nachricht, Auskunft. 
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in der genäden bin ich hie. 
mir'st ges&get, ir habet gesuochet sie: 
swaz ir des habet genozzen, 
daz zeiget unverdrozzen , 1380 

673 ir möht z'einr witwen wol tuon.« 
Artus sprach «diner muomen sun 
Gaherj^ten sie dort hat, 
unt Gärein, der riters tat 

in manegem poynder worhte. 1385 

mir wart der unrevorhte 
an miner sit^n genomen. 
ein unser poynder was s6 komen, 
mit hurte unz an ir barbigän. 
hurtä wie'z da wart get&n 1390 

von dem werden M61jÄnz de Lizl 
undr eine bänlere wiz 
ist er hin üf gevangen. 
diu banier hat enpfangen 
, von zöbele ein' swärze sträle 1395 

mit herzen bluotes male 
nach mannes kümber gevar. 
Lirivoyn rief al diu schär, 
die under der durch striten riten: 
die hänt den pris hin üf erstriten. 1400 

mir'st ouch min neve Jofreit 
hin üf gevangen: deist mir leit. 
diu nächhuot' was gestern min: 
dfi, von ged^h mir dirre pin.» 



1377 sie ist meine Herrin und Gebieterin. — 1378 ge»uoc?iet, heim- 
gesucht: in feindUchem Sinne. — 1379 den Erfolg, die Resultate, die ihr 
damit erzielt habt. — 1380 das meldet nur ohne Scheu. — 1381 Gawan 
»sherzt über die Verluste, welche Artus bei dieser Heimsuchung erlitten. 
So ist schon genozzen ironisch, und auch die letste Zeile enthält einen 
Scherz: ihr möchtet euch wol zu einer Wittwe eignen, weil ihr eure 
Männer verloren habt. Daß es so gemeint ist, zeigt Artus' Antwort, der 
Tou seinen Verlusten spricht. — 1383 vgL zu XIII, 1140. — 1387 gen<nnen^ 
gefangen. — 1388 eine unserer Attaken. — «o, das folgende unt an ir 
(xa-bigan andeutend: so weit. — 1390 hei wie kämpfte da. — 1392 eine: 
^ wftrden eher einer erwarten : unter eine Sohar mit weißem Bumer ist 
or als Gefangener und so ins Schloß hinaufgekommen. — 1394 hat en- 
mngenj hat als Wappen erhalten. — 1396 der mit Herzblut gezeiohnet 
^t: oder auch ein Pfeil in einem blutenden Herzen. — 1397 aussehend 
^^> bezeichnend den Todesschmerz efnes Mannes. Das Wappen soll 
noh wol auf den Tod von Cidegast beziehen. >- 1398 Lirivoyn: als König 
^ese« Landes war VII, 500 Schimiel genannt. •— 1399 die plur. wegen 
aes colleotiven echar, — under der^ unter diesem Banner. — 1400 den 
Aohin des Kampfes mit nach dem Schlosse genommen. — 1403 ich fahrte 
8«Jteni die Nachhut. — geetern: die im 13. Jahrh. übliche Form int gester; 
'81« I, 1460. — 1404 gedeh mir, wurde mir zu Theil. — />Cn, Schmerz. 

VOZiFBAM VON BSCHENBACH. VI. 2. Aufl. 4 
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Der künec sins schaden vil yerjach: . 1405 

diu herzogin mit zühten sprach 
«h^rre, ich sag' iuch des lasters buoz: 
ir'n het min decheinen gnioz. 
ir muget mir schaden hän get&n, * 
den ich doch ungedienet h&n. 1410 

674 Sit ir mich gesuochet hat, 

nu Idre iuch got ergetzens r&t. 

in des helfe ir sit geriten, 

op der hat mit mir gestriten, 

da wart ich äne wer bekant 1415 

unt zer blozen siten an gerant. 

obe der noch strites gert, 

der Wirt wol gendet äne swert.» 

z'Artüse sprach dö Gäwän 

«waz rät ir's, ob wir disen plan 14*20 

baz mit ritem überlegen, 

Sit wir'^ wol getuon megen? 

ich erwirb' wol an der herzogin 

daz die luwern ledec sulen sin 

und daz ir riterschaft dk her 1425 

kumt mit manegem niuwen sper.» 

«des Yolge ichj>, sprach ArtiKs. 

diu herzogin dö hin z'ir hüs 

sande nach den werden. 

ich wsene üf der erden 1430 

nie schoener samenunge wart. 

gein herbergen siner vart 

Gäwan urlöubes gerte, 

des in der künec gewerte. 

die man mit ime komen sach 1435 

fuoren dän mit im an ir gemach. 



1407 ich spreche euch frei von der Schande. — 1408 het sync^piert 
ans hetet. Denn ihr hattet von mir keinen Gruß. — 1410 tmgedienet, im 
Sinne von niht gedienet ^ nicht verdient ; vgl. VII, 727. — 1412 Oott möge 
euch lehren, «wie ihr mich entschädigt. — 1413 derjenige, dem zu HtLlfe 
ihr gekommen seid: Gawan. — 1415 da zeigte ich mich wehrlos: sohershafte 
Beziehung auf die Liebeanacht. — 1417 wenn er noch weiter zu kämpfen 
wünscht; zu dem Kampfe braucht es keine Schwerter: die gleiche B&> 
Ziehung. — 1420 toa* rat ir'», was meint ihr dazu. — 1421 6a«, noch mehr. — 
überlegen swr., belegen, bedecken. — 1423 ich erreiche es wol bei. — 1424 
die vorher (Y. 1383 fg.) als gefangen Bezeichneten. — 1427 des volge ich, 
dem stimme ich bei. — 1432 gein herbergen ist mit vart zu verbinden: er 
bat um Erlaubniss in seine Herberge, sein Zelt zurückkehren zu dttrfen: 
verbal heißt es gein oder te herberge tarn. — 1435 aach plusquamperf. — 



CLINSCHOR. 51 

sin herberge riebe 

stuont so riterliche 

daz sie was kostebsere 

unt der Ärmüete Isere. 1440 

675 In sine herb^rge reit 

maneger dem von herzen leit 

was sin langez üz wesen. 

nu was oncli Key^ genesen 

bi dem Plimizoel der tjoste: 1445 

der pruofte Gäw&ns koste, 

er sprach «mlns hßrren swftger Löt, 

von dem was uns.dehein not 

ebenhiuz' noch sunderringes. » 

dö dähter noch des dinges, 1450 

wand' in Gäwän dort niht räch, 

da im sin zesewer arm zebrach.' 

«got mit den liuten wunder tuot. 

wer gap Gäwän die frouwen luot?» 

sus sprach Keye in sime schimpf. 1455 

daz was gein friwende ein swäch gelimpf. 

der getriuwe ist friwendes 6ren vrö: 

der ungetriuwe wäfenö 

rüefet, swenne ein liep geschiht 

sinem friwende und er daz siht. 1460 

Gäwä.n pöac sselde und ere: 

gert iemen fürbaz möre, 



143S so rtterlichej so rittergemäß, so eines Sitters würdig. — 1439 koatebasri 
adj., kostbar, prachtvoll. 

1443 sin, Gawan's. — Hz wesen, Aaßenbleiben, Entfemtsein : der sich 
freute nach so langer Zeit ihn wiederzusehen. — 1445 von dem Speer- 
kampf am PlimizoBl: mit Farzival; vgl. VI, 409 ff. — 1446 pruofte, be- 
trachtete prüfend. — koste, kostbare Ausrüstung. — : 1448 von dem hatten 
wir nicht zu befürchten. — 1449 ebenhiuze stf., Nebenbuhlerschaft: das 
Streben es uns (d. h. Artus) gleich zu thun. — sunderrinc stm., abgeson- 
dertes Zeltlager; vgl. XIII, 1214. — 1450 indem er dies sagte, dachte er. 
Die Erinnerung an seinen Unfall erweckte seinen Groll und veranlagte 
die boshafte Bemerkung, daß Gawan doch von Hause aus keineswegs so 
reich gewesen. — 1451 toand'i daß nftmlich. — 1452 vgl. VI, 552 flf. — 
1453 das muß doch wundersam zugegangen sein. — 1454 luot stf., Haufen; 
ein gemeines Wort, das hier absichtlich gewählt ist. Vgl. Bech in Ger- 
xDania VH, 301. — 1456 ein swach gelimpf, ein schlecht passendes Betra- 
gen. — 1457 ffetriuwe, wohlmeinende. — 1458 wäfeno inteij., ein Weheruf, 
Haifernf : Mordio, Zeter. — 1461 pßac, besaß: der Grad seiner soelde und 
ere vrird durch die folgenden Zeilen bezeichnet. — 1462 wenn jemand noch 
größere verlangt, wo will der mit seinen Gedanken hin, was denkt der 
sich? Größere kann man sich nicht denken. — 

4* 
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war wil er mit gedanken? 
so sint die muotes kranken 

gites unde hazzes yo]. 1465 

s6 tdot dem eilenthaften wol, 
swä sines friwendes pris gest^t, 
daz schände flühtec von im gSt. 
Gäwän äne val sehen haz 

manlicher^triuwen nie vergaz: 1470 

676 kein unbilde dran geschach, 
swä. man in bi sselden sach. 

Wie der von NorwsBge 
sines volkes pflaege, 

der riter unt der frouwen? 1475 

da mohten richheit schouwen 
Artus unt sin gesinde 
von des werden Lotes kinde. 
sie sulen ouch. släfen, dö man gaz: 
ir ruowens hän ich selten haz. 1480 

's morgens kom vor tage geriten 
folc mit werlichen siten, 
der herzoginne riter gar. 
man nä.m ir zimierde war 

al bi des mänen schine, 1485 

da. Artus und die sine 
lägen: durch die zogeten sie, 
unz anderhalp da Gäwän hie 
lac mit witem ringe. 

swer solhe helfe ertwinge 1490 

mit siner eilenthaften haut, 
den mac man hau für pris erkant. 
Gäwän slnen marschalc bat 



1464 80 entspricht dem folgenden so : während — so. — die muotes hrankenj 
die niedrig Gresinnten, die gemeinen Seelen. — 1465 git stm., Neid, 
Geiz. — 1467 gestetf feststeht, so dasteht. — 1471 unbilde stn., Unrecht: 
es war also ganz in der Ordnung. — 1472 b% scelden, im Besitz von Glück 
und Segen. 

1473 Gawan. — 1474 pflasge^ sorgte für. — 1476 enth&lt die Antwort 
auf die Frage. Er entwickelte große fürstliche Pracht : bezieht sich hier 
auf die Bewirthung. — 1479 gaz^ gegessen hatte. — 1480 ich gönne ihnen 
ihre Buhe von Herzen. — 1482 in wehrhafter Haltung. — 1483 gar^ alle. — 
1485 der Mond schien noch, also vor Tagesanbruch j vgl. 1481. — 1488 auf 
die andere Seite des Lagers. — 1490 wer solche Helfer sich erzwingt, 
sich dienstbar macht.- — 1492 prU steht für prias^ pH»es, zu erkant: be- 
trachten als einen durch seinen Buhm bekannten, als weitberUhmt. — 
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in zeigen h^rb^rge stat. 

als der herzoginne marschalc riet, 1495 

von Lögroys diu werde diet 

manegen rinc wol sonder zierten. 

6 sie g^loschierten, 

ez was wol mitter morgen. 

hie nseht ez niuwen sorgen. 1500 

677 Artus der priss erkande 
sine boten sande 
ze Kosche Sabbins in die stat: 
den künec Gramoflanz er bat, 
«Sit daz unwendec nu sol sin, 150& 

daz er gein dem neven mtn 
sinen kämpf niht wil verbem, 
des sol in min neve wem. 
bit in gein uns schiere komen, 
Sit sin gewalt ist sus vemomen 1510 

daz er'z niht vermlden wil. 
es wsere eim^ andern man ze vil.» 
Artüss boten fuoren dan. 
dö nam min hSr Gäwän 

Lischoysen unt Flöranden: 1515^ 

die von manegen landen, 
minnen soldiere, • 

bat er im zeigen schiere, 
die der h6rzogin üf höhen solt 
warn so dienstlichen holt. 1520 

er reit z'in unde enpfienc se so 
daz se al geliche sprächen dö, 
daz der werde Gäwän 
waere ein manlich hövesch man. 



1494 einen Plata wo sie lagern sollten. — 1495 als, wie es. — 1497 sie la> 
gerten sich gesondert von den übrigen Scharen. — 1499 mitter morgen, 
halber Vormittag. 

1505 Übergang von indirecter in directe Bede. Er lieO ihn bitten ; 
dann wird in dem direoten Auftrag an die Boten fortgefahren. — 1509 bit 
syncopiert aus bitet, — 1510 da er, wie man yemimmt. ein so gewaltiger 
Herr ist. — 1513 es von vil abhängig, auf das ganxe Vorhaben zu beziehen : 
einem andern möchte es wol leid werden, möchte ihn bevün. — 1516 die 
aas manchen Landen dahin gekommen waren. — 1517 als Söldner, im 
Solde der Minne; vgl. XU, 1065—68. — 1519 u/, in Erwartung Ton. ~ 
höhen, den kostbaren ihrer Minne. — 1520 dienstwillig ergeben. 
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Da mite körte er von in wider. 1525 

stis warp er tougenllche sider. 
in sine Mmeren er gienc, 
mit hämische er tibervienc 
den lip zen selben stunden, 

durch daz, op sine wunden 1530 

678 s6 geheilet wseren 

daz die masen in niht swseren. 

er wolte bäneken den lip, 

Sit so manec man und wip 

sinen kämpf solden sehen, 1535 

da die wisen riter möhten spehen 

op sin unverzagetiu hant 

des tages gein prise wurde erkant. 

einen knappen het er des gebeten 

daz er im braehte Gringuljeten. 1540 

däz begünde er leischieren: 

er wolde sich mövieren , 

daz er unt'z ors wsem bereit. 

mir wart sin reise nie s6 leit: 

al ein' reit min hör Gäwän 1545 

von dem her verr' üf den pl&n. 

gelücke müeze's walden! 

er sah ein riter halden 

bt dem wazzer Sabbins, 

den wir wol möhten heizen flins 1550 

der manlichen krefte. 

er schür der riterschefte , 

sin herze valsch nie underswanc. 

er was des libes wol so kranc, 

swaz man heizet ünpris, 1555 

daz entruoger nie decheinen wis 



1525 Da mite, naohdem das geschehen war. — 1526 8us auf dar Fol- 
gende SU beriehen. — 1529^ ««n selben stunden, sofort, alsbald. — 1530 am 
zu versuchen. — 1532 mase swf., Wandenmal, Narbe. — 1533 baneken 
swv., tummeln; »tnen lip, sich; vgl. I, 871. Er wollte wieder in einige 
Übung durch die Bewegung kommen. — 1536 da, bei welchem. — die 
fo(«0n, die Sachverständigen. — 1538 in Bezug auf ritterlichen Buhm sich 
auBseiohnete. -^ 1541 daz sc. ors. — 1512 mövieren swv., bewegen; etwa 
im Sinne von baneken. — 1543 bereit, zum Kampfe. — 1544 noch niemals 
habe ich eine Ausfahrt von ihm so bedauert. — 1547 es, über sein Aus- 
reiten. ■ — 1550 fiins stm., Fels. — 1552 er, der im ritterlichen Kampfe s^les 
niederschlug. — 1554 an seinem Leibe schwach : in Bezug auf unpris. An 
ihm war nicht die Spur von Schande. — 



J 
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halbes vingers lanc noch spanne. 

von dem selben werden manne 

mugt ir wol S hän vernomen: 

an den ruhten stam diz maere ist komen. 1560 



1559 ij schon früher: in früheren Partien des Gedichtes. — 1560 zu ihrem 
eigentlichen Mittelpunkt, ihrem eigentlichen Helden, d. h. zu Parzival, ist 
die Erzählung zurückgekehrt; denn diesen trifft hier, ohne ihn zu ken> 
nen, Gawan. 



vierzeh:ntes buch. 

PARZIVAL UND GAWAN. 

Gawan kämpft mit dem unbekannten Bitter, der ein Gralpferd ebeuBO 
wie Gawan reitet. Inzwischen sind Artus' Boten zu Gramoflanz gekom- 
men, haben ihre Botschaft ausgerichtet, Bene hat ihm in Itonje's Auftrag 
einen Bing gebracht, Gramoflanz bricht mit Gefolge nach Joflanze auf. 
Sie treffen Gawan im Begriff, von seinem Gegner überwältigt zu werden 
und rufen klagend seinen Namen. Da gibt sich, bestürzt darüber, Par- 
zival zu erkennen. Der Zweikampf, den Parzival für Gawan übernehmen 
will, wird auf den andern Tag festgesetzt, weil Gawan zu erschöpft sei. 
Bei Artus angekommen, wird Parzival aufs neue in die Tafelrunde auf- 
genommen; er bittet vergebens Gawan, ihm den Zweikampf abzutreten. 
Am andern Morgen kommt er jedoch Gawan zuvor und besiegt Gramoflanz, 
dessen Zweikampf mit Gawan wieder um einen Tag verschoben wird. 
Gramoflanz sendet Boten an Artus mit dem Ersuchen, daß kein anderer 
für Gawan antrete, und einem Briefe an Itonje. Diese wendet sich an 
Artus, der seine Yermittelnng verheißt und Gramoflanz zu sich ladet, 
dem Beacors auf halbem Wege entgegenreitet. An der Ähnlichkeit mit 
ihm erkennt Gramoflanz die noch nie gesehene Geliebte. Artus und 
Brandelidelin , Gramoflanz' Oheim, stiften die Versöhnung zwischen Gra- 
moflanz und Gawan, wie zwischen jenem und Orgeinsen. Vermählung 
von Gramoflanz mit Itonje, Lischois mit Gundrie, Sanglve mit Florant; 
auch Gawan und Orgelnse begehen ihr Hochzeitsfest. Aus dem Kreise 
der Frohen stiehlt sich vor Tagesanbruch Parzival, den die Sehnsucht 
nach Condwiramurs verzehrt. 



679 Ob von dem werden Gäw&n 

werliche ein tjost da wirt getan, 
son' gevörhte ich siner ^re 
an stFite nie so sSre. 
ich solde ouch 's andern angest hän: 



2 toerltchef in streitbarer Weise. — 3 gevörhte prast., fürchtete ich : für 
seine Ehre. — 4 nie so sehr wie ich es in diesem Falle thue. — 5 '» an- 
dem, wegen des andern: mit dem Gawan zusammentraf; XIII, 1548. — 
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daz wil ich üz den sorgen län. 

der was in strlte ^eins mannes her. 

üz heidenschaft verr' über mer 

was br&ht diu zimierde sin. 

noch roeter denn' ein rübbi'n 10 

was sin kürsit nnt slns orses kleit. 

der helt n&ch äventiure reit: 

sin schilt was gar durchstochen. 

er het ouch gebrochen 

von dem boum, des Gramoflanz 15 

huote, ein so liebten kränz 

daz Gäw&n'z ris erkande. 

dö Yorht' er die schände, 

op sin der kOnec da het erbiten: 

wser' der durch strit gein im geriten, 20 

so müese ouch strlten da geschehen, 

und solde ez niemer frouwe ersehen. 

Von Munsalvsesche wären sie, 
beidiu ors, diu alsus hie 

liezen näher strichen 25 

üfen pöinder hurteclichen: 
mit sporn sie wurden des ermant. 
al grftene kle, niht stoubec sant, 
stuont touwec da diu tjost geschach. 
mich müet ir bSder ungemach. 30 

680 sie tätn ir poynder rehte: 
üz der tjost gesiebte 



€ wegen dieses Punktes will ich mir keine Sorge maohen. — 7 eint 
mannes her, wenn er mit öinem Manne kämpfte, so war es für diesen ein 
ganzes Heer, so war es als wenn derselbe mit einem gansen Heere lu 
kämpfen hätte. Der Aosdruck begegnet in sprichwörtlichen Verbindun- 
gen. — 10 rubin stm., gewöhnlich ru66tn, Babin : die Verdoppelung soll 
das knize u hebnngsfähig machen, allein bei Fremdwörtern, wie peU<u. 
ist die Hebnngsf&higkeit der knraen Silben allgemein. — 15 Tgl. XTT, 636 
—629. — 18 er fttrohtete, es werde ihm als Schande angerechnet werden. — 
19 der künee : er hält den Bitter wegen des Zweiges fttr König Oramoflana. 
In diesem Falle hätte der Zweikampf nicht, wie verabredet war, vor den 
Frauen stattgefunden. — 21 m««««, hätte müssen. 

24 beide: ParaiTal ritt das Boss des abgeworfenen Oralritters; vgl. 
IX. 375. — 35 lieten näher strichen ist ein Ausdruck, der eigentlich nur 
auf die Beiter passt, hier auf die Bosse angewendet: einander eilend 
nahten. — 26 ^fn poinder, im Galopp. — 28 es war kein ordnungsmäßiger 
Tamierplatz, auf welchem das Zusammenrennen stattfand. — 30 mich 
Terdrießt es, daß sie beide sich Unannehmlichkeit, Leid Temrsachen. — 

31 poynder dat., rehte ady. : sie ritten gans kunstgerecht aufeinander los. — 

32 aus einem Geschleohte, welches sich auf tjostieren verstand. — 
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warn sie bede samt erborn. 

w^nc gewunnen, vil verlorn 

hitt swer behaldet da den pris: 35 

der klaget^z doch iemer, ist er vis. 

gein ein ander staont ir triuwe, 

der 'nweder alt noch niawe 

dürkel scharten nie enpfienc. 

nu hoeret wie diu tjost ergienc. 40 

Hurtecliche, unt doch also, 
sie möhten^s b^de sin unvrö. 
erkantiu slppe unt hoch gesellesch&ft 
was da mit häzlicher kraft 

durch scharpfen strit z'ein ander komen. 45 

von swMerm der piis d& wirt genomen , 
des fröude ist drumbe sorgen pfant. 
die tjoste br&hte ietwederiu hant, 
daz die mage unt die gesellen 
ein ander muosen vellen 50 

mit örs6 mit alle nider. 
alsus würben sie dö sider. 
ez wart aldä verzwicket, 
mit sw^rten verbicket. 

Schildes schlrben und daz grüene gras 55 

ein glichiu temperie was, 
Sit sie begunden striten. 
sie muosen scheidens biten 
alze 14nge: sie begunden's fruo. 
dane greif et niemen scheidens zuo. 60 



35 der Sieger : denn die Niederlage eines ihm so befreundeten Mannes kann 
far ihn kein Gewinn sein. — 36 ist er io»<, wenn er Teratftndig ist — 
38 der gen. pl., auf iriuwe besOglioh : die Treue von keinem von ihnen. — 
alt noch nütwe, weder in früherer noch iieuerer Zeit. — 39 teharte swf., 
Verletzung. 

41 zu ergänzen ist: ergienc sie. — 42 statt eines Satzes mit dtu^ von aiiS 
abhängig. — möAte», hätten Ursache. — 43 Umschreibung der Personen 
durch Eigenschaften derselben. Zwei Männer, die yerwandt und befireun» 
det waren; Tgl. 49. — 44 hazlxch adj., feindselig. — 45 um scharf zu 
kämpfen. — 46 wer auch da den Sieg erringt. — 47 der wird seiner Freude 
am Siege beraubt durch den Kummer darttber, daß er einen Freund und 
Verwandten besiegt hat. — > 48 die Hand der beiden Kämpfer waif den 
Speer mit solchem Erfolg«. — 51 mit orae mit alle eine stehende Verbin- 
dung, bei welcher und immer wegbleibt: edle ist Instrument., ahd. oBu, 
mit allem, was sie an sieh hatten. — 52 cUsus auf das Folgende au be- 
siehen. — 53 verswicken swv., einen Zwickel, Keil eintreiben, keilen. — 
54 verbicken swr., zuhauen, zubacken. — 56 waren gleichmäßig gemischt: 
das Gras war mit Schildsplittem bedeckt. — 58 scheiden»^ auf die Bei- 
legung iies Kampfes. — 60 es war eben niemand da, der es unternommen 
hätte ihn beizulegen. 
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€81 Däne was niwane sie. 

wßlt ir nu hoeren fürbaz wie 
an den selben stunden 
Artüss boten fanden 

den künec Gramoflanz mit here? 65 

üfem plane bt dem mere. 
einhalp vlöz der Sabbins 
und anderhalp der Poynzaclins: 
diu zwei wazzer seweten da. 
der plan was vester anderswä: 70 

Kösche Säbbihs dort 
diu houbetstat den vierden ort 
begreif mit müren und mit graben 
und mit m&negem turne höhe erhaben, 
des hers loschieren was get&n 75 

wol mile lanc üf den plan, 
und och wol halber mile breit. 
Artfts boten widerreit 
manc riter in gar unbekant, 
turköpele, mänec sirjänt 80 

z'iser unt mit lanzen. 
dar nach begunde swanzen 
under manger b&nier 
manec gröziu rotte schier. 

Ton pusinen was da krach. 85 

daz her man gar sich regen sach: 
sie wolden an den zlten 
gein Jofl^ze riten. 
von frouwen zoumen kling& klinc. 



61 niioane die ursprüngliche Form yon niwan^ außer, ausgenommen: 
vgl. II, 511. — 63 an den selben stunden^ gleichzeitig: w&hrend diese bei- 
den miteinander kämpften. — 64 vgl. Xm, 1513. — 67 die Aue war auf 
der einen Seite begrenzt vom Sabbins. — 68 Poynsaclina^ Name eines 
Flusses, wol benannt nach seinen abfallenden Urem: aclins altfiranz., 
aelt« proT.i abhangend, geneigt. — 70 vester nicht compar., sondern posit. in 
stark flect. Form. — • anderswä, auch auf der andern Seite, die außer den 
▼om Meer und den beiden Flüssen eingefaßten ttbrig blieb. — 72 ort 
stm., Stück. Theil: Seite. — 73 begrt/en stv., einnehmen. — 75 das Zelt- 
lager Ton Ghramoflanz* Heere. — 78 Ärt&s ':^ ArtüsSy Ärtüses. — 82 swamen 
BWT., einherstolzieren. — 84 schier (= schiere) ist mit dar nach zu verbin- 
den; fast unmittelbar darauf. 

86 gar, das ganze Heer. — sich regen, sich in Bewegung setzen, auf- 
brechen. — 87 an den^stten^ eben, gerade. — 88 auf den vereinbarten 
Kampf^lati. — 89 kUnga kline, verdoppelter Imper. mit verstärkendem a, 
Klingklang: war da großes Geklingel, Getön von dem Metall, das an den 
Zäumen war. — 
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des kOnec Gramofianzes rinc 90 

682 was mit fröuwen umbehalden. ^ 

kan ich nu msere walden, 
ich sage iu wer durch in da was 
geherberget üfifez gras 

an sine samenunge komen. 95 

habt ir des 6 niht vemomen, 
so lät mich'z in machen kunt. 
üz der w4zzervesten stat von Punt 
bräht' im der werde oeheim sin, 
der künec Brandelidelln, 100 

sehs hundert cläre frouwen, 
der iesliu mohte schouwen 
gew&pent d& ir amis 
durch riterschaft unt durch pris. 
die werden Punturteise 105 

warn wol an dirre reise. * 
da was, weit ir glouben mir's, 
der Cläre Bernous de Riviers: 
des richer vater Närant 

het im läzen Uckerlant. - 110 

der brähte in kocken üf dem mere 
ein also clärez frouwen here, 
den man da lichter varwe jach 
und anders niht d& von in sprach, 
der wären zw6i hundert 115 

ze mageden üz gesunder t: 
zwei hundert heten da ir man. 
ob ich'z geprüevet rehte hän, 
B^mout Hz cons Näränt, 
fünf hundert riter wert erkant 120 



90 rinc, der Platz, den seine Zelte einnahmen. — 91 umbekalden itv., um- 
geben. — 92 wenn ich zu erzählen vezstehe. — 93 durch in, um seinet- 
willen: um bei seinem Zweilcampfe zugegen zu sein. — was gehört sowol 
zu geherberget wie zu komen, — 98 toa»»erveste adj., durch Wassergräben 
befestigt: im Gegensatze zu einer Bergveste. — Funt^ Brücke auch sJls 
deutscher Ortsname: Brück, Brügge. — 100 Brandelid^tn ist König von 
Punturteis, — 102 iesliu verkürzt aus ieslichiu, wie -Kcher in -Her gekUrat 
wird. ^ — 104 um Bitterthaten zu thun und um Buhm zu erwerben. — 
106 warn irol, nahmen gern Theil. — 108 Bemous mit franz. nom. -s, 
von Bemout^ deutsch Bemwald. — Riviere, franz. rivieres: Ribeiras ist 
Büdfiranz. Ortsname. -> 110 läsen, hinterlassen. — uckerlant^ vgl. zu Y, 782. 
— 112 ebenso schön, wie die Frauen aus Punturteis waren. - 116 die eine 
besondere Schar von Jungfrauen bildeten. — 117 andere zweihundert wa- 
ren verheirathet. — 119 Bemout nom. der Construction voranfgehend und 
in dieselbe durch mit im aufgenommen. — 
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€83 mit im da komen wären, 
die vinde künden v&ren. 

Sus wolt' der künec Gramoflanz 
mit kämpfe rechen sinen kränz, 
daz ez vil liute ssehe, 125 

wem man da prlses jsehe. 
die fürsten üz sim' riebe 
mit ritern w^rliche 

wdxn d& und ouch mit frouwen schar, 
man sach da liute wol gevar. 130 

Artüss poten körnen hie: 
die funden'n künec, nu hoeret wie. 
palmät ein dicke matraz 
lac under'm künege aldä er saz, 
dar üf' gesteppt ein pfelle breit. 135 

juncfrouwen clär und gemeit 
scbuohten isrin' kolzen 
an den künec stolzen, 
ein pfelle, gap köstlichen pris, 
geworbt in Ecidemonis, 140 

beidiu breit unde lanc, 
höhe ob im durch schate swanc, 
an zwelf schifte genomen. 
Artüses boten wären komen: 
gein dem der hochv6rte bort 145 

truoc sie sprächen disiu wort, 
«hörre, uns hat da her gesant 
Artus, der da für erkant 
was daz er pris etswenne truoc. 
er het ouch werdekeit genuoc: 150 

684 die weit ir im verkrenken. 



122 die Feinde anzugreifen verstanden. 

124 daß man ihm von seinem Baume einen Krana abgebrochen. — 
127 die ihm untergebenen Fürsten, welche nicht besouders genannt wer- 
den: die vorher Genannten waren freiwillig gekommen. — 131 körnen hie^ 
waren hier, wo diese Scharen lagerten, eingetroffen. — 132 wie, in wel- 
chem Zustande, in welcher Umgebung. — 133 palmdt, von Palmatseide ; 
▼gL X, 1487: das Wort steht unflectiert an der Spitze des Satzes. — 
137 isrin' gekürzt aus iserine, eiserne. — kolze swm., altf^ranz. calce, chcUcey 
chau$ae, Beinschiene. — 139 vor gap muß der erg&nzt werden, wie ebenso 
bei ketten das Pronomen häufig ausgelassen wird: gap köstlichen pris, be- 
saß hohen Werth. — 142 durch schate, um Schatten zu geben. — 143 ein 
Baldachin vpn zwölf Speeren getragen. — 145 der Stolz in Fülle besaß. — 
148 da für erkant, als ein solcher bekannt. — 149 etswenne, sonst, bis- 
her. — 151 terkrenken, beschimpfen. — 
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wie megt ir des erdenken, 

daz ir gein siner swester sun 

solcli ungenäde wellet tiion? 

het iu der werde G&wftn 155 

groezer herzeleit getan, 

er möht' der tavelrunder 

doch geniezen sunder, 

wand' in geselleschefte werent 

al die drüber pflihte gerent.» 160 

Der künec sprach ((den gelobten strit 
min unverzagetiu hant 86 git 
daz ich Giwän bi disem tage 
gein prise ode in laster sage, 
ich han mit wSrheit vemomen, 165 

Artus si mit storje komen, 
unt des wip diu künegtn. 
diu sol willekomen sin. 
op diu &rge herzoginne 

im gein mir rset unminne, 170 

ir kint, daz sult ir understSn. 
dane mac niht anders an ergdn, 
wan deich den kämpf leisten wil. 
ich hän riter so» vil 

daz ich gewalt entsitze niht. 175 

swaz mir von ^iner hant geschiht, 
die n6t wil ich liden. 
solde ich nu vermieden 
des ich mich vermezzen hän, 



152 wie könnt ihr auf den Gedanken kommen. — 154 so erbarmungslos 
handeln wollt. — 156 grcßzer, noch größeres als es wirklich der Fall sein 
mag. — 158 so sollte ihm doch das zu Oute kommen, daß er Mitglied der 
Tafelrande ist. — aunder, namentlich. — 159 indem ihm Frenndschaft ge- 
währen, seine Freunde sind. — 160 drüber, d. h. über der Tafelrunde: die 
den Anspruch haben an der Tafelrunde zu sitzen. 

161 den Kampf, der zwischen mir und Gawan yerabredet ist. — 163 gU, 
ftlhrt aus. — 164 indem er mich besiegt oder besiegt wird. — 165 mit todr- 
heit, aus zuverlftssiger Quelle. — 166 storje stf., Kriegerschar. Schar von 
Bittem und Frauen; aus altfranz. estoire, und dies aus griech. 9töX.oc. — 
169 er meint Orgelusen. — 170 m, Artus. — unminne stf., Haß, Feind- 
seligkeit. — 171 kinty Knappe, Page. — undersien stv., verhindem; eigent- 
lich sich dazwischen stellen. — 172 das wird in jedem Falle geschehen, 
daß der Zweikampf stattfindet. — 175 wenn Artus mit Gtewalt es verhin- 
dern wollte. — 176 von einer hantj von der Hand eines Einzigen : im Zwei- 
kampf. — 177 Itden^ mir gefallen lassen. — 178 wenn ich meinen Entschluß, 
mit Gawan zu kämpfen, aufgäbe. — 
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s6 wolde ich dienst nach minnen län. 180 

€85 in der genäde ich hän ergeben 
al min^ fröude und min leben, 
got weiz wol daz er ir genöz; 
wände mich des ie verdroz, 

striles gein 4inem man; 135 

wan daz d^ werde G&wän 
den lip hat g^ürb6ret so, 
kampfes bin ich gein im vrö. 
sus nidert sich min manheit: 
so swachen strit ich nie gestreit. 190 

ich hän gestriten, gibt man mir 
(ob ir gebiet, des vr&get ir), 
gein liuten, die des miner hant 
Jahn, sie wser' für prls er^ant. 
i^ne bestuont nie ^inen lip. 195 

ez ensalen onch loben niht diu wip, 
ob ich den sige hiute erhol, 
mir tuot ime herzen wol, 
mir'st gesäget sie si üz banden län, 
durch die der kämpf nu wirt getan. 200 

Artus der 'rkante verre, * 

so manec vremdiu terre 
zuo slme geböte ist vemomen: 
si'st lihte her mit im komen, 
durch die ich fröude unde not 205 

in ir gebot unz an den tot 
sol dienstlichen bringen.. 



180 tooldej würde: ich aufgeben um Minnelohn sa dienen. — 181 diejenige, 
in deren Gnade. — 183 es kommt ihm (Gawan) zu Gute, daß diejenige, 
der ich diene, ihm Dank schuldig ist. Wäre dies nicht der Fall, so würde 
ich von meinem Grandsatze, nie mit tfinem Mann bu kämpfen, nicht ab- 
gehen. — 184 des deutet das folgende strttes an. — 186 nur der Umstand 
daß. — 187 urborn swr., etwas als urbor, Grundsteuer, bezahlen: mit sei- 
nem Leben bezahlt, sein Leben aufs Spiel gesetzt hat. — $6^ so tapfer. — 
188 so bin ich damit zufrieden, mit ihm, einem einzelnen, zu kämpfen. — 
190 nicht: einen. Kampf mit einem so geringen Manne, sondern: einen 
Kampf, der mir so leicht gemacht worden wäre, indem ich nur 6inen 
Gegner habe. — 192 wenn ihr es wünscht, so könnt ihr euch duiach er- 
kundigen. Näheres erfahren. — 194 für prU erkantj erprobt als ruhm- 
reich, t— 196 es ist kein Grund, daß sie mich loben, weil mir nur 6in 
Mann gegenübersteht. — 199 «t«» diejenige : Itonje. Gawan hatte, indem 
er das Abenteuer bestand, Itonje und den andern Frauen die Freiheit 
▼erschaftt. — 201 der'rkante=der erkante^ der weit berühmte. Der an der 
Spitze des Satzes stehende Nominativ erhält seine Beziehung in sime^ 
V. 203. — 202 terre stf., franz. Land. — 203 steht, wie man weiß, in sei- 
ner Gewalt. t~ 204 lihte^ wahrscheinlich, leicht möglich. — 205 in deren 
Dienste ich Freude und Kammer bis zu meinem Tode tragen will. — 
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wä möht' mir baz gelingen, 

op mir diu sselde sol geschehen 

daz sie min dienest ruochet sehen?» 210 

686 B6ne ünder's küneges armen saz: 

diu liez den kämpf gar äne haz. 
sie het des küneges manheit 
so vil gesehen da er streit, 

daz si'z wolt' üzen sorgen län. 215 

wesse ab sie daz Gäwän 
ir frouwen bruoder wsere 
unt daz disiu strengen msere 
üf ir htoen wsern gezogen, 

sie wsere an fröuden d& betrogen. 220 

sie bläht' dem^künege ein vingerlin, 
daz itonje diu junge künegin 
durch minne im het6 gesant, 
daz ir bruoder wert erkant 

holte über den S&bbi'ns. 225 

B§ne üf dem Poynzaclins 
kom in eime seitiez. 
disiu msere sie niht liez, 
«von Schahtel marveile gevarn 
ist min frowe mit frouwen scharn.» 230 

sie mante in triuwe unt 6re 
von ir frouwen mßre 
denne ie klnt mknjie enbot, 
und daz er dsehte an ir n6t, 
Sit sie für alle gwinne 235 

dienst büte nach stner minne. 



208 wa, wo, unter welchen Yerhältnissen : könnte mir etwas Besseres zu- 
fallen, ein größeres Glück zu Theil werden. — 209 o/>, als wenn. — 210 min 
dienestf was ich in ihrem Dienste thue. 

211 sie war inzwischen als Botin Ton Itonje an Gramoflana gesendet 
worden. Der künec ist Gramoflanz. — 212 sie war mit dem Kampfe ganz 
unverstanden. — 215 vgl. XIY, 6. — 216 toess^ aie^ hfttte sie gewußt. — 
217 ir frowuoen^ ihrer Herrin, Itonje'S. — 218 diese gefahrbringende Sache. 
— 219 ir herren, Gkiwan. — tocBm gezoffen, sich bezöge. — 220 so wäre sie 
um ihre Freude gekommen. — 222 junge belastet den Vers und ist viel* 
leicht zu streichen. — 224 es war derselbe Bing, welchen Gramoflanz 
durch Gawan an sie geschickt hatte und welcher schon mehrfach zwi- 
schen ihnen hin- und hergewandert war; vgl. XII, 735. — 225 holte, mit 
sich nahm. — 228 sie brachte Gramoflanz folgende Nachricht. — 231 triuwe 
und ere sind gen., von mante abhängig. — 232 von ir frouvoen^ Ton Seiten, 
im Namen ihrelr Herrin. — 235 /ür, den Vorzug bezeichnend; oder auch 
die Vertretung: statt. — 236 da sie jedem Gewinn den Dienst vorzöge, 
durch welchen sie seiner Minjie theilhaft werden könnte. — > 
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daz macht- den künec höchgemuot. - 

unreht er Gäw&n doch tuot. 

solt' ih 'nkölten sus der swester min, 

ich wolde 6 äne swester sin. 240 

€87 Man truog im zimierde dar 

von koste ä.lso gevar, 
swen diu minne ie des betwanc 
daz er nä,ch wibe 16ne ranc, 
ez wser' Gähmuret od G&löes 245 

ode der künec Kyllicrates, 
der dech^iner dorfte sinen lip 
nie baz gezieren durch diu wlp. 
von Ipopotiticön 

oder fiz der wlten Acraton 250 

öder von Kälomid^nte 
Öder von Agatyrsjente 
wart nie bezzer pfelle bräht 
dan dd. zer zimier' wart erdäht. 
dö kuster daz vingerlin 255 

daz Itonje diu junge künegin 
im durch minne sande. 
ir triuwe er s6 bekande, 
swä im kumbers wser' bevilt, 
da was ir minne für ein schilt. 260 

Der künec was gewäpent nu. 
zwelf juncfrouwen griffen zuo 
üf schcenen rünziden: 
die^n solden daz niht miden, 



239 wenn ich darch meine Schwester in eine ebenso missliche Lage kom- 
men sollte, wie hier Gawan, indem seiner Schwester Itonje wegen Gramo- 
flanz von seinem Grundsatze abweicht nnd den Kampf mit dem 6inen 
Gawan aufnimmt. 

242 von solcher Kostbarkeit : der von aliS abhängige Satz mit daz ist 
y. 247 fg.. daß von allen denen, die jemals die Minne. — 245 GäloeSf 
Gahmuret^s Bruder. — 246 Kylticrcites , als König von Gentrinn bezeicü^net 
XY, 1092: er wurde von Feirefiz besiegt. — 247 dorfte, brauchte: keinen 
schöneren Schmuck. — 254 als deijenige, welchen man zu diesem Schmucke 
bestimmt hatte. — 256 junge: vgl. zu XIV, 222. — 258 »6 bekande, kannte 
als eine solche. — 259 wo Kummer ihm hart zugesetzt hAtte. — 260 dafür, 
zur Abwehr gegen denselben. 

262 griffen »uo, machten sich daran : auf das Folgende zu beziehen. 
Die Gonstmction ändert sich wieder, wie so oft bei Wolfram. — 264 auch 
die nach nUden zu erwartende Fortsetzung der Gonstmction tritt nicht 
ein; es mtU&te heißen ei enncBmen: nicht unterlassen zu nehmen. — 

woimTRjLu yoh bschxkbach. ni. 5 
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diu clarS geselleschaft , 265 

ieslichiu het an einen schaft 
den tiwem pf611e genomen, 
dar unde der künec wolde komen: 
den fuorten sie durch schate dan 
ob dem stri'tgömden man. , 27(> 

688 niht ze kranc zwei fröuwelin 

(diu truogn et da. den besten schln) 

under's küneges starken armen riten. 

don' wart niht langer da gebiten, 

Artus poten fuoren dan 276^ 

und kom^n da. Gawan 

üf ir widerreise streit. 

dö wart den kinden nie so leit: 

sie schriten lüte umb' sine not, 

wände in ir triuwe daz gebot. 280 

Ez was vil nach also komen 
daz den sig h^te aldä genomen 
Gawane3 kampfgenöz. 
des kraft was über in s6 gr6z, 
daz Gäwan der werde degen 285 

des siges hete nach verpflegen; 
wan daz in klagende nanden 
kint diu in bekanden. 
der 6 des was sins strltes wer, 
verbar dö gein im strltes ger. 290 

verre üz der hant er warf daz swert: 
(cuns8el6c und unwert 
bin ich», sprach der weinde gast. 



265 diese schöne Mädohenschar. — 266 von den zwölf Schäften war der 
Baldachin getragen; vgl. XIV, 143, diese wurden jetzt, wo der Zog sich 
in Bewegung setzte, von den Jungfrauen aufgehoben. — 270 o6, über. — 
271 niht *e kranc , nichts weniger als schwach: zwei Frftulein von statt- 
lieber Erscheinung. — 272 sie waren die Schönsten oder Vornehmsten 
unter ihnen. — 273 eine zu jeder Seite von ihm. — under armen bezeichnet 
nur: dicht neben ihm. Vgl. XXV, 211. — 274 da säumten auch die Boten 
nicht zurtlckzukehren. — 276 da, dorthin wo. — 277 auf dem Wege, den 
sie nach Haus zurücklegten. — 278 da empfanden sie den größten Schmerz 
in ihrem Leben. — 279 umb', wegen. 

281 Es war fastsio weit gekommen. — 283 kampfgenöz^ in feindlichem 
Sinne; vgl. zu IV, 984. — 284 u6er, das Überwiegen bezeichnend: übertraf 
die seinlge so sehr. — 286 verpflegen ^ aus dem Besitze kommen, verlie- 
ren. — 287 wenn ihn nicht in ihrer Klage beim Namen gerufen hätten. — 
289 i deSf gehört zusammen: vorher. — 290 hatte nicht länger Verlangen 
mit ihm zu kämpfen. — 292 unwert adj., verachtet, der Ehre verlustig. — 
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((aller sselden mir gebrast, 

daz miner gaunerten hant 295 

dirre strit ie wart bekant. 
des was mit unfaoge ir ze vil. 
schuldec ich mich geben wil. 
hie trat min ungelücke für 

iint schiet mich von der sselden kür. 300 

689 sus sint diu alten wäpen min 
d dicke und aber worden schin. 
daz ich gein dem werden GlLwän 
alhie min striten htln getan! 

ich hän mich selben überstriten 305 

und ungelückes hie erbiten. 
do des. striktes wart begunnen, 
dö was mir sselde entrunnen.» 

Gäwän die klage hörte und sach: 
, zuo sime kampfgenöze er sprach 310 

öowe hörre, wer sit ir? 
ir sprechet gnsedecHch gein mir. 
wan wser' diu rede 6 geschehen, 
die wlle ich krefte mohte jehen! 
son^ wsere ich niht von prise komen. 315 

ir habet den pris alhie genomen. 
ich hete iur gerne künde, 
wd. ich her nach fünde 
.minen pris, ob ich den suochte. 
die wile es min sselde mochte, 320 

so gestreit ich ie wol einer hant.» 
«neve, ich tuon mich dir bekant 



394 Gottes Segen ließ mich ganz im Stiche. — 295 daz, dadurch daß, in- 
dem. — 297 das "war etwas, was gar zu sehr unziemend für sie war: sie 
konnte nichts thun was unziemender für sie gewesen wäre. — 299 mein 
Unstern kam hier wieder recht zum Vorschein. — 300 der aaelden kür^ der 
Einwirkung des von Gott gegebenen Glückes. — 301 diu alten wapen, 
mein altes Unglück; er nimmt an daß er im Dienste des Unglücks stehe, 
zum Unglück bestimmt sei. Daher trägt er dessen Wappen, wie der zum 
Tode bestimmte des todes wäfen trägt. — 302 früher oft und jetzt aufs 
neue. — 305 ich habe gegen mich selbst gekämpft. — 306 hier hat mich 
das Unglück erreicht, eingeholt. 

312 gncedecltoh adv., liebreich. — 313 wan wcer', wäre doch: hättet ihr 
doch früher so gesprochen. — 314 so lange ich noch im Besitz von Kraft 
war : dann wäre dieser Kampf, der mich um meinen Buhm gebracht, nicht 
geschehen. — 317 künde hän mit gen. , kennen lernen : ich wüßte gerne 
wer ihr seid. — 318 damit ich wüßte, bei wem ich meinen verlornen Buhm 
zu suchen habe. — 321 so nahm ich es im Kampfe mit äinem Gegner im- 
mer auf, und besiegte ihn immer. — 

5* 
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dienstlich nu unt elliu mal. 
ich pin'z din neve Parzivftl.» 

Gäwän sprach «so was ez reht: 325 

hie'st krumbiu tumpheit worden sieht. 
. hie habent zwei herzen einvalt 
mit hazze erzeiget ir gewalt. 
din hant uns b^de überstreit: 
nu lä dir'z durch uns b^de leit. 330 

690 du hast dir selben an gesiget, 
ob din herze triuwen phliget.» 

Dö disiu rede was getan, 
done mohte ouch min h^r Gäwän 
vor imkiMt niht langer st§n. 335 

er begünde al swind^lde g^n, 
wand' im'z houbt erschellet was: 
er strüchte nider ane'z gras. 
Ärtüss jüncherrelin 

spranc einez under'z houbet sin: 340 

dö baut im daz süeze kint 
abe den heim, unt swanc den wint 
mit eime huote pfsewin wiz 
under d'öugen. dirre kindes vliz 
l§rte Gä.wän niuwe kraft. 345 

üz beiden heren geselleschaft 
mit stör je kömen hie unt dort, 
ietweder here an sinen ort, 
d^ ir zil warn gestozen 
mit gespieglten ronen grözen. 350 



323 dienstlich f dienstbereit: zu deinem Dienst bereit. — elliu mal, alle Zeit. 

— 325 so mußte es kommen. — 326 krumbiu tumpheit, Thorheit, an welcher 
noch etwas mangelte. — sieht, gerade, vollkommen : das war der thörichtste 
Streich der uns passieren konnte. — 327 einvalt adj., rein, aufrichtig: zwei 
Menschen die sich aufrichtig lieben. — 328 die Macht feindlicher Gesin- 
nung an sich erprobt. — 329 vgl. XTV, 305. — 330 la dir'z leit sc. toesen; 
vgl. I, 707. — 332 wenn es Treue besitzt. 

336 swindelde für stoindelende , wie weinde 293 für weinende, helde für 
helende u. s. w. — 337 erschellen swv., durch Schall betäuben. — 340 hielt 
die Hand unter sein Haupt und hob ihm dasselbe. — 342 fächelte dem 
Ohnmächtigen Luft zu. — 343 pfaewxn toU, von glänzenden Pfauenfedern; 
vgl. y, 42. — 344 diese sorgfältige Bemühung des Knappen. — 346 beiden, 
von Gramoflanz und von Artus. — 349 wo ihre Grenzen festgesetzt waren. 

— 350 gespiegelt, hell gemacht wie ein Spiegel: die Baumstämme waren 
abgeschält, und dadurch das Holz spiegelglatt. Dies geschah, um die ab- 
gesteckten Pfähle erkennbar zu machen. 
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Gramoflanz die koste gap 
durch sins kampfes ürhäp. 
der boume hundert wären 
mit liehten blicken clären. 

dan' solte niemen zwischen komen. 355 

sie stuonden (sus hän ih'z Temomen) 
vierzec poynder von ein ander, 
mit gevärweten blicken glander, 
fünfzec letw^dersit. 

da zwischen solde erg^n der strlt: ' 360 

691 daz her solt' üzerhalben haben, 

als ez schiede müre od tiefe graben. 

des beten h^tvrfde getan 

Gramoflanz und Gäwän. 

gegen dem ungelobten strite 365 

manec rotte kom bezite 

tz beiden heren, die saehen 

wem sie d& prises jeehen. 

die nam ouch wunder wer da strite 

mit also stritecüchem site, 370 

ode wem des strlts dÖL wser' gedäht. 

neweder her h6te bräht 

slnen kempfen in den rinc: 

ez düht' sie wunderllchiu dinc. 

D6 dirre kämpf was getan 375 

üf dem bluomevarwen plan, 
dö kom der künec Gramoflanz: 
der wolde ouch rechen slnen kränz, 
der vriesch wol daz da, was geschehen 
ein kämpf, daz nie wart gesehen 380 



351 die koste gap, «bestritt die Kostea», Simrock. — 352 weil er den 
Anlaß zu dem Zweikampf geboten, er der Herausfordernde war. — 355 in- 
nerhidb dieser Pfähle sollte der Kampf vor siob gehen : es war der rinc, — 

357 der Durchmesser des Kreises war vierzig Bossläufe; vgl. zu I, 928. — 

358 gevärwetf gefärbt, leuchtend. — glander adj., glänzend. — 359 ietweder- 
sU adv. acc, auf jeder von beiden selten. — 362 als ob Mauern oder Grä- 
ben es trennten. — 363 hantvride stm., Zusicherung mit Handschlag; det, 
in Bezug darauf: sie hatten es sich -mit Handschlag versprochen. — 365 un- 
gelobt, nicht verabredet : zu dem Kampfe, um dessen Verabredung sie nicht . 
vrußten. — 367 scehen, sehen wollten. — 369 strite, kämpfen sollte. — 370 in 
so kampflicher Weise. — 371 einem eines d. gedenken, jemand etwas be- 
stimmen. — 373 kempfe swm. , Kämpfer: es war sonst Brauch, daß der 
Kämpfer von seiner Partei auf den Kampfplatz begleitet wurde. 

375 der Kampf zwischen Gawan und Parzival. — 376 bluomevar adj., 
mit Blumen gefärbt , geschmückt. — 380 ein kämpf, ein solcher Zwei- 
kampf. — 
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herter strit mit swerten. 
die des ein ander werten, 
sie täten^z äne schulde gar. 
Gramoflanz üz siner schar 

zuo den Mmpfmüeden reit, 385 

herzenliche^r klaget' ir arbeit. 
Gäwän was üf gesprungen: 
dem warn die lide erswungen. 
hie stuonden dise zwene. 

nu was ouch frou B^ne 390 

692 mit dem künege in den rinc geriten, 
aldä der kämpf was erliten. 
diu sach Gäwänen kreftelös 
den sie für al die werlt erkös 
z'ir hoehsten fröuden kröne. 395 

nach herzen jämers döne 
sie schrinde von dem pfärde spranc: 
mit armen s'invast' umbeswanc, 
sie sprach «verfluochet si diu haut, 
diu disen kumber hat erkant 400 

gemacht an iwerem llbe clär. 
bi allen mannen, daz ist war, 
iwer värwe ein manlich Spiegel was.» 
sie satzt' in nider üffez gras: 
ir Weinens w^nec wart verdaget. 405 

dö streich im diu süeze maget 
abe'n öugen bluot unde sweiz. 
in h&rnä,sche was im heiz, 
der künec Gramoflanz d6 sprach 
((Gä.wän, mir'st leit din ungemach, 410 

ez'n wser' von miner hant getan. 



381 herter compar. — 382 die diesen Kampf einander gewährten , ihn mit- 
einander fochten. — 383 die hatten nicht den geringsten Grund dazu. — 
388 erfwingen stv., durch Schwingen übermäßig anstrengen. — 389 «loene, 
Farzival und Ghtwan. — 391 mit Gramoflanz, mit dem sie gekommen war: 
wahrscheinlich ist sie eins der beiden in Y. 271 erwähnten Fräulein. — 
392 erliten, bestanden. — 394 für, den Vorzug bezeichnend: vor aller 
Welt. — 396 nacfif die Modalität ausdrückend: mit einem Tone, Schrei, 
der ihren Herzen^jammer ausdrückte. — 398 vast'j fest, heftig. — um- 
beswingen stv., umfassen. — 400 erkant gemacht, zur Erscheinung ge> 
bracht. — 402 H, neben: ihr durftet den Vergleich mit allen Männern 
aushalten, ja ihr übertraft alle. — 403 iwer vanoe, eure ganze Erschei- 
nung. — ein manlich spiegel , ein Spiegel , Ideal der Männlichkeit. — 
405 man hörte sie laut weinen. — 407 abe'n = abe den , von den. — 408 war 
ihm heiß geworden. — 411 nur dasjenige ungemach wäre mir nicht leid, 
das ich dir gethan hätte. — 
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wiltu morgen wider üf den plan 

gein mir komen durch striten, 

des wil ich gerne .blten. 

ich bestüende gemer nu ein wlp 415 

dan dinen kreftelösen Itp. 

waz priss möht' ich an dir bejagen, 

i'ne hört' dich baz gein kreften sagen? 

nu ruowe hinti des wirt dir not, 

wiltu forsten den künec Löt.» 420 

693 D6 truoc der starke Parziväl 

niender müede lit noh 'rblichen mal. 

er het an den stunden 

sinen heim khe gebunden, 

da in der werde künec sach, 425 

zuo dem er zühteclichen sprach 

«hßrre, swaz min neve Gäwän 

gein iweren hulden hat getan, 

des lät mich wesen pfant. 

ich trage noch werliche haut: 430 

weit ir zürnen gein im körn, 

daz sol ich iu mit swerten wem.» 

der wirt üz Rösche Säbbins 

sprach «h^rre, er git mir morgen zins: 

der stet ze gelt für minen kränz, 435 

des sin pris wirt hoch und ganz, 

oder d^r mich jaget an die stat 

da. ich trit üf lasters pfat. 

ir muget wol anders sin ein helt: 

dirre kä.mpf ist iu doch niht erweit.» 440 

dö sprach Benen süezer munt 

zem künege «ir ungetriuwer hunt! 



414 ich will mir die Yerzögerung gerne gefallen lassen, weil du heute in 
keinem ' kampffähigen Zustande bist. — 418 i'ne hurt'y wenn ich nicht 
hörte : von dir sagen , daß du dich in Bezug auf Kräfte besser befändest 
als in diesem Augenblicke. — 420 fürsten stv., die Stelle vertieten ; mit acc, 
yertreten. 

421 Während Gawan so erschöpft war. — 422 noh 'rblichen mälf noch 
Zeichen des Erbleichens. — 425 <2a, bei welchem Anlaß. — 428 gethan 
hat, wodurch er eure Huld verscherzte. — 429 dafür will ich Ersatz ge- 
ben: ich will fUr ihn kämpfen. ~ 435 der sc. Hns, — stit te gelt, wird 
bezahlt. — '436 durch dies Bezahlen, d. h. durch diesen Kampf, der un- 
sere Bechnung quitt macht. — sinnrU^ auf den Kranz zu beziehen: die 
Ehre des geraubten Kranzes wiroT wiederhergestellt, indem Gramoflanz 
siegt. — 437 oder es tritt der Fall ein; der = daz er: mich dahin treibt. — 
439 anders, im "Obrigen. — 440 erweltj besohieden. — 



n 
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iwer h^rze in siner hende liget, 

dar iuwer herze hazses pfliget. 

war habet ir lach durch minne ergeben? 445 

diu muoz doch siner gnaden leben. 

ir saget iuch selben sigelös. 

diu minne ir reht an iu verlds: 

getruoget ir ie minne, 

diu was mit valschem sinne.» 450 

694 D6 des zornes vil geschach, 
der künec BSnen sunder sprach, 
er bat sie «frouwe, zürne niht 
daz der kämpf von mir geschiht. 
belip hie b! dem herren dln: 455 

sage Itonjß der swester sin, 
ich sl für war ir dienestman 
und ich welle ir dienen swaz ich kan. » 
dö B§ne daz gehörte 

mit wserlichem worte, 460 

daz ir herre ir frouwen bruoder was, 
der da solde striten üfme gras, 
dö zugen jämers ruoder 
in ir herzen wol ein fuoder 

der herzenlichen riuwe: 465 

wan sie pflac herzen triuwe. 
sie sprach «vart hin, verfluochet man! 
ir Sit der triuwe nie gewan.» 

Der künec reit dan, unt al die sin. 
Artüss jüncherrelin 470 



443 euer Herz liegt in der Hand desjenigen. Er kann ener Herz brecheui 
indem diejenige, die ihr liebt, von seiner Gnade abhängt. — 444 dar mit 
hazzes zu verbinden : anf den euer Herz seinen Haß richtet. — 445 wieder 
eine lebhafte Frage statt eines Vordersatzes: diejenige, der ihr euch er- 
geben habt. — 446 leben mit gen., wovon leben. — 448 ihr erfüllt nicht 
die Gesetze der Minne, handelt ihnen zuwider. — 450 was mitf war be- 
gleitet von. 

451 Nachdem sie so ihrem Zorne Luft gemacht hatte. — 455 dem 
herren dCn, Gawan. — 459 sie wußte bisher nicht, in welchem Verhttltnlss 
Gawan zu Itonje stand ; vgl. XIV, 216. — 460 aus zuverlässiger Qu^e. — 
463 das Buder des Jammers schnitt Furchen in ihr Herz, und erfüllte das- 
selbe mit herzlicher Betrübniss. Ein ähnliches Bild brauchte der Dichter 
m, 734. ~ 464 fuoder stn., Wagenlast. — 468 ir sU der, ihr seid derjenige, 
ein solcher, der. 

469 die sin, im Beime verkürzt für die stne, nicht die stnen» — 
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viengen d'ors disen zwein: 
an den örsen sunder kämpf ouch schein. 
Gäwän unde Parzivftl 
unt Ben6 diu lieht gem&l 

riten dannen gein ir her. 475 

Parziv&l mit mannes wer 
het den pris behalden s6, 
sie w&ren slner künfte vrö. 
die in da komen sähen, 

hohes priss s'im alle jähen. 480 

695 ich sage in mdre, obe ich kan. * 

dö sprach von disem einem man 
in b§den heren die wlsen, 
daz sie begunden prlsen 

sine rlterllche tat, 485 

der da den pris genomen hat. 
• weit ir's jehen, deist Parziväl. 
d^r was s^ lieht gemäl, 
ez'n wart nie riter baz getan: 
des jähen wib unde man, 490 

dö in Gäwän brähte, 
der des hin z'im gedähte 
daz er in hiez kleiden, 
dö truoc man dar in beiden 

von tiwerr koste glich gewant. 495 

über äl diz msere wart erkant, 
daz Parziväl da wsere komen, 
von dem so dicke was vernomen 
daz er hohen pris bejagete. 
für war daz manger sagete. öOO 



471 viengen, fiengen ein: die Bosse waren, nachdem die Bitter abgefallen 
C^IV, 51), ihres Weges gelaufen. — 472 sunder^ an jedem einzelnen: 
zeigten sich die Spuren des Kampfes. — 475 zu ihrem Heere, zu Artus. — 
478 statt eines Satzes mit daz: daß alle seiner Ankunft froh waren. — 
482 »prach Singular des Yerbums bei nachfolgendem Plural des Subjectes. 
-- 4^ die toUen, die sich auf solche Dinge verstanden. — 484 da» , in- 
dem. — 485 sine tat, die That desjenigen; doch thut man wol besser, 
diese Zeile zum folgenden Satze zu ziehen, wozu das Praosens hat mehr 
stimmt. — 487 weit ir's jehen, wenn ihr auch der Meinung seid : das meint 
^T doch auch? — 488 lieht gemäl , von glänzender Schönheit. — 492 der 
darauf in Bezug auf ihn bedacht war. — 493 kleiden: indem er seine Btt- 
stting ablegte und bequeme, gesellige Kleidung anzog. — 495 von Hwerr 
^ite glich, von gleich hohem Werthe. — 500 daz kaAn sich auf den Sats 
init das Y. 497 zurückbeziehen ; besser aber wird es auf 499 bezogen, weil 
es im andern Falle eine matte Wiederholung wAre. 
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G&wlin sprach ccwiltu schouwen 
dins künnes vier frouwen 
und ander frouwen wol gevar, 
so g^n ich gerne mit dir dar.» 
dö sprach Gahmuretes kint 505 

«op hie werde frouwen sint,. 
den soltu mich unmseren niht. 
ein ieslich frouwe ungern' mich siht, 
diu bi dem iPlimizoel gehört 

hat von mir välschlichiu wort. 510 

696 got müeze ir wiplich ^re sehen! 

ich wil lemer frouwen saelden jehen: 

ich schäm mich noch so sSre, 

ungerne ich gein in käre.» 

«ez muoz doch sin», sprach Gäwän. 515 

er fuorte Parzivälen dan, 

da in küsten vier künegin. 

die herzogin ez l^rte pln, 

daz sie den küssen solde, 

der ir grüozes dö niht wolde 520 

do si'mlnne unde ir laut im bot 

(des kom sie hie von schäme in not), 

do er vor Lögroys gestreit 

unt sie so verre nach im reit. 

Parziv&l der cläre 525 

wart des äne väre 

überp&rlieret, 

daz wart gecondwieret 

elliu schäm üz sime herzen dö: 

äne blükeit wart er vrö. 530 



502 dtns künnes, von deiner Verwandtschaft. Die vier schon oft - er- 
wähnten Königinnen. — 507 unnueren swt., unangenehm machen: denen 
sollst du durch mein Erscheinen keine unangenehme Empfindung ver- 
ursachen. — 510 von mir, über mich : aus Cundriens Munde ; vgl. VI, 1050 fg. 
— valschlichiu wortj Worte, die mich der Falschheit ziehen. — 511 sehe», 
bewachen, behüten: eine Segensformel. — 512 die Frauen sind von Gott 
gesegnet, drum schäme ich mich' in ihrer GeseUschaft zu erscheinen. — 
518 Orgeiusen war es eine peinliche, unangenehme Empfindung. — 520 ir 
grtioze*^ ihr freundliches Entgegenkommen. — 521 vgl. XII, 1083. — ir 
muß auch zu minne bezogen werden. — 522 weil sie sich ihm angeboten 
hatte und verschmäht worden war. — 524 vgl. XII, 1082. — 526 des, dazu. 
. — ane vdre, ohne böse Absicht, in der besten Absicht. — 527 überparlieren 
Bwv., von Wolfram gebildet, im Sinne und der Construotion des mhd. 
überreden^ mit aoc. und gen. — 528 gecondwieret, geleitet, getrieben. — 
529 schäm, vgl. 513. — 530 blükeit stf., Zaghaftigkeit, Bückhalt : er durfte 
sich ganz der frohen Stimmung hingeben. 
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G&wän von rehten schulden 
gebot bi stnen hulden 
froun BSnen, daz ir süezer munt 
Itönj6 des niht tsete kunt, 

«daz mich der künec Gramoflanz 535 

sus hazzet umbe slnen kränz, 
unt daz wir mome ein ander strit 
soln geben ze rehter kampfes zit. 
miner sw^ster soltu des niht sagen, 
unt solt din weinen gar verdagen. » 540 

697 sie sprach «ich mac wol weinen 
und iemer klage erscheinen: 
wan sweder iuwer da beiiget, 
nach dem min frouwe jämers pfliget. 
diu ist ze bSder sit erslagcn. 545 

min fröwen und mich muoz ich wol klagen. 
waz hilft daz ir ir bruoder sit? 
mit ir harzen weit ir vehten strit.» 
daz her was gar gezoget in. 

6äw&ne unt den gesellen stn 550 

was ir ezzen al bereit, 
mit der herzogln gemeit 
Parzjvftl solt' ezzen. 
dan' wart des niht vergezzen, 
Gdiwän der'n befülhe in ir. 555 

sie sprach «weit ir bevelhen mir 
den der frouwen spotten kan? 
wie sol ich pflegen dises man? 
doch diene ich im durch iwer gebot: 
ih enruoche ob er daz nimt für spot. » 560 

do sprach Gahmuretes sun 



531 von rehten schulden, aus guten Gründen. — 532 6t, beschwörend: 
*o wahr seine Huld ihr lieb sei. — 535 Übergang von indirecter in directe 
Bede. — 537 morne dat., syncopiert aus morgene, morgen. — 538 «ul», 
wollen. — 540 nicht: heimlich weinen, sondern: du sollst dein Weinen 
sein lassen. — 541 mac toot, habe guten Grund. — 543 tuieer gen. , von 
euch. — beiigen swt., liegen bleiben, auf dem Flatse (im Kampfe) bleiben. 
~~ 544 dem demonstr. : um den versehrt sich meine Herrin in Jammer. — 
di5 wie auch die Entscheidung ausfalle, sie leidet jedenfaUs darunter. — 
^ ihr bekämpft ihr Herz, indem ihr ihren Geliebten bekämpft. — 553 Par- 
uval sollte ihr Tisohgenosse sein. — 555 befülhe conj. prset. von bevelhen: 
^awan unterließ nicht ihn ihr su empfehlen , daß sie bei Tische gut fOr 
ibn sorgen sollte, denn das war die Aufgabe der zugetheilten Tisch- 
genossin. — 557 mit Beziehung auf ParzivaPs Abweisung ihrer Minne, die 
«in Hohn auf alle Frauen ist. — 559 weil ihr es wünscht und befehlt. — 



76 VIEBZEHNTES BUCH. 

«frouwe, ir weit gewalt mir tuon. 
s6 wlse erkenne ich mlnen 11p, 
der midet spottes elliu wip.» 

Ob ez d& was, man gap genuoc: 565 

mit grozer zuht man'z für sie truoc. 
magt wip und man mit fröuden az. 
Itönjß des doch niht vergaz, 
sin' warte an Benen ougen 

daz diu weinden tougen: 570 

698 dö wart ouch sie nach jÖLmer var, 
ir süezer munt meit ezzen gar. 
sie dähte «waz tuot B^ne hie? 
ich hete iedoch gesendet sie 
ze dem der dort min herze treget, 575 

daz mich hie gar unsanfte reget, 
waz ist an mir gerochen? 
hat der künec widersprochen 
min dienst unt mine minne? 

sin' getriuwe manlich sinne 580 

mugen hie niht m^r erwerben, 
wan des muoz ersterben 
min armer lip, den ich hie trage 
nach im mit herzenlicher klage.» 
dö man ezzens da verpflac, 5S5 

dö wäsez ouch über den mitten tac. 
Artus unt daz wip sin, 
frou Ginovör diu künegin, 
mit ritem unt mit frouwen schar 
riten da. der wol gevar 590 



562 ir toeltj ihr seid im Begriff, im besten Zuge. — gewalt tuoUy gewalt- 
mäßig behandeln , unrecht thun. — > 563 so verständig, daß weiß ich , bin 
ich doch. — 564 'statt eines Satzes mit das: daß ich mit Spott das weib- 
liche Qeschlecht verschone. 

565 Oh ez da wcu, wenn das Material da vorhanden war: ^wiederum 
die kurze, halb scherzende Art, mit der Wolfram dergleichen Äußerlich- 
keiten der Erzählung, auf die andere Dichter viel Baum verwenden, be- 
handelt. — 569 warte prset., bemerkte. — 571 nach jämer var, betrttbt 
aussehend, traurig. — 574 iedoch, doch. — 575 der mein Herz dort bei 
sich hat. — 576 das mich hier in so schmerzliche Erregung versetzt. — 
577 habe ich irgend etwas Unrechtes begangen? — 578 widersprechen stv. 
mit acc, verneinen, zurückweisen. — 580 Umschreibung der Person durch 
ihre Eigenschaften; getriuwe manlich (fär manlxche) sind stark flect. For- 
men. — 581 nichts anderes wird. das Ende sein. — 582 de» = daz es, daß 
davon, dadurch. — 583 mein armes Leben, das ich führe. — 584 nach im, 
in Sehnsucht nach ihm. — 585 verpflegen mit gen., aufhören mit etwas. — 
586 über, über— hinaus. — 590 da, dorthin wo. — der wol gevar: IParrival 
ist gemeint. — 
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saz bi Werder frouwen diet. 

Parziväls antpfanc do geriet, 

manege cläre frouwen 

muos' er sich küssen schouwen. 

Artus bot im ere 595 

unt danket^ im des s§re, 

daz sin höhiu werdekeit 

wser* so l^c und sd breit, 

daz er den pris für alle man 

von rehten schulden solde hkn, 600 

€99 Der Wäleis z'Artüse sprach 
«hSrre, do ich iuch jungest sach, 
dö wart üf d'ere mir gerant: 
von prise ich gap so höhiu pfant ' 
daz ich von prise nach was komen. 605 

nu hfiji ich, hßrre, von iu vernomen, 
ob ir mir'z saget äne v&r, 
daz prls ein teil an mir h&t war. 
swie unsanfte ich daz lerne, 

ich gloubte'z iu doch gerne, 610 

wold' ez gelouben ander diet, 
von den ich mich dö schamende schiet.» 
die da sazen jähen siner haut, 
sie hete den pris übr manegiu laut 
mit so hohem prise erworben 615 

daz sin pris waer' unverdorben. 

Der herzoginne riter gar 
ouch komen da der wol gevar 
Parziväl bi Artuse saz. 
der werde ktinec des niht vergaz, 620 



^92 geriet, fiel aas: er wurde damit empfangen, daß er sich von nlancher 
Bchöaen Frau geküßt sehen mußte. Statt des Satzes mit da* steht wieder 
ein parataktischer. 

^jungest, zum letzten Male: am Plimizoel, als Gnndrie erschien. — 
^3 da wurde ein Angriff auf meine Ehre gemacht. — 604 von meinem 
Hohme, meiner Bitterehre mußte ich so viel als Pfand hingeben, daß mir 
beinahe nichts blieb. — 607 wenn ihr es aufrichtig so meint. — 608 war 
f^an^ recht haben : daß Ehre einige Ansprüche auf mich hat. — 609 so 
»chwer ich mich auch damit vertraut mache. — 611 ander diet, die Bitter 
der Tafelrunde. — 612 mich ist mit schiet, nicht mit schämende zu verbin- 
den. — 614 «j,.^ in. _ 616 unverdorben, unverletzt. 

620 versäumte nicht , sie zu empfangen. — 
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er enpfienge se in des wirtes hüs. 
der hövesche wise Artus, 
swie wit wser' Gäwäns gezelt, 
er saz derfiir üfez velt: 

sie säzen umb' in an den rinc. 625 

sich samenten ünkündiu dinc. 
wer dirre unt jener wsere, 
daz wurden witiu msere, 
solt' der kristen unt der Sarrazin 
kuntliche da. genennet sin. 630 

700 wer was Clinschores her? 

wer wären die s6 wol ze wer 

von Lögröys dicke riten, 

da sie durch Orgelüsen striten? 

wer wären die bräht' Artiis? ^35 

der ir aller laut unt ir hüs 

kuntlibhe solde nennen, 

müelich sie waern z'erkennen. , 

die jähen al gemeine, 

daz Parziväl al eine 640 

vor üz trtieg' so clären l!p, 

den gerne minnen möhten wip; 

unt swaz ze hohem prise züge, 

daz in des werdekeit niht trüge. 

Üf stuont Gahmuretes kint. 645 

der sprach «alle die hie sint, 
sitzen stille unt helfen mir 
des ich unsanfte enbir. 
mich schiet von tavelrunder 
ein verhölnbserez wunder: 650 



621 Wirtes, d. h. Gawan's. — hüSf hier in weiterem Sinne: Besitz, Grund 
und Bodon. hüs ist acc, nicht dat. , bei enpfähen steht gewöhnUch der 
Acc. — 624 sat der für, setzte sich vor die Zelte : weil in denselben, so 
weit sie auch waren, doch nur ein Theil der Bitter in unmittelbarer Nähe 
des Königs hätte sein können. — 626 sich samenten, kamen zusammen. — 
unkundiu dinc, Nichtbekanntschaften ; Leute, die nicht miteinander bekannt 
waren. — 628 wurden conj.: das wäre eine weitläufige Geschichte. — 
629 der — der, in collectivem Sinne. — 630 kuntliche adv., sodaß es kund 
ist, genau. — 633 die im Dienste Orgelusens standen. — 636 der, wenn 
jemand. — hüs, Heimat. — 641 vor üz, vor allen andern. — 642 den, dai^ 
ihn. — gerne mit möhten zu verbinden : guten Grund hätten. — 643 züge, 
sich bezöge. — 644 daß seine Tüchtigkeit ihn um das nicht betrogen hätte, 
ihm das verschafft hätte. 

647 sitzen — helfen adhortat. Gonjunctive. — 648 des = des des, zu dem- 
jenigen, das zu erlangen, was ich. — unsanfte adv., schmerzlich. — 650 ein 
räthselhaftes Wunder; vgl. IX, 650. — 
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di mir drüber g&ben geselleschaft , 
helfen mir geselleclicher kraft 
noch drüber.» des er gerte 
Artus in schöne werte. 

einer andern bete er dd bat 655 

(mit wßnec liutn er sunder trat), 
daz Gäwän gsebe im den strlt, 
den er ze rehter kampfes zit 
des morgens solde striten. 

«ich wil sin gern' da blten, 660 

701 der da heizet künec Gramoflanz. 
von sinem boume ich einen kränz 
brach hiute morgen fruo, 
daz er mir striten faorte zno. 
ich kom durch striten in sin laut, 665 

niwan durch strit siner hant. 
neve, ich sölt' dln wönec trüwen hie: 
mir'n geschieh bö rehte leide nie: 
ich wand' ez der künec waere, 
der mich strites niht verbsere. 670 

neve, noch Iftz mich in besten: 
sol Imer sin ünpris ergSn, 
min hant im schaden füeget, 
des in für war genüeget. 

mir ist min reht hie wider gegeben: 675 

ich mac gesellecliche leben, 
lieber neve, nu gein dir. 
gedenke erkander sippe an mir, 
und l&z'en kämpf wesen min: 
da tuon ich manlich eilen schin.i? 680 



651 drüber j an ihr zu sitzen: die mich zu ihrem Genossen aufgenommen. 

— 652 die mögen mir zu der Fähigkeit verhelfen, auch ferner als Genosse 
an ihr zn sitzen. — 656 diese zweite Bitte that er nicht in Aller Gegen- 
wart, weil nicht Alle um die Sache wußten. — sunder trat, trat hei 
Seite. — 660 atn auf den folgenden Belativsatz zu beziehen. — 662 vgl. 
XIVj 14. — 664 daß er mit mir kämpfte ; vgl. XIY, 1151. — 666 bloß um 
mit ihm zu kämpfen, siner hant gen. von strtt abhängrig* — 667 trutoen 
>wv. mit gen. und einem local. Adv., jemand zutrauen daß er wo sei. 
Wie konnte ich dich hier vermuthen? — 668 so leide, wie durch die Be- 
gegnung und den Kampf mit dir. — 669 ich hielt den mir Begegnenden 
für Gramoflanz. — 671 noch, auch jetzt noch : will ich mit ihm kämpfen. 

— 672 imer geldirzt aus iemer, überhaupt: er zu Schanden werden. — 
673 schaden, solchen Schaden. — 674 des, an welchem: daß ihm daran. — 
675 ich bin in cUesen Kreis wieder als rechtmäßiges Glied aufgenommen ; 
daher kann ich auch die Ansprtlche eines Genossen erheben. — 678 außer 
der gesellekeit beruft er sich auch auf die Verwandtschaft. ^ 679 überlaß 
mir den Zweikampf. — 
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do sprach min her Gäwän 

«mäge und bruoder ich hie hän 

blme kdnege von Brit&ne vil: 

iwer keinem ich gestaten wil 

daz er für mich vehte. 685 

ich getruwe des mim' rehte, 

Stiles gelücke walden, 

ich müge'n pris behalden. 

got 16n' dir daz du biutes strit: 

es ist ab für mich noch niht zit.» 690 

702 Artus die bete hörte: 

daz gesprseche er zestörte, 
mit in widr an den rinc er saz. 
Gäwäns schenke niht vergaz, 
dar entrüegen junch^rrelin 695 

mangen tiwern köpf güldih 
mit edelem gesteine. 
der schenke gienc niht eine. 
d6 daz schenken geschach, 

daz folc fuor gar an sin gemach. 700 

do begünd'z ouch nahen der naht. 
Parziväl was so bedäht, 
al sin harnasch er besach. 
op dem iht riemen gebrach, 

daz hiez er wol bereiten 705 

unt wünneclichen feiten, 
unt ein nluwen schilt gewinnen : . 
der sin was üze unt innen 
z^rhurtiert und zerslagen: 

man muose im einen starken tragen. 710 

daz täten särjände, 



682 bruoder: Brüder hatte er nur einen, Beacurs; vgl. XIV, 1281 fg. Zu 
seinen mögen gehörte auch Gaherjet (2LIII, 1381), der bei (Bestien nebst 
Garel Gawan's Bruder iet. — 686 ich hoffe das von meiner guten Sache. — 
689 daß du dich erbietest für mich zu kämpfen. — 690 es von sU abhängig, 
dazu. — für micA, nicht in dem Sinne, wie wir sagen würden : für mich, 
sondern: daß ich einen Stellvertreter brauche. 

692 er machte ihrer Unterhaltung, die beiseite geführt wurde (TgL 
656), ein Bnde. — 694 unterließ nicht dafür zu soxgen, daß— trugen. — 
697 mitf besetzt mit. — 699 geschaeh, geschehen war. ^ 700 da» folc gar^ 
iJle Leute: begaben sich zur Buhe. — 702 weu »6 bedahtf rersäumte, ver- 
gaß nicht. — 704 t'A/ riemtfn, etwas an Biemenzeug. — 706 feiten, vgl. 1,1341. 
— 707 ein=seinen. — getoinnenj herbeischaffen.— 709 »erhurtierensvrr,, zer- 
stoßen} vgl. XrV, 55. — 
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die vil wenc er bekande: 

etsllcher was ein Franzeis. 

sin ors daz der templeis 

gein im zer tjoste br&hte, 715 

ein knappe des ged&hte, 

ez wart nie baz erstrichen slt. 

dö was ez naht unt sl&fes zlt. 

Parziv&l ouch släfes pflac: 

sin harnasch gar vor im d& lac. 720 

703 Ouch rou den künec Gramoflanz 
daz ein dnderman für sinen kränz 
des tages hete gevohten: 
da getörsten noch enmohten 

die sin' daz niht gescheiden. 725 

er begünde'z s6re leiden 
daz er sich versümet hsete. ' 
waz der helt dö tsete? 
wand' er 6 pris bejagete, 

reht' innen des do ez tagete 730 

was sin ors gewftpent und sin lip. 
ob gseben richelösiu wip 
siner zimierde stiure? 
sie was sus als tiure. 

er. zierte'n l!p durch eine maget: 735 

der was er dienes unverzaget. 
er reit ein' üf die warte, 
den künec daz müete harte, 
daz der werde Gäw&n 
niht schiere kom üf den pl&n. 740 



<l^ vgl. IX, 353. — 716 die Conatruction Ändert sich wieder: ein Knappe 
sorgte dafür, daß das Boss (stn ors geht als Nom. der Gonstruotion vor- 
aus) 80 gestriegelt wurde, daß es nie seitdem besser gestriegelt ward. 

721 Ouch, auf der andern Seite. — 722 ein ander man^ Farsival: den 
pr im Kampfe mit Ghawan fand. ^ 724 da. nicht local, sondern erklärend: 
indem. — 725 gescheiden stv., beilegen, schlichten; daz^ diesen Kampf. — 
1]^ leiden swr. , ahd. leidön trans., leit worüber empfinden, es beklagen. — 
'29 wand'f weil. — bejagete plusqnamperf. — 730 so konnte er kaum er- 
r^r^^> <lAß der Tag anbrach, an welchem er seinen Buhm zu mehren 
hoffte. — 732 rtchelSs erklärt das mhd. Wörterb. 2, 1, 694^ durch: kein 
Aeich habend, Ziemann wol richtiger: übermäßig reich; los bezeichnet 
IQ einigen Zusammensetzungen nicht den Mangel, sondern das Übermaß 
7k ""■^' "^ arclos, sehr geizig. Vgl. Gramm. II, 565. — 733 zu seinem 
ochmucke beisteuerten. — 734 «u*, ohnehin: ohne eine solche Beisteuer. — 
•^l»! ebenso. — 736 der dat. hängt von dem Gerundium dienes (=idienens) 
a° : der zu dienen war er unermüdet. — 737 warte stf. , Ausschauen, Be- 
cognoBcieren : er ritt aus um zu recognoscieren. 

^'OLFBAM VON ESCHENBACH. in. 2. Aufl. 6 
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Nu het ouch sich vil gar verholen 
ParzivM her üz verstolen. 
üz einer b&nier er nam 
ein starkez sper von Angram: 
er hete ouch al sin harnasch an. 745 

der helt reit al eine dan 
gein den ronen spiegelin, 
aldä der kämpf solde sin. 
er sach den künec halden dort. 
6 daz dewederre ie w6rt 750 

704 zem dnd^m gesprseche , 

man giht ietw6derre stseche 

den andern durch des Schildes rant, 

daz die sprlzen von der hant 

üf durch den luft sich wunden. 755 

mit der tjöst sie bede künden, 

unt sus mit anderm strite. 

üf des angers wite 

wart daz tou zerfüeret, 

unt die heim' gerüeret 760 

mit scharpfen eken die wol sftiten. 

unverz&getlich sie b^de striten. 

da, wart der ängör getret, 

an maneger stat daz tou gewet. 

des riuwent mich die bluomen rot, 765 

unt m^r die helde die da not 

dolten äne zageheit. 

wem waer' daz liep äne leit, 

dem sie niht heten getan? 

do bereite ouch sich h§r Gäwän 770 

gein sines kampfes sorgen. 

ez was wol mitter morgen, 

e man vriesche'z msere 



743 er nahm das Fähnchen ab, welches, an den Speer gesteckt, die 
banier bildete, und nahm den Speer mit. — 747 spiegelin adj., spiegelglatt; 
vgl. XIV, 350. — 750 ie vorty überhaupt noch ein Wort. — 752 man giht, 
sagt meine Quelle. — 754 von der hant, weil diese den Schild trug. — 
756 sie verstanden sich beide auf den Speerkampf. — 757 und auch sonst 
auf die andern Streitarten: namentlich auf den Sohwertkampf, der nun 
begann. — 759 zerfüeret, zerstäubt : die Thautropfen. — 762 unverzagetlich 
adv., unverzagt. — 763 treten, swv., zertreten ; getret für getretet. — 764 vgl. 
III, 508. — 765 riuwent mich, thun mir leid. — 766 doch noch mehr als 
die Blumen. — 768 wer sollte darüber reine, aufrichtige Freude empfinden. 
— 771 zu seinem schweren Kampfe. — 772 der halbe Vormittag war ver- 
gangen. — 
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I 

daz da vermisset wsere 

Parziväls des ktienen. 775 

ob er'z welle süenen? 

dem gebart* er ungeliche: 

er streit s6 m&nliche 

mit dem der oucb strltes pflac. 

nu was ez höh uf den tac. 780 

705 Gä,wä,ne ein bischof messe sanc. 
von storje wart da gröz gedranc: 
ritter unde frouwen 
man mohte z'orse schouwen 

an Artüses ringe, 785 

e daz man da gesinge. 
der ktlnec Artus selbe stuont, 
da die pfaffen'z ambet tuont. 
dö der benditz wart get&n, 

do wftpent' sich h^r Gäwän: 790 

man sah ^ tragen den stolzen 
sin' iserine kolzen 
an wol geschicten beinen. 
do begünden frouwen weinen. 

daz h6r zogt' liz über al, 795 ' 

da sie mit swerten hörten schal 
und fiwer 6z helmen swingen 
unt siege mit kreften bringen, 
der künec Gramoflanz pflac site, 
im versmähte s6re daz er strite 800 

mit einem man: dö dühte in nu 
daz hie sehse griffen strites zuo. 
ez was doch Parzivftl al ein, 
der gein im werliche schein, 
er het in underwiset 805 



'74 termisien swv. mit gen., vermiaäen. — 776 süenen bwv., versöhnen : 
^ül er etwa Frieden stiften zwischen den beiden Kämpfern , den Streit 
beseitigen? — 777 danach sah sein Benehmen wahrlich nicht aus. — 
'80 wir sagen : hoch am Tage. 

786 gesinge: das Obj. messe wird häafig in diesem Zasammenhange 
Ausgelassen: zu Ende singe, die Messe beende. — 788 ambet stn., Oottes- 
nienst, Hochamt: er war bei demselben zugegen. — 791 e, schon vorher: 
yjt dem Gottesdienste. — 795 über a/, sämmtlich. — 796 da, dorthin wo. — 
'»8 und kräftige Schläge vollbringen. — 799 site gen. pL, hatte den Grund- 
satz. — 801 vgl. XII, 765. — 802 äj>, in diesem Kampfe : mit Parzival. 
♦gl. Xrv, 7. — 804 der ihm wehrhaft entgegentrat. — 

6* 
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einer züht die man noch prlset: ' 

er'n genam sit niemer m^re 

mit rede an sich die §re, 

daz er zwein mannen hüte strit, 

wan einer's im ze vil da glt. 810 

706 Daz her was komen ze beder sit 

üf den grüenen anger wit 
ietwederhalp an siniu zil. 
sie pruofteu diz nitspil. 

den küenen wiganden 815 

diu ors warn gestanden: 
dö striten sus die werden 
ze fuoz üf der erden 
einen herten strit scharpf erkant. 
diu swert üf höhe üz der hant 820 

würfen dfck6 die recken: 
sie wandelten die ecken, 
sus enpfienc der künec Gramoflanz 
süren zins für sinen kränz. 

siner vriwendinne künne 825 

leit ouch bi im swache wünne. 
sus enk^lt der werde Parziväl 
itonj^ der lieht gemäl, 
der er geniezen solde, 

ob reht ze rehte wolde. 830 

nach pris die vil gevarnen 



806 ihm eine Auatandaregel beigebracht, die noch heutzutage für ehreuToU 
gilt: nämlich nicht zu prahlen. — 807 genam an «icA, nahm in Anspruch. 

— 809 daß er es mit zwei Männern im Kampfe aufnehme. — 810 esy des 
Kampfes. 

811 ze beder sit, Gramoflanz' und Artus' Heer. — 813 zil, vgl. XIV, 349. 

— 816 warn gestanden, waren stehen geblieben : sie waren bei der tjoste 
nicht, wie häufig der Fall, gesttlrzt, die Bitter aber waren beim Schwert- 
kampfe abgestiegen; vgl. 756 fg. — 817 »u$t so: ohne Bosse. — 819 »charpf 
erkant, der für scharf galt. — 820 (if höhet empor. — 822 wandeln swt., 
von einem zum andern gehen lassen: sie schlugen Streich um Streich. 
Wie jedoch wandet heißt Veränderung vom Guten zum Schlechten, so 
kann wandeln hier auch bedeuten: schlecht, unbrauchbar, stumpf machen. 

— 824 süren zins, eine Entschädigung, die ihm nicht sehr behagte. — 
825 Parzival ist gemeint , der ja mit Gawan's Familie verwandt ist. künne 
persönlich: Verwandter: von Gramoflanz* Geliebter, Itonje. — 826 er er- 
lebte bei ihm (im Kampfe mit Gramoflanz) auch keine sonderliche Freude. 

— 828 lieht gemal mit abgeworfener Flexion im Beime für lieht gemalen. 
Die Verwandtschaft mit ihr hätte ihm bei Gramoflanz zu Gute kommen 
sollen. — 830 wenn das Becht dem Bechte zustrebte: sich nicht von ihm 
lossagte. — 831 nach pris ist mit gevarnen zu verbinden: die beiden Käm- 
pfer, die vielfach ausgezogen waren, um Buhm zu erwerben, die manche 
Buhmesfahrt gemacht hatten. — 
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mit strite muoseu amen, 
einer streit für friwendes not, 
dem andern minne daz gebot, 
daz er was minne undertän. 835 

dö kom ouch min her Gäwän, 
do ez vil nach alsus was komen 
daz den sig het aldä genomen 
der stolze küene Wäleis. 

Brandelidelin von Punturteis, 840 

707 unde Bernous de Riviers, 
und Affinamüs de Clitfers, 
mit blözen houpten dise dri 
riten dem strite näher bi: 

Artus und Gäwän 845 

riten 4nderbä.lp üf den plan 
zuo den kampfmüeden zwein. 
die fünve wurden des enein, 
sie wolden scheiden disen strlt. 
scheidens dühte rehtiu zit 850 

Gramoflanzen, der so sprach 
däz er dem siges jach, 
den man gein ime da hete ersehen. 
des muose ouch mere liutes jehen. 
dd sprach des künec Lotes sun 855 

«hör künec, ich wil iu hiute tuon 
als ir mir gestern tatet, 
do ir mich ruowen bätet, 
nu ruowet hint: des wirt iu not. 
swer iu disen strit gebot, 860 

der het iu swache kraft erkant 
gein miner werlichen haut. 



832 das Object von arnen liegt in den folgenden Zeilen, in denen wie so 
häafig die Constructionen sich ändern : sie entgalten (zu IV, 159), der eine 
seine Freundschaft, der andere seine Liebe. — 835 daß er im Dienste der 
^linne stand und kämpfte. — 837 als es nahezu so weit war. — 840 die 
drei Genannten gehörten zum Gefolge von Gramoflanz: vgl. XIY, 100 fg., 
wo aber Affinamus nicht mitgenannt war. — 846 anderhalpy auf der an- 
tlern Seite: auf Farzival's Seite. — 854 liutea gen. von Hut stn., im Sing, 
selten, und daher hier wie anderwärts von den meisten Hss. mit dem 
Plural vertauscht. Alle die den Streit mit angesehen, erklärten Farzival 
gleichfalls für den Sieger. — 858 vgl. XIV, 419. Mit Absicht wird in der 
'olgenden Zeile der Ausdruck von 419 wörtlich wiederholt, um das Gleich 
niit Oleich zu bezeichnen. — 861 erkennen swv. mit dat. und acc, einem 
etwas zuerkennen: der würde euch jetzt zu schwach urtheilen, um den 
Kampf mit mir, der noch streitfähig ist , aufzunehmen. — 
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ich bestüexide iuch nu wol ein: 

üu veht ab ir uiwan mit zwein. 

ich wiPz morgen wägen eine: 865 

got ez ze rehte erscheine.» 

der künec reit dannen zuo den sin. 

er tet S fianze schln, 

daz er's morgens gein Gäwän 

durch striten kceme üf den plan, 870 

708 Artus ze Parziväle sprach 

«neve, sit dir sus geschach 
daz du des kampfes bsete 
und mänliche tsete 

unt Gäwän dir'z versagete, 875 

daz din münt do sere klagete, 
nu hästu'n kämpf idoch gestriten 
gein im der sin da het erbiten, 
ez wsere uns leit odö liep. 

du sliche von uns als ein diep: 880 

wir heten anders dine haut 
dises kampfes wol erwant. 
nu darf Gäwän des zürnen niht, 
swaz man dir drumbe prises gibt.» 
Gäwän sprach «mir ist niht leit 885 

mins neven hohiu werdekeit. 
mir'st dennoch morgen alze fruo, 
sol ich kampfes grifen zuo. 
wolt' mich's der künec erJäzen, 
des jaehe ich im gein mäzen.» 890 

dez her reit in mit maneger schar, 
man sach da frouwen wol gevar, 



864 veht für vehtet. — 866 führe es so zu Ende wie es recht ist, gebe 
dem Bechte den Sieg. — 867 sin sjncopiert für stnen. — 868 vorher yer- 
sprach er. 

872 da es sich dir so fügte: der Nachsatz steht in keiner genauen 
Gorrespondenz zum Vordersatze sU; man sollte erwarten: so hättest du 
es bleiben lassen sollen,' nun hast du aber doch gekämpft. — 874 und 
darin wie ein Mann handeltest. — 876 daz , worüber : BelatiTsatz. Biese 
Klage war im Früheren zwar nicht ausdrücklich erwähnt. — 878 i\n, auf 
ihn, Gawan. — 879 ist mit hast — gestriten zu verbinden. — 880 sticht 
2. prset. von sltchen. — 881 anders, sonst : wenn wir drum gewußt hätten. 
— 887 auch morgen noch ist es mir zu früh: ich sehne mich gar nicht 
nach diesem Kampfe. — 890 das würde ich ihm in Bezug auf Mäßigung 
anrechnen, darin würde ich einen Beweis seines maßvollen Benehmens 
erblicken. — 891 in, ins Lager. — 
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und mauegen gezimierteu man, 
daz nie kein her m§r gewan 

solhfer zimierde wunder. 895 

die von der tavelrunder 
und diu mässeni' der herzogln, 
ir wäpenrocke g&ben schin 
mit pfelP von Zinidunte 

und bräht von Pelpiunte: 900 

709 lieht warn ir kovertiure. 
Parziväl der gehiure 
wart in beden hern gepriset so, 
sine friwent des mohten wesen vrö. 
sie jähn in Gramoflanzes her, 905 

daz ze keiner zit so wol ze wer 
nie" koeme rilt^r dechein, 
den diu sunne ie überschein: 
swaz ze beden siten da wser' get&n, 
den pris müest' er al eine hän. 910 

dennoch sie sin erkanden niht, 
dem ieslich munt da prises gibt. 

Gramoflanz sie rieten, 
er möhte wol enbieten 

Artuse, daz er nseme war, 915 

daz kein ander man üz siner schar 
gein im koem' durch vehte», 
daz er im sant' den rehten: 
Gäwän des künec Lotes sun, 
mit dem wolt' er den kämpf tuon. 920 

die boten wurden dan gesant , 
zwei wisiu kint höfsch erkant. 
der künec sprach «nu sult ir spehen, 
wem ir da prises wellet jehen 
undr al den clären frouwen. 925 



893 gezimierten, der so geschmückt war. — 896 die und diu mässenV nozn., 
die der Gonstruction voraufgehen und durch ir aufgenommen werden. — 
900 bräht muß auch zur vorhergehenden Zeile bezogen werden : das dnö 
xotvou findet seine Analogie in I, 118, wo walhAch gerihte auch zu lit be- 
zogen werden muß. — 904 sine friwent de» für genaueres daz es sine friwent. 

— 908 überschinen stv. mit acc, über jemand leuchten. — 909 Lachmann 
vermuthet ze bider sU, um den Vers gefügiger zu machen: von beiden 
Parteien. — 911 sie wußten doch nicht wer er war. 

914 möhte wol, hätte gegründete Ursache. — 915 daß er darauf achtete. 

— 923 der küneCj Gramoflanz : das Folgende enth&lt seinen Auftrag. — 
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ir sult ouch sunder schouwen, 
bl welher B§ne sitze, 
nemt daz in iuwer witze, 
in weihen gebserden diu si. 

wone ir fröude od trüren bi, 930 

710 daz sult ir prüeven tougen. 
ir seht wol an ir ougen, 
op sie nach friunde kumber hat. 
sehet daz ir des niht lät, 

BSnen miner friundin 935 

gebt den brfef unt diz vingerlin: 
diu weiz wol wem daz fürbaz sol. 
werbt gefuog': s6 tuot ir wol.» 

Nu wasez ouch anderhalp so komen, 
Itönje het aldä vernomen 940 

daz ir bruoder unt der liebste man, 
den maget in'z herze ie gewan, 
mit ein ander vehten solden 
unde des niht läzen wolden. 

dö brast ir jämer durch die scheme. 945 

swen ir kumbers nu gezeme, 
der tuot ez äne minen rät, 
Sit si'z ungedienet hat. 
bMe ir muoter unt ir ane 

die maget fuoFten sunder dane 950 

in ein wehe gez61t si'dih. 
Arnive weiz ir disen pin, 
sie strafte se umbe ir missetät. 
des was et dö kein ander rät: 
si verjäch alda unverholn 955 



926 sunder, besonders. — schouwen, beobachten. — 928 loitze, Bewußtsein, 
scharfe Beobachtung. — 929 wie die sich benehme, welche neben Bene 
sitzt. — 936 die Gonstruction ändert sich; nach niht lat erwartet man ir 
engebty nicht unterlaßt zu geben: statt dessen steht der Imper. gebt. — 
937 für wen das weiter bestimmt ist. 

939 anderhalp , im andern Lager. — 940 statt eines Satzes mit daz. — 
942 je in ihr Herz eingeschlossen. — 945 ihr Jammer durchbrach die 
Grenzen der Scham, die sie bis dahin zurückgehalten hatte , ihre Neigung 
zu Gramoflanz zu verbergen. — 947 der hat nicht meinen Beifall. — 

948 ungedienet, im Sinne eines wirklichen Particips: nicht Terdient hat. — 

949 Sangive und Arnive. — ane swf., Großmutter. — 951 wSnc adj., klein. 

— 952 weit preet. von wUen stv., verweisen. — disen pin, diese Betrübniss. 

— 953 tadelte sie wegen ihres ungehörigen Thuns. — 954 da war es nicht 
zu umgehen: sie mußte alles bekennen. — 
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daz sie länge in hete vor verstolu. 

dö sprach diu maget wert erkant 

((Sol mir nu mins bruoder bant 

mins herzen verch versniden, 

daz möhte er gerne miden.« 960 

711 Amive z'eim juncherrelln 

sprach «nu sage dem sune min, 
daz er mich balde spreche 
unt daz al eine zeche.» 

der knappe Artusen brähte. 965 

Arnlve des gedähte, 
sie wolt'z in läzen beeren, 
ob er möht' zestoeren,^ 
nach wem der clären Itonje 

was so herzenliche we. 970 

des künec Gramoflanzes kint 
nach Artuse komen sint. 
die 'rbeizten üf dem velde. 
vor dem kleinen gezelde 

einer B6nen sitzen sach 975 

bi der diu z'Artüse sprach 
«gibt des diu herzogln für pris, 
ob min brüoder mir min ämis 
sieht durch ir lösen rät? 

des möhte er jehen für missetät. 980 

waz hat der künec im getan? 
er solte in min geniezen län. 
treit min bruoder sinne, 
er weiz unser zweier minne 
s6 lüter äne trüopheit, 985 



956 vor verstoln stv. mit dat. und aoc, jemand etwas verheimlichen. — 
959 viiiis herzen verch, Umschreibang für den Geliebten: ihn, der das Le- 
ben meines Herzens ist. — 9&0inöhte gerne, hätte guten Grund. 

962 dem sune min , Artus. — 964 zeche, ins Werk setze, veranstalte. — 
965 brähtej zu Amiven hin. — 966 überlegte bei sich. — 968 zestceren^ hier 
im Sinne von scheiden: ob er vielleicht den Kampf dann verhindern 
könnte. — 969 nach wem hängt von hceren ab. — 971 die beiden von ihm 
abgesendeten Pagen; vgl. 922. — 972 näch^ den Zweck bezeichnend: zu. — 
974 vgl. 951. — 976 bei Itonje, welche zu dem inzwischen (V. 965) herbei- 
geholten Artus sagte. — 977 will Orgeluse behaupten, daß Gawan dadurch 
seinen Buhm mehre. — 979 sieht 3. prses. von slahen, erschlägt. — los adj., 
treulos. — 981 der künec ) Gramoflanz. — im, meinem Bruder. — 982 Gra- 
moflanz soUte das zu Gute kommen, daß Itonje ihn liebt. — 984 durch 
sein frilheres Gespräch mit Itonje; vgl. XIII, 141 ff. — 985 weiß daß sie 
Bo rein, so ganz ohne Falschheit ist. — 
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pfliget er triuwe, ez wirt im leit. 

sol mir sin hant erwerben 

nach dem kdnege ein sürez sterben, 

herre, daz sl iu geklaget», 

sprach z'Artus diu süeze maget. 990 

«nu denkt op ir min oeheim sit: 

durch triuwe scheidet disen strit.» 

712 Artus üz wisem munde 
sprach an der selben ^unde 

«ow§, liebiu niftel min, 995 

daz din jügent so hoher minne schin 
tuot! daz muoz dir werden sür. 
als tet din swester Sürdämür 
durch der Kriechen lampriure. 
süeziu maget gehiure, 1000 

den kämpf möht' ich wol scheiden, 
wesse ich daz an iu beiden, 
op sin herze unt'z din gesamenet sint. 
Gramoflanz Irotes kint 

vert mit so mänlichen siten, 1005 

daz der kämpf wirt gestriten, 
ez'n underst^ diu minne din. 
gesah er dinen liebten schin 
bi fröuden ie ze keiner stunt, 
unt dinen röten süezen munt?» 1010 

sie sprach «des'n ist niht geschehen: 
wir minn ein ander äne sehen, 
er hat ab mir durch liebe kraft 
unt durch rehte geselleschaft 
sins kleinoetes vil gesant: 1015 

er 'npfienc ouch von miner haut 



t)86 daß, wenu er treugesinnt ist, es ihn betrüben muß, mit meinem Q-e- 
liebten zu kämpfen. — 988 daß ich, nachdem Gramoflanz gefallen, eben- 
falls sterbe. — 992 durch triuwe, so wahr ihr es gut mit mir meint. 

994 antwortete ihr sofort. — 996 daß du in so jugendlichem Alter 
schon so heftig liebst. — 998 Tgl. zu XII, 117. — 999 lampriure stm., alt- 
franz. l^ernpereor, norm, l'empereur, Kaiser, mit Artikel, der bei Wolfram 
dem Worte untrennbar verbunden ist. — 1003 ob Gramoflanz' und dein 
Herz geeinigt sind. — 1005 vert mity ist begleitet von: besitzt einen so 
mannhaften Charakter. — 1008 liehten achin, Umschreibung der Person: 
deine Schönheit. — 1009 bi friunden ändert Lachmann: in Gesellschaft 
deiner Verwandten ; aber auch bi fröuden läßt sich rechtfertigen: fröhlich: 
machte dein Anblick ihn jemals froh? — 1012 minn syncopiert für minnen. 
— 1013 liebe gen.: veranlaßt durch seine große Zuneigung. — 1014 und 
aus herzlicher Freundschaft. — 
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daz zer wären liebe horte 

und uns beiden zwlvel störte. 

der kunec ist an mir stsete, 

an' valsches herzen rsete.» 1020 

713 Do erkande wol freu Böne 

dise knappen zw§ne, 
, des künec Gramoflanzes kint, 
die nach Artuse komen sint. 

sie sprach «hie solde niemen st§n. 1025 

weit ir, ich heize fürder gen 
daz volc üzen snüeren. 
wil mine frouwen rüeren 
solch ungenäde umbe ir tr(it, 
daz msere kumt schier' über lüt.» 1030 

frou Kene h6r tiz wart gesant. 
der kinde einez in ir hant 
smucte den brief unt'z vingerlin. 
sie heten ouch den hohen pin 
von ir frouwen wol vernomen, 1035 

und jähen des, sie wseren komen 
und woltn Artusen sprechen, 
op sie daz mochte zechen, 
sie sprach «stet verre dort hin dane, 
unz ich iuch gens zuo mir mane.» 1040 

von Benen der süezen maget 
ime gezelde wart gesaget, 
daz Gramoflanzes boten da 
wseren unde vr&gten wä 

Artiis der künec wsere. 1045 

«daz düht' mich ungebsere, 
ob i'n zeigte an diz gesprseche. 
seht denne waz ich raeche 



1017 daz, derartiges, solche Gaben, Zeichen. — 1018 uns jeden Zweifel an 
unserer gegenwärtigen Liebe nahm. 

1021 erkande^ bemerkte. — 1025 wir sollten hier allein sein, damit 
Dicht allgemein bekannt wird, wie Itonje um ihren Geliebten jammert. — 
1027 üzen snüeren, aus dem Zelte. — 1029 ungenäde stf., Mühsal, Jammer. 
— 1030 kumt über lüt, wird allgemein bekannt. — 1033 smücken swv., 
schmiegen; heimlich schieben. — 1034 das laute Jammern. — 1038 wenn 
sie das veranstalten wollte. — 1039 stet, stellt euch. — 1040 gens hängt 
-von mane ab: bis ich euch auffordere zu mir zu kommen. — 1047 i'n = ich 
in, ich ihnen. — einem zeigen , den Weg zeigen : wenn ich sie zu dieser 
Besprechung hergewiesen hätte. — 1048 denne , in diesem Falle : müßte 
ich einen Grund haben meiner Herrin zu zürnen, und sie dadurch be- 
strafen. 
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an miner frouwen, ob sie sie 

saehen alsus .weinen hie.» 105O 

714 Artus sprach «sint ez die knaben, 

die'ch an den rinc n&ch mir sach draben? 

daz sint von höher art zwei kint: 

waz op sie so gefüege sint, 

gar bewart vor missetftt, 1055 

daz sie wol gönt an disen rät? 

eintweder pfliget der sinne, 

daz er sins hörren minne 

an miner nifteln w61 slht.» 

B6ne sprach «des'n weiz ich niht. 106O 

herre, magez mit hulden sin, 

der künec hat diz vingerlin 

da, her gesant unt disen brief: 

dd ich nu für'z poulün lief, 

der kinde einez gab in mir: 1065 

frouwe, set, den nemet ir.» 

dö wart der brief vil gekust: 

ttÖDJe druct' in an ir brüst. 

dö sprach sie «htoe, nu seht hie ane. 

ob mich der künec minne mane.» 107O 

Artus nam d^n brief in die hant, 

dar an er geschriben vant 

von dem der minnen künde, 

waz üz sin selbes munde 

Gramoflanz der staete sprach. 1075 

Artus an dem brieve sach, 

daz er mit sime sinne 

so endehafte minne 

bi sinen ziteu nie vernam. 

da stuont daz minne wol gezam. 108O 



1052 an den rinc, in den Kreis der Zelte, auf den Lagerplatz. — 
1054 waz op, es ist leicht möglich daß. — 1055 so ganz unfähig etiwas 
Unpassendes zu thun. — 1056 icol gent, recht gut passen. — rät, Berathuns» 
— 1057 pßiyet der sinne, hat solchen Verstand. — 1059 sihty im Auge hat : 
berücksichtigt. — 1060 sie getraut sich nicht darüber zu entscheiden. — 
1061 wenn ihr erlaubt: mit eurer Erlaubniss. — 1064 nu, jetzt eben; 
vgl. 1031. — 1066 sety da ist er; vgl. V, 1384. — 1069 hie an, in diesem 
Briefe: man sagt mhd. an dem brieve-, nicht t/t, lesen u. s. w. — 1070 mich 
minne mane , Minne von mir verlangt. — 1073 der sich aufs Lieben ver- 
stand. — 1074 er hatte den Brief selbst abgefaßt. — 1077 daz, derartiges, 
solche Worte, Äußerungen, daß. — 1080 daz, was. 
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715 «Ich grüeze die ich grüezen sol, 

da ich mit dienste grüezen hol. 
frouwelin, ich meine dich, 
Sit du mit tröste troestes mich, 
unser mlnne gebent geselleschaft : 1085 

daz ist vrürzel miner fröuden kraft, 
din tröst für ander tröste wiget, 
Sit din h6rze gein mir triuwen pfliget. 
du bist slöz ob miner triuwe 

unde ein flust mlns herzen riuwe. 1090 

din minne glt mir helfe rät, 
daz deh^iner slähte üntat 
an mir niemer mit gesehen, 
ich mac wol diner güete jeben 
stsete äne n^^enken sus, 1095 

als polüs artanticus 
gein dem tremuntäne stfet, 
der 'nweder von der stete g§t: 
unser minne sol in triuwen 6t§n 
unt niht von ein ander gen. 1100 

nu gedenke an mir, werdiu maget, 
waz ich dir kumbers hän geklaget: 
wis dlner helfe an mir niht laz. 
ob dich ie man durch minen haz 
von mir welle scheiden, 1105 

so gedönke daz uns beiden 
diu minn^ mac wol gelönen. 
du solt froun £ren schönen, 



1081 Der folgende Liebesbrief ist eines der ältesten Beispiele in der 
mhd. Literatur; vgl. noch I, 1641 fif. Der älteste ist wol der im Herzog 
Ernst 352 B , der schon in dem alten Gedichte dich fand. — 1082 deren 
GroA ich mit Dienst erwerben will. — 1085 passen gut zusammen. — 

1086 mtner fröuden kraft , aus der meine Freude Kraft und Leben zieht. — < 

1087 wiget für, überwiegt, — 1089 du schließest meine Treue ein : »le ist 
an dich gefesselt. — 1090 durch dich verliere ich meines Herzens Kum- 
mer. — 1091 hilft mir dazu: helfe rät, Vorrath von Hülfe, reiche Hülfe. — 
1095 äne toenken mit staete zu verbinden: durch den hinzugefügten Gegen- 
satz wird der Begriff stcete verstärkt. — 1096 artanticus^ euphonische Ent- 
stellung aus antarcticus, griech. ctvTapxTixöc. dem Norden gegenüber, süd- 
lich: der Südpol. Unrichtig haben beide Übersetzungen: Nordpol. — 
1097 tremuntän stm., ital. tramontanaj Nordstern; Polarstern. — 1098 die 
beide unverändert ihren Platz, ihre Stellung zu einander behaupten. — 
1099 ebenso soU. — 1101 gedenke an mir, berücksichtige an mir. — 1103 wis 
imper. von wesen, sein. — diner helfe gen. von laz abhängig : säume ni9ht 
mir zu helfen, -r- 1104 durch minen hazj weil er mich haßt. — 1108 Ere 
ist hier personificiert, wie das beigesetzte frou ergibt : die Übersetzer fas- 
sen es auf als wenn frouwen ere stände, die Ehre des weiblichen 6e-. 
schlechtes. — 
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und läz mich sin din dienstman: 

ich wil dir dienen swaz ich kan.» 1110 

716 Artus sprach «niftel, du hast war, 
der künec dich grüezet äne vär. 
dirre brief tuot mir maere kunt, 
daz ich s6 wunderlichen funt 
gein minne nie gemezzen sach. 1115 

du solt im sin ungemach 
wenden: also sol er dir. 
lät ir daz peidiu her ze mir: 

ich wil den kämpf undervarn. - i 

die wile soltu weinen sparn. 1120 ' 

nu wser' du doch gevangen: 

sage mir, wie' st daz dergangen i 

daz ir ein ander wurdet holt? 
du solt im diner minne solt 

teiln: da, wil er dienen nach.» 1125 

Itönjö Artus niftel sprach 
«si'st hie diu daz zesamene truoc. 
unser 'nwedriu's nie gewuoc. 
weit ir, sie füegt wol daz i'n sihe, 
dem ich mines herzen gihe.» 1130 

Artus sprach «die zeige mir. 
mag ich, so füege ich im unt dir, 
daz iuwer wille dran gest^t 
und iuwer beider fröude erget.» 
Itonje sprach «ez ist Bene. 1135- 

ouch sint siner knappen zwene 
alhie. mugt ir versuochen. 



1109 din braucht nicht für dtnen zvl stehen, sondern kann nomin. sein, wic- 
bei heizen; vgl. I, 381. 

1111 du hast wärj da hast recht. — 1113 mcerei solche Kunde. — 
1115 gein minne^ in Bezug auf Minne. — gemezzen^ gestaltet, geschafifen: 
existierend. Eine so wunderbare Minne habe ich noch nicht existierend 
gefunden: er staunt flber die Oewalt dieser Liebe, die nicht auf gegen- 
seitigem Sehen beruht. — 1117 also^ ebenso. — 1118 überlaßt mir die 
Sache. — peidiu neutr., -weil auf Personen yerschiedenen Oeschlechts be- 
züglich. — 1119 undervarn stv., dazwischen fahren, verhindern. — 1121 da 
warst doch auf Schastel marveile gefangen. — 1122 dergän stv. für ergän, 
zugehen. — 1125 teiln, mittheilen. — da— nach, um denselben, um ihn zu 
erringen. — 1127 die die Vermittlerin gewesen ist. — 1128 enicedriu, keine 
▼on uns beiden : wir hielten die Sache beide geheim. Die Übersetzungen 
verfehlen hier den Sinn: «Unser Keiner dacht ans Lieben», Simrock; «Nie 
dachte eins von uns daran», San-Marte. — 1133 dran^ in Bezug darauf. — 
gestet, bei Bestand bleibt, durchgeht. — 1136 die beiden mehrfach er- 
wähnten kint. — 
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weit ir mlns lebens ruochen, 

op mich der künec welle sehen, 

dem ich muoz miner fröuden jehen?» 1140 

717 Artus der wise höfsche man 

gienc h^r tiz den kinden sän: 
er gniozte sie, dö er sie sach. 
der kinde einez z'im do sprach 
«herre, der künec Gramoflanz 1145- 

iuch bittet daz ir machet ganz 
geliibede, diu da si getan 
zwischen im unt Gäwän, 
durch iuwer gelbes 6re. 

herre, er bitet iuch mere, 1150 

daz kein ander man im fuere strit. 
iuwer her ist so wft, 
solt' er s'alle übervehten, 
daz englichte niht dem rehten. 
ir sult Gäwänen läzen komen, 1155^ 

gein dem der kämpf da si genomen.» 
der künec sprach zen kinden 
«ich wil ims des enbinden. 
mime neven geschach nie grcezer leit, 
daz er selbe da niht streit. 1160 

der mit iuwerm harren vaht, 
dem was der sige wol geslaht: 
er ist Gahmuretes kint. 
al die in drin heren sint t 

komen von allen slten, 1165^ 

di'n gefrieschen nie gein striten 
deheinen helt s6 mänlich: 
sin tat dem prlse ist gar gellch. 



1138 wenn ench mein Leben lisb ist. — 1139 sehen, besuchen. — 1140 von 
dem meine Frende abhängt, ohne den ich keine Freude habe. 

1146 machet ganzj erfüllt, zur Ausführung bringt. — 1147 ai: der Con- 
junctiv ist uns auffallend. — 1150 wer«, femer. — 1151 im föere sfrtt, 
ihm Kampf entgegenbringt, mit ihm kämpfe ; vgl. XIY, 664. — 1152 wit^ 
groß. — 1153 übervehten atv., durch Fechten überwinden. — 1154 das wäre 
unbillig, wäre zu viel verlangt. — 1156 mit dem der Kampf verabredet 
ist: Ä» wie 1147, weil es in directer Kede ist. — 1158 enbinden stv., von 
dem Vorwurfe frei machen: daß ein anderer den Kampf für Gawan ge- 
stritten habe. — 1159 mime neven, Gawan. — 1160 daz, dadurch daß, in- 
dem. — 1162 geslaht j durch seine Abstammung eigen: er stammt aus einem 
(leschlechte, das zu siegen gewohnt war. — 1164 drtn, nämlich Artus',. 
Gawan's und Gramoflanz' Heer: die alle dem Kampfe zusahen. — llSß gein 
tfrtten, in Bezug auf Kampf. — 1168 seine Thaten sind im höchsten Grad& 
ruhmwürdig. — 
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ez ist min neve Parziv&l. 

ir sult in sehen, den lieht gemM. 1170 

718 durch Gäwänes triuwen not 

leist' ich daz mir der künec enböt.» 

Artus unde B6ne 
unt dise knappen zw6ne 

riten h^r ünde dar. 1175 

er liez diu kint nemen war 
lichter blicke an manger frouwen. 
sie mohten ouch da, schouwen 
üf den h^lmen manec gesnürre. 
w§nec daz noch würre • 1180 

eim' man der wsere riche, 
gebärte'r gesellecliche. 
sie kömen niht von pferden. 
Artus liez die werden 

über äl daz her diu kinder sehen, 1185 

da sie den wünsch mohten spehen, 
riter, magede unde wlp, 
manegen vlsetlgen 11p. 
des hers w&rn driu stücke, 

da zwischen zwüo Iticke: 1190 

Artiis reit mit den kinden dan 
von dem here verr' lif den plan, 
er sprach «Bene, süeziu maget, 
du hcers wol waz mir hat geklaget 
Itönj^ miner swester barn: 1195 

diu kan ir weinen wßnec sparn. 
daz glouben mine gesellen, 
die hie häbent, op sie wellen: 
Itonjen hat Gramoflanz 



1171 durcJt—nSt. genöthigt durch Gawan*8 gegebenes Versprecben. — 

1172 Gawan wird sich ihm stellen. 

1175 durch das Lager. — 1177 manche in Schönheit strahlende Frau. — 

1179 gesnürre stn. collect., zu snurren, rauschen: rauschender Schmuck. — 

1180 noc/r, noch heutzutage. — tounr« conj. preet. von toerrefif verdrießen, 
damit ist V. 1183 zu verbinden: ein reicher Mann kann leicht auch heute 
noch viele Freunde finden. — 1184 die werden ist Object von sehen , diu 
kint Subject von sehen. — 1186 den wünscht dio größte Vollkommenheit: 
der übliche Ausdruck wäre dann von rttern, mageden u. b. w. — 1189 aus 
drei Theilen bestand es, indem den dritten Orgelusens Leute bildeten. 
Vgl. XIII, 1496. — 1191 er bogleitete sie über das Lager hinaus: Bene ritt 
ebenfaUs mit; vgl. 1173. — 1196 die weint noch immer so heftig. — 
1197 glouben conj., mögen glauben. — mine gesellen, die beiden Knappen. — 
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verleschet nach ir lichten glänz. 1200 

719 nu helfet mir, ir zw§ne, 

und ,ouch du, friundln Bene, 

daz der künc her zuo mir rite 

unt den kämpf doch morgen strite. 

minen neven Gawän 1205 

bringe ich gein im üf den plan. 

rlt der künc hiut' in min her, 

er ist morgen deste baz ze wer. 

hie git diu minne im einen schilt, 

des sinen kampfgenöz bevilt: 1210 

ich mein' gein minne höhen muot, 

der bi den vinden schaden tuot. 

er sol höfsche liute bringen: 

ich wil hie tegedingen 

zwischen Im und der herzogin. 1215 

nu werbet'z, trütgeselle min, 

mit fuog': des habet ir 6re. 

ich sol iu klagen m^re, 

waz hän ich ünsselic man 

dem künege Gramofianz getan, 1220 

Sit er gein mime künne pfliget, 

daz in lihte unhöhe wiget, 

minne unde unminne gröz? 

ein ieslich künec min genöz 

min gerne möhte schönen. 1225 

wil er nü mit hazze lönen 

ir bruoder, diu in minnet, 

obe er sich versinnet, 

sin herze tuot von minnen wanc, 

swenn' ez in löret den gedanc.» 1230 



1*U0 beinahe am ihre Schönheit gebracht : durch den Liebeekammer. — 
1203 daß er heut hierher in mein Lager komme. — 1207 r\t = r%tet. — 
j208 80 wird er morgen um so stärker im Kampfe sein: -weil der Anblick 
^tonje's ihm noch mehr Kraft verleihen wird. — 1211 freudige Zuversicht 
>uf Minne. — 1212 bi den vinden^ im Kampfe mit den Feinden: den Fein- 
(ien schadet. — 1214 tegedingen swv., unterhandeln, Frieden schließen. — 
I2l6 trütgeselle voc. pl. : so haben hier die besten Hss., wie es im Yoc. pl. 
auch frouwe, nicht froutoen, heißt (Walther 6, 38 Pf.) : vgl. Lachmann zu 
^wein 3384. Er redet die beiden Knappen an. -^ 1221 da er gegen meine 
Verwandten (Gawan und Itonje) zugleich Liebe (zu Itonje) und Haß 
(?egen Gawan) tlbt? — 1222 auf den ganzen Satz zu beziehen: wahr- 
scheinlich macht er sich wenig daraus (zu VI, 234) , wie er mit mir und 
meinen Verwandten steht. — 1225 hätte Ursache. — schonen swv., mit 
^öckBioht behandeln. — 1227 dem Bruder deijenigen, die. — 1228 wenn 
" es vrohl bei sich überlegt: gehört in den Nachsatz, V. 1229. — 1229 tuot 
'faw, wird untreu. 

^OLPBAM VOW BSCHENBACH. HI. 2. Aufl. 7 
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720 Der kiude einz zem künege sprach 

«h§rre, swes ir für ungemach 
jeht, daz sol min h^rre län, 
wil er rehte fuoge hän. ^ 

ir wizzt wol umb' den alten haz: 1235 

mime harren st§t beliben baz, 
dan daz er da, her zuo zMu rite, 
diu herzoginne pfliget noch site, 
daz s'im ir hulde hat versaget 
und manegem man ab im geklaget.» 1240 

«er sol mit w6nec liuten komen». 
sprach Artös. «die wil' hän ich genomen 
vride für den selben zom 
von der herzoginne wol gebom. 
ich wil im guot geleite tuon: 1245 

Beäkurs miher swester sun 
nimt in dort an halbem wege. 
er sol värn in mins geleites pflege: 
des darf er niht für laster jehen.. 
ich l&ze in werde liute sehen.» 1250 

mit ürloube sie fuoren dan: 
Artus hielt eine üf dem plan. 
Bene unt diu zwei kindelin 
ze Kosche Sabbins riten In, 

and^rhalp üz da'z her läc. 1255 

don' gelebte nie so lieben tac 
Gramoflanz, dö in gesprach 
B§ne ünt diu kint. sin herze jach, 
im waere alsolhiu msere bräht, 
der sselde gein im het erdäht. 1260 



1232 was euch unbequem, lästig ist : er soll alles yermeiden was euch 
unangenehm sein könnte. — 1235 er würde auch gern euch zu Wunsche 
sein, allein ihr wißt wie Orgeluse ihn haßt. — 1236 beltben, in seinem 
Lager. — 1237 rite, reiten sollte. — 1238 pfliget noch site^ hat noch nicht 
davon abgelassen. — 1240 ab im, de eo : sie hat manchen auf ihn gehetzt, 
um Cidegast*s Tod zu rächen. — 1241 damit man nicht glaube, er komme 
in feindlicher Absicht und so ein Kampf entstehe. — 1242 die toU\ in- 
zwischen. — 1243 vride, Sicherung. — 1246 Beäkura, der Bruder Gawan^s, 
hier wie 1303 mit kurzem «, weil die beiden ersten Silben auf die Hebung 
fallen. — 1247 nimt in, empfängt ihn: reitet ihm entgegen. — 1248 pjlege^ 
Aufsicht. — 1252 hielt eine^ blieb allein zurück. — 1255 auf der andern 
Seite des Planes, wo Gramoflanz' Heer lag. — 1259 tocere Singul. des Ver- 
bums bei nachfolgendem Plur. des Subjectes. — 1260 welche die Glücks- 
göttin erdacht hätte. 
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721 Er sprach, er wolde gerne komen. 
da, wart geselleschaft genomen: 
sines landes fürsten dri 

riten deme künege bl. 

als tet ouch der oeheim sin, 1265 

der künec Brandelidelin. 

Bernöut de Rivi'ers 

und Affinamüs de Clitiers, 

ietweder einen gesellen nam, 

der üf die reise wol gezam: 1270 

zwelve warn ir über al. 

juncherren vil äne zal 

und manec starker särjänt 

üf die reise wart benant. 

welch der ri'ter kleider möhten sin? 1275 

pfellel, der vil lichten schin 

gap von des goldes swsere. 

des küneges valkensere 

mit im dan durch peizen riten. 

nu het ouch Artus niht vermiten, 1280 

Bö&kurs den lieht gevar 

sand' er ze halbem wege aldar 

dem künege z'eime geleite. 

über des gevildes breite, 

ez wsere tich ode bach, 1285 

swä er die passäschen sach, 

da reit der künec peizen her, 

und möre durch der minne ger. 

Beäkurs in da enphienc 

so deiz mit fröuden ergienc. 1290 

722 Mit Beäkurs komen sint 
mer danne fünfzec cläriu kint, 



1262 er suchte sich seine Begleiter aus. — 1271 zwölf, wenn man 
^ramoflanz nicht mitrechnet. — über al, im Ganzen. — 1274 benant ^ be- 
stimmt. — 1275 welche von welcher Beschaffenheit. — 1277 der schwer mit 
6old durchwirkt war. — < 127S damit das Ganze mehr den Eindruck einer 
Lastpartie mache, keinen feindlichen Anstrich habe. Ygl. zu 1241. — 
12S2 vgl. 1246 fg. — 1284 über das weite Gefilde. — 1285 tich stm., Teich, 
^'eiber. — 1286 pa^säsche swf., Furt. — 1288 mehr aber als auf die Jagd 
^Ar sein Verlangen auf Liebe gerichtet; wir wtLrden sagen: er hatte ein 
anderes Wild im Sinne. — 1290 er, der Empfang. 

1292 darauf bezog sich 1250: in dem Geleite wird er vornehme Leute 
finden. — 



7* 
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die von ärde gäben liebten scbin, 
herzögen und graevelin: 

da reit oucb etslicb küneges sun. 1295 

do sab man gröz enpfähen tuon 
von den klnden ze beder Sit: 
si enpbiengn ein ander äne nit. 
Bßäkurs pflac varwe liebt: 

der künec sieb vrägens sümte nibt, 1300 

Bene im sagete maere, 
wer der clare riter wsere. 
«ez ist Beäkurs Lotes kint.» 
dö däbter «bcrze, nu vint 

sie diu dem geliche, 1305 

der hie ril so minneclicbe. 
sie ist für war sin swester, 
diu gewörbt in Sinzester 
mit ir spärwser' sande mir den huot. 
, op sie mir mer genäde tuot, 1310 

al irdischiu ricbeit, 
op d'erde wser' noch also breit, 
da für nsem' ich sie einen, 
sie soPz mit triuwen meinen, 
üf ir genäde kum ich hie: 1315 

sie hat mich s6 getroestet ie, 
ich getruwe ir wol daz sie mir tuot 
da. von sich hcühert baz min muot.» 
in nam ir cl&ren bruoder baut 
in die sin': diu was oucb lieht erkant. 1320 

723 Nu wasez oucb ime her so komen, 

Artus bete genomen 



1293 die schön und von hoher Ahkunft waren. — 1294 grasvelin Btn. , janger 
Graf. ^ 1297 die Pagen von Gramoflanz (Y. 1272} und die von Artus be- 
grüßten sich. — 1300 sich mit sumte zu verbinden. — 1302 hftngt sowol 
von vrägens als von sagete ab. — 1304 das Herz soll sie an der Ähnlich- 
keit mit dem Bruder erkennen: nachdem er ihn gesehen, traut er sich 
Itonje zu erkennen. Zwar hat er auch Gawan gesehen, absr Beakurs ist 
bedeutend jugendlicher und darum der Schwester näher stehend. — 
1308 vgl. XII, 668. geworht ist mit huot zu verbinden. An der früheren 
Stelle war nur der Sperber als ein Geschenk von Itonje bezeichnet. — 
1310 mer, als sich in jenen Geschenken kund gegeben; oder: auch ferner. 
— 1312 noch also breite noch einmal so breit als sie ist: also doppelt so 
viel Schätze trüge als sie trägt. — 1314 sie «o{, sie wird: es aufrichtig mei- 
nen, sie wird mich, nachdem sie mich bisher so wohlwollend behandelt, 
nicht täuschen. — 1315 «/, im Vertrauen auf. — hie^ komme ich hier an. — 
1316 mich immer so zuversichtlich gemacht, ermuthigt. — 1318 da ton, 
solches, solche Gnade, wodurch. — hcehern swv. , hSch machen: wodurch 
ich noch hochgemuotery freudiger gestimmt werde. — 1320 faßte ihn bei der 
seinen. 



PAEZIVAL UND GAWAN. 101 

yride von der herzogin, 

der was ergetzens gewin 

komen nach Cidegaste, 1325 

den sie ^ klaget* so vaste. 

ir zorn was nach verdecket: 

wan sie hete erwecket 

von Gäwän etslich umbevanc: 

da von ir zürnen was so kranc. 1330 

Artus der Britänöis 

nam die clären frouwen kurtois, 

beide magede unde wip, 

die truogen flaetecllchen lip. 

er hete der werden hundert 1335 

in ein gezelt gesundert. 

niht lieber möhte ir sin geschehen, 

wan daz si'n künec solde sehen, 

Itonj^, diu ouch dk saz. 

stsßter fröud' sie niht vergaz: 1340 

doch kos man an ir ougen sch!n, 

daz sie diu minne l^rte pin. 

da saz manc riter lieht gemäl: 

doch truoc der werde Parziväl 

den pris vor ander clärheit. 1345 

Gramöflanz an die snüere reit. 

dö fuorte der künec unervorht 

in Gampfassäsche geworht 

einen pfell' mit golde vesten : 

der begunde verre glesten. 1350 

724 Si erbeizten, die da komen sint. 

des künec Gramoflanzes kint 
mangiu vor im sprungen, 
in'z poulün sie sich trungen. 



1323 hatte von Orgelusen die Zusicherung erhalten, daß sie gegen 
Gramöflanz nichts feindliches heabsichtige. Vgl. 1242. — 1324 ergetzens 
gewin^ reichliche Entschädigung: durch Gawan's Liebe. — 1325 nach dem 
Verluste von Gidegast. — 1327 nach verdecket, fast entschlummert. — 
1328 sie aoc. — erwecket, zu neuem Leben erweckt. — 1335 der werden sc. 
frouweny hundert vornehme Frauen. — 1336 sundern swv. , absondern : von 
den übrigen. — 1337 ir nimmt das folgende Itonje voraus. — 1338 den 
küneCf Gramöflanz. — 1339 itonje nom. , Apposition zu si. — 1340 sie em- 
pfand dauernde, innige Freude. — 1345 ander=anderr : vor der Schönheit 
aller andern. — 1346 an die snüere^ an das Zelt heran, in welchem die 
Frauen waren. — 1347 fuorte^ hatte an. — 1349 vgl. 127G. 

1354 trungen für drungen, drängten. — 
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die kamer aere wider strit 1355 

rümden eine sträze wit 

gein der Britäneise künegin. 

sin ceheim Brandelidelin 

vörem künege in'z pöulün gienc: 

Ginöver den mit küsse enpfienc. 1360 

der künec wart ouch enpfangen sus. 

Bernouten unde Affinamus 

die künegin man ouch küssen sach. 

Artus ze Gramoflanze sprach 

«ö ir sitzens beginnet, 1365 

seht ob ir keine minnet 

dirre frowen, und küsset sie. 

iu beiden si'z erloubet hie.» 

im sagete, wer sin friwendin was, 

ein brief den er ze velde las: 1370 

ich mein' daz er ir bruoder sach, 

diu im vor al der wßrlde jach 

ir werden minne tougen. 

Gramoflanzes ougen 

si erkanden, diu im minne truoc. 1375 

sin fröude hoch was genuoc. 

Sit Artus het erloubet daz, 

daz si beide ein ander äne haz 

mit gruoze enphähen tseten kunt, 

er kuste Itönje an den munt. 1380 

725 Der künec Brandelidelin 

saz zuo Ginovern der künegin. 
ouch saz der künec Gramoflanz 
zuo der diu ir liebten glänz 
mit weinen bete begozzen. 1385 



1355 wider stritt wetteifernd. — 1356 machten durch die Menge eine Bahn, 
damit der König nnd sein Gefolge auf ßinover zugehen könnte. — 1361 der 
künec, Gramoflanz. — suSj ebenso : mit einem Kusse. — 1367 und wenn ihr 
•eine liebt , so küßt sie. — 1368 iu beiden, euch und der von euch geliebten 
Frau. — 1370 der Brief, den er draußen gelesen, war das Antlitz ihres 
Bruders, dessen Züge er studiert und sich eingeprägt hatte, und an dessen 
Ähnlichkeit er die Schwester erkannte. Vgl. zu 1304. — 1372 vor al der 
werlde ist mit tougen zu verbinden : verborgen vor aller Welt, daß niemand 
darum wußte. — jach im Sinne des Plusquamperf. — 1376 hoch genuoc, 
außerordentlich groß. — 1378 äne haz dient durch den Gegensatz zur Ver- 
stärkung von mit gruoze: freundlich, herzlich. 

13S2 saz zuo, setzte sich zu. — 1384 zu Itonje. — 1385 durch Thr&nen 
getrübt hatte; vgl. XIV, 1200. — 
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daz hete sie sin genozzen: 
er'n welle unschölde rechen, 
* sus muoser hin z'ir sprechen, 
sin dienst nach minne bieten, 
sie künde ouch sich des nieten, 1390 

daz se im dancte umb' sin komen. 
ir rede von niemen wart vernomen: 
sie sahn ein ander gerne, 
swenn' ich nu rede gelerne, 

s6 prüeve ich waz sie sprsechen da, 1395 

eintweder nein oder ja. 

Artiis ze Brandelidelin 
sprach «ir habet dem wibe min 
iwer msere nu genuoc gesaget. » 
er fuorte den helt unverzaget 1400 

in ein minr6 gezelt 
kurzen wec über'z velt. 
Gramoflanz saz stille 
(daz was Artüss wille), 

und ander die gesellen sin. 1405 

da gäben frouwen clären schin, 
daz die rTter wfenec da verdröz. 
ir kurzewlle was s6 groz, 
sie möhte ein man noch gerne dolen, 
der nach sorgen fröude wolde erholen. 1410 

726 Für die kungln man do truoc 
dez trinken, trunken sie genuoc, 
die riter unt die frouwen gar, 



1386 das war für sie das Besultat ihrer Liebe zu ihm. — 1387 wenn er 
nicht ein ganz schuldloses Wesen kränken wiU ; sie war unschuldig daran, 
<^ die Thränen ihre Schönheit getrübt hatten, und es wäre Unrecht ge- 
wesen, wenn Gramoflanz sie das hätte entgelten lassen. — 1389 und ihr 
seinen Dienst« um ihre Minne anbieten. — 1392 sie sprachen im Übrigen 
nichts, und sahen sich stumm und selig an. — 1394 ein Scherz des Dich- 
ten: wenn ich erfahre was sie sprachen. — 1395 so werde ich genau auf- 
passen: um es euch dann zu berichten. 

1399 ihr habt nun genug Artigkeiten gesagt : scherzend. Die natür- 
liche Yoraussetzung war damals, daß man von Liebe sich unterhielt. — 
1401 minre compar. , kleiner. — 1402 kurzen wec , eine kurze Strecke : er 
nimmt ihn bei Seite, um mit ihm die Angelegenheit zu besprechen. — 
1^03 blieb still in dem Zelte sitzen. — 1409 noch , noch heutzutage. — 
^olen: könnte sich gut und gern gefallen lassen. 

1412 wenn sie reichlich tranken. — 
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sie wurden deste baz gevar. 

man truog ouch trinken dort hin in 1415 

Artus und Brandelidelin. 
der schenke gienc her wider dan: 
Artus sin' rede alsus huop an. 
»h^r künec, nu lät si'z also tuon, 
daz der künec, iwerre swester sun, 1420 

mincr swester sun mir het erslagen: 
wolde er dehne minne tragen 
gein miner niftel, der maget 
' diu im ir kumber ouch dort klaget 

da wir se liezen sitzen, 1425 

füer' sie dan mit witzen, 

sie wurde im niemer drumbe holt, 

unt teilte im solhen hazzes solt, 

d§s den künc möht' erdriezen, 

wolt' er ir iht geniezen. 1430 

swä haz die minne undervert, 

dem staeten herzen fröude ez wert. »> 

Do sprach der künec von Punturtoys 
z'Artiis6 dem Britänoys 

«herre, sie sint unserr swester kint, 1435' 

die gein ein andr in hazze sint: 
wir sulen den kämpf understön. 
dane mac niht anders an erg^n, 
wan daz se ein ander minnen 
mit herzenlichen sinnen. 1440 

727 iuwer niftel iftonje 

sol mime neven gebieten §, 

daz er den kämpf durch sie verber, ' 



1414 so machte das ihre Farbe, ihr Aussehen um so besser und frischer. 
In England hielten die Frauen im Mittelalter es für schön, blaß zu sein; 
die Französinnen aber liebten frische Farbe und frtlhstückten daher 
ttLchtig. Vgl. Weinhold, Die deutschen Frauen, S. 467. — 1415 dort ^ in 
das andere Zelt; vgl. 1401. — 1417 gieng -wieder aus dem Zelte hinaus. — 
1419 lat si'z tuortf nehmt für sie den Fall an: für Gawan und Gramoflanz. 
— 1420 daß Gramoflanz. — 1421 Gawanen: wenn der Zweikampf vor sich 
gienge. — 1426 wenn sie dann, in dem angenommenen Falle, daß Gawan 
erschlagen würde, verständig handeln wollte. — 1429 auch hier könnte 
man des schreiben, aber G hat deis. — erdriezen stv., überl&stig werden: 
daß er ihren Haß nicht ertragen könnte. — 1430 das würde er bei ihr da- 
von haben. — 1431 undervarn stv. , sich dazwischen drängen. — 1432 das 
beraubt ein treuliebendes Herz der Freude. 

1437 sulen, wollen ; oder : wir haben Grund dazu. — 1438 das muß das 
Ergebniss sein. — 1442 e, zuerst: ehe sie ihm ihre Minne gewährt. — 
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si daz er ir minue ger. 

BÖ wirt für war der kämpf vermiten 1445 

gar mit striteclichen.siten. 

«nd helfet ouch dem neven min 

hulde da zer herzogtn.» 

Artus sprach «daz wil ich tuon. 

Gäwän miner swester sun 1450 

ist wöl so gewaldec ir, 

däz sie im unde mir 

durch ir zuht die schulde git. 

s6 scheidet ir dishälp den strit.» 

«ich tuon», sprach Brandelidelin. 1455 

sie giengen beide wider in. 

Dö saz der künec von Punturtoys 
zuo Ginovern: diu was kurtöys. 
anderhalb ir. saz Farziväl: 

der was ouch so lieht gemäl, 1460 

nie ouge ersach so schoenen man. 
Artus der huop sich dan 
zuo sime neven Gäwän. 
dem was ze wizzen getan, 

der künec Grämoflanz wsere komen. 1465 

dö wart ouch schier' vor im vemomen, 
Artus erbeizte vorem gezelt: 
gein dem spranger üfez velt. 
sie truogen daz ze samene da, 
daz diu h^rzogin sprach suone ja, 1470 

728 und ab anders niht decheinen wis, 
wan op Gäwän ir ämis 
wolt' den kämpf durch sie verbern, 
so wolde och sie der suone wem; 



1444 st^ -wenn es so ist. — 1448 hulde gen. von helfet abhängig: zur Huld 
bei der Herzogin, bei Orgelusen. — 1451 hat solchen Einfluß auf sie. — 
1453 durch ir suht, da sie eine so wohlerzogene Frau ist, da sie weiß was 
sich ziemt. — die schulde git^ ihre Schuldforderung an mich und ihn ab- 
tritt. — 1454 -während wir das besorgen , thut ihr das Eurige. 

1459 anderhalb mit gen., auf der andern Seite -von etwas. — 1461 statt 
eines Satzes mit daz. — 1463 er begab sich in Gawan'sZelt; denn dieser 
War den vorausgehenden Verhandlungen ganz fern geblieben. — 1465 im 
^Ser von Artus angekommen. — 1466 nun erschien ein Diener vor ihm 
"»it der Nachricht. — 1467 erbeizte conj. — 1468 gein dem, dem entgegen. 
r.1469 tragen zesamene^ zusammenfügen, ins "Werk setzen. — 1470 vgl. 
-^f 1S30: daß sie ihre Zustimmung zu der Sühne gab. — 1471 ab, aber: 
selten im Mhd. am Anfange von Sätzen. — 1474 das Object von wem ist 
2u ergänzen : ihren Feind, Grämoflanz. — 
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diu wurde von ir getan, 1475 

op der künec wolte län 

blziht üf ir sweher Lot. 

bl Artus sie daz dan enböt. 

Artus der wise höfsche man 

disiu msere brähte dan. 1480 

dö muost' der künec Gramoflanz 

verkiesen umbe sinen kränz: 

und swaz er hazzes pflsege 

gein L6t von Norwaege, 

der zergienc, als in der sunnen sn§, 1485 

durch die Clären Itonje 

lüterllche an' allen haz. 

daz ergienc die wile er bi ir saz: 

alle ir bete er volge jach. 

Gawan man komen sach 1490 

mit darliehen liuten: 

i'ne möht' iu niht gar bediuten 

ir namen und wan sie warn erborn. 

da wart durch liebe leit verkom. 

Orgelüs' diu fiere, 1495 

und ir werden söldiere, f 
und ouch diu Clinschores schar, 
ir ein teil (si'n wärn'z niht gar) 
sach man mit Gäwäne komen. 
Artus gezelde was genomen 1500 

729 diu winde von dem huote. 
Arnivö diu guote, 
S&ngive unt Cündrie, 
die hete Artus gebeten e 



1475 dies ist die zweite Bedingung, welche Gramoflanz gestellt wird, wäh- 
rend die erste Gawan galt. — 1476 d«r küneCf Gramoflanz. — 1477 bUiht 
stf., Beschnldigang ; zu. bezihtn, nhd. durch falsche Deutung : heztlchtigen. 
— 147S b%, durch. — dan^ hin, an Gramoflanz; vgl. 1480. — 1482 verkiesen 
stv. , mit umbe, verzichten auf, verschmerzen. — 1487 luterliche adv., lauter, 
vollständig: daß nichts Trübes übrig blieb. — 1488 alles das geschah 
während er noch neben ihr saß. — 1489 bete dat. , er stimmte allen ihren 
Wünschen bei. — 1491 clärlich adj., schön, schmuck. — 1493 loan, 
woher. 

1495 fg. Nominative, welche auf eine andere Fortsetzung der Con- 
stmction als »ach man angelegt sind. — 1498 wht gar, nicht sämmtlich. — 
1501 winde swf. , Zelttuch. — huot , eine Bedeckung von gröberem Stoffe, 
z. B. von Leder (vgl. III, 410): diese wurde jetzt abgenommen, um dem 
Zelte ein noch festlicheres Ansehen zu geben. — 
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an dirre suone tegedinc. 1505 

swer prüevet daz für kleiniu dinc, 

der grceze swaz er welle. 

Jofreit Gäwans geselle 

fuort' die h^rzoginne lieht erkant 

under'z poulun an slner hant. 1510 

diu pilac durch zuht der sinne, 

die dri küneginne 

lie sie vor ir g^n dar in. 

die kuste Brandelidelin : 

Orgel lise in ouch mit küsse enpfienc. 1515 

Gramofianz durch suone gienc 

und üf genäde gein ir dar. 

ir Suez er munt röt gevar 

den künec durch suone kuste, 

dar umb' sie weinens luste. 1520 

sie dähte an Cidegastes tot: 

dö dwanc sie wiplichiu not 

dennoch ir riuwe. 

weit ir, des jeht für triuwe. 

Gawan unt Gramofianz 1525 

mit küsse ir suone ouch machten ganz. 
Artus gab t'tonje 

Gramofianz ze rehter §. * 

da het er vil gedienet nach: 

B6n' was frö, do daz geschach. 1530 

730 den ouch ir minne 16rte pin, 
den herzogen von Göwerzin, 
Lischois wart Cündrle gegeben: 



1505 an, zu kommen zu. — tegedinc stn., Unterhandlung : zu dieser Sühne- 
verhandlung, diesem Sühneausgleich. — 1506 wer diese Veranstaltungen 
für Kleinigkeiten hält. — 1507 grmten swv. , groß machen : der suche sich 
nach Beliehen etwas anderes aus, was er für groß hält. — 1511 die hatte 
aua Anstandsrücksichten die Üherlegung. — 1512 statt eines Satzes mit 
^<u. Die drei yorhin Genannten; 1502 fg. — 1514 die drei Königinnen. 
In diesem Falle ist der Kuss das Symbol der Versöhnung. — 1517 gein ir 
dar^ auf sie zu. — 1520 dadurch wurde sie zum Weinen gereizt : bei der 
Erinnerung an das Vergangene. — 1522 wiplichiu not, der Drang ihrer 
weiblichen Natur. — 1523 dennoch , noch in diesem Augenblicke. — ir 
riuwe, zu der Betrübniss die sie kund gab. — 1524 darin erblickt einen 
Beweis ihrer Treue. 

1526 küßten einander auch. — 1529 er hatte viele Bitterdienste gethan, 
y^ sie zu gewinnen. — 1531 von dieser Liebe war früher nichts gesagt: 
|n allen mhd. Bittergedichten bilden möglichst viele Heirathen den üb- 
lichen Schluß. — 
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äne fröude stuont sin leben, 

unz er ir werden minne enpfant. 1535 

dem turkoiten Flörant 

Artus ze wibe bot 

die het da vor der künec Lot. 

der fürste ouch sie vil gerne nam: 

diu gäbe minne wol gezam. 1540 

Artus was frouwen milte: 

sölher gäbe in niht bevilte. 

des was mit rate vor erd&ht. 

nu disiu rede wart volbräht, 

dö sprach diu herzoginne, 1545 

daz Gäwän het ir minne 

gedient mit prise hoch erkant, 

daz er ir Ubs und über ir lant 

von rehte hörre waere. 

diu rede dühte swsere 1550 

ir söldler, die manec sper 

e brächen durch ir minne ger. 

Gäwän unt die gesellen sin, 
Arnive und diu herzogin, 

und manec frouwe lieht gemäl, 1555 

und ouch der werde Parziväl, 
Sangive unde Cundrie 
nämen urloup: Itonje 
beleip bl Artuse da. 

nu darf niemen sprechen wä 1560 

731 schcener höchgezit ergienc. 
Ginöver in ir pflege enpfienc 
itönj^ und ir ämis, 
den werden künec, der manegen pris 



1538 die , diejenige welche : die Wittwe Lot*B, Sangiven, deren Namen die 
Hss. an verschiedenen Stellen in der vorigen Zeile einschieben. — 1540 e'vi 
solches Geschenk wie Sangive war wol der Minne werth. — 15il frouwen 
gen. pl., freigebig mit Frauen, im Verschenken von Frauen. Der Dichter 
scheint hier selbst über die vielen Heirathsstiftungen zu scherzen. — 

1543 das war vorher in der Berathung alles ausgemacht worden. — 

1544 rede stf. , Besprechung : als diese Besprechungen , Verhandlungen vor- 
über waren. — 1547 gedient, verdient. — 1548 daz nicht mehr von sprach 
abhängig, sondern : so daß. — 1551 unter den saldieren sind hier diejenigen 
verstanden, die ihr nicht um Geld, sondern um ihre Minne dienten. Vgl- 
XII, 1065—68. So sind auch, wie der Beisatz werden lehrt, die soldi^re 
V. 1496 zu verstehen. 

1553 die geseUen sin, die/ andern Fürsten. — 1560 niemand darf be- 
haupten, daß irgendwo ein herrlicheres Fest begangen wurde. — 
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mit riterschefte § dicke erranc, 1565 

des in Itönje minne dwanc. 

ze herbergen do maneger reit, 

dem höhiu minne fuogte leit. 

des nahtes umbe ir ezzen 

muge wir maere wol vergezzen. 1570 

swer da werder minne pflac, 

der wünscht' et naht für den tac. 

Der künec Gramoflanz enbot 
(des dwanc in höchverte not) 

ze Rosch' Sabbins den sinen, 1575 

sie solden sich des pinen 
daz se abe brsechen bi dem mere 
und vor t&ges koemn mit sirae here, 
unt daz sin marschalc naeme 
stat diu h^r wol gezaeme. 1580 

«mir selben prüevet höhiu dinc, 
ieslichem fürsten sunderrinc.» 
des wart durch hohe kost erdäht. 
die boten fuorn: dö was ez naht, 
man sach da. mangen trürgen lip, 1585 

die daz gel^ret heten wip: 
wan swem sin dienst rers windet, 
daz er niht lönes vindet, 
dem muoz gein sorgen wesen gäch, 
dan' reiche wibe helfe nach. 1590 

732 Nu däht' aber Parziväl 

an sin wip die lieht gemäl 



1566 des auf deu ganzen vorausgehenden Belativsatz zu beziehen. — 

1567 maneger ist auf die Bewerber Orgelusens zu beziehen; vgl. zu 1551. — 
1569 umbe ist mit maere zu verbinden : den Bericht über ihr Essen. — 
1370 können wir füglich bei Seite lassen ; dieselbe geringschätzige Manier, 
mit der Wolfram solche Dinge behandelt, wie wir mehrfach hervorhoben. 
— 1572 etf nur: wünschte sich nur Nacht statt des Tages. 

1574 dwanc in nSt^ veranlaßte ihn: sein stolzer, hochstrebender Sinn. 
Er wollte auch mit dem nöthigen Gepränge auftreten. — 1576 sich pinen, 
bedacht sein; des, darauf. — 1577 abe brechen, sc. die Zelte. — 1578 vor 
mit gen. ist im Mhd. selten: hier hat ihn die eine Klasse in vielen Hss. — 
1580 stat naeme, einen Lagerplatz einnähme. — 1581 für mich selbst richtet 
alles prächtig ein. — 1582 sunderrinc, vgl. XIII, 1449. — 1583 damit alles 
ncht kostbar wäre. — 1585 dieselbe Beziehung wie Y. 1567 ; doch auch 
auf andere Bitter, die im Gespräche mit den Frauen um Minne geworben. 
— 1586 die plur. auf das coUective manegen llp bezogen. — 1587 verswindet, 
verloren geht. — 1589 der muß dem Kummer zueilen, anheimfallen. — 
1590 wenn ihn nicht weibliche Hülfe einholt und von dem Wege zum 
Kummer zurückbringt. 
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und an ir kiuschen süeze. 

ob er kein' ander grüeze, 

daz er dienst nach minne biete 1595 

und sich ünstaete niete? 

solch minne wirt von ime gespart. 

gröz triuwe het im s6 bewart 

sin manlich herze und den lip, 

für war nie ander w!p 1600 

wart gwaldec siner minne, 

niewän diu küneginne 

Condwir amurs, 

diu geflörierte beä flürs. 

er dähte «sit ich minnen kan, 1605 

wie hat diu minne an mir getan? 

nu bin ich doch üz minne erbom: 

wie hän ich minne alsus verlorn? 

sol ich nach dem gräle ringen, 

so muoz mich iemer twingen 1610 

ir kiuschlicher umbevanc, 

von der ich schiet, des ist ze lanc. 

sol ich mit den ougen fröude sehen 

und muoz mir'z herze jämers jehen, 

diu werc stfent ungellche. 1615 

hohes muotes riche 

wirt niemen solher pfiihte. 

gelücke mich berihte, 

waz mir'z wsegest drumbe si.» 

im lac sin hamasch nähe bl. 1620 

733 Er dähte «slt ich mangel hän 

daz den sseldehaften undertän 
ist (ich mein' die minne, 
diu maneges trürgen sinne 



1594 grüezty darauf anredet. — 1595 daß er ihr seine Kitterdienste nm 
ihren Minnelohn anbietet. — 1598 er war so ausgerüstet mit Treue. — 
1()00 statt eines Satzes mit das, welches hier die eine Klasse von Hss. 
setzt. — 1601 verfägte über seine Liebe, beherrschte sein Herz. — 1602 ni'e- 
iron conj., außer. — 1607 uz minne, aus einem Geschlechte, welches der 
Minne diente. — 1610 mich twingen ^ mich quälen, in Sehnsucht rerzehren. 
— 1611 »r, deijenigen: die Erinnerung an ihre Umarmung. — 1613 wenn 
ich Freude um mich her erblicke und in meinem Herzen Kummer und 
Sehnsucht herrsehen. — 1615 das sind Dinge die nicht harmonieren. — 
1617 solher pfiihte » auf solche Art und Weise. 

1622 d<iz, an dem was. — den soeldeha/teit, denen die vom Glück be- 
günstigt sind. — undertän f zur Verfügung. — 1624 trürgen gehört zu sinnf, 
nicht zu maneges, — 
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mit fröuden helfe ergeilet), 1625 

Sit ich des pin verteilet, 

ih enruoche nii waz mir geschiht. 

got wil miner fröude niht. 

diu mich dwinget minnen gir, 

stüend' unser minne, min unt ir, 1630 

daz scheiden dar zuo hörte 

so daz uns zwivel störte, 

ich möht' wol z'auderr minne komen: 

nu hat ir minne mir henomen 

ander minne und fröudebaeren tröst. 1635 

ich pin trürens unerlöst. 

gclücke müeze fröude wern 

die endehafter fröude gern: 

got gebe fröude al disen scharn: 

ich wil üz disen fröuden vam.» 1640 

er greif da sin hamasch lac, 

des er dicke al eine pfiac, 

daz er sich palde wäpent' drin. 

nu wil er werben niuwen pin. 

dö der fröudenfiühtec man 1645 

het al sin harnasch an, 

er satelt'z ors mit siner haut: 

schilt unt sper bereit er vant. 

man hört' sin' reise 's morgens klagen. 

do er dan schiet, dö begunde ez tagen. 1650 



1625 ergeilen bwt. , froh machen. — 1626 verteilen vwr., des Antheila woran 
berauben. — 1627 so kOmmert mich Gegenwart und Zukunft nicht. — 
1629 gir gen. von dwinget abhängig: zn Liebesverlangen. — 1630 wäre 
unsere SiÜnne so beschaffen. — 1631 daß an ein Scheiden gedacht werden 
könnte : wenn unsere Herzen nicht unauflöslich aneinander gekettet wären. 
— 1632 daß ein Wanken in unserer Treue uns in Verwirrung brächte. — 
1633 80 könnte ich wol andere Minne finden und genießen. — 1635 fröude- 
Ixere adi., Freude bringend. — 1638 die, diejenigen welche. — gern, prses. 
conj., weil unbestimmt ist wer diese sind. — 1640 ich kann es inmitten 
dieser Fröhlichen nicht ertragen. — 1642 den er schon oftmals allein, 
ohne HfUfe von Dienern, angelegt hatte. — l%ib fröudenflühtec adj., vor 
der Freude fliehend; vgl. 1640.— 1649 «tn' reise ^ über seine Abreise: dar- 
über daß er fort war. 
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PABZIVAL UND FEIEEFIZ. 

Farzival trifft einen heidnischen Bitter, der mit seinen Heerscharen 
in der Nähe gelandet ist. Sie kämpfen miteinander: dem Heiden verleiht 
der Gedanke an Secundillen Kraft, und Farzival sinkt ins Knie. Da ge- 
denkt er an Weih und Kind und schlägt den Heiden , daß sein eigenes 
Schwert hricht. Der Heide verschmäht den ihm dadurch erwachsenen 
Yortheil, fragt Farzival nach seinem Namen, gibt sich selbst als Feirefiz 
zu erkennen und wirft sein Schwert weg. Nun erkennt auch Farzival 
den Halbbruder, der nach Gahmuret ausgezogen ist und dessen Tod nun 
erfährt. Beide reiten an Artus' Hof, wo man durch die Säule auf dem 
Wunderschloß bereits den Kampf erfahren hat. Sie steigen in Gawan's 
Zelt ab , Artus kommt sie zu. begrüßen. Auf seine Aufforderung nennen 
Feirefiz und Farzival die von ihnen besiegten FtLrsten. Am nächsten Tage 
wird Feirefiz feierlich in die Tafelrunde aufgenommen. Da kommt Cundrie 
la Surziere mit der Botschaft, Farzival sei zum Gralkönig, sein Sohn 
Loherangrin zu seinem Nachfolger bestimmt , während Kardeiz seine welt- 
lichen Kronen erbe. Zu seinem Begleiter nach Munsalveesche wählt er 
Feirefiz aus; beide reiten, von Cundrie geleitet, dahin. 



734 \ il liute des Mt verdrozzen , 

den diz mger' was vor beslozzen: 
gnuoge kunden'z nie ervarn: 
nu wil ich daz niht langer sparn, 
ich tuon'z iu kunt mit rehter sage, 5 

wände ich in dem munde trage 
daz slöz dirre äventiure; 
wie der süeze imt der gehiure 
Anfortas wart wol gesunt. 
uns tuot diu äventiure kunt, 10 



2 den, fü.r : daß ihnen. — vor beslozzen, vorenthalten. — 5 mit rehter sage, 
mit wahrhaftem Berichte. — 7 daz H6t, die Vollendung, den Abschluß. — 
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•wie von P^lrapeir' diu künegin 
ir kiuschen wi'plichen sin 
behielt udz anir lönes stat, 
da sie in hohe sselde trat. 

Parziv^l daz wirbet, 15 

ob min künst niht verdirb et. 
ich sage alr^rst sin' arbeit, 
swaz sin hant ie gestreit, 
daz was mit kinden her getlin. 
möht' ich diss msercs wandel h&n, 20 

ung6rn' wolt' Ich in wägen: 
des künde oiich mich betragen, 
nu bevilhe ich sin gelücke 
slm herze, der sselden stücke, 
da diu vrävel bi der kiusche lac, 25 

wand' ez nie zageheit gepfiac. 
daz müeze im vestenunge geben, 
daz er behalde nu sin leben; 
Sit ez sich hat an den gezoget, 
in bestet ob allem strlte ein voget 30 

735 üf slnr ünverzageten reise, 
der selbe kürteise 
was ein heidenischer man, 
der toufes künde nie gewan. 

Parziväl reit balde 35 

. gein eime grözen walde 
üf einer liebten waste 



11 Condwiramurs. — 13 bewahrte bis zu der Stätte, wo sie ihren Lohn 
fand: am Sitze des Grals. — 15 dat tcirbet, bringt es dahin. — 16 wenn 
ich in der Vollendung meines Werkes nicht unterbrochen werde, wenn es 
mir gelingt mein Werk zu vollenden. — 17 nun erst habe ich von Noth 
zu berichten, die er zu bestehen hat. Seine größte Noth kommt noch, ehe 
er das ersehnte Ziel erreicht: der Kampf mit dem Bruder. — 19 her^ bis- 
l>er : das waren nur Kämpfe mit Kindern, verglichen mit dem, den er nun 
zu bestehen hat. — 20 könnte ich diese Erzählung abändern, umgehen. — 
21 ich wollte ihn ungern aufs Spiel setzen. — 22 künde, es wäre natürlich, 
wenn es mir leid thäte. — 23 nu, da ich es aber nicht ändern kann, nun 
«o: vertraue ich den Ausgang an. — 24 herze st. Dativ. — der saelden 
itücke Apposit. zu herze: an welchem Gottes Segen Antheil hat. — 25 in 
welchem Muth und Enthaltsamkeit sich vereinigen. — 27 vestenunge stf., 
Festigkeit. — 29 da es mit ihm (mit Farzlval) zu einem Zusammentreffen 
mit dem gekommen ist. — 30 der Satz sollte fortgeführt sein: der ob allem 
»frite ein voget ist: statt dessen ein anderes Yerbum. Der allen Kampf 
beherrscht, Sieger in jedem Kampfe war. — 31 auf seiner muthigen Kriegs- 
fahrt. — 34 der nie vom Christenthum vernommen hatte. 
37 lichten loaste, großen Lichtung. — 

WOLFBAM VOK ESCHEKBACH. 711. 2. Aufl. 8 
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gein eime riehen gaste. 

ez ist wunder, obe ich armer man 

die richeit in gesagen kan, 40 

die der heiden für zimierde truoc. 

sage ich des m^re dan genuoc, 

dennoch mac ih's iu mSr wol sagen, 

wil ich siher richeit niht gedagen. 

swaz diende Artüses hant 4^ 

ze Britäne unde in Engellant, 

daz vergälte niht die steine 

die mit edelem arde reine 

lägen üf des wäpenroc. 

die was tiure an' al getroc: 50 

rübbi'ne, calcidone 

wären da ze swachem lone. 

der wäpenroc gap planken schin. 

ime berge z'Agremuntln 

die Wurme Salamander 5& 

in wörhten z'ein ander 

in dem heizen fiure. 

die wären steine tiure 

lägän drüf tunkel unde lieht: 

ir art mac ich beuennen niht. 60 

736 Sin gir stuont nach minne 

unt nach priss gewinne: 
daz gäbn ouch allez meistec wip, 
da mite der heiden sinen lip 
kostliche zimierfe. 65 

diu minne condwierte 
in sin mänlich herzB höhen muot, 
als si noch dem minne gernden tuot. 



41 für^ als. — 42 wann ich auch noch soviel davon sage. — 43 dennoth 
mit mir zu verbinden : so kann ich doch noch mehr davon sagen, so reicht 
es immer noch nicht hin. — 47 damit könnte man die Edelsteine nicht 
bezahlen. — 49 de«, desselben. — 50 dit fttr der ; vgl. zu III, 72. — än^ ai 
getroc , vgl. VI, ^1595. — 51 caleidon stm, , Chalcedon , ein Edelstein. — 
52 ze stoachem lone , von geringem Werthe : verglichen mit den andern viel 
kostbareren Steinen. — 54 Agremunttn, vgl. zu IX, 1900. — 56 fügten ihn 
zusammen. — 58 wären, echten, nicht nachgemachten. — 60 ir art, ihre 
Eigenschaften: das Mittelalter legte jedem Edelstein eine besonder^ Eigen- 
schaft und Wirksamkeit bei. 

63 daz mit dem folgenden da mite zu verbinden. In der That zeigte 
seine Ausrüstung auch, daß er von vielen Frauen geliebt worden war. — 
66 erftlllte sein Herz mit hohem, freudigem Streben. — 
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er truog ouch durch prlses 16n 

üf dem h^lme ein ecidemon: 70 

swelch "würme sint eiterhaft, 

von des selben tferlines kraft 

hänt sie lebens decheine vrist, 

swenn' ez von in ersmecket ist. 

Thopedissimont^ 75 

unt Assigarzionte , . 

Th&sme und Arftbr 

sint vor solhem pfelle yri 

als sin örs truoc covertiure. 

der ungetoufte gehiure 80 

ranc nftch wlbe löne: 

des zimfert' er äich sus schöne. 

sin höhez herze in des betwanc, 

daz er n&ch werder minne ranc. 

Der selbe w^rlfche knabe 85 

het in einer bilden habe 
zem föreht g' ankert üf dem mer. 
er hete fünf unt ^weinzec her, 
der 'nheinez 's andern rede vernam, • 
als siner rlcheit wol gezam: 90 

737 als mänec sunder lant 
' diende slner werden haut , 
Mör und ander Sarrazine 
mit ungellchcm schine. 

in sinem wlt gesamenten her 95 

was manec wunderlichiu wer. 
och reit nach äventiure dan 
von sime her dirre eine man 



69 durch prtses Ion , lum Lohne für seinen Rahm , seine ruhmvollen 
Thaten. — 71 würme^ Schlangen. — eiterhaft adj. , giftig. — 73 sie müssen 
sofort sterben. — 74 ersmecken swv., durch Biechen wahrnehmen; vgl. 
IX, 1448. — 78 besitzen keinen so kostbaren pfelle. — 79 wie die Decke 
war, welche sein Boss trug. 

, 85 knabe , junge Mann. — 86 wilden , wenig bekannten. — 87 zem 
foreht^ bei dem Walde; vgl. XV, 36. — 89 die gegenseitig ihre Sprache 
nicht verstanden. — 90 rlcheit, Macht. — gezam, entsprach. — 91 als 
manec, ebenso viele. — sunder lant, einzelne Länder: d. h. auch fünf- 
iiDdzwanzig. — 94 die verschieden aussahen, von verschiedener Farbe. — 
% teer stf. , Vertheidigungsmittel, "Waffe : sie hatten zum Theil seltsame 
Bewaffnung. Unter solcher werden namentlich die hornhogen angeführt. 
Aach Rüstungen von Hörn kommen vor: vgl. zu Stricker's Karl 3082. — 
97 reit, war geritten. — dxin, weg. — 

8* 
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durch päneken in'z for^ht. 

Sit si selbe nämen in daz reht, 100 

die küuege ich läze riten, 

al ein nach prise striten. 

Parziväl reit niht eine: 

da was mit ime gemeine 

er selbe und ouch sin höher muot, 105 

der so manÜch wer da tuot, 

daz ez diu wip solden loben, 

sine wolden dan durch losheit toben. 

hie wellnt ein ander v&ren 

die mit kfusche lember wären 110 

und lewen an der vrechheit. 

6w§, Sit d'erde was so breit, 

daz si ein ander niht vermiten, 

die da umb' unschulde striten! 

ich sorge des den ich hän bräht, 115 

wan daz ich trostes han gedäht, 

in siile des gräles kraft emern. 

in sol ouch diu minne wern. 

den was er beiden diensthaft 

äne wänc mit dienstlicher kraft. 120 

738 Min kunst mir des niht witze git, 

daz ich gesage disen strit 
bescheidenlich als er regienc. 
ietweders ouge blic enpfienc, 
daz er den andern komen sach. 125 

sweders herze drumbe fröuden jach, 
da stuont ein trüren nähe bi. 
die lütern trüopheite vri, 



99 paneken far baneken, vgl. I, 871. — 100 da sie das für sich in Anspruch 
nahmen, allein zu sein, keine Begleitung wollten, wie sie doch sonst ein 
König zu haben pflegt. — 103 der Gedanke kam ähnlich eingelcleidet 
schon y, 631 vor. —''105 er war begleitet von hochstrebendem Sinne. — 
108 es müßte denn sein, daß sie aus Mangel an Wahrhsuftigkeit ganz un- 
sinnig urtheilen. — losheit stf. , Unaofrichtigkeit. — 109 einander feindlich 
angreifen. — 110 mi7, in Bezug auf. — lember plur. von lampy II, 1406. — ; 
113 wie kam es, daß si'e einander nicht ausweichen konnten. — 114 umb' 
unschulde,, ohne jegliche Ursache miteinander kämpften. — 115 ich bin um 
Farzival besorgt. — 116 wenn mir der Gedanke nicht Zuversicht gäbe. — 
117 süle^ werde. — 119 dem Gral und der Minne. ' — diensthaft adj., dienst- 
bereit, zu Dienst verpflichtet. 

121 des Witze, den Verstand dazu. — 123 bescheidenlich adv., aus- 
führlich, im Einzelnen schildernd. — 12i blic ^enpßenCf leuchtete: vor 
Freude; vgl. 126. — 126 wiewol ihr beider Herz* darum Freude empfand. 
— 128 truopheit stf., Unlauterkeit, Makel. — 
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ietweder des andern herze truoc: 

ir vremde was heinlich genuoc. 130 

nane mac ich disen heiden 

von dem geteuften niht gescheiden, 

sine wellen haz erzeigen. 

daz solt' in fröude neigen, 

die sint erkant für guotiu wip. 135 

ietweder dur(fh Vrlwendinne lip 

sin verch gein der herte bot. 

gelücke scheide'z äne tot. 

Den leweil s!n muoter tot gebirt: 
von sins väter galme er lebendic wirt. 140 

dise zwene warn üz krache erborn, 
von maneger Ijost üz prise erkom: 
sie künden ouch mit tjoste, 
mit sper zerender koste. 

leischier^nde sie die zoume 145 

kürzten, unde täten goume, 
swenne sie panierten, 
daz sie niht failierten. 
sie pfiägen's unvergezzen: 

da wart vaste gesezzen 150 

739 unt gein der tjost geschicket 
unt d'ors mit sporn gezwicket, 
hie wart diu tjost also geriten, 
bödiu cöUier versniten 



129 sie stammten von demselben Blute: ihr Herzblut war dasselbe. — 

130 wiewol sie sich fremd waren, waren sie doch einander vertraut, be- 
kannt. — 133 ohne daß sie feindliche Gresinnung einander bewiesen. — 
134 das sollte alle guten Weiber traurig machen. — 136 enthält die Be- 
gründung des vorigen Satzes. — 138 äne tot, ohne daß einer von ihnen in 
dem Kampfe bleibt. 

139 die Sage, daß der Löwe todt geboren und erst durch das Brüllen 
Eeines Vaterb ziun Leben erweckt wird, geht durch das ganze Mittelalter. 

— 140 galm stm. , Oeschrei, Gebrüll. — 141 so waren auch diese beiden 
vom Lärm (der Schlacht) geboren, stammten von einem kämpf- und turnier- 
liebenden Vater. Vgl. XIV, 1607. — krache vergleicht sich dem galrn des 
alten Löwen. — 142 enthält die nähere Erklärung der vorigen Zeile. Die 
Übersetzungen wenden den Vergleich nicht richtig, uz prtse steht wie 
HZ krache, erkom ist adj. dazu: aus herrlichem Buhme, der von manchem 
Bpeerkampfe herstammte ; von einem durch manchen Speerkampf berühm- 
ten herrlichen Vater. — 144 auf den Aufwand, der viele Speere verbraucht; 
«in verwandtes Bild wie waltswende I, 1703. — 146 kürzten, kürzer anzogen. 

— 148 faiiieren swv., fehlen, was falieren IV, 965: franz. failUr. — 149 un- 
tergezzen, in activem Sinne: ohne es vergessen zu haben. — 151 geschicket, 
schickte man sich an; gein, zu. — 154 enthält das Besultat des Seitens: 
daß beide u. s. w. — coUier stn., altfranz. colier, Halsbekleidung, der den 
Hals bedeckende Theil der Büstung. — 
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mit starken spern diu sich niht pugen : 155 

die sprizen von der tjoste vlugen. 
ez hete der beiden gar für haz, 
• daz dirre man vor im gesaz; 

wand' es nie man vor im gepflac, 

gein dem er strites sich bewac. 160 

op sie iht swerte fuorten, 

da. sie z'ein ander ruorten? 

diu wäm da scharph unde al breit. 

ir kunst unde ir manheit 

wart da erzeiget schiere. 165 

ecidemon dem tiere 

wart etslich wunde geslagen, 

ez moht' der heim dar under klagen. 

diu ors vor müede wurden heiz: 

si versüochten manegen niuwen kreiz. 170 

sie bSde ab orsen Sprüngen: 

alrerst diu fewert erklungen. 

Der beiden t6t'em getouften we. 
des kri(6 was Th&sme: 

und swenn' er schrite Thabronit, 175 

so trat er fürbaz einen trit. 
werlich was der geteufte 
üf manegem drseten loufte , 
den sie z'ein ander täten. 

ir strit was s6 geraten, 180 

740 daz ich die rede mac niht verdagen , 
ich muoz ir strit mit triuwen klagen, 
Sit 6in verch und ein bluot 
solch ungenäde ein ander tuet. 



156 von , infolge von. — 157 der Heide wurde gar böse darüber.' — 158 gesas, 
im Sattel sitzen blieb. — 161 nach dem Speerwerfen begann der Schwert» 
kämpf. — 162 da, dort wo, indem. — rüeren, intr., sich in Bewegung 
setzen. — 163 ja wohl , und zwar solche , die scharf und breit waren. — 
166 d. h. der Helm des Heiden empfieng manche Verletzung; Tgl. XV, 70. 

— 168 ez Object von klagen, darüber. — dar under, unter dem Thiere. — 
170 sie machten immer neue Wendungen. 

173 tet'em für tete dem: beide Worte bilden die Hebung des Verses 
und müssen daher zusammengeschrieben werden. — 174- ThasmS ist eines 
der Feirefiz gehörigen Länder (vgl. XV, 355), daher er seinen Schlachtruf 
so nennt. — 175 Thabronit ist das Land Secundillens , welche Feirefia er- 
warb; vgl. VI, 1110 fg. — 176 der Gedanke an Secundillen erhöhte seine 
Tapferkeit. — 178 lou/t stm., Anlauf. — 180 so geraten, dahin gekommen- 

— 181 daß ich nicht umhin kann es zu sagen. — 183 indem zwei Menschen 
von 6inem Fleisch und Blut. 
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t 

«ie warn doch b^de ^ins maunes kint, 185 

der gellutrten triuwe fundamint. 

den beiden minne nie verdröz: 

des was sin berze in strite gröz. 

gein prise truoger willen 

durch di künegin Secundillen, 190 

diu daz länt ze Tri'bdlibot 

im gap: diu was sin schilt in not. 

der beiden nam an strite zuo: 

wie tuon ich dem getouften nu? 

er'n welle an minne denken, 195 

sone mager nibt entwenken, 

dirre strit müez' im, erwerben 

vor's beidens bant ein sterben. 

daz wende, tugenthafter gräl: 

Condwir ämürs diu lieht gemäl: 200 

hie st§t iur beider dienestman 

in der gröbsten not die'r ie gewan. 

der beiden warf daz swert üf hoch. 

manec sin slac sich sus gezöcb, 

daz Parziväl kom üf diu knie. 205 

man mac wol jehen, sus striten sie, 

der se bede nennen wil ze zwein. 

sie warn doch bede nibt wan ein. 

min bruodr und ich daz ist Mn lip, 

als ist guot man unt des guot wip. 210 

741 Der beiden tet'em getouften we. 
des schilt was holz, hiez aspinde: 
daz fület noch enbrinnet. 



ISS AppoBition zu mannes. — fundamint stn. , Fundament : der reinsten 
Treue. — 187 er diente der Minne sein Leben lang. — 188 sin herte, sein 
Huth. — 189 er strebte nach Buhm seiner G-eliebten zu Ehren. — 193 durch 
den Gedanken an seine Geliebte wuchs seine Kraft ; vgl. 176. — 194 welche 
HtUfe yerschaffe ich nun dem Christen ? — 196 entwenken swv. , entgehen : 
«r kann nicht umhin. — 198 vor ist ohne Frage die richtige Lesart, nicht 
ron, was wir nach nhd. Sprachgebrauche erwarten würden; vgl. Germania 
XTn, 238. — 199 tugendhaft adj., tugent habend, mächtig: so spricht man 
Tou den fügenden der Edelsteine; vgl. zu XY, 60. — 200 diu beim Yooativ 
iit mhd. nicht aufifallend; vgl. Nibel. 1539, 2. 1543, 4. — 203 üf hoch, em- 
por, was sonst vf hohe. — 204 sich sus gezSch, fiel so ans. — 207 wenn 
«iner überhaupt in diesem Falle von zweien reden will, während sie doch 
vegen ihrer gemeinsamen Abstammung nur äins bildeten; vgl. 183. — 
209 eine Bemerkung des Dichters, durch die er das Vorausgehende zu be- 
gründen sucht. — 210 als ist, ebenso wie es ist. 

212 des , der Schild des Heiden. — 213 ftUen swv., faulen. — 
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ff 

er was von ir geminuet, 

diu'n im gap, des sit gewis. . 215 

turkoise, crisoprassis , 

smarade und rübbine, 

vil stein' mit sunderschine 

warn verwiert durch kostlichen pris 

alumbe üf diu buckelris. 220 

üf dem buckelhüse stuont 

ein stein, des namen tuon ich iu kunt; 

antrax dort genennet, 

karfunkel hie bekennet. 

durch der minne condwier 225 

ecidemon daz reine tier 

het im ze wap^n gegeben 

in der genäde er wolde leben, 

diu ktlnegin Secundille: 

diz w&pen was ir wille. 230 

da streit der triuwen lüterheit: 

groz triuwe aldä mit triuwen streit. 

durch minne heten sie gegeben 

mit kämpfe üf urteil bede ir leben: 

ietweders hant was sicherbote. 235 

der getoufte wol getrüwet' gote, 

Sit er von Trevrizende schiet, 

der im so herzenlichen riet, 

er solde helfe an in gern, 

der in sorge fröude künde wern. 240 



214 diejenige vrar seine Geliebte: Secundille. — 216 turkois stm., altfranz. 
turquoise, Türkis, ein Edelstein. — crisoprassis stm., Chrysopras, ein Edel- 
stein von goldgelber Farbe. — 218 su/idersc/nn stm., besonderer Glanz: 
jeder hatte seinen ihm eigenthttmliohen Glanz und Farbe. — 219 durch 
köstlichen prts, damit das Ganze recht werthvoll und kostbar sei. — 
220 buckelris stn., sind die Linien, welche vom Mittelpunkte des Schildes 
nach den Funkten hingehen, wo die vier Nägel, mit denen die Schild- 
halter befestigt waren, standen. — 221 buckeUius stn., die hervorragende 
Spitze in der Mitte der buckel; zu I, 1087. — 223 antrax ^ griech. «vVc«;; 
vgl. Herzog Ernst, S. ciixiv. — dorty im Orient. — 225 condwier, Geleit; 
vgl. YIU, 103, damit die Minne ihn begleite, schütze: aals Minneschutz «> 
Simrock. — 228 in der, diejenige, in deren. — 231 lüterheit stf., Beinheit: 
die reine , lautere Treue ; Umschreibung der Person durch ihre Eigen- 
schaft. — 234 mit kämpfe üf urteil, zur Entscheidung mittels Kampfes. — 
235 sicherbote swm., wer Sicherheit biutet, d. h. fest verspricht etwas zu lei- 
sten. Beide hatten mit feierlichem Handschlag gelobt, ihr Leben für die 
Geliebte zu wagen; vgl. XV, 136. — 239 denjenigen um Hülfe bitten. — 
240 der mitten im Kumpier Freudo geben könne: künde im Sinne des ra- 
thenden Trevrizent. 
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742 Der beiden truog et starkiii lit. 

swenner schrite Thabrouit, 
da de künegin Secuudille was, 
vor der muntäne Eaukasas, 

so gewän er niuwen böben muot 245 

gein dem der ie was bebuot 
vor solbem strites überlast: 
er was scbumpfentiure ein gast, 
daz er se nie gedolte, 

doch si m&neger z'im erholte. 250 

mit kunst sie d'arme erswungen: 
fiurs blicke üz helmen sprangen, 
von ir swerten gienc der süre wint. 
got ner da Gahmuretes kint. 

der wünsch wirt in beiden, 255 

dem getöuften unt dem beiden: 
die nante ich ^ für einen, 
sas begundeu si'z ouch meinen, 
wsem si ein ander baz bekant: 
sine sazten niht so höhiu pfant. 260 

ir strit galt niht mßre, 
wan fröude, sselde und öre. 
swer dd. den pris gewinnet^ 
op er triuwe minnet, 

werltlich fröude er hat verlorn 265 

und iemer herzen riuwe erkorn. 

Wes sümestu dich, Parziväl, 
daz du an die kiuschen lieht gemäl 
niht gedenkst (ich mein' din wlp), 
wiltu behalten hie den lip? 270 



241 et, nun einmal: das stand fest. — 242 den Namen des Landes, in 
welchem. — 244 vgl. n, 382. — 245 vgl. XV , 175 fg. — 246 der bisher 
solche gewaltige Last des Kampfes nicht kennen gelernt hatte; der mit 
einem so gewaltigen Kämpfer wie Feirefiz war, noch nicht gekämpft hatte. 
"~ 248 Niederlage war ihm fremd geblieben, er war nie besiegt worden. — 
250 docA, wiewol. — z'im, bei ihm. — 253 der sure wint, ein verderb- 
hches Sausen: mit verderbendem Sausen fielen ihre Schwerter nieder. Vgl. 
Äibel, 2275, 4. — 255 indem ich Parziväl dies wtlnsche , wünsche ich es 
J**den; denn beide sind ja, wie ich vorher (XV, 208) sagte, nur eins. — 
*^°J>egunden ist conj., so würden sie es auch meinen. — 260 satten conj. 
P'st.: sie würden nicht so kostbare Güter aufs Spiel setzen. — 261 erläu- 
tert die vorige Zeile: bei ihrem Kampfe stand nichts Geringeres auf dem 
apiel. — 264 op gehört in den Nachsatz ; der hat, wenn er die Treue U<i\^ 
5«) mit diesem Siege zugleich verloren. — 265 werlütch fröude, «.W^ ¥xftMvi<> ^ 
die die Welt, das Leben bietet. 
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743 der beiden truoc zwuo geselleschaft , - 
dar an doch lac sin meistiu kraft; 
einiu daz er minue pflac, 

diu mit stsete in sime herzen lacr 

daz ander wären steine, 275 

die mit ^delem arde reine 

in höchgemüete Irrten 

und sine kraft gem^rten. 

mich müet daz der getoufte 

an strlte unde an loufte 280 

sus müedet unde an starken siegen. 

ob im nu nibt gebelfen megen 

Condwir ämürs noch der gräl, 

w6rlicher Parziväl, 

so müezest einen tröst doch haben, 285 

daz die Clären süezen knaben 

sus fruo niht verweiset sin, 

Eardeiz unt Loherangrin; 

die bede l^bendec truoc sin wip, 

do er jungest umbevieng ir lip. 290 

mit rehter kiusche erworben kint, 

ich wsen' diu's mannes sselde sint. 

Der getoufte nam an kreften zuo. 
er däht' (des was im niht ze fruo) 
an sin wtp die küneginne 295 

unt an ir werden minne, 
die'r mit swertes schimpfe erranc, 
da fiwer von siegen üz helmen spranc, 
vor Pelrapeire an Clämide. 
Thabronit und Thasm§, 300 

744 den wart hie widerruoft gewegen: 



271 der Heide war von zwei mächtigen Genossen und Helfern be- 
gleitet. — 272 dar an laCj auf diesen ruhte. — 273 minne pßac, Minne 
besaß. — 276 dieselbe Zeile kam XY. 48 vor; vgl. auch 60. — 285 so möge 
der eine Gedanke dir doch Zuversicnt und Kraft verleihen. — 387 «»n, 
sein sollen, dürfen. — 289 mit denen beiden sein Weib schwanger war. — 
292 sceldey höchstes GltLck: daher er den Gedanken an die Kinder als den 
letzten und wirksamsten hinstellt. So konnte wol nur dör sprechen, der 
selbst das Glück hatte, Kinder zu besitzen. 

294 de»— fruo bezeichnet mehr als in den Worten liegt ; es heißt; dazu 
war es die höchste Zeit. — 297 mit stoertes achimp/et im Kampf spiel; vgl* 
nitspü zu YII, 96. — 299 an, im Kampfe mit. — 301 den, diesen Schlacht- 
rufen. — toiderruoft stm. , Gegenruf. — gewegen , gebracht : die fanden nun 
ihr Gegengewicht in einem andern Bufe. — 
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Parziväl begunde ouch pflegen 

daz er Pelräpeir schrite. 

Condwir ämürs bezite 

durch vier künecriche aldar 805 

sin nam mit minnen kreften war. 

dö Sprüngen (des ich wsene) 

von des h^idens Schilde spsene, 

etslicher hundert marke wert. 

von Gahaviez daz starke swert • 310 

mit slage üfs heidens helme brast, 

so daz' der küene riche gast 

mit strüche venje suochte. 

got des niht langer mochte, 

daz Parziväl daz r^ nemen 315 

in siner hende solde zemen: 

daz swert er Ithere nam, 

als siner tümpheite zam. 

der e nie geseic durch swertes swanc, 

der beiden snelle üf spränc. 320 

ez ist noch ungescheiden, 

z'urteile stet'z in beiden 

vor der hcehsten hende: 

daz diu ir sterben wende! 

Der heidn was muotes riche: 325 

der sprach dö höveschliche, 
en franzois, daz er künde, 
üz heidenischem munde 
«ich sihe wol, werlicher man, 
din strit wurd' äne swert getan: 330 



302 begunde pflegen , that das fortwährend. — 304 bezUe , zu rechter Zeit ; 
vgl. 294. — 305 durch vier künecriche hezeichnet hier eine weite Entfer- 
nung; vgl. daz vierde lant Kudrun 805, 1. Oesammtabenteuer I, 106, 55. — 
aldar, bis dahin. — SOG sin nam war^ schützte ihn. — 307 die kostbaren 
Edelsteine sprangen von dem Schilde ab. — 310 welches er Ither Ton 
Crahaviez abgenommen. — 312 der gast, Feirefiz. — 313 venje suochen, 
«inen Kniefall thun, um zu beten; hier wol absichtlich scherzend von 
dem Heiden gebraucht: ins Knie sank. — 315 Parziväl ist acc. von zemen 
abhängig : da!ß Parziväl geziemen sollte, den einem Todten abgenommenen 
Baub, dieses Schwert zu tragen. — daz re nemen soviel als der reroup : 
"Vgl- zu IX, 1230. — 317 nam, hatte genommen. — 318 wie das seiner da- 
i&aligen Einfalt entsprach, die nicht wußte was sie damit that. — 319 ge- 
*Hfen stv., hinfallen. — 321 ungescheiden, .unbeendigt: der Kampf ist noch 
nnentschieden. — 322 er steht zur Entscheidung für sie beide in Gottes 
Hand. 

327 derselbe Vers, nur m für er, I, 1639. — 330 icurd' conj., du wür- 
dest ohne Schwert weiter kämpfen müssen. — 
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745 waz priss bejagte ich danne an dir? 
stant stille, unde sage mir, 
werlicher helt, wer du sis. 

für war du hetes minen pris 

behabet, der lange ist mich gewert, 335 

waer' dir zebrosten niht din swert. 

nu si von uns bßden vride, 

unz uns geruowen baz diu lide.» 

sie säzen nider üfez gras: 

manheit bi zuht an beiden was, 340 

unt ir beder jär von solher zit, 

z'alt noch ze junc sie bede üf strlt. 

der beiden zem getouften sprach 

«nu gloube, helt, daz ich gesach 

bl minen ziten noch nie'n man, 345 

der baz den pris möhte hän, 

den man in strite sol bejagen. 

nu ruoche, helt, mir beidiu sagen, 

dlnen namen unt dinen art: 

so ist wol bewendet her min vart.» 350 

dö sprach der Herzeloyden sun 

«sol ich daz durh vorhte tuen, 

sone darf es niemen an mich gern, 

sol ich's betwungenliche wern.» 

der beiden von Thasmö 355 

sprach «ich wil mich nennen e, 

und lä daz laster wesen min. 

ich pin Feirefiz Anschevin, 

so riebe wol daz miner hant 

mit zinse dienet manec lant.» 360 

746 Dö disiu rede von im geschach, 
Parziväl zem beiden sprach 

wwä von Sit ir ein Anschevin? 



332 stant stille, laß den Kampf einen Augenblick ruhen. — 333 sis 2. sing, 
conj., ftir das gewöhnliche stst. — 335 meinen Buhm behauptet, mir ab- 
gewonnen: der mir lange besohieden gewesen ist. — 336 zebrosten part. 
von zebresten stv. , zerbrechen. — 337 nun wollen wir einander Frieden, 
Waffenruhe gewähren. — 340 bt, soviel aU und. — 345 nis^n=nie den^ nie 
einen solchen. — 346 baz, besser als ich. — 348 beidiu, beides. — 350 it*oi 
bewendet, gut angewendet: dann bin ich nicht vergeblich hergekommen, 
indem ich die Bekanntschaft eines so tapfern Mannes gemacht habe. — 
352 daZf dir meinen Namen nennen. Nur der Besiegte nannte seinen 
Namen. — 357 daz laster, die Schande: daß ich etwa fUr den Fürchtenden 
gelten möchte (V. 352). — 360 mit zinse, indem es mir Zins gibt. 

363 tcä von , mit welchem Bechte : nennt ihr euch einen Ansohevin. — 
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Anschoawe ist von erbe min, 

bürge, lant unde stete. 365 

hörre, ir sult durch mine bete 

ein andern namen kiesen. 

solt' ich min. lant Verliesen, 

unt de werden stat BSalzen&n, 

BÖ het ir mir gewalt get&n. 370 

ist unser dweder ein Anschevin, 

daz sol ich von arde sin. 

doch ist mir für war gesaget, 

daz ein helt unverzaget 

wone in der heidenschaft: 375 

der habe mit riterlicher kraft 

minne unt pris behalten, 

daz er muoz beider walten. 

der ist ze bruoder mir benant:^ 

sie hänt in da für pris erkant.» 380 

aber sprach do Parziv&l 

«hSrre, iuwers Antlitzes mal, 

het ich diu kuntliche ersehen, 

s6 wurde iu schier' von mir verjehen, 

als er mir kunt ist getan. 3S5 

hßrre, weit ir'z ane mich lau, 

so enjjloezet iuwer houbet. 

obe ir mir'z geloubet, 

min hant iuch strltes gar verbirt, 

unz ez änderstunt gewäpent wirt.» 390 

747 D6 sprach der heidenische man 

«dtns strtts ich w^nec angest hän. 
stüend' ich gar blöz, sit ich hän swert, 



364 von erbe, durch Erbschaft. — 366 durch mtne bete, auf meinen Wunsch: 
darum ersuche ich euch. — 368 indem noch ein anderer Ansprüche darauf 
erhebt. — 370 damit geschähe mir von eurer Seite großes Unrecht; vgl. 
XIV, 562. — 372 s6l ich, ich habe den Anspruch. — 377 behalten^ errungen. 
— 379 den hat mir das Schicksal zum Bruder gegeben. — 380 für pris er- 
i^ant , als einen solchen kennen gelernt, der Buhm erworben : Umschrei- 
bung der Person durch ihre Eigenschaft. — 381 nach einer kleinen Pause 
fuhr er fort. — 384 so würde ich euch bald sagen ob ihr mein Bruder 
seid; aJ«, nach dem wie: er mir geschildert, beschrieben worden ist. 
Durch die Heidin Ecnba; vgl. VI, 1456. — 386 wenn ihr mir das Vertrauen 
schenken wollt. — 389 so lange ihr das Haupt entblößt habt, verspreche 
ich euch, nicht mit euch zu kämpfen. — 390 anderstunt , zum zweiten Male, 
wiederum. 

392 ihn ärgert die gnädige Zusicherung, ihn mit Kampf |zu verschonen. 
-- 393' ^ar blos^ ohne die Waffenrüstnng : nur mit meinem Schwerte. — 
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du waerst doch schumpfentiur gewert, 
Sit din swert zebrosten ist. 395 

al din werlicher list ! 

mac dich vor töde niht bewam, [ 

i'ne weir dich anders gerne sparn. 
e du begundest ringen, 

min swert lieze ich klingen 400 

beidiu durch Iser unt durh vel.» 
der beiden starc unde snel 
tet mänliche site schin, 
«diÄ swert sol unser dweders sin»: 
ez warf der küene degen halt 405 

verre von im in den walt. 
er sprach «sol nu hie strit erg§n, 
da muoz glichiu schanze st^n.» 
dö sprach der riebe Feirefiz 

«helt, durch diner zühte vliz, 410 

Sit du bruoder megest hän, 
so sage mir, lyie ist er getan? 
tue mir sin Antlitze erkant, 
wie dir sin varwe sl genant.» 
dö* sprach Herzeloyden kint 415 

«als ein geschriben permint, 
swarz und blanc her unde da. 
sus nande mir'n Eckubä.» 
der beiden sprach «der bin ich.» 
sie bede wenc dö sümten sich, 420 

748 ietwedere sin houbet schiere 
von helme unt von herseniere 
enblözte an der selben stunt. 
Parziväl vant höhen funt, 

unt den liebsten den er ie vant. 425 

der beiden schiere wart erkant: 



394 du müßtest doch unterliegen. — 396 all deine Yertheidigungskünste. 

— 399 ringen: ehe du so weit kämst, daß du mich umfassen und den Bing» 
kämpf beginnen könntest. — 400 hätte mein Schwert dich schon durch- 
bohrt. — 403 zeigte seine Tapferkeit, seinen Mannessinn. — 405 ezy Objeot 
von warf: dasselbe. — 408 die Aussicht auf Erfolg muß gleich sein, da- 
durch daß die Waffen gleich sind. — 409 sprach, fuhr fort. — 410 bei 
deiner sorgfältigen Erziehung, deinem feinen Anstände beschwöre ich dich. 

— 414 wie man ihn dir beschrieben hat ; vgl. 385. — 416 geschribeTiy be- 
schrieben, vollgeschrieben. — 418 nande, schilderte. — 421 beide entblößten 
ihr Haupt, um sich zu umarmen und zu küssen. — 425 liebsten sc. funt, — 
426 erkant: als der von Parziväl beschriebene Bruder. — 
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wänder truoc igelestem mk\. 

Feirefiz unt ParzivÄl 

mit küsse understuonden haz: 

in zam ouch bSden friwentschaft baz 430 

dan gein ein ander herzen nit. 

triuwe und liebe schiet ir strlt. 

Der beiden dö mit fröuden spracb 
«öwol mich daz ich ie gesach 
des werden Gabmuretes kint: ^ 436 

al mlne gote des gSret sint. 
min götinne Jiüio 
dis prises mac wol wesen vrö. 
min kreftec got Jupiter 

dirre sselden was min wer. 440 

gote unt gotinne, 
iwer krÄft ich iemer minne. 
geSrt si des plannten schin, 
dar fnne diu reise min , 

nach äventiure wart getan 446 

gein dir, vorbtlicb süezer man, 
daz mich von dlner haut gerou. 
ge§rt si luft unde tou, 
daz hiute morgen üf mich reis, 
minnen slüzzel kurteis 1 450 

749 öwol diu wlp, die dich suln sehen! 
waz den doch sselden ist geschehen!» 
«ir sprechet wol: ich sprseche baz, 
ob ich daz künde, an' allen haz. 
nu bin ich leider niht sd wis, 455 



427 er trog die Zeichen einer Elster , schwarze and weiße Farbe ; vgl. I, 6. 
— 429 machten dem Hasse ein Ende. 

436 des geret sinty es gereicht zur Ehre. — 437 JunSf Jupiter: die an- 
tiken Gottheiten wurden in der Vorstellung des Mittelalters zu Gottheiten 
der Sarazenen. Nächst den beiden kommt am häufigsten so verwendet 
Apollo vor; vgl. Albrecht von Halberstadt, 8. xijVI. — 43S dt» prUes, 
dieser ruhmvollen That; vgl. 436. — 440 verlieh mir dieses hohe Glück. -> 
444 dar inng, in dessen Wirksamkeit : unter dessen Herrschaft. — 446 vorht- 
lich iüezer, schrecklicher und zugleich stLßer^ sanfter. — 447 daz auf den 
vorausgehenden Satz Y. 445 zu beziehen: diese Unternehmung wurde mir 
durch deine tapfere Hand zu einer schlimmen , betreibenden , indem du 
mich beinahe besiegt hättest. — 448 gesegnet sei der heutige Tag, an dem 
ich dich fand. — 449 daz geht auf das zuletzt stehende touj das Belativum 
uiiA aber auch auf luft bezogen werden. — 450 Anrede an Farzival: tnin- 
nen »Ulzzel, der die Minne erschließt, Minne in den Herzen der Frauen 
weckt. — 453 ich wtlrde euch noch mehr rühmen als ihr mich, wenn ich 
^s verstände. — 454 an' allen haz, aus vollem Herzen. — 



128 FÜNFZEHNTES BUCH. 

des iuwei> werdeclicher pris 

mit Worten mege gehoehet sin: 

got weiz ab wol den willen min. 

swaz herze und ougen künste hat 

an mir, diu beidiu niht erlät 460 

iwer pris sagt vor, sie volgent nach. 

daz nie von riters hant geschach 

mir grcezer not, für war ich'z weiz, 

dan von iu», sprach der von Kanvoleiz: 

do sprach der riche Feirefiz 465 

«Jupiter hat sinen vliz, 

werder helt, geleit an dich. 

du solt niht m^re irezen mich: 

wir heten b^d' doch einen vater. » 

mit brüederlichen triuwen bater 470 

daz er irzens in erlieze 

und" in dutzenliche hieze. 

diu rede was Parziväle leit. 

der sprach «bruodr, iur rlcheit 

glichet wol dem bäruc sich: 475 

s6 Sit ir elter, ouch dan ich. 

min jugent unt min armüot 

sol sölher lösheit sin behuot, 

daz ich iu duzen biete, 

swenn' ich mich zühte niete.» • 480 

* 

750 Der von TriTj^libot 

Jupiter sinen got 
mit Worten 6rte manegen wis. 
er gap ouch vil hohen pris 

siner gotinne Jiino, 485 

daz sie daz weter fuogte s6, 



456 des für einen Satz mit daz: daß dadurch. — 458 am guten. Willen 
fehlt OB mir nicht. — 459 awaz künste, alles was mein Herz und meine 
Augen verstehen: alle meine Geisteskräfte und Sinne. — 461 iwer prU 
ist gemeinsames Subject der beiden Verba, zwischen denen es steht : euer 
Buhm, eure Herrlichkeit ist der Leitstern meiner Augen und meines Her- 
zens. — 466 hat dich mit allen Vollkommenheiten bedacht. — 468 iresen 
swT., ihi^zen, mit Ihr anreden. — 471 daß er aufhören sollte ihn zu ihrzen. 
— 472 dutzenliche adv., in der Weise des Duzens: ihn mit Du anredete. — 
473 es war nicht in FarzivaPs Sinne: er war zu bescheiden dazu. — 477 ich 
junger und armer Mensch werde mich vor solcher Leichtfertigkeit, solchem 
Übermuthe hüten. 

483 irte, pries. -— 485 Juno, als guten Wind verleihende Göttin: 
in gleicher Eigenschaft kommt bei Rudolf von Ems Jupiter vor t gut. Ger- 
hard 2557. — 
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da mit er und al sin her 

gein dem lande üz dem mer 

läntveste nämen, 

da sie z'ein ander qu&men. 490 

anderstunt sie nider s&zen, 

die böde des niht verg&zen, 

sine büten ein ander §re. 

der beiden sprach dö möre 

«ich wil läzen dir zwei richiu lant, 495 

dienstliche iemer diner hant, 

di min väter und derdlne erwarp, 

do det künec isenhart erstarp, 

Zazamanc und Azagouc. 

sin manheit nfemeu entrouc, 500 

wan daz er lie verweiset mich. 

gein minem vater der gerich 

ist mlhhÄlp noch unverkorn. 

sin wip, von der ich wart geborn, 

durh minne ein sterben nach im kos, 505 

do sie minne an ime verlos. 

ich saeh' doch gern' den selben man: 

mir ist ze wizz^n getan 

daz nie bezzer riter wart: 

näh im ist kostenlich min vart. » 510 

751 Parziväl hin z'ime sprach 

«ich pin ouch der in nie gesach. 

man saget mir guotiu werc von im 

(an maneger stat ich diu vernim), 

daz er wol künde in striten 515 



488 gein, in der Nähe, bei. — üz dem mer^ vom Meere kommend, das Meer 
verlassend. — 489 läntveste stn., festes Land: l, nemen, landen. — 490 da 
iQit gein dem lande zu verbinden : in welchem er mit Parziväl zusammen- 
traf. — 491 anderstunt, zum zweiten Male ; vgl. XV, 339. — 492 die bede, 
jelche beide. — 495 läzen, tiberlassen, abtreten. — 496 daß sie für alle 
^eit deiner Hand dienen sollen. — 497 di: eine andere Schwächung von 
^"<) die hier wegen des zweisilbigen Auftaktes den Vorzug auch vor die 
▼erdient. — 498 do — erstarp, als— gestorben war. — 499 diese beiden Län- 
der erwarb er durch Belakanens Hand. — 501 sein einziges Unrecht war, 
flsß er meine Mutter verließ und mich so zur Waise machte. — 503 ich 
öabe ihm diesen Fehler noch nicht verziehen. — 505 nach im, in Sehn- 
sucht nach ihm. — ein sterben kos, nicht: sie wählte den Tod, indem sie 
s)w: selbst das Leben genommen hätte, sondern: sie fand den Tod. — 
^06 nachdem sie um seine Liebe betrogen worden war. — 510 nah im, um 
>An zu finden: bin ich in so kostbarer Ausrüstung ausgezogen. 
512 ich bin auch ein solcher, der. — 

WOLPBAM VON ESCHENBACH. HI. 2. Aufl. 9 
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sinen pris gewiten 

und werdekeit gemachen hoch. 

elliu missewende in vlöch. 

er was wiben undertän: 

op die triuwe künden han, 520 

sie lönden's äne valschen list. 

da von der touf noch göret ist 

pflager, triuwe an' wenken: 

er künde ouch wol verkrenken 

alle valschliche tat: 525 

herzen staete im gap den rät. 

daz mochten sie mich wizzen län, 

den kündec was der selbe man, 

den ir so gerne ssehet. 

ich w8en' ir prises jaehet 530 

im, ob er noch lebete, 

wand' er nach prise strebete. 

sin dienest twanc der wibe lön, 

daz der künec Ipomidön 

gein im tjostieres pflac. 535 

diu tjost ergienc vor Baldac: 

da wart sin werdecliche leben 

durh minne an den r6 gegeben. 

wir hän'n ze rehter tjost verlorn, 

von dem wir bede sin erborn.» 540 

752 «Owe der unregezten not!» 

sprach der beiden, «ist min vater tot? 

ich mac wol fröuden vlüste jehen 

und fröuden funt mit wärheit spehen. 

ich hän an disen stunden 545 



516 gewiten swv. , weit machen. — 521 londerCs , lohnten ihm dafür. — 
522 da von: dazu gehört als Apposition triuwe: dasjenige was dem Ghristen- 
thum noch heute zur Ehre gereicht, was noch heut einen Christen 
schmückt, ühte er, besaß er: Treue. — 524 verkrenken, zunichte machen; 
nicht an andern, sondern an sich selbst: an ihm war nicht die Spur von 
falschem Thun. — 527 sie, diejenigen. — 528 kündec adj. , bekannt. — 
533 der wtbe Ion , Umschreibung für Gahmuret : ihn, der durch seine Liebe 
Frauen zu belohnen verstand ; so wird Farzival genannt totbea herzen suht 

I, 111. Die Übersetzungen wenden den Gedanken anders. — 534 vgl. 

II, 1292. — 535 tjostieres für tjostierens ; vgl. zu I, 1451. — 537 werdecliche 
schw. Form. — 539 hän'n = han in, haben denjenigen'. 

541 unregezten für unregetzeten , sonst müßte es unregatten (mit 6o> 
genanntem Bückumlaut) heißen : unregettet, wofür es keine Entschädigung 
gibt, unersetzlich. — not, Verlust. — 544 der funt besteht darin , daß er 
seinen Bruder gefunden hat. — 
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fröude vlören und fröude fanden. 

wil ich der w&rheit grifen zuo, 

beidlu min vater unde du 

und ich, wir wären gar al ein, 

doch ez an drin stücken schein. 550 

swä man siht den wisen man, 

der'n zeit decheine sippe dan , 

zwischen väter unt des kinden, 

wil er die wärheit vinden. 

mit dir selben hästu hie gestriten. 555 

gein mir s61bn ich kom üf strit geriten, 

mich selben het ich gerne erslagen: 

don' kundestu des niht verzagen, 

dune wertes mir min selbes lip. 

Jupiter, diz wunder schrlp: 560 

din kraft tet uns helfe kunt, 

daz se unser sterben understuont. n 

er lachte und weinde tougen. 

sin heidenschiu ougen 

begunden wazzer rßren 565 

al nach des toufes 6ren. 

der touf sol lören triuwe, 

Sit unser t diu niuwe -■ 

nach Kriste wart genennet: 

an Kriste ist triuwe erkennet. 570 

753 Der beiden sprach, ich sag' iu wie. 
«wir sulen niht langer sitzen hie. 
rit mit mir niht ze verre. 



^17 der tcdrheit ist gen., nicht dat. : wenn ich es wahrheitsgemäß bezeich- 
nen will. — 549 gar al ein , eine vollkommene Einheit. — 550 docA, ob- 
gleich: selten wie hier mit dem Indio. — ez, diese Einheit. — 551 jeder 
erfahrene, verständige Mann. — 552 rechnet die Verwandtschaft nicht von 
<^a ab, vom Vater auf die Kinder : zwischen diesen ist mehr als Verwandt- 
schaft, es ist Identität des Blutes. — 555 du hast daher mit keinem Ver- 
»randten, sondern mit dir selbst gekämpft; vgl. XV, 208. — 558 dagegen 
^erstandest du muthig mich gegen mich selbst zu wehren. — 560 diz wun- 
'kr ichrxp^ schreibe dieses Wunder, dieses UneAörte, daß jemand mit sich 
selbst kämpft, auf; damit es die Nachwelt erfahre. Vgl. vrou Minne, diz 
pJk/er ichrip Ulrich's Tristan 542, 16 M. Amor das wunder scfirtbe Jung. 
*^»t. I730j 4 H, — 562 daz, indem. — 565 wazzer reren, Thränen vergießen. 
--566 bedeutet: in treuer Weise, aus Treue: ganz in der Weise, die das 
Uristenthum, den Christen schmückt. Vgl. XV, 522. — 567 das Christen- 
'uum «oll uns Treue lehren, da wir nach Christus, dem Inbegriff der Treue, 
«Q8 nennen. — 568 e diu niuwe, der neue Bund. 
573 niht rte verre , hier ganz in der Nähe. — 

9* 
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loschieren üf die terre, 

durh din schouwen, von dem mer 575 

heiz ih'z richeste her 

den Jünö ie gap segeis luft. 

mit wärheit äne triegens guft 

zeige ich dir manegen werden man 

der mir ist dienes undertän. 580 

dar soltu riten hin mit mir.» 

Parziväl sprach hin z'im «sit ir 

so gwaldec iuwerr Hute, 

daz se iuwer biten hiute 

und al die wile ir von in slt?» 585 

der heiden sprach «äne strit. 

wsere ich von in halbez jär, 

min biten riebe und arme gar: 

sine getörsten niender keren. 

gespiset wol n&ch eren 590 

sint ir schif in der habe: 

ors noch man niht dorften drabe, 

ez'n wsere durch fontäne 

unt durch lüft gein dem plane.» 

Parziväl zem bruoder sin 595 

sprach «so sult ir frouwen schin 
sehen unt gröze wünne, 
von iuwerm werden künne 
mangen riter kurtois. 

Artus der Britänois 600 

754 lit hie bi mit werder diet, 

von den ich mich hiute schiet, 
mit grozer minneclicher schar: 
wir sehen da frouwen wol gevar. » 



575 durh din schouwen, damit du es sehen kannst. — von dem. mer, indem 
sie landen. — 577 den, wie Dddd haben, ist ganz richtig, nach Wolfram'fi 
freierem Gebrauche, auf das collect. ?ter bezogen. — segeis luft, dasselbe 
was segelwint Willeh. 253, 19, oder segelweter XV, 994. — 578 ane triegens 
gufty ohne trügerische Übertreibung. — 583 habt ihr solche Gewalt über 
eure Leute. — 584 prses. conj. — 585 von in, von ihnen abwesend, entfernt. 
— 586 äne strit, ohne Zweifel. — 588 biten, prsBt. conj., würden harren. — 
589 niender, nirgend hin. — 590 nach eren, wie es sich gehört. — 592 drabe 
d. h. abe den schiffen , ans den Schiffen aufs Land. — 593 fontäne stf, 
Quellwasser : um frisches Wasser zu holen. — 594 und um die frische Luft 
auf der Ane zu genießen. 

596 s6^ dagegen. — frouwen schin, schöne Frauen: wenn ihr mit mir 
kommt. Parziväl nennt den ttltem Bruder auch jetzt noch ihr. — 599 man» 
chen Bitter eurer Verwandtschaft. — 
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t 

do der beiden hörte nennen wip 605 

(diu wären et sin selbes lip), 
er spracb «dar füere micb mit dir. 
dar zuo soltu sagen mir 
maer' der ich dich vräge. 

sehe wir unser mäge, 610 

so wir z'Artüse komen? 
von des fuore ich hän vemomen, 
daz*er si prises riebe, 
und er vär ouch werdecliche. » 
aber sprach Parziväl 615 

«wir sehen dö, frouwen liebt gemäl. 
sich failiert nibt unser vart: 
wir vinden unsern rehten art, 
liut' von den wir sin erborn, 
etslicbes houbt zer kröne erkorn.» 620 

ir dweder dö nibt langer saz. 
Parziväl des nibt vergaz, 
er'n holte sines bruoier swert: 
daz stiez er dem tegen wert 
wider in die scheiden. 625 

. da wart von in beiden 
zomli'cber haz vermiten 
unt geselle clicbe dan geriten. 

fi sie z' Artuse wären komen, 
da was ouch mser' von in vernomen. 630 

755 dö was bl dem selben tage 

über äl daz her gemeiniu klage, 

daz Parziväl der werde man 

süs was gescheiden dan. 

Artus mit rate sih bewac 635 

daz er unz an den ahten tac 



''06 die waren nun einmal sein ganzes Leben, diu ist grammatisch ge- 
Q&uer, die wie G. hat, entspricht jedoch mehr dem mhd. Sprachgebraucbe. 
'^ 60S dar zuo , zemer. — 612 des aaf Artus zu beziehen : es ist demon- 
strativ. — 614 vart lebe. — 615 aber sprach , es antwortete. — 617 failieren 
''^fl-t fehl gehen. — 618 ganz nahe Verwandte von uns: beantwortet die 
zweite Frage, Y. 610. — 623 welches derselbe von sich geschleudert hatte ; 
XV, 405. 

630 hatte man schon von ihnen gehört: das Gerücht gieng ihrer An- 
kunft voraus. — 632 über, in. — yemeiniu, allgemeine. — 634 sus, so heim- 
isch, ohne jemand etwas zu sagen. — 635 mit rate, nachdem er sich die 
Sache überlegt hatte. — 
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Parziväls" da wolde biten 

unde von der stat niht riten. 

Gramoflä.üzes her was ouch komen: 

dem was manc witer rinc genomen, 640 

mit zelten wol gezieret. 

da was geloschieret 

den stolzen werden liuten. 

man mölite'z den vier briuten 

niht baz erbietn mit fröude siten. 645 

von Schahtel marveile geriten 

kom ein man zer selben zit: 

der Seite alsus, ez wsere ein strit 

ufern warthüs in der sül gesehen, . 

swaz ie mit swerten wser' geschehen 650 

«daz ist gein disem strite ein niht.» 

vor Gäwän er des maeres gibt, 

da der bi Artuse saz. 

manc riter da mit rede maz, 

von wem der strit da wser' getan. 655 

Artus der künec sprach d6 sän 

«den strit ich einhalp wol w§iz: 

in streit min neve von Kanvoleiz, 

der von uns schiet Mute fruo.» 

do riten ouch dise zwene zuo. 660 

756 Wol nach strites ere 

heim? unt ir Schilde s§re 
warn mit swerten an gerant. 
ietwederre w61 gelerte hant 
truoc, der diu strites mö,l entwarf. 665 



639 vgl. XIV, 1573 flf. — 640 vgl. XIV, 1582. — 642 loschieren ist ganz wie 
das mhd. herbergen construiert; vgl. VII, 382. — 644 vier: nämlich Orgeluse, 
Sangive, Itonje und Gundrie. — mohte, hätte können. — 645 mit fröude 
siten, in fröhlichen Veranstaltungen. — 649 in der Säule, in vrelcher alles 
im Umkreise von sechs Meilen Geschehende sich spiegelte; vgl. XII, 209. 
271. — 651 Übergang von indirecter in directe Bede. — 652 vor, in Gegen- 
wart von. — 654 mit rede maz^ erwog es im Gespräch. — 655 wer die 
Kämpfenden sein möchten. — 657 einhalp, was die eine Partei betrifft, so 
weiß ich wer der Kämpfer war. — 660 do, in dem Augenblicke: während 
sie noch so sprachen. 

661 nach, strites ere, wie es einem ordentlichen Kampfe zukommt. — 
662 f> muß auch zu heim' ergänzt werden. — 664 wol gelerte, kunstmäßig 
geübte. — 665 man würde geneigt sein mit G diu für der zu lesen und 
den Belativsatz auf hant zu beziehen. — Diese Kampfzeichen gezeichnet 
hatte. Das Bild ist der Malerei entnommen, und darauf geht der Aus- 
druck kunst im folgenden Verse. — 
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in strit man och wol kunst bedarf. 

bl Artüses ringe hin 

sie ritcn. da wart vil näh in . 

geschouwet, da der beiden reit: 

der fuort' et solhe rlchejt. 670 

wol beherberget was daz velt. 

sie karten für daz höchgezelt 

an Gäwänes ringe. 

op man sUht innen bringe 

daz man se gerne ssehe? 675 

ich wsen' daz da geschsehe. 

Oäwan kom sn^lliche nach, 

wander vor Artuse sach 

daz sie gein sime gezelte riten. 

•der enpfienc se da mit fröude siten. 680 

Sie heten'z harnasch dennoch an: 
Gawan der höfsche man 
hiez se entwäpen schiere, 
ecidemon dem tiere 

was geteilet mit der strit. 685 

der beiden truog ein kursit: 
dem was 6ach von siegen worden we. 
daz was ein saranthasmS: ' 

dar an stuont manc tiwer stein, 
dar unde ein wäpenroc erschein, 690 

757 rieh, gebildet, snßvar. 

dar an stuont her unde dar 

tiur steine gein ein ander. 

die Wurme Salamander 

in worhten in dem fiure. 695 

sie liez in ftventiure 



^'^»olhe, derartige: daß er die Blicke aller auf sich zog. — 671 beher- 
bergen 8WV., mit Zelten versehen. — 672 höchgezelt stn., Hauptzelt, Zelt 
QM Heerführers. — 673 in Gawan'a Lager. — 677 nach, hinter ihnen her: 
<ienn er war ja in Artus' Zelt gewesen, an welchem die Beiden vorüber- 
geritten waren; vgl. 667. — 678 vor Artuse, wie er da vor Artus saß: 
^gl. 653. 

684 das Thier, welches den Helmschmuck bildete, hatte in dem 
^Mnpfe sehr gelitten; vgl. XV, 166. -- 687 das hatte auch durch Schläge 
«ehr gelitten. — GSStaranthasme, vgl. XIII, 87. — 690 dar unde, unter 
?ein*wr»if. — 691 gebildet, mit Bildern geschmückt; vgl. II, 381, und Bech 
'? aw Germania VII, 301. — 692 her unde dar, nach beiden Seiten zu: 
eine doppelte Beihe edler Steine. — 696 sie auf das nachfolgende wlp zu 
P^J^Jen. — liez in äventiure , tiberließ dem guten Glücke, wagte auf gut 
«luck: indem sie Feirefiz zum Herrn ihres Landes und ihrer Person machte. — 
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ir minne, ir lant unde ir lip: 

dise zimierde im gap ein wip 

(er leiste ouch gerne ir gebot 

beidiu in fröude nnde in not), 700 

diu künegin Secundille. 

ez was ir herzen wille, 

daz se im gap ir richeit: 

sin höher pris ir minne erstreit. 

GäwÄn bat des nemen war, 705 

daz diu zimierde wol gevar 
iender wurde verrucket 
ode iht dervon gezucket, 
kursit heim oder schilt. 

es het ein armez wip bevilt 710 

an dem wäpenrocke al eine: 
s6 tiwer warn die steine 
ane'n stücken allen vieren, 
hoch minne kan wol zieren, 

swä richeit bi dem willen ist 715 

unt ander werdeclicher list. 
der stolze riebe Feirefiz 
truoc mit dienste grözen vliz 
näöh wibe hulde, umbe daz 
einiu im lönes niht vergaz. 720 

758 Dez harnasch was von in getan, 

dö schoweten disen punten man 
al die wunders künden jehen, 
die mohten'z da mit wärheit spehen: 



698 sollte zunächst sich an 695 anschließen und 696. 697 einen Belativsatz 
zu totp bilden. 

707 iender steht in dem Satze mit da» für niender^ nicht irgendwo. — 
verrücken swv. , von der Stelle rücken. — 708 oder etwas davon weg- 
genommen. — 709 Appositionen zur Erklärung von zimierde ^ worunter 
hier wie 698 der ganze ritterliche Schmuck zu verstehen ist. — 710 es 
hätte zu viel gehabt. — 713 vieren: den drei in Y. 709 genannten und dem 
Wappenrock. — 7l5 wo Beichthum und guter Wille sich zusammen finden. 
Vgl. Tristan 4565—70. — 716 werdeclicher list, ordentlicher Kunstverstandf 
feiner Geschmack. — ander, außerdem. — 718 rang eifrig mit Ritter- 
diensten. — 719 nach der Huld des ganzen weiblichen. Geschlechts. — umbe 
dazj deshalb weil. — 720 lones gen. des Gerundiums, für lonenSy davon 
hängt im ab : eine ihm zu lohnen nicht versäumt hatte. 

721 vgl. XV, 681—683. — 723 wunders je/ten^ von Wunderbarem mit- 
sprechen : weil sie schon manches erlebt hatten. — 724 ez auf das Fol- 
gende zu beziehen. — 
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Feirefiz truoc vremdiu mal. 725 

Gö.wän sprach ze Parziväl 

«neve, tuo den gesellen din 

mir kunt: er treit so wsehen schin, 

dem ich gellchez nie gesach.» 

Parziväl zuo sim' wirte sprach 730 

«bin ich din mäc, daz ist ouch er: 

des si Gahmuret din wer. 

diz ist der künec von Zazamanc. 

min vater dort mit prise erranc 

Belakän, diu disen riter truoc.» 735 

Gäwän den beiden dö genuoc 

kuste: der riebe Feirafiz 

was beidiu swarz unde wiz 

über äl sin vel, wan daz der munt 

gein halbem zil tet rcete kunt. 740 

man bräht' in beiden samet gewant: 

daz was für tiwer kost erkant: 

üz Gäwäns kamer truoc man'z dar. 

dö kömen frouwen lieht gevar. 

diu herzogin liez Cundrie 745 

unt Sangiven küssen 6: 

sie selbe unt ArniVe in do 

kusten. Feirefiz was vrö , 

daz er so cläre frouwen sach: 

ich wsene im liebe dran geschach. 750 

759 Gäwän zuo Parziväle sprach . 

«neve, din niuwez ungemach 
sagt mir din heim und ouch der schilt, 
iu ist beden strites mit gespilt, 
dir und dem bruoder din: 755 



725 vremdiu, solche wie sie noch nie gesehen hatten. — 728 tccBhe adj., 
kunstreich, wunderbar. — 731 daz ist ouch er , so ist er auch mit dir ver- 
wandt. — 732 dafür möge Gahmuret's Name dir bürgen. — 734 mit prise^ 
durch seinen Buhm, durch ruhmwürdige Thaten : vgl. 704. — 735 Belakän 
für Belakänerit wie auch alle Hss. haben. — 737 Feirafiz: a statt des sonst 
gewöhnlichen und richtigen (zu I, 1702) e; vgl. Gahatiez und Oaheviez^ 
Gumamanz und Gurnemanz, — 740 gein halbem zil, zur Hälfte. — 741 bei' 
den mrnet, Parziväl und Feirefiz. — 745 Orgeluse räumte Cundrie und 
Sangive als Königstöchtern und -frauen den Vorrang ein; vgl. XIV, 1512. 
— 750 liebe ist adv. : ich glaube, das behagte ihm. 

752 dai^ du aufs neue Noth erlitten hast: im Kampfe. — 754 mit ist 
mit getpilt zu verbinden, davon hängt strites ab : « Kampf hat euch Beiden 
«»itgespielt», San-Marte. — 
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gein wem erholt ir disen pin?» 
«ez wart nie harter strlt erkant», 
sprach Parziväl. «mlns bnioder hant 
twanc mich wer in grözer not. 
wer ist ein segen für den tot. 760 

üf disen heinlichen gast 
von slage min starkez swert zebrast. 
do tet er kranker vorhte schin: 
er warf verr' üz der hant daz sin. 
er vorhte et an mir Sünde, 765 

6 wir gerechent^n ze künde, 
nu hän ich sine hulde wol, 
die ich mit dienste gerne erhol.» 
G&wän sprach «mir wart gesaget 
. von eime strlte unverzaget. 770 

üf Schahtel märveiV man siht 
swaz inre sehs mlln geschiht, 
in der sül üf m warthüs. 
dö sprath min oeheim Artus, 
der da strite des selben mäls, 775 

daz wserstu, neve von Kingriväls. 
du hast diu wären msere bräht: 
dir was des strits doch vor ged&ht. 
nu gloube mir daz ich dir sage: 
dln wser' gebiten hie aht tage 780 

760 mit grözer richer höchgezit. 
mich müet iuwer beider strit: 
da sult ir bt mir ruowen nach. 
Sit aber strit von iu geschach, 



756 erholt für erholtet. — 757 herter compar. — 759 wer gen. von ticanc 
abhängig. — in grözer not, in hartem Kampfe. — 760 des Sinn ist: sich 
wehren hilft mehr gegen den Tod als der beste Segensspruch: einem 
Feigen hilft auch kein Segen. — 761 vf ist mit slaye zu verbinden. — hein- 
lichen gast, ein Gegensatz: diesen Fremdling, der mir doch, ohne daß ich 
es ahnte, ein lieber Bekannter war. — 763 achtn ist hier subst., nicht adj. : 
da bewies er seine Furchtlosigkeit. — 765 er fürchtete an mir unrecht zu 
handeln, wenn er mit überlegenen Waffen kämpfe. — 766 gfirechen=ge' 
rechenen swv., ausrechnen. — kund« stf., Verwandtschaft: ehe wir unsere 
Verwandtschaft ausrechneten, uns als Verwandte erkannten; vgl. Erec 9715. 
Und doch war er mir da noch ein Fremder, als er so edel handelte. — 
767 nun sind wir gute Freunde. — 769 vgl. XV, 648. — 774 vgl. XV, 656. 

— 775 des selben mälSj damals. — 777 du hast unsere Vermuthung bestätfgt. 

— 778 schon vorher, ehe wir die Bestätigning erhielten, hatten wir bei dem 
Kampf an dich gedacht, daß du der Kämpfende seist. Vgl. III, 476. — 
780 vgl. XV, 636. — 781 man hatte die Festlichkeiten acht Tage fort- 
gesetzt: vgl. XIV, 1561. — 782 müet, dauert. — 
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ir 'rkennt ein ander deste baz. 785 

nu kieset friwentschaft für den haz.» 

Gäwän des äbents az dest' e, • 
daz sin neve von Thä,sme, 
Feirefiz Anschevin, 

dennoch vast', und der bruoder sin. 790 

matraze dicke unde lanc, 
der wart ein witer umbevanc. 
kultem maneger künne 
Yon palmät niht ze dünne 

wurden do der mto&ze dach. 795 

tiur pfeir man drüf gesteppet sach, 
beidiu lanc unde breit, 
diu Clinschores richeit 
wart da ze schouwen für getragen. 
d6 sluoc man üf (sus hörte ich sagen) 800 

von pfelV vier ruckelachen 
mit rilichen Sachen, 
gein ein ander vlersite; 
dar unde senfte pliimite, 

mit kült^rn verdecket, 805 

ruclächen drüber gestecket, 
der rinc begreif so wit ein velt, 
dd. wsern gestanden sehs gezelt 
äne gedreng6 der snüere. 

unbescheidenliche ich füere, 810 

761 wolt' ich d'&v^ntiure fürbaz l&n. 
do enbot min her Gawan 
ze hove Artuse msere, 
wer da komen wsere: 
der riche beiden wsere da, 815 



'»Hb 80 habt ihr euch schon recht in der Nähe kennen gelernt. — 786 nun 
probiert wie die Freundschaft statt des Hasses, der Feindschaft thui. 

787 dest' e, desto früher, aus dem Grunde früher. — 790 vast' preet. 
yoa vatten swv. , nüchtern sein. — 792 umbetanc stm., Umkreis : wurden 
itt weitem Kreise ausgebreitet. — 795 wurden auf sie gelegt. — 796 ge- 
'f^pet mit p/eüe zu verbinden. — 798 gemeint ist der reiche Kram , der 
^or dein Wunderschlosse sich befunden hatte. — 802 suche in*yerbindung 
^it einem Adj. dient oft zur Umschreibung: vier kostbare Teppiche aus 
Welle. — 803 vierstte adv., auf den vier Seiten: einander gegenüber. — 
^ ruclacfien verkürzt aus ruckelachen (zu XIII, 22) : hier sind Bücken- 
Polster darunter su verstehen. — 807 der rinc , der Kreis, den Gawan's Zelt 
eumahm. — 809 ohne daß die Zeltseile zu dicht aneinander gekommen 
*ären. — siO unbegcheidenltcfie adv. , unverständig. — 811 wenn ich weiter 
«»von erzählen wollte. — 
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den die heidenih Ecubd, 

so priste bi dem Plimizcel. 

Jöfreit fiz Iddel 

Artuse 'z msere sagete, 

des er fröude wol bejagete. 820 

Jofreit bat in ezzen fruo, 
unt clärliche grifen zuo 
mit ritern und mit frouwen schar, 
unt höfschliche komen dar, 

daz si'z so ane geviengen 825 

und werdecliche enpj&engen 
des stolzen Gahmuretes kint. 
«swaz hie werder liute sint, 
die bringe ich», sprach der Britänois. 
Jofreit sprach «er'st s6 kurtois, 830 

ir muget in alle gerne sehen: 
wan ir sult wunder an im spehen. 
er vert üz grdzer richeit: 
siniu wäpenlichiu kleit 

niemän vergelten möhte: 835 

deheiner haut daz töhte. 
Löver, Britäne, Engellant, 
von Paris unze an Wlzsant, 
der dergein leit* al die terre, 
ez waere 'm gelte verre.» 840 

762 Jofreit was wider komen. 

von dem het Artiis vernomen, 
wie er werben solde, 
ob er enpfähen wolde 



816 vgl. VI, 1443—70. — 820 wodurch ihnen große Fremde zu Theil 
wurde. 

822 clärltche adv., schön, stattlich. — grifen tuo, die Sache beginnen, 
ins Werk setzen. — 824 dar, in Gawan's Zelt. — 825 so und und ent- 
sprechen sich : und hat erkl&renden Sinn : und zwar, indem. — 827^ Feirefiz. 

— 833 «er kommt aus großer Herrlichkeit», Simrock. — 834 toäpenltchiu 
kleit, Waffenkleider; vgl. zu I, 423. — 835 vergelten, mit Geld aufwiegen. — 
836 die Hand keines auch noch so reichen Menschen wäre dazu tttchtig, 
fähig. — 838 Wtzsant, Hafen bei Boulogne, altfranz. Guilsant, Guisant 
Bataille d' Aliscans 2947; vgl. zwischen Wizsant und Stire Willeh. 366, 28. 

— 839 dergein, dagegen: als Gegengewicht für diese Kostbarkeiten. — al 
die terre, alle die genannten Länder. — 840 es wäre noch weit entfernt 
von einer Bezahlung, einem Aufwiegen ihres Werthes. 

841 wider, zurück zu Gawan. — 
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sinen neven den lieiden. 845 

daz sitzen wart bescheiden 
an Gäwänes ringe 
mit höfschlichem dinge. 
4iu mässeni' der herzogiu 

unt die gesellen under in 850 

ze Gäw&nes zesewen saz. 
anderhalp mit fröuden az 
riter, Clinschores diet. 
der frouwen sitzen man beschiet 
über gein Gäwän an den ort 855 

säzen Clinschors frouwen dort: 
der was manegiu lieht gemäl. 
Feirefiz unt Parziväl 
säzen mitten zwischen'n frouwen: 
man moht' da cl&rheit schouwen. 860 

der turkoite Florant 
unt Sänglv^ diu wert erkant, 
unt der herzöge von Göwerzin 
unt Cündrie daz wip sin 

über gein ein ander säzen. 865 

ich wsen' des, iht vergäzen 
Gäwän und Jofreit 
ir alten gesellekeit: 
sie äzen mit ein ander. 

diu herzogin mit blicken glander 870 

763 mit der küneginne Amiven az; 
ir enw6deriu da niht vergaz, 
ir gesellekeite 
warn s' ein ander vil bereite. 



S46 die Sitzordnung wurde bestimmt. — S47 in Gawan's Zelte. — 848 mit 
dinge ^ aonst meist der Plur. : in höfischer Weise. — 860 unter den gesellen 
sind die Bitter verstanden, welche Orgelusen um Minnesold dienten. — 
vnder in, unter sich, miteinander. — 852 az sing, des Yerbums mit nach- 
folgendem Plural des Subjectes. — 854 die Sitzplätze der Frauen. — 
855 über gein, gegenüber. — an den ort, an die andere Seite. Diese Zeile 
muß zweimal genommen werden, einmal zur vorigen, einmal zur folgenden 
Zeile: ein a-ö xoivoö. — 856 säzen, setzten sich. Die Frauen, welche 
Clinschor gefangen gehalten hatte. — 863 d. h. Lischois G-welljus. — 
^^ gegeneinander über, wie man noch im vorigen Jahrhundert allgemein, 
mit trennbarem über, sagte. — 866 iht für niht, weil in einem Satze mit 
<'a2, welches nach wcen' ergänzt werden muß. — 868 gesellekeit, Genossen- 
•6chaft : sie waren auch diesmal, wie schon oft, Tischgenossen. Gawan und 
Jofreit werden auch sonst in naher Beziehung zu einander aufgeführt ; 
Jgl- V, 1596; Vin, 467— 469. — 873 sie bedienten sich gegenseitig bei 
Tische. Man kann ir gesellekeite auch mit vergaz wie mit warn bereite 
TCTbinden: dann haben wir eins der häufigen dzo xoivoO. — 
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b! Gäwäne saz sin ane, 875 

Orgeluse üzerhalp her dane. 

Da 'rzeigt' diu rehte ünzüht 
von dem ringe ir snellen fluht. 
man truoc bescheidenliche dar 
den ntern und den frouwen gar 880 

ir spise zühtecliche. 
Feirefiz der riebe 

sprach ze Pärziväl dem bruoder sin 
«Jupiter die reise min 

mir ze saelden hete erd&ht, 885 

daz mich sin helfe her hat bräht, 
da ich mine werden mäge sihe. 
von rehter schult ich prises gihe 
minem väter, den ich hän verlorn: 
der was üz rehtem prlse erborn.» 890 

der Wäleis sprach «ir sult noch sehen 
liut' den ir prises müezet jehen, 
bi Artus dem houbetman, 
mangen ri'ter mÄnlich getan. 

swie. schier' diz ezzen nu zerg§t, 895 

unlange'z da nach gestet, 
unz ir die werden sehet komen, 
an den vil prises ist vernomen. 
swaz tavelrunder krefte ist bi, 
der'n sizt hie niwan riter dri; 900 

764 der wirt unde Jofreit: 

etswenne ich ouch den pris erstreit, 
daz man min drüber gerte, 
des ich sie dö gewerte.» 



875 sin ane, Amive: es «folgten also aufeinander in der Beihe Jofreit, 
Gawan, Arnive, Orgeluse. — 876 üzerhalp her dane j weiter weg nach 
außen hin. 

877 diu rehte unzuht^ das was man so unpassendes Benehmen nennt: 
davon war in diesem Kreise nichts zu spüren. — 879 bescheidenliche adv., 
nach Gebühr. — 888 von rehter schult^ mit vollem Bechte. — 890 er war, 
wie ich mich jetzt durch Augenschein überzeuge, aus einer ruhmvollen 
Familie geboren: nachdem ich meine Verwandtschaft nun kennen gelernt 
habe. — 892 hier sitzen noch nicht alle bertlhmten Kämpfer. — 893 houbet- 
man stm., Hauptmann: der an ihreir Spitze steht. — 895 svoie achier\ so- 
bald. — 896 unlange adv., nicht lange. — gesten stv. , dauern. — 893 was 
die Tafelrunde an Kraft, an tüchtigen Männern besitzt. — 901 der wirty 
Gawan. — 902 der dritte ist Farzival selber. — den pris , solchen Buhm. — 
903 daß man mich aufforderte, mich an sie zu setzen, an ihr Thcil zu 
nehmen. Vgl. VI, 866 ff. 
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Sie nämen diu tischUchen dan 90& 

vor al den frowen und vor den man: 
des was zit, dö man gaz. 
Gäwän der wirt niht langer saz: 
die herzogin und ouch sin' anen 
begunder biten unde manen, 910 

däz sie SangiVen ^ 
unt die süezen Cündrie 
nsemen unde giengen dar 
aldä der beiden bunt gevar 

saz, unt daz sie pflsegen sin. 915 

Feireflz Anschevin 
sach dise frouwen gein im g§n: 
gein den begunder üf dö sten. 
als tet sin bruoder Parziväl. 

diu herzoginne lieht gemäl 920 

nam Feirefizen mit der haut: 
swaz si fröwen und riter st§n da vant, 
die bat sie sitzen alle, 
dö reit dar zuo mit schalle 

Artus mit den sinen. 926 

man hört' da püsmen, 
tambum , floitieren , stiven. 
der sun ArniVen 
reit dar zuo mit krache. 

dirre frcelichen sache 930 

765 der beiden jach für werdiu dinc. 
sus reit an Gä-wänes rinc 
Artiis mit sinem wibe 
und mit manegem clären übe, 
mit ritern und mit frouwen. 935 

der beiden mohte schouwen, 
daz ouch da liute wären 
junc mit selben jären 



906 vor , vor ihnen weg. — 907 als man mit dem Essen fertig war. — 
909 8in' anen; vgl. 875. — 911 e, vorher, zunächst. — 913 noemenj mit 
sich nähmen. — 915 sich seiner annähmen, sich mit ihm beschäftigten. — 
^18 gein den, bei deren Herannahen: er gieng ihnen einige Schritte ent- 
Segen, so verlangte ep die Sitte. — 924 reit dar zuo, kam herangeritten. — 
«6 puiinen swv. , Posaune blasen. — 927 sttven swv. , die stive blasen -^ 
*J^^6, altfranz. estive, ein Blasinstrument, Schalmei. — 928 Artus. — 
^<9 krach ist auch II, 127 ; XIV, 85 von dem lauten Lärm musikalischer 
Instrumente gebraucht. — 931 dieser fröhliche Aufzug imponierte dem 
Holden sehr. — 
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daz sie pflägen varwe glänz. 

do was der künec Gramoflanz 940 

dennoch in Artüses pflege: 

da reit och üf dem selben wege 

Itonj^ sin ämie, 

diu süeze valsches vrie. 

Do 'rbeizt' der tavelrunder schar 945 

mit manger frouwen wol gevar. 
Ginover liez Itonj^ 
ir neven den beiden küssen e: 
sie selbe do dar näher gienc, 
Feirefizen sie mit küsse enpfienc. 950 

Ärtfis und Gramoflanz 
mit getriulicher liebe ganz 
enpfiengen disen beiden, 
da, wart im von in beiden 

mit dienste erboten ^re, 955 

und siner mäge mere 
im täten guoten willen schin. 
Feirefiz Anschevin 
was da ze guoten friwenden komen: 
daz het er schiere an in vernomen. 960 

766 nider säzen wip und man 
und manec maget wol getan, 
wolt' er sih's underwinden, 
etslich ri'ter moht' da vinden 
stieziu vort von süezem munde, 965 

ob er minne werben künde: 
die bete liez gar äne haz 
manc cläriu frouwe diu da saz. 
guot wlp man nie gezürnen sach, 
ob wert man nach ir helfe sprach: 970 

sie hat versagen unt wem bevor. 



939 daß sie frische, leuchtende Farben hatten. — 941 war noch Artus' Gast. 
948 sie räumte ihr den Vorrang ein. — 949 do, dann; dar näher, 
näher heran. — 952 mit lauterer herzlicher Gesinnung. — 956 und auch 
seine tlbrigen Verwandten: außer Artus. — 960 davon überzeugte er sich 
bald. — 961 u>tp, hier: die verheiratheten Frauen. — 963 er nimmt das 
folgende rtter voraus. — underwinden stv. refl. mit gen. (es), sich worauf 
einlassen , sich einer Sache unterziehen. — 964 vinden , erlangen : ver- 
nehmen. — 965 freundliche Antwort : Gewährung seiner Wttnsche. — 
967 die Bitte nahm nicht Übel auf. — 971 bevor adv., vom, vor sich: es 
bleibt ihr noch immer die Freiheit abzuschlagen oder zu gewähren. Zu 
zürnen braucht sie deswegen nicht. — 
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gibt man fröude iht ürbör, 

den zins muoz wäriu minne geben. 

sus sab icb ie die werden leben. 

da saz dienest unde lön. 975 

ez ist ein belfeclicher don, 

swä friwendin rede wirt vernomen, 

diu friwende mac ze staten komen. 

Artus zuo Feirefize saz. 
ir dewedere do vergaz, 980 

sin' tseten bede vräge ir rebt 
mit süezer gegenrede siebt. 
Artus spracb «nu lobe ib's got, 
daz er dise §re uns erbot, 

daz wir dich bie geseben bän. 985 

üz beidenscbaft gefuor nie man 
üf töufpflegenden landen, 
den mit dienstlicben banden 
icb gerner dienes werte 

swar des din wille gerte.» 990 

767 Feirefiz z'Artuse spracb 
«al min ungelücke bracb, 
do diu gotinne Jünö 
min segelweter fuogte so 

in disiu westerricbe. 995 

du gebarest vil gelicbe 
einem man des werdekeit 
ist mit mseren barte breit: 
bistu Artus genant, 
so ist din name verre erkant.» 1000 



^12 fröude dat., urhor gen. pl. : schreibt man der Freude irgend welchen 
Zinsertrag zu: wenn irgend etwas Freude als Zins gibt, so ist es wahre 
Minne. — 974 ie, von jeher. — 975 dienest und Ion Umschreibung für die 
Personen : Bitter, die zu dienen verstanden (um Minne), und Frauen, die 
zu lohnen wußten. — 976 helfeclicher don , etwa was süeziu wort 965 : ein 
tröstlicher Ton. — 977 fritoendin gen. von rede abhängig. 

981 sie fragten sich gegenseitig, wie sichs gebührt, und beantworteten 
ebenso ihre Fragen gegenseitig. — 987 v/, in. — toufpflegende, das Christen- 
thum besitzend, christlich. — 990 dienen wird gprn mit dar verbunden : so 
steht hier swar, nach welcher Seite hin auch. — gerte prat. conj. — 993 vgl. 
XV, 486. — 994 segelweter stn., Wetter zum Segeln : mir so guten Wind 
gab, um zu segeln. — 995 westerriche stn. , westliches Beich. — 996 du 
gleichst deinem Wesen nach vollständig. — 998 weit und breit gerühmt 
wird. 

WOLFRAM VON ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 10 
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Artus sprach «er §rte sich, 
der mich gepriset wider dich 
nnd gein andern liaten hat. 
sin selbes zuht gap im den rät 
mer dan ih'z gedienet hän: 1005 

er hät'z durch höfscheit getan, 
ich hin Artiis geneunet, 
und hete gerne erkennet 
wie du sist komen in ditze laut, 
hat dich friwendin üz gesant, lOio 

diu muoz sin vil gehiure, 
Dp du durh äventiure 
alsus verre bist gestrichen, 
ist si ir lones ungeswichen, 

daz hoehet wibe dienst noch paz. 1015 

ein ieslich wip enpfienge haz 
von ir dienstbietsere , 
op dir üngelönet waere.» 
«ez wirt al anders vernomen», 
sprach der beiden : «nu hoer' ouch min komen. 1020 
768 ich füer' so kreftigez her, 
Troisere läntwer 
unt jene die sie besäzen 
müesen rumen mir die sträzen, 
op sie beidenthalp noch lebeten 1025 

unde strites gein mir strebeten, 
sie möhten siges niht erholn, 
sie müesen schumpfentiure doln 
von mir unt von den minen. 

ich hän in manegen pinen 1030 

bejaget mit riterlicher tat, 



1001 derjenige hat gethan ^as ihm selbst Ehre bringt. — 1003 wider 
dichj dir gegenüber. — 1004 seine feine Bildung wies ihn an mich za 
loben, noch mehr als mein eignes Verdienst. — 1006 erkennet^ eirfahren. — 
1011 vil gehiure, sehr reizend : wenn sie soviel über dich vermocht hat. — 
1014 ungeswichen, in activem Sinne: nicht im Stiche lassend: wenn sie dir 
ihren Lohn nicht versagt. — 1015 das macht den Frauendienst noch wer- 
ther. — 1017 dienstbietoere stm. , wer Dienst bietet : von dem, der ihr seineQ 
Bitterdienst weiht. — 1019 an die letzte Zeile anknüpfend : es verhält sich 
auch keineswegs so. — 1020 rntn komen, wie ich gekommen bin. -^ 
1022 lantwer stf. , die das Land vertheidigen. — 1023 die Griechen. — sie, 
die Trojaner; aber man kann nach mhd. Sprachgebranche ans Troioere 
auch Troie herausnehmen: die Troja belagerten. — 1024 vor mir zarflck- 
weichen. — 1026 mit mir zu kämpfen Lust hätten. — 1030 ptn, hier im 
Sinne wie not gebraucht wird : Kampfesnoth. — 1031 bejaget , erworben, 
erlangt. 
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daz min nu genäde hat 

diu künegin Secundille. 

swes diu gert, deist m!n wille. 

sie hat gesetzet mir min leben: 1035 

sie hiez mich miltecllche geben 

unt guote riter an mich nemen: 

des solde mich durch sie gezemen. 

daz ist also ergangen: 

mit Schilde bevangen 1040 

ist z'ingesinde mir benant 

manec riter wert erkant. 

da engein ir minne ist min Ion. 

ich trage ein ecidemon 

dfem Schilde, als sie mir gebot. 1045 

sw§, ich sider kom in not, 

zehant so ich an sie dähte, 

ir minne helfe brähte. 

diu was mir bezzer tröstes wer 

dän min g6t Jupiter.» 1050 

769 Artus sprach «von dem vater din, 
Gahmurete, dem neven min, 
ist ez diu volleclicher art, 
in wlbe dienst din verriu vart. 
ich wil dich dienes wizzen län, 1055 

daz selten groezer ist getan 
üf erde keinem wibe, • 
ir wünnecUchem libe. 
ich mein' die herzoginne, 

diu hie sitzet, nach ir minne 1060 

ist Waldes vil verswendet: 
ir minne hat gepfendet 
an fröuden manegen riter guot 



1035 setten swv., festsetzen: sie hat die Nonnen meines Lebens bestimmt. 
~ 1036 mütecUche adv., freigebig. — 1039 ihr Gebot, ihre Bestimmung habe 
><!h in folgender Weise erftlUt. — 1040 bevähen stv., umfangen, ausrtlsten. 
r- 1043 da engein, dafür. — 1044 vgl. XV, 70. — 1049 die gewährte mir 
■»««»ere Zuversicht, großem Muth. 

. 1051 von, von — her. — 1053 ist es dir vollkommen angeboren, ist es 
^^chaoB die dir angeborene Natur. — 1054 nähere Erläuterung zu et: daß 
\nJ^ Dienste von Frauen eine so weite Fahrt unternommen hast. — 
Vihb da sollst durch mich von solchem Bitterdienste hören. — 1056 selten^ 
Jieinal«. _ 1059 Orgelusen. — 1060 nach, um sie zu erreichen. — 1061 sind 
"«le Speere verthan worden ; vgl. zu I, 1703. — 

10* 
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und in erwendet höhen miiot.» 
er sagete ir urliuge gar, 1065 

und ouch von der Clinschores schar, 
di da sazn an allen siten, 
unt von den zwein striten 
die Parziväl sin bruoder streit 
ze Jöflanz üf dem anger breit. 1070 

« und swaz px anders hat ervaren 
da er den Tip niht künde sparen, 
er sol dir'z selbe machen kunt. 
er suochet einen hohen funt, 

nach dem gräle wirb et er. 1075 

von iu beiden samt ist daz min ger, 
ir saget mir liute unde lant, 
die iu mit strite sin bekant. » 
der beiden sprach «ich nenne sie, 
, die mir die riter füerent hie. 1080 

770 Der künec Papirus von Trogodjente, 

und der gräve Behantins von Kalomidente, 
der herzöge Farjelastis von Affricke, 
und der künec Liddamus von Agrippe, 
der künec Tridanz von Tinodonte, 1085 

und der künec Amaspartins von Schipelpjonte, 
der herzöge Lippidins von Agremuntin, 
und der künec Milön von Nomadjentesin, 
von Assigarzionte der gräve Gabarins, 
und von Rivigitas der künec Translapins, 1090 

von Hiberborticon der gräve Filones, 
und von Centriün der künec Killicrates, 



1064 tn, ihnen: auf das coUective maneyen riter bezogen. — ertoenden 
swv. mit acc. und dat. , benehmen. — 1065 er erzählte von allen ihren 
Kriegen. — 1067 so sehr ist Wolfram der Gebrauch des Plurals nach einem 
CoUectiviim (schar) geläufig, daß er ihn hier setzt, wiewol er den Vers 
hart macht. — 1068 den beiden Kämpfen mit Gawan und mit Gramorfianz. 
— 1071 Übergang in directe Bede. — ervaren^ durchgemacht. — 1076 von 
euch beiden wünsche ich zu hören. — 1078 stn conj., weil unbestimmt, 
welche es sind. — 1080 die als Gefangene von meinen Bittem hier mit 
mir geführt werden. 

1081 die folgende Namenaufzählung und die entsprechende Farzival's 
(1141 — 63) spottet aller metrischen Gesetze : die Überhäufung der Verse er- 
klärt sich durch die überlangen Namen, welche Wolfram schwerlich er- 
funden hat. — 1082 Kalomidente als Heimat kostbarer pfetlel war XIV, 251 
erwähnt. — 1084 Liddamus ist zu unterscheiden von dem im 7. Buche er- 
wähnten. — Agrippe ist in einigen Bearbeitungen der Ernstsage die Heimat 
der Schnäbelleute. - 1088 ein König Grohier von Nomadjentesin kommt 
im Willeh. 356, 5 vor. — 1091 Hiberborticon, das Land der Hyperboräer. — 
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der gräve Lysander von Ipopotiticon, 

und der herzöge Tiridö von Elixodjön, 

von Orastegentesin der künec Thöaris, 1095 

und von Satarthjonte der herzöge Alamis, 

der künec Amincas von Sotofeititön ,' 

und der herzöge von Duscontemedon , 

von Aräbie der künec Zaröaster, 

und der gräve Possizonjus von Thilör, 1100 

der herzöge Sennes von Narjoclin, 

und der gräve Edissön von tianzesardin , 

von Janfüse der gräve Fristines, 

und von Atropfagente der herzöge Meiones, 

von Nourjente der herzöge Archeinor, 1105 

und von Panfetis der gräve Astor. 

die von Azagouc und von Zazamanc, 

und von Ganpfassäsche der künec Jctakranc, 

der gr&ve Jürans von Blemunzin, 

unt der herzöge Affinamus von Amantasln. 1110 

771 Ich hete ein dinc für schände, 
man jach in mime lande, 
kein bezzer riter möhte sin 
dan Gahmuret Anschevin, 

der ie ors überschrite. 1115 

ez was min wille und och min site, 
daz ich füere unz ich in fünde: 
Sit gewan ich strites künde, 
von minen zwein l&nden her 

fuort' ich kreftec üfez mer. 1120 

gein riterschefte het ich muot: 
swelch laut was werlich unde guot, 
daz twang ich miner hende, 



1093 Ipopotiticon als Heimat von pf eilen war XIV, 249 genannt. — 1095 Speer- 
Bch&fte von Orastegentesin , einem sumpfigen Lande , kamen VI, 1672 ; VII, 
U16 vor. — 1099 Zaröaster^ Zoroaster , der Stifter der persischen Eeligion. 
— 1100 Possizonjus , Posidonius. — 1103 Jan/tise war die Heimat der Heidin 
£caba; vgl. 6. Buch. — 1104 Atropfagente ^ Anthropophagen, Menschen- 
fresser. — 1105 Nourjente, Orient: das n ist aus dem vorausgehenden von 
zti erklären. — 1108 Ganpfassäsche ebenfalls als Heimat von p/ellen war 
XIV, 1348 erwähnt. 

IUI ein dinc auf das Folgende zu beziehen: eins. — 1115 der mit 
rUer zu verbinden. — überschrxten stv., besteigen. — 1116 min site, es lag 
in meinem Charakter. — 1118 sit, seitdem. — 1119 zwein: von Azagouc 
und Zazamanc. — 1120 kreftec mit her zu verbinden: ein großes Heer. — 
1122 guoty tapfer. — 1123 miner hende dat., für meine Hand, ihr dienstbar 
2tt sein. — 
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unz verre in'z eilende. 

da werten micli ir minne 1125 

zwuo rlche küneginne, 

Olimpie and Clauditte. 

Secundflle ist nu diu dritte. 

ich hän durh wip vil getan: 

hiute alr^rst ich künde hän 1130 

daz min v4ter Gahmuret ist tot. 

min bruoder sage ouch stne not.» 

dö sprach der werde Parziväl 

«Sit ich schiet vonme gräl, 

s6 hat min hant mit strite 1135 

in dr enge unt an der wite 

vil riterschefte erzeiget, 

etsliches pris geneiget, 

der des was ungewenet ie. 

die wil ich nennen hie. U40 

772 Von Lirivoyn den künec Schimiel, 

und von Avendroyn sin bruoder Mirabel, 
den künec Serabil von Rozokarz, 
und den künec Piblesün von Lorneparz, 
von Simegunz den künec Senilgorz, ' 1145 

und von Villegarunz Strangedorz, 
von Mimetalle den gr§.ven Eogedäl, 
und von Pleyedunze Laudun&l, 
den künec Onipriz von Itolac, 
und den künec Zyrolan von Semblidac, 1150 

von Jeroplis den herzogn Jerneganz, 
und von Zambrön den gr&ven Plineschanz, 
von Tutelöunz den gr&ven Longefiez, 
und von Privegarz den herzogen Marangliez, 



1124 bis in weite Ferne fremder Länder. — 1127 Clauditte wird im Jüngern 
Titurel als Königin von Albarose bezeichnet. — 1130 erst heute habe ich 
erfahren. — 1132 stne not, welche Kämpfe er bestanden hat. — 1134 vgl. 
das 5. Buch. — 1136 dr ist mit enge zu dinem Worte zu verbinden, 
drengef woraus sich die Lesart gedrenge der andern Klasse von Hbb. er- 
klärt; vgl. zu IX, 1805. — enge stf., enger Weg, enges Thal. — %oUe stf., 
weites Feld, Ebene. — 1138 geneiget, zu Falle gebracht. — 1139 d««, des 
neigen». 

1141 derselbe kam VII, ÖOO vor. — 1142 vgl. VII, 502, wo aber der 
Name nicht genannt war. — 1149 Itolac wird auch als Heimat des Tui- 
koiten Florant bezeichnet ; vgl. XII, 1233. — 1150 Knappen von Semblidac 
kamen VII, 500. 1382 vor. — 1151 Jeroplii, Hieropolis. — 1154 Privegar» 
ist identisch mit Brevxgariez VII, 497 zu nehmen. — 
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von Fictacon den herzogen Strennolas, 1155 

und von Lampregün den gräven Parfoyas, 

von Ascalün den künec Vergulaht, 

und von Pranzile den gräven Bogudaht, 

Postefar von Laudundrehte , 

und den herzogn Leidebrön von Redunzehte, 1160 

von Leterbe Colleväl, 

und Jovedast von Arl ein Provenzäl, 

von Tripparün den gräven Karfodyas. 

diz ergfenc da tumieren was, 

die wile ich nach dem gräle reit. 1165 

solt' ich gar nennen da ich streit, 

daz wseren ünkündiu zil: 

durch not ih's muoz verswigen vil. 

swaz ir mir kunt ist getan, 

die wjene ich hie genennet h&n.» * 1170 

773 Der heiden was von herzen vrö, 
daz sins pruoder pris also 
stüont, dkz shi haut erstreit 
so manege höhe werdekeit. 

des danket' er im s6re: 1175 

er hetes selbe och 6re. 
innen d4s hiez tragen G&wän, 
als ez ünwizzende wser' getan, 
des heidens zimierde in den rinc. 
sie pruoften'z dd. für höhiu dinc. 1180 

riter unde frouwen 
begunden alle schouwen 
den.w&penröc, den schilt, daz kürsit. 
der heim was z'enge noch ze wit. 
sie pristen al gemeine 1185 

die tiwern edeln steine 
die dran verwieret lägen, 
niemen darf mich vrägen 



1157 VergtUaht kam im 7. Buche vor. — 1162 Arl, Arles in Südfrankreich. 
*7 1164 mit den Genannten kämpfte ich in Turnieren. — 1166 streit, wirk- 
liche Eftmpfe bestand : in Schlachten. — 1167 zil , Ende : dann wüßte ich 
Alcht, wie ich damit fertig werden sollte. — 1168 durch not, nothgedrun- 
8si>> — 1169 diejenigen , deren Namen ich weiß. 

1176 auch er hatte Ehre von einem eo berühmten Bruder. — 1178 un- 
ästende part., ohne Hein Wissen. — 1179 vgl. XV, 705—709. — 1180 man 
vtheilte, daß es etwas Außerordentliches sei. — 1183 fg. dieselben vier 
Stücke waren oben V. 709. 711 genannt. — 1186 vgl. XV, 715. — 



152 FÜNFZEHNTES BUCH. 

von ir &rde, wie sie wseren, 

die Übten unt die swaeren. 1190 

iuch hete baz bescheiden des 

Eraclius ode Ercules, 

unt der Krieche Alexander, 

unt dennoch ein ander, 

der wise PictÄgoras, 1195 

der ein astronomierre was, 

unt s6 wise äne strit, 

niemen sit Adämes zit 

möhte im glichen sin getragen. 

der künde wol von steinen sagen. 1200 

774 Die frouwen runden da, swelch wip 

da mite zierte sinen lip, 
het er gein ir gewenket, 
so wser' sin pris verkrenket. 

etslichiu was im doch so holt, 1205 

sie hete sin dienest wol gedolt, 
ich waen' durch siniu fremdiu mal. 
Gramoflänz, Artus und Parziväl 
unt der wirt Gawän, 

die viere giengen sunder dan. 1210 

den frouwen wart bescheiden 
in ir pflege der riebe beiden. 
Artus warp ein' hochgezit, 
daz diu des morgens äne strit 
üf dem velde ergienge, 1215 

daz mau da mite enpfienge 



1189 arde: vgl. zu XV, 60. — 1192 da bei den andern Namen unt steht, 
so ist anzunehmen, daß Eraclius und Ercules dieselbe Person bezeichnen, 
jenes der griechische, dieses der lateinische Name sein soll. Eraclius, der 
Held eines deutschen und französischen Gedichts (ed. Maßmann 1S42), 
besitzt die Gabe, die Eigenschaften aller Edelsteine zu kennen. — 
1193 Alexander ist hier nicht der XIII, 117 erwähnte Geliebte von Sur- 
damur , sondern Alexander der Große : vielleicht mit Bezug auf eine der 
letzten Erzählungen von ihm, Lamprecht 6781 ff. — 1195 Piciagoras^ Pj- 
thagoras. — 1196 astronomierre stm., Astronom, Sternkundiger. — 1198 statt 
eines Satzes mit daz. — 1199 «<n. Verstand, Klugheit. 

1203 wenn er dem Weibe, die ihm diesen Schmuck gegeben, treulos 
geworden wäre, so wäre es mit seinem Buhm zu Ende, so hätte er da- 
durch all seinen Thatenruhm vernichtet. — 1205 cfoc/i, trotzdem, daß sie 
so streng über ihn urtheilten. — 1207 weil die Frauen das Ungewöhnliche 
lieben. — 1211 bescheiden ^ zugetheilt, anbefohlen. — 1212 pflege: vgl. XV, 
915. — 1213 loarp^ betrieb, beantragte. — 1214 am folgenden Morgen. — 
äne strit, ohne Widerrede. — 1216 zu Ehren seiner Ankunft, um dieselbe 
zu feiern. — 
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slnen neven Feirefiz. 

«an den gewerp kört iuwern vliz 

und iuwer besten witze, 

daz er mit uns besitze 1220 

obe der tavelrunder.» 

sie lobten al besunder, 

sie wurben'z, wsere ez im niht leit: 

dö lobte in gesellekeit 

Feirefiz der riebe. 1225 

daz volc fuor al geliche, 

do man gescbancte, an ir gemach. 

maneges fröude aldd, geschach 

's morgens, obich s6 sprechen mac, 

do erschein der süeze msere tac. 1230 

■ 

775 Utepandragüns sun 

Artusen sah man alsus tuon. 

er pruofte kostenliche 

ein' tavelrunder riebe 

üz eime d'rianthasmö. 1235 

ir habet wol gehceret 6, 

wie üf dem PlimizcBles plan 

einer tavelrunder wart get&n: 

nach der wart dlssiu gesniten, 

sinewel, mit solhen siten, 1240 

si erzeigte rilichiu dinc. 

sinwel man drumbe. nam den rinc 

üf einem touwec grüenen gras, 

daz wol ein poynder landes was 

vom sedel an tavelrunder: 1245 

diu stuont da mitten sunder, 



1218 gewerp stm., Gesuch: davon hängt daz9\>: bittet ihn eifrig, daß er. — 
1220 besitzet sitzen bleibe, Platz nehme. — 1221 obe, an; ygl. über. — 
1223 wenn er selbst (Feirefiz) damit einverstanden wäre. — 1224 er ver- 
sprach ihr geselle, d. h. Mitglied der Tafelrunde, zu werden. — 1227 nach- 
dem man den Schlaftrunk gereicht hatte; vgl. XIII, 435. — 1228 am 
andern Morgen geschah, was manchem Freude machte: dieses Fest. — 
1230 maere adj., lieb. 

1233 pruofte y ließ bereiten. — 1235 drtanthasmS stm. , ein kostbarer 
Stoff: zusammengesetzt aus Trtant, der Heimat des Webekünstlers Sdrant, 
und Thasme, dem Lande, wo er jenen Stoff arbeitete; vgl. XIII, 77 ff. — 
1236 e\ früher ; vgl. VI, 878 ff. — 1238 wie man mit ihr verfuhr, sie her- 
richtete. — 1239 nach der^ nach dem Muster derselben. — dissiu mit un- 
organischer .Verdoppelung für disiu. — 1240 derartig , daß sie zeigte. — 
1242 drumbe, um die Tafel. — 1244 da«, so daß. — was, entfernt war. — 
1245 von den Sitzen bis zur Tafelrunde. — 
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niht durch den nutz , et durh den namen. 

sich mohte ein boese man wol schämen, 

ob er da bi den werden saz: 

die spls' sin munt mit Sünden az. 1250 

der rinc wart bi der schoenen naht 

gemezzen unde vor bedäht 

wol näh rilichen zilen. . 

es möhte ein armen künec bevilen, 

als man den rinc gezieret vant, 1265 

do der mitte morgen wart erkant. 

Gramoflanz und Gäwän, 

von in diu koste wart getan. 

Artus w^as des landes gast: 

siner koste iedoch da niht gebrast. 1260 

776 Ez ist selten worden naht, 

wand' ez der sunnen ist geslaht, 
sine brsehte ie den tac demäch, 
al daz selbe ouch da geschach: 
er schein in stieze lüter clär. 1265 

da streich manc riter wol sin hkr, 
dar uf bluomihiu schapel. 
manc ungevelschet frouwen vel 
man da bl röten münden" sach, 
ob Kyö't die wärheit sprach. 1270 

rltr und frouwen truogen gwant, 
niht gesniten in eime laut; 
wibe gebende, nider, hoch, 
als ez näh ir lantwise zöch. 



1247 nicht um sie wirklich als Tisch zu benutzen, sondern nur damit es 
Tafelrunde heiße. — ^1248 bcese adj., in unflect. Form, häufig nach ein, 
feige. — 1252 vor bedäht, ausgedacht, angeordnet. — 1253 in kostbarer 
Weise. — 1254 ein für einen; vgl. XV, 710. — 1255 als mit es zu verbinden: 
die Ausstattung, mit welcher man. — 1256 wart erkant, sich zeigte. — 
1257 Nominative, die außerhalb der Construetion an der Spitze des Satzes 
stehen. — 1258 sie bezahlten den Aufwand. — 1259 wiewol er Gast war, 
ließ er es sich doch nicht nehmen, auch Geld aufzuwenden. 

1262 gehört in den Satz sine brmhte: ohne daß die Sonne, weil es in 
ihrer Natur liegt, immer den Tag nach der Nacht gebracht hätte. Ganz 
in der originellen Weise Wofram's ausgedrückt statt: auf die Nacht maß 
immer der Tag folgen. — 1266 strichen stv., glätten, ordnen. — 1267 Uuondn 
adj., von Blumen: was blüemin Y, 257. Bei festlichen Gelegenheiten tru- 
gen auch die Bitter Kränze auf dem Haupte. — 1368 ungevelschet adj., un- 
geschminkt. — 1269 und manchen rothen Mund. — 1272 nach dem Schnitt, 
der Mode verschiedener Länder. — 1273 das Gesicht mehr oder weniger 
verdeckend. — 1274 lantwise stf. , Landessitte. — ziehen stv. , passen, ent- 
sprechen. — 
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da was ein wit gesamentiu diet: 1275 

durch daz ir site sich underschiet. 

swelch fröwe was sünder amis, 

diu getörste niht d^cheinen wis 

über tavelrunder komen. 

het sie dienst üf ir Ion genomen 1280 

und gab sie lönes Sicherheit, 

an tavelrunder rinc sie reit. 

die andern muosen'z l&zen: 

in ir h6rberg6 sie säzen. 

D6 Artus messe hete vernomen, 1285 

man sach Gramoflanzen komen, 
unt den herzögen von Gowerzin, 
und F16rä.nden den gesellen sin. 
die dri gerten sunder 

pfliht über tavelrunder. 1290 

777 Artus werte sie des sän. 
vräge iuch wip ode man, 
wer trüeg' die ri'chesten hant, 
der ie von deheime laut 

über tavelrunder ges&z, 1295 

ir'n muget si's niht bescheiden baz, 
ez was Feirefiz Änschevin. 
da mite l&t die rede sin. 
sie zogteu gein dem ringe 

mit werdeclichem dinge. 1300 

etslich frouwe wart gehurt, 
wsere ir pfert niht wol gegurt, 
sie wser' gevallen schiere, 
manc riche bäniere 
sah man z'allen slten komen. 1305 



1275 eine von weit her zuBammengekommene Volksmenge. — 1276 durch 
^a2, deshalb: daher kam es daß. — 1277 keinen Geliebten hatte. — 1279 an 
der Tafelrunde zu sitzen. — 1280 het sie, hatte sie. — dienst , den Dienst 
eines Bitters; üf ir Ion, in Erwartung ihres Minnelohnes ; mit dienst zu 
verbinden. — 1284 die blieben in ihren Zelten. 

1289 die dri sunder , die drei, jeder einzeln. — 1290 in die Tafelrunde 
aufgenommen zu werden. — 1293 trüeg' die hant: vgl. V, 1368 fg. Wer 
^^ reichste wäre. — 1297 zu ergänzen: als wenn ihr ihnen sagt. — 
129S weiteres will ich über diese Äußerlichkeiten nicht sagen, auf eine 
ochilderung seines Beiohthums im Einzelnen lasse ich mich nicht ein. — 
uoo in, stattlichem Aufzuge. ~ 1301 gehurt, im Gedränge gestoßen.— 
13U2 pfert ist dat. für pferde, wie auch DG haben; vgl. III, 1360. — 
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da wart der bühurt wit genomen 
alumb' der tavelrunder rinc. 
ez wären höfschlichiu dinc, 
daz ir keiner in den rinc gereit: 
daz velt was üzerhalp so breit, 1310 

sie mohten d'ors ersprengen 
unt sich mit hurte mengen 
und och mit kunste riten so, 
des diu wip ze sehenne wären vrö. 
sie komn och da sie säzen, 1315 

aldä die werden äzen. 
kamerser', truhssezen, schenken, 
muosen daz bedenken, 
wie man'z mit zuht da für getruoc. 
ich wsen' man gap in da genuoc. 1320 

778 ieflich frouwe hete pris, 
diu d^ saz bi' ir ämis. 
mangör durch gemdes herzen rät 
gedienet was mit höher tat. 

Feirefiz unt Parziväl 1325 

mit prüeven heten süeze wal 
jene frouwen unde dise. 
man gesäch üf acker noch üf wise 
lichter vel noch roeter munt 

so manegen nie ze keiner stunt, 1330 

also man an dem ringe vant. 
des wart dem beiden fröude erkant. 

Wol dem künftecllchen tage! 
gert si ir süezen msere sage, 
als von ir munde wart vernomen! 1335 



1306 sie ritten bnhurdierend in weitem Umkreise. — 1309 daß keiner in 
den Platz hineinritt, den die Tafelrunde einnahm: es konnte dies leicht 
geschehen, da dieselbe ja nur symbolisch durch ein Tuch bezeichnet war. 

— 1310 außerhalb des ringes, — 1314 dea=das es; es hängt von vro ab, 
gen. von ez. — 1315 wo ihre Sitze ihnen angewiesen waren. — 1316 die 
werden , die Vornehmen, die Fürsten. — 1323 manger dat., mancher Frau. — 
durch—rät t veranlaßt durch sein minnebegehrendes Herz. — 1324 war von 
ihrem Bitter gedient worden : bei dem Suhurt. — 1327 frouwen hängt von 
prüeven ab : hatten liebliche Auswahl, indem sie diese und jene Frau prü- 
fend betrachteten. — ^1329 rater ^ nicht roetern^ denn es ist zu verbinden: 
man gesach nie munt so manegen raater. 

1333 kün/teclich adj., herankommend; es ist nicht ein künftiger Ta? 
gemeint, sondern der, der eben angebrochen ist: denn es ist noch Morgen. 

— 1334 ir nimmt das folgende juncfrotiwen vorweg. — 1335 als, wie sie, 
welche. — 
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man sach ein' juncfrouwen komen, 

ir kleider tiwer und wol gesniten, 

kostbaere n&ch Franzoyser sitcn. 

ir kappe ein richer sämi't 

noch swerzer denne ein genit. 1340 

aräbesch golt gap drüffe schin, 

wol gewörht manc turteltiubelin 

nach dem insigel des gräles. 

sie wart des selben m&les 

beschouwet vil durch wunders ger. 1345 

nu lät sie heistieren her. 

ir gebende was höh unde blanc: 

mit manegem dicken umbevanc 

was ir Antlitze verdecket 

und niht ze sehenne enblecket. 1350 

779 Senftecliche und doch en vollen zeit 
kom sie ritende über velt. 
ir zoum, ir sätel, ir rünzi't 
was rlche und tiure an' allen strit. 
man lies se an den ziten 1355 

in den rinc riten. 
diu wise, niht diu tumbe, 
reit den rinc alumbe. 
man zeigete ir wä Artus saz, 
gein dem sie grüezes niht vergaz. 1360 

en franzoys was ir spräche: 
sie warp daz ein räche 
üf sie verkoren wsere 
unt daz man horte ir msere. 
den künec unt die künegin 1365 



1340 genit etm. oder stn. , schwarzes Pferd : altfranz. genet , span. ginete. — 
^^^^ turteltiubelin stn., Turteltäubchen : dieselben waren eben aus arabi- 
schem Golde gebildet, auf dem schwarzen Mantel. — 1343 entsprechend 
dem Gralwappen; vgl. IX, 1235. — 1344 des selben mäles, sofort. — 
1345 durch Wunders ger^ aus Xeubegierde. — 1348 umbevanc stm., Umhül- 
lung; vgl. zu XV, 1273. — 1350 enblecken swv., entblößen. 

1351 Senftecliche adv. , ruhig, gemach. — zeit stm., Faßgang. — 1355 an 
"^ ziten, nunmehr. — 1357 sie benahm sich wie eine , die weiß was sie 
"Will. — 1360 grüezes für grüezens; vgl. I, 1451. Sie versäumte nicht ihn 
'U begrüßen. — 1362 sie warp, sie hielt darum an. — räche stf., hier : Ge- 
genstand, Grund der Bache: daß ihr etwas verziehen würde, welches der 
getroffene rächen könnte. Sie meint Parzival im Hinblick auf die Be- 
handlung, die ihm von ihr am Plimizcel (6. Buch) zu Theil wurde. — 
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bat si h^lfe und an ir rede sin. 
sie kerte von in al zehant 
da si Pärzivälen sitzen vant 
bi Artuse nähen. 

si begünde ir Sprunges g&hen 1370 

von dem pfärde üfez gras, 
sie viel mit zuht, diu an ir was, 
Farziväle an sinen fuoz, 
sie warp al weinde umb' slnen gruoz, 
so daz er zorn gein ir verlür 1375 

und äne kus üf sie verkür. 
Artus unt Feirefiz 
an den gewerp legten vliz. 
Parzivä.1 truoc üf sie haz: 

durch firiwende bete er des vergaz 1380 

780 mit triuwen äne väre. 

diu werde, niht diu clär;e, 

snelli'che wider üf spranc: 

sie neig in unde sagete in danc, 

die ir nach grözer schulde 1385 

geholfen heten hulde. ^ 

Sie want mit ir hende 
wider äbe ir houbtgebende : 
ez wser' bezel öder snürrinc, 
daz warf sie von ir an den rinc. 1390 

Cundrie la surziere 
wart dö bekennet schiere, 
und des gräls wäpen daz sie truoc, 
daz wart beschouwet do genuoc. 



1366 helfe,, um Hülfe. — an ir rede sin, auf ihre Seite zu treten, ihr bei- 
zustehen ; Tgl. X, 734. — 1370 ir Sprunges gähen, sich beeilen zu springen : 
sie sprang eilends. — 1373 an sinen fuoZf dicht vor die Ftlße. — 1375 Ver- 
liesen Btv., unterlassen, fahren lassen. — 1376 äne kusy auch ohne sie ge- 
ktLßt zu haben. San-Marte meint, sie verzichte mit Bücksioht auf ihre 
Häl^lichkeit auf den Kuss. Allein dann würde sich Wolfram eine humo- 
ristische Hindeutung kaum haben entgehen lassen. Der Kuss ist allerdings 
sonst die Bestätigung und der Abschluß der Sühne. — 1378 unterstfitzten 
eifrig ihre Bitte. — 1381 er verzieh ihr aufrichtig, ohne Hintergedanken. 
— 1382 sie war achtungswerth , wenn auch nicht schön. — 1384 in, Artus 
und Feirefiz. — 1386 hulde gen. von geholfen abhängig: zur Huld, Ver- 
söhnung. 

1388 houbtgebende stn., die Bedeckung des Hauptes. — 1389 betel stf., 
noch mundartlich (Schmeller I, 229), ein Theil des gebendes. — snürrinc 
atm. von snurren abgeleitet .(vgl. gesnürre XTV, 1179), ebenfalls ein Theil 
des Kopfputzes. — 
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sie fuorte och noch den selben lip, 139& 

den so manc man unde wip 
sach ZUG dem Plimizoele komen. 
ir Antlitze ir habet vernomen: 
ir ougen stuonden dennoch sus, 
gel als ein thopazius, 1400 

ir zene lanc: ir munt gap schin 
als ein viol w^itih. 
wan daz sie truoc gein prlse muot, 
sie fuorte an' not den tiweren huot 
üf dem Plimizoeles plan: 1405 

diu sunne het ir niht getan, 
diune mohte ir vel durch'ez här 
niht verselwen mit ir blickes vär. 
sie stuont mit z übten unde sprach 
des man für höhiu msere jach. 1410 

781 an der selben stunde 
ir rede sie sus begunde. 
«owol dich, Gahmuretes sunl 
got wil genäde an dir nu tuen, 
ich mein' den Herzeloyde bar. 1415 

Feirefiz der v^ch gevar 
muoz mir willekomen sin 
durch Secundilln die frouwen min 
und durh manege höhe werdekeit, 
die von kindes jugent sin pris erstreit.» 1420 

Zuo Parziväle sprach sie dö 
(«nu wis kiusche unt da bi vrö. 



1395 sie war noch ebenso häßlich wie früher; vgl. VI, 991—1030. — 

1399 dennoch, noch immer. — sus auf das Folgende zu beziehen. — 

1400 das Weiße in den Augen war gelb. — 1401 gap schin, sah aas. — 
1402 viol Btm., Veilchen. — weitiß adj., mit Waid gefärbt, blau. Der Ver> 
gleich dient hier dadurch zur Bezeichnung des Unschönen, daß die Lip- 
pen damit zusammengestellt werden, die nicht roth, sondern bläulich 
aussahen. — 1403 wenn ihre G-esinnung nicht eine lobenswerthe gewesen 
wäre, so hätte sie nicht den werthvollen Hut zu tragen brauchen, den sie 
schon beim Plimizoel gehabt hatte. — 1407 ihr Haar war so dicht, daß 
die Sonne. Sie brauchte also keinen schatehuot. — 1408 verselwen swv., 
trübe machen, dunkel machen. — ir blickes vär, ihrem gefährlichen 
Glänze. — 1409 stuont, stand da. — 1410 des^ derartiges was. — 1415 sie 
fügt diese^ Erklärung hinzu , well unter dem Ausdrucke Gahmuretes sun 
auch Peirefiz verstanden sein konnte. — 1416 vech adj., bunt; vgl. bunt 
gnar XV, 914. — 1417 ich heiße ihn ebenfalls willkommen. — 1419 Secun- 
dille hatte Qundrien und ihren Bruder Malcreatiure an Anfortas verschenkt ; 
▼gL X, 501. — 1420 von kindes Jugent, soviel als das gewöhnlichere von 
ymde; zu X, 769. 
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wol dich des hohen teiles, 

du kröne menschen heiles! 

daz epitafjum ist gelesen: 1425 

du solt des gräles h§rre wesen. 

Condwir ämürs daz wip din 

und din sun Löherängrih 

sint beidiu mit dir dar benant. 

do du rumdes Bro'bärz daz laut, 1430 

zwen' süne sie leb^nd^c d6 truoc. 

Kardeiz hat och dort genuoc. 

wser' dir niht mer sselden kunt, 

wan daz diu w&rhafter munt 

den werden und den süezen 1435 

mit rede nu sol grüezen: 

den künec Anfortas nu nert 

dins mundes vräge, diu im wert 

siufzebseren jämer gröz: 

wä wart an sseldn ie din genöz?» 1440 

782 Siben Sternen sie d6 nande 

h^idensch. die namen bekande 
der riebe werde Feirafiz, 
der vor ir saz swarz unde wiz. 
sie sprach «nu prüeve, Parziväl. 1445 

der hoehste plSinete Zväl, 
und der snelle Almustri, 



1423 des hohen, teiles, wegen der hohen Bestimmung die dir gewor- 
den ist. — 1424 kröne bezeichnet das Vollkommenste, Höchste : der du das 
höchste menschliche Glück errungen hast. — 1425 vgl. IX, 1134. Mau 
hat auf dem Steine als Inschrift gelesen. — 1429 dar benant^ fttr den Gral 
bestimmt. — 1431 vgl. XV, 289. — 1432 hat reichlich an den von Vater 
und Mutter ererbten Ländern. — 1433 wäre dir auch kein anderes Heil 
beschieden. — 1436 du wirst nun die Frage thun, welche du damals unter- 
lassen hast. — 1437—39 gewissermaßen ei^e erklärende Parenthese zu der 
vorhergehenden Zeile. — 1440 Nachsatz zu V. 1433: wo ward dann je einer 
geboren, der sich an Heil mit dir vergleichen kann? 

1442 heidensch, auf heidnisch, mit ihren heidnischen d. b. arabischen 
Namen; denn Araber und Heiden sind in jener Zeit identisch, daher die 
arabischen Namen auch für Indien gelten. — 1445 nun merke. — 1446 ff. die 
arabischen Namen braucht Wolfram nicht in seiner Quelle gefunden zu 
haben: ein niederdeutsches astronomisches Gedicht des 12. Jahrh. enthält 
eine Menge arabischer Sternennamen. Zval ist der Saturn, arab. xuhal. 
Almustri, Jupiter, arab. e'l-müstert , der Glänzende. Almaret, Mars, arab. 
e'l-mirrih, der mit langem Pfeil Gerflstete. Samsi, Sonne, arab. s'ems. 
AUigafir, Venus, wol eher das Sternbild e'l jafr am Fuße der Jungfrau; 
es bedeutet «Decke». Alkiter, Merkur? vgl. arab. e'l-kedr, der Dunkle; 
besser el-hidr, der Kochtopf, ein Sternbild. Alkamir, Mond, arab. t'i- 
kamer. — 
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Almaret, und der liebte Samsi, 

erzeigent sselekeit an dir. 

der fünfte heizt Alligafir, 1450 

und der sehste Alkitör, 

und uns der naehste Alkamer. 

ih'n sprichez niht üz eime troum: 

die sint des firmamentes zoum, 

die enthalden sine snelheit: 1455 

ir kriec gein sime loufte ie streit. 

sorge ist dinh&lp nu weise. 

swaz der pläneten reise 

umbloufet, unde ir schin bedecket, 

d^s slnt dir zil gestecket 1460 

ze reichen und z'erwerben. 

din riuwe rauoz verderben. 

wan ungenuht al eine, 

der^n glt dir niht gemeine 

der gräl und des gräles kraft 1465 

verbiet ent val schlich geselleschaft. 

du hetes junge sorge erzogen: 

di hat kümendiu fröude an dir betrogen. 

du hast der sele ruowe erstriten 

und des liTjes fröude in sorge erbiten.» 1470 

783 Parziväln ir mseres niht verdröz. 

durh liebe üz sinen ougen vloz 
wazzer, 's herzen ursprinc. 
dö sprach er «frouwe, solhiu dinc ^ 
als ir hie habet genennet, 1475 

bin ich vor gote erkennet 



1453 es ist nicht ein Phantasiegebilde, was ich dir da sage. — 1454 sie 
beherrschen das Firmament. — 1455 enthalden stv., prses. conj., aufhalten 
sollen. — 1457 Sorge ist von dir weggenommen, hat dich verlassen. — > 
U60 des hängt von xil ab. — zil stecken, bestimmen. — 1461 reichen swv., 
erreichen. — 1463 diese Aussicht alles zu erwerben, darf dich aber nicht 
ungenügsam und habsüchtig machen. — 1464 gemeine stf., Gemeinschaft: 
AQ der läßt dich keinen Antheil haben. — 1465 die beiden Nominative 
sind gemeinsames Subject der beiden Yerba git und verbietent. — 1466 die 
Begleitung aller schlechten Eigenschaften. — 1467 deine Jugend verlief 
in Kummer. — 146S dessen hat dich die dir nahende Freude beraubt. — 
1470 des Lebens Freude im Schmerz erharrt. 

1473 welches aus dem Herzen quoll. — 1474 die folgende Construction 
ist wieder sehr lose und frei gebaut: wenn ich und meine Kinder und 
mein Weib dazu bestimmt sind, an solchem Glücke, wie ihr os hier ge- 
schildert habt, Theil zu nehmen, es zu besitzen, so hat Gott gnädig an. 
>nir gehandelt. — 1476 erkennet so, bekannt als ein solcher. — 

WOLFBAH TOK ESCHENBACH. in. 2. Aufl. 11 
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sd daz m!n süudehafter lip, 

und hän ich kint, dar zuo miu >vip, 

sulcn diu des pflihte hän, 

s6 hat got wol zuo mir getan. 1480 

swar an ir mich ergetzen meget, 

da mite ir iuwer triuwe reget. 

iedoch het ich niht missetän, 

ir het mich zorns etswenne erlän. 

don' w&sez et dennoch niht min heil: 1485 

nu gebet ir mir so höhen teil, 

da von min trüren ende hat. 

die wärheit saget mir iuwer wät. 

do ich ze Munsalvsesche was 

bi dem trürgen Anfortas, 1490 

swaz ich da schilde hangen vant, 

die warn gemäl als iwer gewant: 

vil turteltüben traget ir hie. 

nu saget, wenne ode wie 

ich süle gein minen fröuden vain, 1496 

und lät mich daz niht lange sparn.» 

do sprach sie «lieber herre min, 

ein man söl din geselle sin, 

den w^el: geleites warte an mich. 

durch helf' niht lange sinne dich.» 1500 

784 Über al den rinc wart vernomen 

Cundri la surzier waere komen, 
und waz ir maere meinde. 
Orgeliis' durh liebe weinde, 

daz diu vräg' von Parziväle 1505 

die Anfortases quäle 



1477 ich Bündiger Mensch. — 1478 han ich kint^ wenn ich Kinder habe, 
d. h. die Kinder, die ich etwa habe. — 1479 diu neutr., weil es auf die 
drei Begriffe l%p, kint und wip sich bezieht. — 1481 mich entschädigen ftlr 
das, was ihr mir früher zu Leide gethan. — 14*^2 damit beweist ihr euer 
Wohlwollen. — 1483 wenn ich nicht gefehlt hätte: indem ich die Frage 
unterließ. — 1485 ich war noch nicht zum Heil bestimmt. — 1480 ieii sc. 
heiles. — 1488 iuwer uät, das Wappen der Turteltaube auf eurer Kleidnog 
bezeugt, daß ihr wirklich vom Grale entsendet seid. — 1492 pemäl adj-, 
bemalt, gezeichnet: mit demselben Wappen. — 1495 gein mtnen fröuden, 
dorthin wo mir meine Freude zutheil wird. — 1496 sparn , aufschieben. — 
1498 6in Mann soll dich begleiten. — 1499 was die Führung betrifft, so 
rechne auf mich: den Weg werde ich dir zeigen. — 1500 durch helf, u™ 
zu helfen, nämlich Anfortas von seinem Schmerz zu erlösen. 

1503 in welcher Absicht sie gekommen sei. — 1504 weil Anfortas in 
ihrem Dienste die unheilbare Wunde erhalten hatten vgl. XII, 1013. — 
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solde machen wendec. 

Artus der priss geneiidec 

zc Cündrien mit zühten sprach 

«frouwe, ritt an iwer gemach, 1510 

\kt iuwer pflegen, lert selbe wie.» 

sie sprach «ist Arnive hie, 

swelch gemach mir diu git, 

des wil ich leben dise zit, 

unz daz min herre hinnen vert. 1515 

ist ir gevancnisse erwert, 

so erloubet daz ich müeze schouwcn 

« 

sie unt andere frouwen , 

den Clinschor teilte sinen vär 

mit gevancnisse nu manec jär.» 1520 

zw^n' riter huoben se uf ir pfert: 

z'Arniven reit diu maget wert. 

Nu wasez ouch zit daz man da gaz. 
Parziväl bi sinem bruoder saz: 
den bat er ge^ellekeit. 1525 

Feirefiz was im al bereit 
gein Munsalvsesch' ze riten. 
an den selben ziten 
sie stuonden üf übr al den rinc. 
Feirefiz warp hohiu dinc: 1530 

785 er fragte den künec Gramofiauz, 
op diu liebe waere ganz 
zwischen im unt der nifteln sin, 
. daz er daz toete an im schin. 
(«helft ir unde Gäwän, 1535 

swaz wir hie künege und fürsten hän, 
barüne unde riter gar, 
daz der decheiner hinnen var 



1507 wendec machen^ beenden. — 1508 rf^nendec adj. mit gen., kühn ent- 
schlossen zu etwas: der Buhmbegierige. — 1510 macht euch's bequem. — 
1511 bestimmt selbst wie man für euch sorgen soll. — 1511 davon will ich 
leben, damit bin ich zufrieden. — 1516 yevancnisse stf., Gefangenschaft; 
"* dat. sing. Wenn sie von der Gefangenschaft befreit ist. — 1519 welche 
Clinschor in feindlicher Absicht gefangen hielt. — 1520 nu, nun schon. 

1525 bat er ihn zu begleiten; vgl. XV, 1498. —1526 im dat. commodi, 
ihm zu Liebe. — 1530 hatte Hohes im Sinne. — 1532 ob er seine Nichte 
Ton ganzem Herzen liebte: Itonje ist gemeint. — 1534 dann sollte er es 
&Q ihm beweisen, indem er ihm die folgende Bitte erfüllte. — 1537 barün 
»Im., vom franz. baron, norm, barun (nomin. ber, bcrs) , entsprechend dem 
nAd. trxe, Freiherr. 

11* 
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e sie min kicinoete ersehen. 

mir wsere ein laster hie geschehen, 1540 

schied' ich vor gäbe hinnen vri. 
swaz hie varendes volkes si, 
die warten alle gäbe an mich. 
Artus, nu wil ich bitten dich, 
• deiz den höhen niht versmähe, 1545 

des gewerbes gein in gäbe, 
und wis des lasters für sie pfant: 
si 'rkanten nie so riebe hant. 
und gip mir boten in mine habe, 
da der present sol komen abe. » 1550 

dö lobten sie dem beiden, 
sine wolden sich niht scheiden 
von dem velde in vier tagen, 
der heidn wart vrö: aus hört' ich sagen. 
Artus im wlse boten gap, 1555 

die'r solde senden ane'z hap. 
Feiräfiz Gahmuretes kint 
nam tincten unde p6rmint. 
sin Schrift warzeichens niht verdarp: 
ich waene ie brief so vil erwarp. 1560 

786 Die böten fuorn endehafte dan: 

Parziväl sin' rede alsus huop an. 
en franzoys er z'in allen sprach 
als Trevrizent dort vorne jach, 
daz den gral ze keinen ziten 1565 

niemen möhte erstriten, 
wan der von gote ist dar benant. 
daz msere kom übr elliu lant, 



1539 er vrill allen ein Geschenk machen : denn so ist diese Zeile za ver- 
stehen, nicht bloß daß sie der Beschenkung der Spiellente durch Feirefiz 
zusehen; vgl. 1583. — 1541 vor gäbe ori, ohne Beschenkung, ohne besc^nkt 
zu haben. — 1543 warten conj., mögen rechnen auf Geschenke von mir. — 

1545 daß sie nicht yerschmälien auch eine Gabe von mir anzunehmen. — 

1546 beeile dich sie darum zu ersuchen. — 1547 und verbürge ihnen, daß 
es keine Schande fttr sie ist, Geschenke von mir anzunehmen. — 1548 vgl. 
XY, 1293. — 1549 die ich in meinen Hafen sende. — 1550 da— abe, woher: 
aus den Schiffen. — present stm., Geschenk : hier im collectiven Sinne. — 
1555 wise^ die ihre Sache verstanden. — 1556 hap stn., Hafen. — 1559 ver- 
derben stv. mit gen., um etwas kommen, ermangeln: dem Schreiben fehlte 
■es nicht an Wahrzeichen, an Merkmalen der Echtheit. — 1560 ie fQr nie. — 
»6 vil erwarp, solche Besultate erzielte. 

1561 endehafte adv., genau, pflichtgetreu. — 1564 dort vorne ^ i"» 
5. Buche. — 1565 vgl. IX, 1062 ff. — 
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kein strit mölit' in erwerben: 

vil liut' liez dö verderben 1570 

nach dem gräl gewerbes list; 

da von er noch verborgen ist. 

Parziväl und Feirefiz 

diu wip lerten jämers vliz. 

sie heten'z ungern' vermiten: 1575 

in diu vier stücke 's hers sie riten, 

sie nämen urloup z'al der diet. 

ietweder dan mit fröuden schiet, 

gewäpent wol gein strites wer. 

ame dritten tage üz's heidens her 1580 

wärt ze Joflänze bräht, 

so grözer gab' wart nie gedäht. 

swelch künec da. siner gäbe enpfant, 

daz half iemer mer des lant. 

ieslichcm mau näh mäze sin 1585 

wart nie s6 tiuriu gäbe schin, 

al den fröuwen riche present 

von Triande und von Nourient. 

i'ne weiz wie'z her sich schiede hie: 

* ♦ 

Cnndrie unt dis' zw^n', hin riten sie. 1590 



1570 sie bemühten sich vergeblich. — 1571 nach mit gewerbes zu verbindeu : 
alles Trachten/ wie sie den Gral erwerben könnten. — 1572 nochy noch 
heut : zur Zeit des Dichters. Denn dieser macht die letzte Bemerkung. — 

1574 Terursachten durch ihr Scheiden den Fi'auen großen Jammer. — 

1575 e^ auf das Folgende zu beziehen. — 1576 vier, nämlich von Artus, 
Gawan, Orgeluse und Gramoflanz. — stücke, Abtheilungen. — 1578 ifiiweder, 
Parzival und Feirefiz. — 1580 ui'8=vz des. — 1581 das Subject liegt im 
Folgenden: so große Gabe, daß so große nie erdacht ward, nie existierte. 
~ 1583 enpßnden stv., theilhaftig werden. — 1584 iemer mer, für alle Zu- 
kauft. — lant acc. von half abhängig. — 1586 wurden solche Geschenke 
daß er so kostbare nie empfiene : eine Brachylogie. — 1589 unter welchen 
Umständen (wann) das Heer (d. h. die Vereinigung der vier Heere: vgl. 
1576) lieh auflöste. — 1590 der Vocal von unt wird nach dem t in der 
Aussprache unterdrückt oder mit ihm verschleift als wenn iu dastände. 



SECHZEHNTES BUCH. 

PARZIVAL WIRD GRALKÖNIG. 

Anfortas, Ton Schmerzen gequält, hatte die Templeisen oft gebeteot 
ihm das Leben zu nehmen. Gerade zu der Zeit als Parzival kommt, sind 
seine Schmerzen durch den Einfluß des Mars und Jupiter besonders heftig. 
Er bittet auch Parzival um den Tod. Parzival wirft sich vor dem Gral 
nieder und fragt dann Anfortas, was ihm fehle? Sofort wird Anfortas ge- 
8und. Parzival wird König des Grals. Man meldet, daß Condwiramurs 
bereits am Plimizoel sei. Parzival reitet ihr entgegen und besucht unter- 
wegs Trevrizent, der ihn wegen einer früher ihm in guter Absicht ge- 
machten unrichtigen Mittheilung um Verzeihung bittet. 'Am Morgen er- 
reicht er den Plimizoel und feiert da, wo er vor fünf Jahren sich nach 
seinem Weibe gesehnt, sein Wiedersehet! mit ihr. Kardeiz wird am an- 
dern Morgen zum Könige der weltlichen Erijlande gekrönt und kehrt 
heim. Auf dem Rückwege besucht Parzival Sigunens Klause, findet sie 
todt und bestattet sie bei Schionatulander. Festlicher Empfang in Mun- 
salvaesche, wo der Gral zur Schau gestellt wird, den Feirefiz, der Heide, 
nicht sieht. Von Repanse's Minne gefangen , ist er bereit sich taufen zu 
lassen. Dies geschieht am andern Morgen und er erhält Repanse zum 
Weibe. Die Schrift am Gral verbietet, wenn ein Gralritter in fremde Län- 
der entsandt werde, nach dessen Herkunft zu fragen. Feirefiz kehrt mit 
Repanse nach Indien zurück. Ihr Sohn ist der Priester Johannes. Lohe- 
rangrin wird, als er erwachsen ist, einer Herzogin Vtn Brabant gesandt: 
vom Schwan gezogen kommt er an , wird ihr Gemahl und verbietet die 
Frage, die sie aber nach Jahren doch thut: da holt der Schwan ihn wieder 
ab, woher er gekommen. Der Dichter schließt mit einer Hindeutung auf 
den Dank eines Weibes, dem zu Liebe er die Erzählung vollbracht. 



787 Anfortas unt die sine 

noch vor jämer dolten pine. 
ir triuwe liez in in der not. 
dicke er warp umb' sie den tot: 



3 ihre Treue gestattete ihnen nicht auf seinen Wunsch, ihn von mei- 
nen Leiden durch den Tod zu befreien, einzugehen. — 
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der waere och schiere an im geschehen, 5 

wan daz s'in dicke liezen sehen 
den gräl und des gräles kraft. 
€r sprach zuo siner riterschaft 
«ich weiz wol, pflsegt ir triuwe, 
so erbarmet' iuch min riuwe. 10 

^ie lange sol diz ane mir wem? 
weit ir iu selben rehtes gern, . 
fiö müezt ir gelten mich vor gote. 
ich stuont ie gerne z'iwerm geböte, 
Sit ich von ^rste wäpen truoc. 15 

ich hän enkolten des genuoc, 
op mir ie ünpris geschach, 
unt op daz iuwer keiner sach. 
Sit ir vor imtriwen bewart, 

s6 loest mich durch des helmes art 20 

unt durch des Schildes orden. 
ir Sit dick' innen worden, 
ob ez iu niht versmähte, 
daz ich diu beidiu brähte 

unverzäget üf riterlichiu werc. 25 

ich hän tal unde berc 
mit maneger tjost überzilt 
unt mit dem swerte also gespilt, 
daz es die vinde an mir verdroz, 
swie w6nc ich des gein iu genoz. 30 

788 ich fröuden eilende, 
zem ürteillichem ende 
beklage ich eine iuch alle: 
so nseht ez iwerem valle, 
ir'n lät mich von iu scheiden. 35 



6 wenn sie nicht durch stets erneutes Ansehen des Grals ihn am Leben 
erhalten h&tten; vgl. IX, 1095. 1437. — 12 wenn ihr selbst begehrt, daß 
euch das zutheil werde, was ihr verdient habt. — 13 so werdet ihr vor 
Gott dereinst büßen müssen, daß ihr mich so lange habt leiden lassen. — 
U stän zßj zur Verfügung stehen: mit dat. — 16 ich habe schwer dafür 
büßen müssen. — 17 fg. wenn ich je vor euren Augen etwas Tadelnswerthes 
tbat. Vgl. IX, 1363. — 20 Icest mich , erlöst mich von meinen Leiden. Um 
des Bitterthums willen, welches ich mein Leben lang treu geübt habe. — 
arty Bestimmung. — 23 wenn ihr Lust hattet darauf zu achten. — 24 diu 
bridiii, Helm und Schild ; das Neutrum steht auch bei zwei Begriffen des- 
selben Geschlechts, wenn es Sachen, nicht Personen, sind. — 27 überziln 
Bwv., erreichen, durchwandern. — 30 und doch ist mir das euch gegenüber 
nicht zu Statten gekommen: doch erfüllt ihr meine Bitte nicht. — 31 eilende 
«dj. in schw. Form. — 32 am jüngsten Tage. — 33 beklagen, verklagen; 
mit Beziehung auf XVI, 13. — 34 dann seid ihr auf ewig verloren. -^ 
35 wenn ihr mich nicht sterben laßt. 
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min kumbcr solde iu leiden. 

ir habet gesehen und ouch vernomen, 

wie mir diz ungelücke ist komen. 

waz toug ich iu ze harren nu? 

ez ist iu leider alze fruo, 40 

wirt iuwer sele an mir verlorn. 

waz Sites habet ir iu erkorn?» 

Sie heten kumbcrs in erlöst, 
wan der troestenliche tröst, 

den Trevrizent dort vorne sprach, 45 

als er am gräl geschriben sach. 
sie warten anderstunt des man 
dem al sin fröude aldä, entran, 
und der h elflichen stunde 

der vräge von sim' munde. 50 

der künec sich dicke des bewac, 
daz er blinzeder ougen pflag 
etswenne gein vier tagen. 
s6 wart er zuome gr&l getragen, 
ez wsere im lieb ode leit: 55 

so twang in des diu siechheit, 
daz er d'ougen üf swanc: 
so muoste er äne sinen danc 
leben und nicht ersterben. 

sus künden s'mit im w^erben 60 

789 unz an den tac daz Parziväl 
unt Feirefiz der vech gemä.1 
mit fröudn üf Munsalvsesche riten. 
nu hete diu wile des erbiten, 
daz Mars oder Jupiter 65 



40 «viel za früh erfahrt ihr'e noch», Simroek. — 41 an mir, durch euer 
Verfahren mir gegenüber. — 42 wie könnt ihr mich doch so behandeln? 

43 sie wären auf seine Bitte eingegangen. — 44 toan, wäre nicht ge- 
wesen. — trcMtenltch adj., muthverleihend. — 45 dort vorne: vgl. IX, 1520. 

— 46 als er , wie er ihn, welchen er. — 47 anderstunt , zum zweiten Male : 
nachdem der zuerst Gekommene nicht gefragt hatte; vgl. IX, 1551. — 
48 der sich durch das Unterlassen um alle ihm bestimmte Freude brachte. 

— 49 stunde, Zeitpunkt, Augenblick. — 51 der König machte es oftmals 
so. — 52 blinzeder partic. für blinzender, blinzelnd, geschlossen. — 53 geiny 
bis zu. — 54 so, aldann: wenn dieser Fall eintrat. Er schloß die Augen» 
um den Gral nicht zu sehen: hätte er eine Woche so fortgefahren, lo 
würde er gestorben sein. — 57 tif swanc, aufschlug. — 62 vechgemaL bunt- 
gemalt, buntfarbig; vgl. XV, 1416. — 63 »V» nach— hinauf. — 64 wile will 
Bech (Germ. VII, 302) in persönlichem Sinne lassen, Schicksal, wie n'(/- 
scelde; allein der Sinn ist hier wol nur: es war damals gerade der Zeit- 
punkt eii^etreten. — 
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■wären komen wider her 

al zomec mit ir loufte 

(so was er der verkoufte) 

dar si sich von Sprunge huoben 6. 

daz tet an siner wunden w6 70 

Anfortase, der so quäl, 

magede und liter hörten schal 

von slme geschreie dicke, 

unt die jämerlichen blicke 

tet er in mit den ougen kunt. 75 

er was unhelfecUche wunt: 

sie mohten im gehelfen niht. 

iedoch diu &ventiure giht, 

im koem* diu wäre helfe nu. 

sie griffen herzen jämers zuo. 80 

Swenn' im diu scharpfe süre not 
daz strenge ungemach gebot, 
so wart der luft gesüezet, 
der wunden smac gebüezet. 

vor im üfem teppech lac 85 

pigment unt zerbenzlnen smac, 
müzzel unt arömatä. 
durch süezen luft lag ouch da 
triakl und amber tiure: 

der smac was gehiure. 90 

790 swä man üfem tenne trat, 
cardemom, jeröffel, müscät, 
lac gebröchen undr ir füezen 
durh den luft süezen: 



66 her mit dar zu verbinden. — 68 so: dann, wenn diese herrschten. — 
der verkou/te^ soviel wie sonst der verlorne: dann stand es schlimm mit 
Anfortas. — 69 sie waren zu ihrem Ausgangspunkte zurückgekehrt, hatten 
ihren Umlauf vollendet. — 71 quäl preet. von queln stv., Schmerzen leiden. 

— 72 statt eines Satzes mit dat. — 76 unhelfeclxche adv., wobei keine Hülfe 
ist. — 79 diu wäret die rechte. — 80 ist mit V. 77 zu verbinden. 

82 ihn in eine solche peinliche Lage brachte. — 83 süezen swv., an- 
genehm machen : durch wohlriechende Essenzen. — 84 der Übele Geruch, 
der aus. der Wunde kam, dadurch beseitigt. — 86 pigment stn., Gewürz; 
lat. pigmentum. — zerbemxne swf. , Zerebinthe ; vgl. zerbengert Willeh. 451, 
^. — 87 müzzel., bair. mutzel, musely Holzspan (Schmeller II, 635); also wol 
ein wohlriechendes Holz, welches klein geschnitten wurde. — %d tr%ahl= 
driakely Theriak; vgl. IX, 1546. — amber stm.(?), Ambra. — 91 tenne stn., 
Tenne, Fnfiboden. — 92 cardemöm, griech. xapSa^ojuov, Gewürzart, Car- 
damome. — jeröffel, franz. girofle, vom griech. xapyö^p-AXov, Gewürznftglein. 

— muscät stf., Muskatnuß. — 
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s6 daz mit triten wart gebert, 95 

so was da. sur smac erwert. 

sin fiwer was lign alö§: 

daz hän ich iu gesaget e. 

ame spänbett^ die Stollen sin 

wären vipperhurnin. 100 

durch ruowen für'z gelüppe 

von würzen mauec gestüppe 

M'as üf den külteru gesset. 

gesteppet unde niht genset 

was da er üfe lente, 105 

pfell' von Nouriente, 

unt palmät was sin mäträz. 

sin spanbette was noch paz 

gehört mit edelen steinen, 

unt anders enkeinen. 110 

daz spänbette z6ch z'ein ander 

strängen von Salamander: 

daz warn undr im diu ricseil. 

er hete an fröuden kranken teil. 

ez was riche an allen siten: 115 

niemen darf des striten 

daz er bezzcrz ie gesselie. 

ez was tiwer» unde wsehe 

von der edelen stein' gesiebte. 

die hoert hie nennen rehte. 120 

791 Karfunkl unt silenites, 

balax unt gagätromes, 



"95 bern swy. , treten, zertreten.' — 97 «f«, Anfortae'. — 98 vgl. V, 191. — 
^9 spanbette; vgl. V, 197. — 100 vipperhurnin adj., von der Hornhaut der 
Viper gearbeitet. — 101 damit man Buhe habe vor dem Gifte, damit dessen 
Geruch nicht belästige. — 102 gestüppe stn., Staub, Pulver: von wohl- 
riechenden Kräutern. — 105 was da , war dasjenige worauf: nämlich der 
nachher genannte pfelle. — 108 noch paz ^ ferner: außerdem daß der Stoff 
-schon so kostbar war. — 110 ausschließlich mit edeln: solchen, die be- 
sondere Kräfte hatten; vgl. zu XV, 60. — 111 die beiden Leisten desselben 
waren verbunden miteinander. — 112 stränge swf., Strick, Seil: von Sa- 
lamanderfellen. — 113 daraus bestanden. — ricseil stn.. Gestellseil: die 
verbindende Gurte. — 114 er hatte gar keine Freude. — 116 des striten, 
das behaupten. — 119 geslehte stn., nattlrliche Eigenschaft; dasselbe was 
urt: zu XV, 60. 

121 Auffallend ist die lange Aufzählung von Edelsteinen, da sonst 
Wolfram in der Schilderung von Äußerlichkeiten sehr kurz ist. Aber 
wir fanden, daß auch im 5. Buche, wo gleichfaUs die Graleinrichtung ge- 
schildert war, der Dichter sehr ausführlich wurde. Nur daß die Liste so 
trocken ist, kann man ihm vorwerfen. — 121 silenites, lat. selenites^ ein 
grtlner Stein. Albertus Magnus (Museum für altd. Lit. 2, 141) hat die Form 
silenites. — 122 balax j bei Albert, balagius, in Joseph's Gedichte won den 
Edelsteinen balas, blasser Bnbin. — gagätromes, Marbod gagathrotneui. — 



PARZIVAL WIRD GBALKÖNIG. 171 

dnix uDt calcidön, 

coralis unt bestiön, 

unjö unt optallies, 125 

cerauns unt epistites, 

jerachi'tes unt eljotröplä, 

panth^rs unt antrodrägmä, 

präseme ünde sädda, 

emathi'tes unt djonisiä, 130 

achates unt celidön, 

särdonis unt calcofön, 

cörniöl unt Jaspis, 

echftes unt iris, 

gagätes unt ligürius, 135 

abestö unt cegolitus, 

galactidä unt jäcinctüs, 

orites unt enidrus, 

absist unt alabandä, 

crisolecter unt hienniä, 140 

smärat unt magnes, 

sapfir unt pirrites, 

och stuont her unde da 

turkoyse unt lippareä, 

crisolte, rübi'ne, 145 

paleise unt sardine, 

adamäs unt crisoprassis , 

melochi'tes unt di&dochi's, 



124 coralii^j Koralle. — besfton, vielleicht der Asbest; bei Albert, (tbeston, 
Mus. 2, 129. — 125 unjö, lat. unio, Perle. — optallies, Joseph optcUias, 
Marbod ophthalmiu*. — 126 cerauns^ Marbod Cfraunius, Albert, ceraurum, — 
tpiitUts, Marbod hephoBslites. — 127 ,;>racÄtf <'8, Albert, geracides, gera- 
thides, bei Joseph getraue. — eljotropid, lat. heliofropius. — 128 panthers, 
hit. pantherus. — antrodragmä , Marbod androdamanta , Albert, andro' 
ntanta. — 129 praseme , Marbod prasius. — saddä , Marbod »agda. — 
ViXi emathites , M&Thod Iioematites, Albert, ematites. — djonistä, Marbod 
dionyaia. — 131 celidon, lat. chelidonius , bei Joseph swalwenstein. — 132 sar- 
doni$, lat. sardonyx. — calcofSn, Marbod chatcophonus. — 133 corniol, 
Marbod comeolus, Karneol. — 134 ecfiUes, ebenso bei Albert., oetites, d. b. 
Adlerstein bei Marbod, antite bei Joseph. — iris, ebenso bei Marbod. — 
135 gagätes , ebenso bei Marbod. — ligurius , ebenso bei Albert., richtiger 
bei Marbod lynourius, von lynx. — 136 abestS, wol der Asbest; vgl. zu 124. 
■;- cegolitus, bei Albert, gecolitus. — 137 galactida , Marbod gaiactites. — 
jacinctus, Hyacinth, die dem Lateinischen näher stehende Form: sonst 
jachant; vgl. V, 290. — 138 orites: ebenso bei Marbod und Albert. — 
etüdrus, Marbod enhydrus. — 139 absist, Marbod apsyctus, Albert, ab- 
simhus. — alabandä, Marbod a^abandina. — 140 crisolecter, Marbod chry- 
soUctrus. — hienniä, lat. hyaenia. — 142 pirrites, lat. pyn'tes. — 144 lip- 
parea, Marbod lyparcea. — 146 paleis, vielleicht aus balagius(f); vgl. «u 
122. — aardin, Albert, sardinus, Joseph sardius. — 148 melochttes, ebenso 
-albert., Marbod molochites, Malachit. — diadochis, Marbod diadochos. — 
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peaniltes unt m§dus, 

berillus uut topazius. 150 

« 

792 Etslicher lerte hohen muot: 
ze sselde unt ze erzenie guot 

was da mä,Deges Steines sunder art. 

YÜ kraft man an in innen wart, 

der'z versüochen kund' mit listen. 155 

da mite sie muosen vristen 

Anfortäsen, der ir herze truoc: 

sime völke er jämers gap genuoc. 

doch wirt nu fröude an im vernomen. 

in Terre de salvsesche ist komen, 160 

von Joflanz gestrichen, 

dem sin sorge was entwichen, 

Parzival, sin bruoder unde ein maget. 

mir ist niht für war gesaget, 

wie verr' da enzwischen wsere. 165 

si erfüern nu strites msere: 

wan Cundrle ir geleite 

schiet sie von arbeite. 

sie riten gein einer warte. 

da. gähte gein in harte 170 

manc wol geriten templeis, 

gewäpent. die warn so kurteis, 

ame geleite sie wol sähen 

daz in fröude solde nähen. 

der selben rotte meister sprach, 175 

do er vil turteltüben sach 

glesten abe Cundrien wät, 

«unser sorge ein ende hat: 

mit des gräls insigel hie 

kumet des wir gerten ie, 180 

793 Sit uns der jämerstric beslöz. 

habt stille: uns naehet fröude gröz.» 



149 peanitesy ebenso bei Marbod; desgleiohen medus. 

152 Heil und Heilkunst verlieh. — 154 kra/t, wunderbare Eigen- 
schaften. — 155 der, wenn jemand. — 157 an welchem ihr ganzes Herz 
hieng. — 159 im, nicht: dem Volke, sondern: Anfortas. — 163 maget, 
Cundrie. — 164 fürwahr, ich weiß nicht. — 165 da enzwischen, xwiBchen 
Joflanze und Munsalveesche. — 166 sie würden von den Oralrittern be- 
kämpft worden sein: vgl. IX, 316 flf. — 167 wan, jedoch. — 168 achtet sie, 
befreite sie, hielt ihnen fern. — 169 vgl. IX, 1772. — 173 daraus, daß 
Cundrie sie geleitete« — 181 seit der Zeit daß. 
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Feirefiz Anschevin 
mant^ Farziväln den bruoder sin 
an der selben zlte, 185 

und gähte geime strite. 
Cundrie in mit dem zoume vienc, 
daz siner tjost da niht ergienc. 
dö sprach diu maget riCich geinäl 
bald' z'ir herren Parziväl 190 

«Schilde und bäniere 
möht ir rekennen schiere, 
dort habt niht wan's gräles schar: 
die sint vil diensthaft iu gar.» 
do sprach der werde beiden 195 

«s6 st der strlt gescheiden.» 
Parziväl Cundrien bat 
gein in riten üf den pfat. 
diu reit und sagete in msere, 
waz in fröuden komen wsere. 200 

8wäz da templ^ise was, 
die''rbeizten nider üfe'z gras, 
an den selben stunden 
manc heim wart'abe gebunden. 
Parzivaln enpfiengen sie ze fuoz: 205 

€in segen dühte sie sin gruoz. 
si enpfiengn och Feireflzen 
den swarzen unt den wizen. 
üf- Munsalvsesch do wart geriten 
al weinde und doch mit fröude siten. 210 

794 Sie funden volkes ungezalt, 
mangen wünneclichen riter alt, 
edeliu kint, vil sarj4nte. 
diu trürfge mahinante 



184 mant\ trieb an: zum Kampfe gegen die herannahenden Bitter. — 
186 geime=geinme, gein deme. — 187 mtV, bei. — vienc , faßte. — 189 ruck 
gemalt rauh, struppig anzusehen; gemäl hat hier keinen andern Sinn wie 
sonst gevar. — 192 möht für möhtet. — 196 unter diesen Umständen sei der 
Kampf beigelegt, will ich nicht kämpfen. — 198 gein in^ den Gralrittem 
entgegen. — 200 waz mit fröuden gen. plur. zu verbinden : welche Freude. 
— 201 sämmtliche Templeisen. — 203 an den selben stunden^ alsbald. — 
204 wie das Aufbinden des Helms Zeichen der Kampfbereitschaft ist, so 
das Abbinden Zeichen der friedlichen Gesinnung. — 208 der schwarz und 
weiß zugleich war. — 210 mit fröude siten, in Fröhlichkeit. 

211 ungezalt neutr. als Subst. gebraucht, zahllose Menge. — 213 edeliu 
kint, Edelknappen. — sarjante gen. pl. — 
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dirre künfte wöl vro mohten sin. 216 

Feirefiz Anschevin 

unt Parziväl, sie bßde, 

vor dem p&las an der grede 

sie wurden wol enpfangen. 

in den p&laa wart gegangen. 220 

da lac näh ir gewonheit 

sinwel hundert teppech breit, 

üf ieslichem ein pfiümit 

und ein külter lanc von samit. 

fuorn die zwfen' mit witzen, 226 

sie mohtn etswä da sitzen, 

unz man^z harnäsch von in enpfienc. 

ein ksemerser' dar näher gienc : 

der brähte in kleider riche, 

den beiden al geliche. 230 

sie säzen, swaz da riter was. 

man truoc von golde (ez was niht glas) 

für sie manegen tiwern schal. 

Feirefiz unt Parziväl 

trunken uude giengen dan 235- 

z'Anfortase dem trürgen*man. 

Ir habt wol e vernomen daz, 
der lente unde selten saz, 
unt wie sin bette geheret was. 
dise zwene enpfienc dö Anfortas 240 

795 vrceli'che unt doch mit jämers siten. 
er sprach «ich hän unsanfte erbiten, 
wirde ich iemer von iu vro. 
ir schiet nu jungest von mir s6, 
pflegt ir helflicher triuwe, 245 



215 wol^ mit Becht. — 218 grede stf., die Haupttreppe, welche zum palas 
emporführte. Vgl. Kudrun 26, 1. — 222 sfnwel: die Vorausstellung des 
einen Adject. ist durchaus in Wolfram's Gebrauche; dasselbe steht dann 
in unflectierter Form. — 225 wenn sie vernünftig waren. — 226 etiwäy an 
manchen Stellen; mit leichter Ironie für: sie hatten da reichlich Gelegen- 
heit und Platz zum Sitzen. — 227 bis man ihnen die Büstung abnahm. — 
230 al geltchey von gleichem Stoffe. — 233 schal stm., Schale, Becher. — 
235 dan, nicht: dann, sondern: hinweg, von dannen. 

237 S: vgl. V, 826; IX, 1743 — 239 die Schilderung seines Bettes kann 
nur Y, 195 S. meinen, wo aber keine Details angegeben sind ; vgl. noch 
V, 178—183. — 242 ich habe es kauin erwarten können. — 243 wiederum 
eine Brachylogle: daß ich durch euch froh werde, wenn ich es überhaupt 
werden soll. — 244 nu, begründend: denn ihr trenntet euch bei unserm. 
letzten Zusammensein so von mir. — 245 gehört in den folgenden Satz(*246)^ 
der für einen Satz mit daz steht: daß^ wenn ihr. — 
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man siht iuch drumbe in riuwe. 

wurde ie pris von iu gesaget, 

hie si riter oder maget, 

werbet mir da z'in den tot 

und lät sich enden mine not. 250 

Sit ir genant Parziväl, 

so wert mtn sehen an den gräl 

sibe.n naht und aht tage: 

da, mite ist wendec al min klage. 

i'ue getär iuch anders warnen niht: 255- 

wol iuch, op man iu helfe gibt. 

iwer geselle ist hie ein vremder man: 

sins st^ns ich im vor mir niht gan. 

wan lät ir'n varn an sin gemach ?'> 

alweinde Parziväl dö sprach 260- 

«Saget mir wä, der gräl hie lige. 
op diu götes güete an mir gesige, 
des wirt wol innen disiu schar.» 
sin' venje er viel des endes dar 
dristunt z'^rn der Trinität: 265' 

er warp daz niüese werden rät 
des trürgen mannes herzes^r. 
er riht' sich üf und sprach dö mer 
«üiheim, waz wirret dir?« 

der durh sänt Silvestern einen stier 270 

796 vou tode lebendec dän hiez gön, 
unt der Läzarüm bat üf sten, 
der selbe half daz Anfortas 



248 gehört zu in in der folgenden Zeile : bittet bei ihnen allen , Bittenk 
und Jangfrauen, um meinen Tod. — 252 so verhindert mich eine volle 
Woche den Gral anzusehen; vgl. zu XVI, 54. — 254 dann bin ich todt. — 
2J5 er darf ihm keinen Wink geben, die Frage zu thun; vgl. IX, 1525. — 
'.'■'i6 iuch ist richtiger als iu, denn bei wol steht der Accusativ, bei tue da- 
gegen der Dativ. Wenn man von euch sagen kann daß ihr geholfen. — 
ü.i8 ich kann nicht dulden, daß er hier vor mir steht: daß man ihn nicht 
zum Sitzen nöthigt und ihm die Aufmerksamkeit erweist , die man einem 
Gaste schuldig ist. 

2G2 wenn Gottes Güte mir gegenüber den Sieg behält: nämlich über 
seinen Zorn, den ich verdient habe. — 263 indem sein Gebet in EriüUung 
geht oder nicht. — 264 des endes dar, dahin gewandt. — 265 dristunt, drei- 
mal. — 266 uarp, bat. — müese teer den rät, abgeholfen iiverden möchte. — 
1'68 mir, weiter. — 269 was fehlt dir? — 270 in der Legende von St.-Sil- 
vester wird erzählt, daß ein Jude, mit welchem Silvester um den Glauben 
vor Constantin streitet, einen Stier, dem er seines Gottes Namen ins Ohr 
flüstert, todt hinwirft, Silvester aber, was der Jude nicht vermag, durch. 
Anrufung Christi ihn zum Leben erweckt. — 272 haty gebot. — 
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wart gesunt iint wol genas. 

swaz der Frdnzoys heizet flori', 275 

der glast kom sinem velle bi. 

Parziväls schcen' was nu ein wint, 

und Absalön Dävides kint, 

von Ascalün Vergulaht, 

und al den schcene was geslaht, 280 

unt des man Galimurete jach 

dö man'n in zogen sach 

ze Kanvoleiz so wünneclich, 

ir decheines schcen' was der gelich, 

die Anfortas üz siecheit truoc. 285 

got noch künste kan genuoc. 

Da ergienc dö dehein ander wal, 
wan die diu schrift anme gräl 
hete ze herren in benant; 

Parziväl wart schier' bekant 290 

ze künege unt ze herren da. 
ich wsene iemen anderswä 
funde zwene als riche man, 
obe ich richeit prüeven kan, 

als Parziväl unt Feirefiz. 295 

man bot vil dienstlichen vliz 
dem Wirte unt sime gaste, 
i'ne weiz wie manege raste 
Condwir ftmürs do was geriten 
gein Munsalvsesch' mit fröude siten. 300 

797 sie hete die wärheit ^ vernomen: 
solch bötschÄft was näh ir komen, 
daz wendec wsere ir klagendiu not. 
der herzöge KyÖt 



276 diesen (blühenden) Glanz bekam seine Haut. — 278 Absalon^s Schön- 
heit war im deutschen Mittelalter ebenso sprichwörtlich wie Salomo's 
Weisheit und Horant's Sängerkunst; vgl. Kudrun, S. ix. — 280 geslahtt 
angeboren. — 281 den man , was man, die Schönheit welche man Gahmuret 
beilegte. — 282 vgl. II, 122 ff. — man'n=man in. — 285 uz siecheit, nach 
Beinern Kranksein. 

287 man wählte keinen andern zum 'Könige als Parziväl. — 289 t'f*i 
ihnen. — 290 bekant, bekannt gemacht, erklärt. — 292 ieinen für niemen. — 
293 funde prset. conj. , fände oder hätte gefanden. — 296 man beeiferte 
sich zu dienen. — 299 cfo, zu derselben Zeit. — 301 e, schon vorher: ehe 
Parziväl nach Munsalvsesche kam. — 302 näh f'r, um sie zu holen. — 
303 klagendiu part. prees. in passivem Sinne, beklagen swerth, kläglich. 
— 304 K^off Fürst von Catalonien, ist der Oheim von Condwiramurs ; vgl» 
IV, 219. — 
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und anders manec werder man 305 

heten sie gefüeret dan 

ze Terr de sälvaesche in den walt, 

da mit der tjoste wart gevalt 

Segramors unt da der sn§ 

mit bluote sich ir glichet! e. 310 

da solte Parziväl sie holen: 

die reise er gerne mohte dolen. 

Disiu mser sagt' im ein templeis: 
«manec riter kurteis 

die künegin hänt mit zühten bräht.» 315 

Parziväl was so bedäht, 
er nam ein teil des gräles schar 
und reit für Trevrizenden dar. 
des herze wart der maere vro, 
daz Anfortases dinc also 320 

stuont daz er der tjost niht starp 
unt im diu vräge ruowe erwarp. 
dö sprach er «got vil tougen hat. 
wer gesäz ie an sinen rät, 

ode wer weiz ende siner kraft? 325 

al die enge! mit ir geselleschaft 
bevindent'z niemer an den ort. 
got ist mensch unt sins vater wort; 
got ist vater unde sun, 
sin geist mac gröze helfe tuon.» 330 

798 Trevrizent ze Parziväle sprach 

«groezcr wunder selten ie geschach, 
Sit ir ab got erzürnet hat 



^ vgl. VI, 263. — 310 vgl. VI, 80 ff. — 311 holen swv., abholen, ein- 
holen. 

313 Disiu auf das Folgende zu beziehen. — 315 Itänt plur. nach dem 
collectiven manec. -^ 316 was so bedä/it ^ richtete es so ein, machte es so. 
— 318 /«r, vor — hin, zu. — 319 des, Trevrizent's. — 321 sterben stv. mit 
causalem Gen., wovon, woran sterben. — der tjost: vgl. IX, 1394 fif. — 
322 diu vräge, Parziyal's ; vgl. XVI, 269. — 324 wer setzte sich je zu sel- 
igem Bathe? wer nahm Theil an seiner Berathung? wer kennt seine Ent- 
schlüsse? — 325 wie weit seine Macht sich erstreckt. — 326 mit ir geselle- 
'cha/t, in ihrer Gemeinschaft, zusammen. — 327 bevinden stv., erfahren, 
erforschen. — an den ort, zu Ende, ganz und gar. — 328 worty im Sinne 
<les Johanneischen Xöyo;. 

332 selten ie, noch niemals: als hier bei euch. . — 333 indem ihr Gott 
^arch euem Zorn abgerungen habt; vgl. IX, 901 und Bech in Germ. VII, 302. 
^ie Übersetzungen verfehlen hier wie in der früheren Stelle den Sinn. — 

WOLFBAH VON ESCHEKBACH. III. 2. Aufl. 12 
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daz s!n ^ndelosiu Trinität 

iwers willen werhaft worden ist. 335 

ich louc durch ableitens list 

vonme gräl, wie'z umb' in stüende. 

gebt mir wandel für die Sünde: 

ich sol gehorsam iu nu sin, 

swester sün ünt der herre min. 340 

daz die vcrtriben geiste 

mit der gotes völleiste 

bi dem gräle waeren, 

kom iu von mir ze maeren, 

unz daz sie hulde da gebiten. 345 

got ist stset' mit sölhen siten, 

er stritet iemer wider sie, 

die'ch iu ze hulden nande hie. 

swer slns lönes iht wil tragen, 

der muoz den selben widersagen. 350 

ßwecllch sint sie verlorn: 

die vlust sie selbe hänt erkorn. 

mich müet' et iuwer arbeit: 

ez was ie ungewonheit, 

daz den gral ze keinen ziten 356 

iemen möhte erstriten: 

ich het iuch gern' da von genomen. 

nu ist ez anders umbe iuch komen: 

sich hat gehoehet iwer gewin. 

nu k^rt an diemuot iuwern sin.» 360 



334 eniMoi, ewig, aber auch allmächtig; vgl. 325. — 335 werhojl adj., zu 
wem, gewähren: gewährend; werhajt werden mit gen., etwas gewähren. 
Zu unterscheiden von werhaft s stteitbar IV, 838, zu wern^ wehren. — 
336 ableiten swv., in die Irre führen, ablenken. — 337 »o», in Beziehung 
auf. Vgl. IX, 1071. — 338 legt mir eine Buße für diese Sttnde (des LUgena) 
auf. — 340 Herzeloide war Trevrizent's Schwester. — 341 die Oeister 
(Engel), welche bei dem Kampfe zwischen Gott und Lucifer neutral 
blieben, und deshalb auf die Erde zu dem Gral gesandt wurden; vgl. 
IX, 1155 ff. >- 342 nach Gottes Willen. — 344 das erzählte ich euch. — 
345 dort die Wiederaufnahme zu Gottes Gnade erwarteten; vgl. IX, 1163. 
— 346 Gott bleibt sich in der Art immer gleich. — 347 er schließt keinen 
Frieden mit ihnen , nimmt sie nie zu Gnaden auf. — 348 von denen ich 
euch sagte, daß sie in seiner Huld seien. — 350 den selben^ den in Y. .341 lf> 
bezeichneten. — 353 müeV ist praeter. ; mich dauerte eure, wie ich meinte, 
vergebliche Mtthe: darum sagte ich euch, mit Gewalt könnt ihr den Gral 
nicht erringen. — 354 es war noch nie vorgekommen. — 357 vgl. 336. — 
359 ihr habt das Höchste erreicht; nun seid daftlr auch demüthig. Viel- 
leicht hatte man den Dichter wegen der in IX, 1155 ff. ausgesprochenen 
Meinung getadelt, und das veraulaßte ihn sie hier zu rechtfertigeh. 
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799 Parziväl ^uo sim' oeheim sprach 

«ich wil sie Eehen, die'ch nie gesach 
inre füof jären. 
(iö wir bi ein ander wären, 

sie was mir liep: als ist se ouch noch. 365 

dinen rät wil ich haben doch, 
die wile uns scheidet niht der tot: 
du riet' mir 6 in grozer not; 
ich wil gein mime wlbe komen, 
der kunft ich gein mir hä,n vernomen 370 

bi dem Plimizcele an einer stat.» 
urloup er im dö geben bat. 
do bevälh in gote der guole man. 
Parziväl die naht streich dan: 
sinen gesellen was der walt wol kunt. 375 

do ez taget', dö vant er lieben funt, 
manec gezelt üf geslagen. 
ilzem länt ze Bröbarz, hört' ich sagen, 
was vil banier d& gestecket, 

manec schilt dernäch getrecket: 380 

sins landes fürsten lägen da. 
Parziväl der vrägte wä 
diu künegln selbe Isege, 
op si Sünderringes pfisege. 

man zeigte im aldäsie lac 385 

und wol gehörtes ringes pflac, 
mit gezölten umbevangen. 
nu was von Katelangen 
der herzog' Kyöt 's morgens vruo 
üf geständen: dise riten zuo. 390 



800 



Des tages blic was dennoch grä. 
Kyöt iedoch erkande aldä. 



362 er gibt den Zweck eelner Reise an, und zugleich (V. 366) wes- 
wegen er bei diesem Anlaß Trevrizent besuche. — 364 bi ein bildet nur 
<^ine Silbe, die Senkung, daher muß h\ sein Längezeichen verlieren. — 
367 so lange wir zusammen im Leben sind. — 370 gein mir ist mit kunft 
KU verbinden; vgl. 369:' die wie ich höre mir entgegengekommen ist. — 
371 6/, bis zu: dort erwartet sie mich. — 375 den Oralrittern: vgl. 
XVI, 317. — 379 gestecket, aufgesteckt, aufgepflanzt. — 380 hinter den 
Bannern her, die an der Spitze der Scharen zogen, war mancher Schild, 
d. h. mancher Bitter, gezogen. — 384 ob sie ein besonderes Lager für 
•ich hätte. — 3S5 aldai den Platz wo. — 390 dise^ Parziväl und seine 
Begleiter. 

391 es war noch Morgengrauen. — 

12* 
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des gräles wäpen an der schar: 
sie fuorten turteltüben gar. 

do ersiufte sin alter lip, 395 

wan Schoysiän' sin kiiische wip 
ze Munsalvaesche im saelde erwarp, 
diu von Sigün gebürte erstarp. 
Kyot gein Parziväle gienc, 

in unt die sine er wol enpfienc. 40O 

er sande ein junchörreün 
n&ch dem marschälc der künegin, 
und bat in schaffen guot gemach 
swaz er da riter halden sach. 

er fuorte in selben mit der haut 405 

da er der künegin kämern vant, 
ein klein' gezelt von buckeram. 
'z harnasch man gar von im da nam. 
diu küngin des noch niht enweiz. 
Loherangri'n unt Kardeiz 410 

vant Parziväl bi ir ligen 
(d6 muose fröude an im gesigen) 
in eim' gezelt höh unde wit, 
da her unt da in alle sit 

clärer frouwen lac genuoc. 415 

Kyot üfz teclachen sluoc, 
er bat die künegin wachen 
unt vrceli'che lachen, 
sie blicket' üf und sah ir man. 
sie hete niht wan'z hemde an: 420 

801 umb' sich si'z teclachen swanc, 
für'z pette üfen teppech spranc 
Cundwir ämürs diu lieht gemäl. 
ouch umbevienc sie Parziväl: 
man sagte mir, sie kusten sich. 425 



■3U4 gar^ sämmtlich. — 395 «in alter lip, der alte Mann : in der Erinnerung 
An die kurze, glückliche Zeit, die er selbst in Munsalviesche verlebt hatte. 
— 398 Sigiin für Sigunen. — 402 um den Marschali zu holen: dieser hatte 
ja das Amt für die Unterbringung zu sorgen. — 404 sämmtlichen Rittern 
die er dort halten sah. — 406 kamer swf., Yorrathskammer , Kleider- 
kammer. — 407 dieses stand neben dem Hauptzelte; vgl. XVI, 413. — 
408 man zog ihm die Rüstung ab und andere Kleider an. — 409 weiß noch 
nichts von seinem Kommen. — 410 seine beiden Kinder. — 412 an im 
tfesigen, ihn ganz beherrschen, erfüllen. — 414 in atle sit, nach allen 
Richtungen. — 416 teclachen für decUtchen, deckelachen : zu I, 1310, ebenso 
XVI, 421. — i'22 für'z pette, zum Bett hinaus. — 425 man sagte mir: 
luimorlstisch beruft sich der Dichter bei einer so selbstverständlichen 
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sie sprach «mir hat gelücke dich 

gesendet, herzen fröude min.» 

sie bat in willekomen sin: 

«nii solde ich zürnen: i'ne mac. 

gert si diu wlle unt dirre tac, 430 

der mir br&ht' disen umbevanc, 

da, von min trftren wirdet kranc. 

ich hän nu des min herze gert: 

sorge ist an mir vil ungewert.» 

Nu erwachten euch diu kindelin, 435 

Kardeiz unt Löherängrih: 
diu lägen üf dem bette al bl6z. 
Parziväln des niht verdröz, 
er'n kuste se minnecliche. 

Kyot der zühte rlche 440 

bat die knaben dannen tragen, 
er begünde ouch al den frouwen sagen 
daz se üzm gezelte giengen. 
sie täten'z, do si enpfiengen 

ir herrn von langer reise. 445 

Kyöt der kurteise 
bevalch der künegin ir man: 
al die juncfröwen er fuorte dan. 
dennoch was ez harte fruo: 
kamersere sluogn die winden zuo. 450 

802 Gezucte im ie bluot unde sne 
geselleschaft an witzen e 
(üf der selben ouwe er'z ligen vant), 
für solhen kumber gap nu pfant 



Sache auf seine Quelle. Vielleicht verspottet er damit den Gebrauch der 
höfischen Dichter, sich überall und bei allen Kleinigkeiten auf eine Quelle 
zu berufen. — ^29 ich heiße dich willkommen, während ich dir doch we- 
gen deines langen Ausbleibens zürnen sollte. — i'ne mac, ich bin nicht 
im Stande dazu. — 434 die Sorge hat nun keinen Antheil an mir: nun 
bin ich von aller Sorge frei. 

437 al bloz, auch ohne Hemde. — 438 machte 6s große Freude sie zu 
kflssen. — 441 bat, befahl. — 444 dö, nachdem: sie begrüßt hatten. — 
445 von, nach seiner Bückkehr von. — 447 bevalch, empfahl ihr für ihren 
Mann zu sorgen. — 450 dii winden, das Zelttuch , welches nach dem Ein- 
gange zu etwas auseinander geschlagen war. 

451 der Anblick der drei Blutstropfen auf dem Schnee. — 452 die 
Cremeinschaft seiner Besinnung: seine Besinnung verließ ihn, indem er 
bei dem Anblick sich ganz in Gedanken verlor. — 453 es war ebenfalls 
am Plimizoel. — 454 gap pfant, gab Ersatz, Entschädigung. — 



182 SECHZEHNTES BUCH. 

Condwir ftmürs: diu hetez da. 455 

sin lip enpfienc nie anderswä. 

minne helfe für der minne not: 

manc wert wip ime doch minne bot. 

ich wsene er kurzwile pflac 

unz an den mitten morgens tac. 460 

dez her übr al reit schouwen dar: 

sie nämen der templeise war. 

die wären gezimieret 

unt wol zerhurtieret 

ir schilt' mit tjosten s§r' durchriten, 465 

dar zuo mit swerten och versniten. 

ieslicher truog ein kursit 

von pfelle oder von sanut. 

Iserkölzen heten se dennoch an: 

'z ander härnasch was von in getan. 470 

Dane mac niht mer gesläfen sin. 
der künec unt diu künegin 
stuonden lif. ein priester messe sanc. 
üf dem ringe huop sich gröz gedranc 
von dem ellenthaften her, 475 

die gein Clämide 6 warn ze wer. 
dö der bendiz wart getan, 
Parzivaln enpfiengen sine man 
mit triuwen werdecliche, 

manec ri'ter ellens riebe. 480 

803 des gezeltes winden nam man abe. 

der künec sprach «wederz ist der knabe 
der künec sol sin übr iuwer laut?» 



455 ez ^ die Fähigkeit, die Mittel dazu: in ihrer Minne. — 456 enpßenc, 
nahm an: wiewol es ihm geboten wurde. Er verletzte die eheliohe Treue 
nicht während der fUnf Jahre. — 459 er yergnügte sich mit ihr. — 46L des 
her übr al, das ganze Heer: aus Brobarz. — 465 ir schilt' ist gemeinsamea 
Subject von zerhurtieret und durchriten. — durchriten stv., beim Beiteu 
durchbohren : im ritterlichen Kampfe. — 469 UerkoUe swf. , eiserne Bein- 
bekleidung; vgl. XIV, 137. — 470 war ihnen bereits abgenommen. — har- 
nasch bezeichnet hier wie häufisr die gesammte Küstung. 

474 u/ dem ringe, in dem Kreise der Zelte. — 476 die auf das col- 
lective her bezüi^lich; vgl. XV, 577. Die Herzeloidena Land einst gegen 
Clamide vertheidigt hatten; vgl. das 4. Buch. — 478 enpßenuen, begrüQteo. 
— sine many das Heer von Brobarz. — 4SI man schlug das Zelttuch wieder 
zurück ; vielleicht ist auch gemeint , da(^ es ganz abgenommen wurde, mn 
freieren Einblick zu haben. — 483 zum Könige und Nachfolger Parsival*« 
in seinen weltlichen Reichen war Kardeiz bestimmt worden; vgl. XY, 1432. 
Er fragt also : welches von beiden Kindern ist Kardeiz ? — 
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9 

«l den fürsten tet er da bekant 

«Wals linde Norg&ls, 485 

Xanvoleiz unt Kingriväls, 

der selbe sol mit rebte bän, 

Anscböuwe und Bealzenän, 

iom er iem§r an mannes kraft. 

dar leistet im geselleschaft. j 490 

Gabmuret mlu vater biez, 

der mir'z mit rehtem erbe liez. 

mit sselde icb gerbet bän den gräl: 

nu enpfäbet ir an disem mal 

iweriu lebn von mime kinde, 495 

ob icb an iu triuwe vinde.» 

mit guotem willen daz gescbacb: 

Til vanen man dort füeren sach. 

da üben zwuo kleine bende 

witer lande manec ende. 500 

gekroenet wart do Kardeiz. 

der betwäng ocb sider Kanvoleiz 

und vil des Gabmuretes was. 

bi dem Plimizoel üf ein gra-s 

wart gesidel und witer rinc genomen, 505 

da sie zem brote solden komen. 

snellicbe da enbizzen wart. 

daz ber kert' an die beimvart: 

diu gezelt näm man elliu nider: 

mit dem jungen künec sie fuoren wider. 510 

804 Manec jüncfrouwe ünde ir ander diet 
sieb von der küneginne scbiet, 
so daz sie täten klage scbin. 
d6 nämen Loberangrih 



485 Wäls^ Yalois. — 489 kom conj. prses., falls er das männliche Alter er- 
reicht, nicht vorher stirbt. — iemer^ je in Zukunft. — 490 dorthin be- 
gleitet ihn; vgl. V. 510. — 493 nun trete ich ein anderes Erbe- an; mit 
saslde, und hohes Heil damit. — 494 an disem mal, jetzt auf der Stelle. — 
496 wenn ihr mir treu ergeben seid. — 497 sie waren gern bereit dazu. — 
498 er belehnte mit den Fahnen; vgl. zu I, 1527. — 502 er gewann die 
verlornen Länder wieder. — 504 gras^ Grasplatz, Wiese. — 505 gesidely 
gesidele stn., collect, zu sedel^ Vorrichtung zum Sitzen. — genofnen, ein- 
gerichtet. — 506 zem brote komen, ein seltener Ausdruck : Umschreibung 
für essen. — 509 brach man ab. — 510 mit Kardeiz: kehrten sie nach 
Brobarz zurück. 

511 ihr übriges Gefolge. — 513 «o, in solcher Weise, daß sie laut 
Uagten. — 514 Loherangrtn acc. für. Loherangrtnen. — 
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imd sin' muoter wol getan 515 

die templeisc und riten dan 
gein Munsalvsesche balde. 
«z'einer zi't üf disem walde», 
sprach Parziväl, «da sah ich sten 
ein' klösen, da durch balde g6n 520 

einen snellen brunnen clär: 
ob ir sie wizzt, so wist mich dar.» 
von sinen geselln wart im gesaget, 
sie wessen ein': «da wont ein maget 
al klagende üf friwendes sarke: 525 

diu ist rehter güete ein arke. 
unser r6ise gßt ir nähe bi. 
man vint sie selten jämers vri.» 
der künec sprach «wir sulen sie sehen.» 
des wart im volge an in verjehen. 530 

sie riten für sich dräte 
und funden 's äbents späte 
Sigünen an ir venje tot. 
da sach diu künegin jämers not. 
sie brächen züo z'ir dar in. 535 

Parziväl durch die nifteln sin 
bat üf wegen den sarkes stein. 
Schianatul ander schein 
ünerfült schone balsemvar. 

man leit' sie nähe zuo z'im dar, 540 

805 diu mägtuomliche minne im gap 

do si lebte, und sluogen zuo daz grap. 

Condwir ämürs begunde klagen 

ir veteren tohter, hört' ich sagen, 

und wart vil fröuden äne, 545 

wand' sie Schoysiäne 



516 dan, fort. — 518 «/, in; vgl. IX, 64. — z'einer tUj früher einmal,, 
einstmals. — 520 vgL IX, 67 ff. — 523 von den Gralrittern ; vgl. 375. — 
526 arkfy in bildlichem Sinne (vgl. IX, 1332), wie sonst, häufig schHn ge- 
braucht wird: sie schließt in sich wahres Gutsein, ist ein Inbegriff,. 
Ideal desselben. — 527 unser Weg führt uns dicht bei ihr vorüber. — 

530 in Bezug darauf wurde ihm Beistimmung ihrerseits ausgesprochen. — 

531 für sich^ vorwärts. — 533 todt in betender Stellung. — 534 jämers not, 
großen Jammer. — 535 die Klause hatte nur ein Fen8ter,^keine Thür. — 
536 damit Sigune bei dem geliebten Manne ruhe. — 537 uf tcegen^ in di» 
Höhe heben. — 539 unerfult ^ nicht verfault. — balsemvar adj., nach 
Balsam aussehend, dazu gehört das Adv. schöne. — 541 die ihm ihre Minne 
gab und doch jungfräulich dabei blieb; vgl. IX, 219. — 544 veteren, Vaters- 
bruders: Kiot's. — 546 sie acc. : Herzeloide war von Schoisianen erzogen 
worden. — 
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der toten megede muoter z6ch 

kint weseiide, drumb' sie fröude vlöch, 

diu FarzivMes muome was, 

op der Prövenzäl die wärheit las. 550 

Der herzöge Kyot 
wesse wenc umb' slner tohter tot, 
der künec Kardeyzes magezoge. 
ez ist niht krump also der böge, 
diz maere ist w&r unde sieht. 555 

sie täten dö der reise ir reht, 
bi naht gein Munsalvaesch sie riten. 
da, het ir Feirefiz gebiten 
mit kürzwile die stunde. 

YÜ kerzen man do enzunde, 560 

alse prünne gar der walt. 
ein templeis de Patrigalt 
gewäpent bi der künegin reit, 
der hof was wit unde breit: 

dar üffe stuont manc sunder schar. 566 

si enpfiengn die küneginne gar, 
unt den wirt ünt den sun s!n. 
dö truoc man Loherangrin 
gein slnem veteren Feirafiz. 

dö der was swarz unde wlz, 570 

806 der knabe sin wolde küssen niht. 

werden kinden man noch vorhte gibt. 

Des lachte der beiden, 
do begunden sie sich scheiden 



548 kint iresende, als sie ein Kind war. — .tie, Schoisianen. — 549 Farziyal 
■war der Sohn von Sohoisianens Schwester Herzeloiden. — 550 der Provenzät, 
Kiot. — las, vorlas, berichtete. 

551 Sigunens Vater. — 552 tcenc, nichts. — 553 künec vor dem Eigen- 
namen unflectiert. — magezoge swm. , Erzieher : von got. magus^ Knabe. 
Kiot war mit Kardeiz nach Brobarz zarUckgekehrt. — 554 ez anf das fol- 
gende moere zu beziehen. — böge, vgl. zu V, 518 fif. Ich eile gerade auf 
mein Ziel zu, halte mich nicht unnöthig auf: daher kann ich auch nicht 
berichten, wie Kiot vom Tode der Tochter erfuhr und dardber klagte. — 
555 sieht, gerade. — 556 sie vollbrachten ohne Aufenthalt ihre Reise. — 
557 riten, kamen sie geritten. — 559 indem er sich die Zeit vertrieb. — 
560 mit den angeztLndeteu Kerzen holte man sie ein. — 561 alse, als ob. — 
562 Patrigalt ist nicht Portugal, denn neben Portegal kommt II, 237 Pa' 
trigalt vor. — 565 mehrere Scharen, abgesondert die eine von der andern. 
— 566 gar, sämmtlich. — 567 wirt, Parzival: weil er nun König des Grals 
ist. — 570 do, indem, weil. — 572 das kommt noch heute vor, daß ga^z 
.^cl^tige Kinder sich fürchten : es gehört zur kindlichen Natur. 

574 die versammelten Bitter giengen wieder auseinander. — 
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üf dem höve, unt d6 diu künegin 575 

erbeizet was. in kom gewin 

an ir mit fröuden künfte aldar. 

man fuorte sie da werdiu schar 

von maneger Clären frouwen was. 

Feirefiz unt Anfortas 580 

mit zühten stuonden b^de 

bi der fröuwen an der gr§de. 

Repdnse de schoye 

unt von Grüonlant Garschiloye, 

Flori'^ de Lünel, 585 

liehtiu ougn und cläriu vel 

die truogn und magtuomlichen pris. 

da stuont oucb swankel als ein ris 

der schoene und güete niht gebrach, 

und der man im ze tohter jach, 590 

von Rile Jernise: 

diu maget hiez Ampfllse. 

von Tenabroc, ist mir gesaget, 

stuont da Clarischanze ein süeziu maget, 

liehter var gar unverkrenket, 595 

als ein ämeiz^ gelenket. 

Feiräfiz gein der wirtin trat: 
diu künegin den sich küssen bat. 
sie kuste och Anfortasen dö 

und was sinr ürloesünge vro. • 600 

807 Feirefiz sie fuorte mit der haut, 
da, sie des wirtes muomen vant, 
Repänsen de schoye, sten. 
da muose küssens vil erg§n. 



575 unt, erklärend: und zwar nachdem. — 577 an ir, in ihr, der Königin. — 
mit fröuden künfte, indem die Freude mit ihr einzog. — 582 auf der Treppe 
zum palas , oben, um sie zu begrüßen : die Frauen waren im pala$ Teream- 
melt und besfrüßteu sie dort. — 583 die Jungfrau, die den Gral tragen 
durfte; vgl. V, 355. — 584 Garschiloye: vgl. V, 939. — 685 Ltunel, liunel 
im südlichen Frankreich. — 587 das Lob reiner Jungfräulichkeit. — 
588 das Subject liegt in der=diu der, — rts, Gerte. — 589 der, diejenige 
welcher. — 590 im bezieht sich auf das folgende y«rn(S£.* und welche mau 
Jernis' Tochter nannte. — 591 vgl. V, 313. — 593 sie war, aber ohne ihren 
Vornamen, schon V, 265 erwähnt worden. — 595 var stf. für varwe, Farbe. 
— unverkrenket, nicht beraubt, wie sonst unbelrogen gebraucht ist. — 596 ge- 
lenket adj., mit einem gelenke (VIII, 362), mit einer Taille. 

597 gieng ihr entgegen. — 598 den — bat, bat, daß er sie küsse. — 
^ urlcesunge stf., Erlösung. — 604 sie küsste alle die vorher genannten. 
Frauen; vgl. 583—594. — 
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dar zuo ir munt was e so rot: 605 

der leit von küssen nu die not, 

daz ez mich müet und ist mir leit 

daz ich niht hän solch arbeit 

für sie: wand' si« kom mtiediu z'in. 

juncfrouwen fuortn ir frouwen hin. 610 

die riter in dem päläs 

beliben, der wol gekerzet was, 

die harte liehte briinnen. 

dö wart mit zuht begannen 

gereitschaft gein dem gräle. 615 

den tnioc man z'allem male 

der diete niht durch schouwen für, 

niht wan ze höchgezite kür. 

durch daz sie tröstes wänden, 

dö sie sich freuden änden 620 

des äbents umbe 'ez pluotec sper, 

dö wart der gräl durch helfe ger 

für geträgen an der selben zlt: 

Parzival sie liez in sorgen sit. 

mit fröude er wirt nu für getragen: 625 

ir sorge ist under gar geslagen. 

9 

Da diu künegin ir reisegewant 
abe gezöch unt sich gebaut, 
sie kom als ez ir wol gezam: 
Feirefi'z an einer tür sie nam. 630 

808 nu, diz was et äne strit, 



t)05 er YIB.T schon vorher so roth: der Mund wird vom Küssen noch röther; 
Tgl. Walther 9, 18. — 606 die not^ solche Noth. — 608 daß ich ihr die Mühe 
nicht abnehmen kann. — 609 sie war müde von der ßeise, brauchte sich 
also durch das viele Küssen nicht noch mehr zu ermüden. Zugleich liegt 
darin: ich würde nicht müde werden. — 610 ir frouwen, ihre Herrin: denn 
das war nun Condwiramurs wie Parzival der wirt. — 612 gekerzet, mit 
Kerzen versehen; vgl. bekerzet XIII, 342. — 613 aus gekerzet ist das Sub- 
stantiv kerzen herausgenommen und darauf die bezogen. — 615 gereit- 
schaft stf., Zurüstung, hier gen. von beginnen abhängig: man rüstete sich 
für den Gral, um ihn zu empfangen. — 617 er wurde nur ausgestellt bei 
großen Festlichkeiten. — 618 nach dem vorausgegangenen niht würde 
eigentlich nur wan zu folgen haben. — kür dient nur zur Umschreibung, 
wie »il u. a. — 619 weil sie auf Trost und Hülfe hofften: durch die zu 
erwartende Frage. — 620 eich änen swv., beraubt sein : als sie so trauerten 
und wehklagten; vgl. Y, 233. — 622 deswegen wurde damals, wiewol es 
kein großes Fest war, der Gral vorgebracht. — 624 seit der Zeit waren 
sie in Trauer. — 626 under slahen^ niederschlagen, vernichten. 

628 aic^ gebant, ihr gebende angelegt hatte : auf der Reise trug man 
die kappe, welche auch den Kopf bedeckte. — 629 in einem den Verhält- 
nissen angemessenen Aufzuge. — 630 empfieng sie an der Thür. — 631 dar- 
über war man einig. — 
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daz hörte od spraech' ze keiner zit 

ie man von schoenrem wibe. 

sie truog euch an ir libe 

pfellel den ein künstec hant 635 

worhte alse in Särant 

mit grözem liste erdäht' 6 

in der stat ze Thasmfe. 

Feirefiz Anschevin 

sie brähte, diu gap liebten schin. 640 

mitten durch den palas 

driu groziu fiwer gemachet was, 

lign al6^ des fiwers smac. 

vierzec töpch, und gesitze mer d& lac 

dau z'einer zlt dö Parziväl 645 

ouch dö, für sach tragen den gräl. 

ein gesiz vor üz gehöret was, 

da Feirefiz unt Anfortas 

bi dem wirte solde sitzen. 

dö warp mit zühte witzen 650 

swer da dienen wolde, 

so der gral kömen solde. 

Ir habet gehört e des.genuoc, 
wie manen für Anfortasen truoc: 
dem siht man nu geliche tuen 655 

für des werden Gahmuretes sun 
unt och für Tampenteires kint. 
juncfrouwen nn niht langer sint: 
ordenlich sie kömen über al, 
fünf unt zweinzec an der zal. 660 



634 zu ihrer Schönheit hatten sie auch schöne Kleider. — 635 künstec Adj.f 
kunstreich. — 636 alse, nach dem Mueter dessen, den. — Särant: vgl. 
XIII, 77 ff. Es war also ein saranthasme , XIII, 87. — 640 brähte , fttbrte. 
Sie, die in Schönheit leuchtete. — 642 tcas sing, des Yerbums nach Tor- 
ausgehendem Plural des Subjectes. — 643 da» Feuer duftete nach Aloe- 
holz. — 644 gesitze, vgl. zu XIIIj 29. — w^r, mehr als damals, als Parzival 
zum ersten Male zum Gral kam : damals waren es hundert ; vgl. V, 178. — 
647 vor uz, vor allen andern. — 649 neben Parzival. — - solden^ wie wir 
erwarten würden, haben viele Hss. — 650 mit klugem Anstände. — 652 so, 
sobald, wann. 

653 Der Dicher will die ausführliche Beschreibung im 5. Buche nicht 
wiederholen. — 654 manen für man in. — 655 ebenso sieht man es jetzt 
machen. — tuon vertritt tragen, daher auch dieselbe Constructfon. — 
657 Condwiramurs. — 658 säumen nun nicht länger. — sint, sind abwesend, 
entfernt. — 659 ordenlich adv., ordnungsgemäß, der Beihe nach. — 660 Be- 
panse de Schoye mit 24 Jungfrauen, die sich, 12 an jeder ihrer Seiten, 
aufstellten. — 
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809 der ersten blic den beiden' cl&r 
dühte und reideloht ir här, 

die andern schoener aber da nach, 

die er dö schierest komen sach, 

unde ir aller kleider tiur. 665 

süeze minnecllch gehiiir 

was al der megede antlitze gar. 

näh in allen kom diu lieht gevar 

Kepäns^ de schoye, ein maget. 

sich liez der gräl, ist mir gesaget, 070 

die selben tragen eine, 

und anders enkeine. 

ir herzen was vil kiusche bi, 

ir vel des blickes florL 

Sage ich des dienes urhap, 675 

wie vil kämeraer' da wazzer gap, 
und waz man tafeln für ^ie truoc,' 
mer denn' ih's in 6 gewuoc, 
wie ünfuog^ den palas flöch, 

waz man da, karräschen zdch 680 

mit tiuren ^öltv&zen, 
unt wie die riter s&zen, 
daz wurde ein alze langez spei: 
ich wil der kürze wesen snel. 
mit zuht man vorem gräle nam 685 

splse wilde unde zam, 
disem den niete, dem den win, 
als ez ir site wolde sin, 
mör&z, sinopel, cläret. 
fil li roy Gahmuret 690 

810 Pelrapeire al anders vant, 
dö s'im ßrest wart erkant. 



^61* schon die erste schien ihm schön, jede folgende aber immer schöner. 
~ 664 schierest, in nnanterbrochener Folge. — 665 und alle in kostbarer 
Kleidung. — 671 die selben eine, von der eben benannten allein; vgl. 
y, 356. — 672 vgl. XVI, 110. — 674 vgl. X, 865. Ihre Haut hatte den herr- 
lichsten Glanz. 

675 nach dem Nachsätze V. 683 würde man eher erwarten sagte ich. 
^ieman da zu dienen anfieng: die Reihenfolge der Bedienung. — f;77 toaz, 
*ie viel. — 678 mehr, weil die Zahl der zu Bedienenden jetzt größer war. 
— 683 spei stn. , Erzählung ; erbalten in : Beispiel für bxspel , Parabel. — 
^ ich will mich beeilen kurz zu sein. — 685 man holte sie vor dem Orale 
^6g. — 688 wie es jeder zu trinken gewohnt war. — 689 cläret stm., das 
^entsche lutertranc : zu V, 613. — 691 fand die belagerte Stadt Pelrapeire 
^^ ganz andcrm Zustande: in Hungersnoth; vgl. IV, 145 ff. 
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Der beiden vrägte maere, 
wä von diu goltvaz laere 

vor der tavelen wurden vol. 69& 

daz wundr im tet ze sehen wol. 
dö sprach der däre Anfortas, 
der im ze geselln gegeben was, 
«bßrre, seht ir vor iu ligen den gräl?». 
dö sprach der beiden vech gemäl 700 

»ib ensibe nibt wan ein acbmardl: 
daz truoc min juncfrouwe uns bi, 
diu dort mit kröne vor uüs st§t. 
ir blic mir inez herze get. 

ich wände so starc waer' min lip, 70& 

daz iemer maget ode wip 
mir fröuden kraft benaeme. 
mir' st worden widerzaeme, 
ob ich ie werde minne enpfienc. 
unzübt mir zuht.undervienc, 710 

daz ich iu künde mine not, 
Sit ich iu dienest nie gebot, 
waz hilf et al min richeit, 
und swaz ich ie durch wip geStreit, 
und op min hant iht hat vergeben, 716 

muoz ich sus pineclicbe leben? 
ein kreftec got Jupiter, 
waz woltstu min z'unsenfte her?» 
minnen kraft mit fröuden krenke 
frumt' in bleich an siner blenke. 720 

811 Cundwir ämürs diu lieht erkant 
vil nach nu ebenbiuze vant 



('•95 che sie wieder auf den Tisch fi^esetzt wurden. — 696 tet too/, be> 
hagto. ' — 698 der sein Tischnächbar war. — 701 auf einem achmardt (zu 
I, 412) wurde der Gral getragen; vgl. V, 350. — 702 min juncfrouwe, meine 
junge Herrin: Bepanse de Schoye. — tins bx, an uns vorüber. — 706 iemer 
für nienier, in dem Satze mit daz. — . 708 widertasme adj., widerwärtig. Ver- 
haßt. — 709 oö, wenn ich etwa: alle Minne, die ich früher -etwa empfiengr 
durch den Anblick dieser Jungfrau ist das Gefühl für jede frühere Liebe 
in mir verschwunden. — 710 unpassendes Benehmen hat bei mir den An- 
stand verdrängt, indem ich euch zum Vertrauten meiner Herzensnotb 
mache, während ich doch noch keinen Anspruch durch euch geleistete 
Dienste darauf habe. — 715 vergeben stv., verschenken. — 716 ptnecltche 
adv., qualvoll. — 717 ein steht mhd. häufig vor dem Vocativ; vgl. Wal- 
ther 23, 6. — 718 warum wolltest du mich hierher (haben). — unsenfte 
stf., Ungemach: um mich iii Ungemach zu bringen. — 719 krenkt stf.. 
Geringheit: und geringe Freude, Mangel an Freude. — 720 blenke stf.,. 
das Blanksein: dort wo er weiß war. — 722 ebenhiuze stf., Nebenbuhler- 
schaft. — 
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an der claren megde velles blic. 
dd sloz sich in ir minneu stric 
* Feirefiz der werde gast. 725 

siner ersten friwentschaft im gebrast 
mit vergezzenlichem willen, 
waz half dö Secaudillen 
ir minne, ir lant Tribalibot? 

im gab ein maget so strenge not: 730 

Clauditte und Olimpiä, 
Secundille, unt witeu auderswä 
da wip im dienes landen 
unt sins prlses schönden, 

Gahmuretes sun von Zazamanc 735- 

den dühte ir aller minne kranc. 

Dö sach der clä,re Anfortas 
daz sin geselle in pinen was, 
des plankiu mal gar wurden bleich, 
s6 daz im höher muot gesweich. 740 

dö sprach er «herre, diu swester min, 
mir'st leit ob iuch diu leret pin, 
den noch nie man durch sie erleit. 
nie riter in ir dienst gereit; 

dö nam och niemen lön da zMr. 745 

sie was mit jämcr gröz bi mir. 
daz krenket och ir varwe ein teil, 
daz man sie sach so selten geil, 
iwer bruoder ist ir swester sun: 
der mag iu da wol helfe tuon.» 750 

812 «sol diu maget iur swester sin», 
sprach Feirefiz Anschevin, 
«diu die kröne üf blözem här dort hat, 



724 aloz sich, fühlte sich gefangen. — 726 Secundillens. — im gebraaf, 8i& 
vFar ihm entschwanden. — 727 vergezzenltch adj., vergessend: indem sein 
Sinn sie vergaß. — 730 ein maget, Bepanse de Scboye. — 731 statt eines 
Satzes mit dat nach so. — 732 weithin in andern Ländern: und wo sonst 
noch in weiter Ferne. — 733 dienes^ für sein Dienen, seinen Dienst. — 
734 schönen swv., mit Bttcksicht behandeln: ihm Freundlichkeit erwiesen 
mit BOcksicht auf seinen Buhm. — 735 man würde erwarten: derer aller 
Liebe erschien ihm jetzt werthlos. 

72d plankiu mal, weiß gezeichnete Theile; vgl. blenke 720. — 740 ihn 
seine freudige Stimmung verließ. — 745 z'tr, bei ihr: empfieng von ihr. — 
747 daher kommt es aucM, daß ihre Farbe, ihr Aussehen bei weitem nicht 
so gut ist. — 751 sol, wenn es sich* so verhält; wir gebrauchen in diesem 
Sinne das Frseter. sollte. — 753 bloßes Haar ist das Zeichen der Un> 
verm&hltheit. — 



192 . SECHZEHNTES BUCH. 

SO gebet mir umbe ir minne rät. 

näh ir ist al mlns herzen ger. 755 

ob ich ie pris erwarp mit sper, 

wan waer' daz gar durh sie geschehen, 

und wolt' sie danne ir lones jehen! 

fünf Stiche mac turnieren hän: 

die sint mit miner hant getan. 760 

einer ist zem püneiz; 

ze triviers ich den andern weiz; 

der dritte ist z'entmuoten; 

ze rehter tjost den guoten 

hurteclich ich hän geriten, 765 

und den zer volge ouch niht vermiten. 

Sit der schilt von tete wart min tach, 

hiut' ist min hcehest ungemach. 

ich stach vor Agremuntin 

gein eime riter fiurin: 770 

wan min kursit Salamander, 

aspindö min schilt der ander, 

ich waer' verbrunnen an der tjost. 

swa ich holte ie pris üf's libes kost, 

6we wän het mich gesendet dar 775 

iwer swester minneclich gevar! 

ich wser' gein strite noch ir böte. 

Jupiter mime gote 

wil ich iemer hazzen tragen, 

er'n wende mir diz starke klagen.» 780 

813 ' Ir b§der vater hiez Frimutel: 
glich antlitze und glichez vel 



757 wäre das alles doch um ihretwillen geschehen. — 759 es gibt fünf ver- 
schiedene Arten, wie man beim Turnieren sticht: all diese fünf Arten 
habe ich siegreich getrieben. — 761 puneiz Etm. , altfranz. poigneia^ das 
JReiten mit eingelegtem Speere. — 762 triviers^ franz. trevers, travers, von 
der Seite. — 763 entmuoten swv. , ausweichen: zu muot mitteld. für muo:, 
Begegnung. — 764 den guoten sc. stich. — 765 die vierte Art besteht in 
öer rehten tjoat. — 766 tolgestt., Verfolgung: des fliehenden Gegners. 

— 767 seit ich Bitter bin. — 768 haehe»t unflectierte Form, größtes. — 
769 das nachfolgende ungemach war gering gegen das was ich jetzt leide. 

— 770 mit diesen feurigen Bittern hatte auch Trevrizent gekämpft; vgl. 
IX, 1902. — 771 wan, wäre nicht gewesen. — salamundery aus Salamander- 
häuten: also gegen Feuer geschützt. — 772 von unverbrennbarem Holze, 
Asbest. — der ändert mein zweiter Helfer. — 774 {tfa liöes kost, wobei es 
das Leben kosten konnte, das Leben auf dem Spiele stand. — 775 otr^ 
wan. o daß doch. — 777 ich würde mich noch gern von ihr in den Kampf 
senden lassen. 

781 Ir auf Anfortas und Bepanse zu beziehen. — 7S2 vel, Hautfarbe. — | 
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ADfortäs*bl Biner swester tnioc. 

der beiden sah an sie genuoc, 

unde ab wider dicke an in. 785 

swie vil man her ode bin 

spise trdoc, sin munt ir doch nibt az: 

ezzen er doch gliche saz. 

Anförtas sprach ze Parziväl 

«hörre, iuwer bruoder hat den gr&l, 790 

des ich wsen', nob nibt gesehen.» 

Feirefiz begunde'm wirte jehen 

daz er des gräles nibt stehe. 

daz dübte al die riter spaebe. 

diz msere och Titurel vemam, 795 

der alte betterise lam. 

der sprach «ist ez ein beidensch man, 

s6 darf er des nibt willen bän 

daz s!n ouge &n's toufes kraft 

bejagen die gesellescbaft 800 

daz sie den gr&l beschouwen: 

da ist bämlt für gebouwen. » 

daz enböt er in den palas. 

dö sprach der wirt und Anförtas, 

daz FeireÜz nseme war, 805 

wes al daz volc lebete gar: 

da wsere ein iesllcb beiden 

mit sehen von gescheiden. 

sie würben daz er nseme 'en tonf 

und endel6sen gwinnes kouf. 810 

814 «Ob ich durch iuch ze teufe kume, 

ist mir der touf ze minnen frume?» 



783 H f neben : wie seine Schwester. — 788 etzen dat. des Gerundiums : die 
Thitigkeit vertritt die sie ausübende Person. Dooh saß er da wie einer 
der ifit. Er hatte das EßgerAth in der Hand, rergaß aber mit dem Messer 
ZQ ichneiden u. s. w., ein oft wiederkehrender typischer Zug. Über einen 
Ähnlichen Tgl. B. Köhler, Gherm. 14, 243. — 791 vgl. XVI, 701. — 794 spcehe 
^., wunderbar. — 795 der in einem benachbarten Gemache lag; vgl. V, 
507; IX, 2060. — 796 des niht willen hän, nicht daran denken. — 799 ouge 
plnr. in starker Form: ohne daß die Taufe ihm dazu verhilft. — 800 ge- 
'^lescha/t: ein so freundliches Verhältniss, eine so vertraute Stellung er- 
gingen. — 802 da— für, dagegen: dies zu verhüten. — gehoutoen, zugehauen, 
aufgebaut; vgl. Verhau. — 806 nicht: die Nahrung, wovon, sondern: den 
^«genstand, der dem Volke seine Nahrung verschaffte. — 808 mit sehen, 
*M das Sehen betrifft: den könnte kein Heide sehen. — 809 sie baten ihn. 
"^ 810 und damit unendlichen ewigen Gewinn sich erkaufte. 

811 durch iuch, euch zu Liebe. — 812 hilft mir die Taufe zur Minne? — 

WOLFBAX TON ESCHEITBACH. III. 2. Aufl. 13 
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sprach der beiden, Gahmuretes kint. 

«ez was ie enen her ein wint, 

swaz mich strit od minne twanc. 815 

des si knrz ode lanc 

daz mich erste 'er schilt übervienc, 

Sit ich nie groezer not enpfienc. 

durh zuht solde ich minne helen: 

nunc mag ir'z herze niht verstelen.» 820 

«wen meinestu?» sprach Parziväl. 

«et ene maget lieht gemäl, 

mlns gesellen swester hie. 

wiltu mir helfen umbe sie, 

ich tuon ir richeit bekant, 825 

s6 daz ir dienent witiu lant.» 

«wiltu dich toufes läzen wem», 

sprach der wirt, « s6 mähte ir minne gern. 

ich mac nu wol dutzen- dich: 

unser richtuom nach gelichet sich, 830 

minhd^lp von's gr&les krefte.» 

«hilf mir geselleschefte», 

sprach Feirefiz Anschevin, 

«bruoder, umb' die muomen din. 

holt man den touf mit strite, 835 

dar schaffe mich bezite 

und läz mich dienen umhe ir Ion. 

ich hörte ie gerne seihen d6n, 

da Yon tjoste sprizen Sprüngen 

unt da swert üf helmen klungen.» 840 

815 Der wirt des lachte sere, 

und Anfortas noh m§re. 
«kanstu süs t6uf enpfähen», 



814 ein Nichts gegen das was ich nun dulde. — 816 des, seitdem: möge 
nun eine kurze oder lange Frist yerflossen sein.— 817 daß ich zum. ersten 
Male den Schild trag. — 818 sU, seit der Zeit. — 819 vgl. XVI, 710. — 
820 verstelen stv., verheimlichen, verbergen. — 832 «/, niemand anders als. 
— 823 gesellen : vgl. XVI, 698. — hie mit gesellen zu verbinden. — 824 umbe 
sie, bei ihr. — 825 ich setze sie in den Besitz solcher Beichthümer. — 
827 die Taufe mit dir geschehen lassen. — 828 mähte geschwächt für 
mahtu. — 829 mit Bezug auf XV, 474 fg. — 831 mxnhaXp, was mich betrifft: 
durch den Gral bin ich so reich wie du geworden. — 832 geselleschefte t 
zur Freundschaft: daß sie meine Freundin wird. — 836 dar, wo ich 
kämpfen kann. 

843 verstehst du auch auf andere Weise, nämlich durch Kampf, in 
deinem Sinne die Taufe zu erringen. — 



I 
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sprach der wirt, «ich wil sie nähen 

durch rehten touf in din gebot. 845 

Jupitem dlnen got 

muostu darch sie Verliesen 

unt Secundilin verkiesen. 

morgen fruo gib' ich dir rät 

der fuoge an dlme gewerbe hat.» 850 

Anfortäs vor siechh^ite zit 

slnen pris gemachet hete wlt 

mit riterschaft durch minne. 

an sins herzen sinne 

was güete unde mildekeit: 855 

sin hant och manegen prls erstreit. 

da saz^n dem gräle bl 

der aller besten riter dri 

die d6 der schilde pflägen: 

wan sie getorsten'z wägen. 860 

weit ir, sie hänt da gäz genuoc. 

mit zuht man von in allen truoc 

tavelen, tischlachen. 

mit dienstlichen Sachen 

nigen äl diu jdncfröuwelin. 865 

Feirefiz Anschevin 

sach sie von im keren: 

daz begünde im trüren m^ren. 

sins herzen slöz truoc dan den gräl. 

urloup gap in Parziväl. 870 

816 Wie diu wfrtin selbe dan gegienc, 
unt wie man'z da nach an gevienc, 
daz man sin wol mit betten pflac, 
der doch durch minne unsanfte lac, 
wie al der templ^ise diet 875 



644 sie, Bepanse de Sohoye. — nähen bwv., nahe bringen. — 845 auf dem 
ordnungsmäßigen Wege der Taafe: nicht auf einem so ungewöhnlichen 
wie da es dir denkst. — 846 darin besteht die Taufe zunächst. — 847 r«r- 
liesenntr., aufgeben. — 850 der zu deinem Gesuche, deinem Wunsche 
pasBt: morgen werde ich dir sagen was du weiter zu thun hast. — 851 ehe 
er krank wurde. — 856 erstreit, hatte erkämpft. — 857 um den Gral herum,- 
— 858 Parziväl, Anfortas und Feireflz. — 859 dS, in ihrer Zeit. — 864 wie 
Dienerinnen zu thun pflegen. — 869 diejenige, die sein Herz gefangen 
hielt; Tgl. XVI, 724. — 870 er Yerabschiedete sie. 

871 diu Wirtin , Gondwiramurs ; vgl. zu XYI, 610. — 873 ihn wohl mit 
Betten rersorgte: Feirefiz. — 

13* 
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mit senfte uuseufte von in sohlet, 

däz würde ein langiu sage: 

ich wil ia künden von dem tage. 

d6 der ^s morgens lieht erschein, 

Parziväl wart des enein 880 

und Anfortas der guote, 

mit endehaftem muote 

sie b&ten den von Zazamanc 

komen, den diu minne twanc, 

in den tempel für den gr&l. 885 

er gebot ouch an dem selben mal 

den wlsen t^mpleisen dar. 

sarjande, riter gröziu schar 

da stuont. nu gienc der beiden in. 

der toufnapf was ein nibbln, 890 

von j&spes ein grede sinwel, 

dar üf er stuont: Titurel 

het in mit koste erziuget so. 

Parziväl zuo sim bruoder dö 

sprach «wiltu die muomen min 895 

haben, al die gote din 

muostu durch sie versprechen 

unt iemer gerne rechen 

den widersatz des hoehsten gotes 

und mit trluwen schönen sins gebotes.» 900 

817 «Swik von ich sol die maget hän», 

sprach der beiden, «daz wirt gar getan 
und mit triuwen an mir 'rzeiget.» 
der toufnapf wart geneiget 

ein w6nec geinme gräle. 905 

vol wazzers an dem male 



876 mit senftej mit Behaglichkeit, indem sie es ihnen bequem machten: 
ihnen jedes Gefühl der Ünbehaglichkeit nahmen. — 877 vgl. XYI, 683, wo 
alze steht, was hier die eine Klasse von Hss. einschiebt. — 885 im Tempel 
war der Oral gewöhnlich und nur bei bcsondem Gelegenheiten, wurde er 
aus demselben getragen; vgl. XYI, 618. — 886 an dem selben mal, gleich- 
zeitig. — 887 dar^ dahin zu kommen. — 890 toufnapf stm., Tauibecken. 

— 891 Raspes, Jaspis: die Form mit e haben auch im Nibel. 1783, 3 die 
besten Hss. — grede stf., Stufe. — 893 erziugen swv. , ausrttsten, ausstatten. 

— 897 versprechen stv. mit acc, sich wovon lossagen: abschwüren. — 
898 rechen f bestrafen. — 899 den in oollectivem Sinne: die Feinde. — 
900 schonen^ achten, halten. 

901 Stcd ton, alles wodurch. — 903 man wird sehen dal^ ich es anf- 
Yichtig und treulich thun werde. — 906 an dem male , auf der Stelle. — 
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wart er, ze warm noch ze kalt. 

da stuont ein gräwer priester alt, 

•der üz h^idenschaft manc kindclin 

•och gestözen hete drin. 910 

der sprach «ir sult gelouben, 

iwerr sele den tiuyel rouben, 

an den hoehsten got al eine, 

des trlvalt' ist gemeine 

und al geliche g'ürbört. 915 

got ist mansch' nnd slns vater wort. 

Sit er ist vater unde kint, 

die al geliche g§ret sint, 

«benhSr slme geiste, 

mit der drler volleiste 920 

wert iu diz wazzer heidenschaft, 

mit der Trinit&te kraft. 

im wazzer er ze toufe gienc, 

von dem Adam antUtze enpfienc. 

von wazzer boume sint gesaft. 925 

wazzer früht al die geschaft, 

der man für crSfttiure gibt. 

mit dem wazzer man gesiht. 

wazzär git maneger s^e schin, 

daz die ^ngl niht liehter dorften sin.» 930 

SIS Feirefiz zem priester sprach 
«ist ez mir gaot für ungemach, 
ich gloub' swes ir gebietet, 
op mich ir minne mietet, 



HOS priester stm., aus lat. preibyier. — 909 aus heidnischem Lande. — 
910 gestözen : in früherer Zeit wurde der Täufling ganz in das Taufbecken 
hineingesteckt. So sieht man es auf den Bildern der Heidelberger Hs. 
des Boland. — 911 2u Feirefiz gewendet. — 912 und dadurch den Teufel 
«arer Seele berauben. — 914 triealf für drieatte stf., Dreifaltigkeit. — ge^ 
wieine, aUgemein: der ganxen Welt.— 915 urborn awv., zeigen, offenbaren. 

— 916 ^1. XYI, 328, wo derselbe Vers Trevrizent in den Mund gelegt ist. 

— 918 dt>, die alle beide. — 919 ebenher adj., gleich hoch, erhaben; mit 
dat., wie sein Geist: alle drei sind gleich hoch. — 924 ton dem mit er zu 
Terbinden: er, Ton (nach) welchem Adam's Antlitz gebildet wurde. — 
925 ge$aft adj. fftr yesaffet, mit Saft versehen, erfüllt. — 926 früht— frühtet ; 
frühten awr., hervorbringen. — geschaft stf. , das Geschaffene. — 927 was 
man oater dem Ausdruck Greatur versteht. — 928 das Wasser macht das 
Auge frisch and sehkräftig. — 929 macht manche Seele rein : hier in syra- 
boliichem Sinne, die Taufe, die mit Wasser vollzogen wird. — 930 dorften, 
brauchten. 

932 wenn mir das Wasser mein Ungemach (vgl. 768) vertreiben hi^ft. 

— 934 mieten swv., belohnen. — 
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s6 leiste ich gerne sin gebot. 935 

bruoder, hat din muome got, 
an den geloube ich unt an sie 
(so gröze not enpfieng ich nie): 
al mine gote sint verkorn. 

Secundiir hab' och verlorn 940 

swaz s' ane mir ie gerte sich, 
durh diner müomen got heiz toufen mich.» 
man begund' sin kristenliche pflegen 
und sprach ob im den toufes segen. 
do der beiden touf enpfienc 945 

unt diu westerlege ergienc, 
des er unsanfte erbeite, 
der maget man in bereite: 
man gap im Frimutelles kint. 
an den gräl was er ze sehenne blint, 950 

ß der touf het in bedecket: 
Sit wart im vor enblecket 
der gräl mit gesihte. 
nach der toufgeschihte 

ame grale man geschriben vant, 955 

swelhen templeis diu gotes haut 
gaeb' ze harren vremder diete, 
daz er vragen widerriete 
sins namen oder sins gesiebtes, 
unt daz er in hülfe rehtes. 960 

819 so diu vrage wirt gein im getan, 
s6 mugen si^s niht langer hän. 
durch daz der süeze Anfortas 
so lange in süren pinen was 
und in diu vräge lange meit, 905 



935 stn nimmt das folgende got voraus. — 938 vgl. XVI^ 768. — 939 vgl. 
XYI, 896. — 940 auch Secundille soll vergebens getban baben. — 941 svBca 
acc, soviel auch: sie mir Ehre erwiesen bat. — 943 ihn nach christlicher 
Weise behandeln. — 946 westerlege stf., die Anlegung des TauilEleides; 
wester ans lat. vestis. — 947 was er kaum erwarten konnte: n&mlich dtS^ 
dieser Act vorüber war. — 948 bereiten swv. mit aco. und gen. , jemand 
womit versehen : den Ausdruck erläutert die folgende Zeile. — 950 an mit 
sehenne zu verbinden. — 951 der toufy das Taufwasser. — in het wäre die 
natürliche Wortstellung. — 952 im vor enblecket ^ vor seinen Augen ent- 
hüllt. — 953 gesiJtt stf. , Sehen: indem er ihn sah. — 954 toufgeschiht stf.» 
Vollziehung der Taufe. — 957 vgl. IX, 1837. — 958 darin besteht das Nene 
dieser Mittheilung: davon wußte Trevrizent noch nichts; vgl. IX, 1841< 
Diese neue Bestimmung hängt mit Anfortas' Erlösung zusanunen« " 
959 gen. von trägen abhängig: nach seinem Namen. — 960 daß er ilmen 
zum Hecht verhelfen sollte. — 962 es gen. von «r, ihn : von niht abhängig- " 
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in ist iemer mSr im vrägen leit. 
al des gräles pflihtgesellen 
von in vrftgens niht enwellen. 

Der getoufte Feirafiz 
an sinen swd^ger leite vliz 970 

mit bete dan ze varne 
and niemer niht ze sparne 
' vor im al slner riehen habe, 
dö leite in mit zühten abe 

Anfortas von dem gewerbe. 975 

«i'ne wil niht daz verderbe 
gein göte min dienstlicher maot. 
des gräles kröne ist also guot: 
die hat mir höhvart verlorn: 

nu hän ich diemaot mir rekorn. 980 

rlchheit und wlbe minne 
sich verret von mim' sinne, 
ir füeret hinne ein edel wip: 
diu git ze dienste iu kiuschen lip 
mit guoten wiplichen siten. 985 

min Orden wirt hie niht vermiten: 
ich wil vil tjoste riten, 
in's gräles dienste striten. 
durch wip gestrlte ich niemer m6r: 
ein wip gap mir herzeser. 990 

820 iedoch ist iemer al min haz 
gein wiben voUectiche laz: 
hoch manlich vröude kumt von in, 
swie klein' da wsere min gewin. » 

Anfortäsen bat dö s^re 995 

durch slner s wester ere 



966 «n, allen Gralritteru, allen die beim Gral sind. — leit , verhaßt ; vgl. 
967. — %8 von in, über sie: wollen nicht daß man über sie fragt. 

970 »toägery Anfortas. — leite vlU mit bete , bat eifrig, inständig. — 
973 vor inij mit Rücksicht auf ihn : über seine Habe rücksichtslos za ver- 
fOgen. — 976 verderbe, mir verloren gehe. — 977 gein ist mit dienstlicher 
au verbinden. — 978 guoty hülfreich. — 979 verlorn, vernichtet, zerstört. — 
982 verren refl., sich fern halten, fem bleiben. — 983 liinne für hinnen^ wie 
danne für dannen; entstanden aus ahd. hinana, — 986 mxn orden, meine 
Standespflichten. — 990 ein iot/>, Orgeluse. — 991 doch hasse ich deswegen 
nicht etwa die Frauen. — 991 wie wenig Gewinn, d. h. wie großen Scha- 
den, mir auch ihre Liebe eingetragen hat. 
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Feirefiz der danverte: 

mit versagen er sich werte. 

Feireftz Anschevin 

warp daz Loherangrin 1000 

mit im dannen solde varn. 

sin muoter kund' daz wol bewam: 

och sprach der künec Parziv&l 

«min sun ist g'ordent üf den gräl: 

dar muoz er dienstlich herze tragen, 1005 

lät in got rehten sin bejagen.» 

vröude unt kurzwlle pflac 

Feirefiz ald& den eilften tac: 

ame zwelften schiet er dan. 

gein sime her der rlche man 1010 

sin wlp wol de ftleren. 

des begunde ein trüren rüeren 

Parziväln durch triuwe: 

diu rede in l^rte riuwe. 

mit den sin er sich beriet, 1015 

daz er von ritem gröze diet 

mit im sande für den walt. 

Anfortäs der süeze tegen halt 

mit im durch condwieren reit. 

manc maget da weinen niht vermeit. 1020 

821 Sie muosen machen niuwe slä 
uz g^gen Carcobrä. 
dar enbot der süeze Anfortäs 
dem der dk burcgräve was, 

daz er wsere des gemant, 1025 

ob er ie von siner hant 
enpfienge g&be rlche, 
daz er nu dienstliche 



!^97 danvart stf., das TOn dannen Fahren=dan »e tarne 971. — 1003 ht- 
warn, verhüten. — 1004 ordenen bwv., gewöhnlich im Infin. orden, an- 
ordnen, bestimmen. — {//, ku, für. •» 1005 dar ist mit dienstlich an vor- 
binden: dienatltch herze tragen soviel als dienen. — 1008 den eilften tao, 
bis zum elften Tage, diesen inb^n^iffen. — 1010 das Heer war noch an 
dem Landungsplätze; vgl. XV, 1556. — 1014 diu rede: diese Mittheilnng. 
— 1015 ein für einen. — eich beriet, beschloß er nach gepflogenem Batbe. — 
1016 diet stf., Hanfe, Menge. — 1017 für den walt, hinaus vor den Wald : 
bis sie ans dem Walde nm Mnnsalvssche heraus wftren. 

1021 niutee elä: weil dortbin kein betretener Weg führte. ~ 1022 ut, 
hinaus aus dem Walde. — 1025 dessen eingedenk sein sollte. — 
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sine triuwe an im gepriste 

unt im sinen swäger wiste, 1030 

unt des wtp die swester sin, 

durch'z fdreht Lseprisiii 

in die wilden habe wit. 

nu w&sez och ürloubes zit. 

sine solden dö niht fttrbaz komen. 1035 

Oundri' la surzier wart genomen 

zuo dirre botschefte dan. 

urloup ze dem riehen man 

nämen al die t^mplMse: 

hin r^it der kürt^ise. 1040 

Der barcgr&ve dö niht enliez 
swaz in Gundrle leisten hiez. 
Feirefiz der riche 
wart dö riterllche 

mit grözer fuore enpfangen. 1045 

in dorft' da niht erlangen: 
man fuorte in fürbaz schiere 
mit werdem condwiere. 
i'ne weiz wie manec lant er reit 
unz ze Joflanze tf den anger breit. 1050 

822 liute ein teil sie fanden, 
an den selben stutden 
Feirefiz vrägte msere, 
war daz her komen wsere. 

iesllcher was in sin lant, 1055 

dar im diu reise was bekant: 
Artus was gein Scfaamilöt. 
der von Tri'b&liböt 
kund^ an den selben ziten 



1029 geprtsen swv., verherrlichen, schön bethfttigen. — 1080 teUte.tühTte, 
geleitete. — 1082 LceprUtn: vgl. XII, 560. 552. — 1084 es war Zeit daß 
Anfortae sich von Feirefis and Repanse verabsohiedete. — 1035 fürbaz, 
weiter. — 1037 tu der Botschaft an den Burggrafen. — dan mit botsche/te 
ro verbinden. — 103S man nimmt urloup se, bei, einem. 

1041 efOitx, unterließ. — 1045 fuore, Gefolge. — 1046 die Zeit brauchte 
ihm dort nicht lang zu werden; indem er nicht lange dort verweilte. — 
1049 riten, vom und ähnliche Verba* werden häufig mit einem Aoo. ver- 
banden: durchritt. — 1050 in Joflans hatten Artus, Gawan, Gramoflans 
mit ihren Heeren geli^ert; vgl. XV, 1589. — 1051 ein teil, siemlioh viel. — 
1055 teast war fortgecogen. ^ 1056 nicht: wohin er den Weg wußte, son- 
dern: wohin er ku reisen hatte, wo seine Heimat war. — 1058 Feirefls. -^ 
1059 an den selben zUen , sofort , ohne Aufenthalt. — 
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gein sime her wol riten. 1060 

daz lag al trürec in der habe, 

daz ir herre was gescheiden drabe. 

sin kunft dk manegem riter guot 

br&hte niuwen höhen muot. 

der barcgräve von Garcobrä 1065 

und al die sine wurden da 

mit richer gäbe heim gesant. 

Cundrf dk gröziu mser^ bevant; 

böten warn nach dem here komen, 

Secnndillen het der tdt genomen. 1070 

Eepänsö de schoye dö 
moht' alrest ir verte wesen vrö. 
diu gebär sit in Indiän 
einen sün, der hiez Joli&n. 

priester Jöhan man den hiez: 1075 

iemer si't man dk die künege liez 
. bi dem namen beliben. 
Feirefiz hiez schriben 
ze Indiä übr al daz lant, 

wie kristen leben wart erkant : i080 

823 daz was ^ niht so kreftec d&. 
wir heizen'z hie Indiä: 
dort heizet ez Tribaliböt. 
Feirefiz bi Cündriöu enböt 

sinem brüodr üf Munsalvsesche wider, 1085 

wie'z im was ergangen sider, 
daz Secundille verscheiden was. 



1062 dat mit trurec zu verbinden. — drabe j von dem Hafen, von ibm? 
dem Heere. — 1065 derselbe hatte ihn bis dahin begleitet ; vgl. 1033. — 
1068 erfahr dort eine große, wichtige Nachricht, welche sie mit nach 
Hanse nahm. — 1069 dem Heere nachgeeilt. — 1070 nun erst war Feire&s 
wirklich frei : eine heidnische Ehe hatte allerdings in den Augen der 
Christen keine bindende Kraft, vgl. Einleitung S. xxi ; aber eine Störung 
für das neuvermählte Paar wäre sie doch gewesen. 

1072 alrSst, nun erst. — 1075 vom Priester Johannes und seinem 
christÜchen Reiche im östlichen Asien berichten zahlreiche mittelalter- 
liche Quellen: die neuern Forschungen von Bitter, Oppert (Der Presbyter 
Johannes in Sage und Geschichte, 2. Aufl., Berlin 1870) und von Zamcke 
(in den Berichten und Verhandlungen der sftchs. (^Seilschaft 1875 nno 
1876) haben Licht darüber verbreitet. Der Name Johannes vererbte sich 
auf die Nachfolger. Es gibt mehrere zum Theil noch dem 12. Jahrb. 
angehörende deutsche Gedichte über ihn. — 1077 sie hießen sftmmtlich 
Johannes. -^ 1078 schriben^ verkünden. — 1080 die christliche Lehre. — 

1081 vorher hatte das Ghristenthum in Indien keine solche Verbreitung. --■ 

1082 hie, hier zu Lande. — 1084 61, durch. — 10S6 sider^ seitdem» b^^^ 
seiner Trennung von Munsalvaesche. — 
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des fröwete sich dd Anfortas/ 

daz sin swester äne strit 

was frouwe übr manegiu lant so wtt. 1090 

Diu rehten msere iu komen sint 
umb^ diu fünf Frimutelles kint^ 
daz diu mit güeten würben, 
und wie ir zwei erstürben. 

daz ein was Schoysi&ne, 1096 

vor gote diu valsches äne: 
diu ander .Herzeloyde hiez, 
diu valscheit üz ir herzen stiez. 
sin swert und riterlichez leben 
hete Trevrizent ergeben 1100 

an die süezen gotes minne 
und n&ch endelösem gwinne. 
der werde cläre Anfortas 
manlich bi kiuschem herzen was. 
ordenliche er manege tjoste reit, 1105 

durch den gral, niht durh diu wip er streit. 
Loherangrin wuohs manlich starc: 
diu zageheit sich an im bare, 
do er sich riterschaft versau, 
in's gräles dienste er prls gewan. 1110 

824 Welt ir nu beeren ftirbaz? 

Sit über lanc ein frouwe saz, 
vor aller valscheit bewart, 
richheit und höher art . 

üf si beidiu gerbet wären. 1115 

sie künde also gebären, 
daz sie mit rehter kiusche warp: 



1089 dne »trtt^ ohne Widersprach : den Acnndille hätte erheben können» 
weil die Länder durch sie mn Feirefis gefallen waren. 

1091 nun habt ihr den wahrheitigetreuen Bericht erhalten, vernommen. 
— 1092 das fünfte außer den vier im folgenden genannten ist eben Be- 
psnse de Sohoye. — 1093 wie tugendhaft die lebten. — 1096 die ohne 
Bflnde vor Oott dasteht. — llOO ergeben stv. , hingeben, opfern ; mit an, 
nhd. Dativ. — 1102 nach, das Verlangen beseichnend : dem Verlangen nach, 
der Aussicht auf ewigen Gewinn. — 1105 ordenliche ^ den Bestinmiungen 
des Orals gemäß; vgl. XVI, 986. — 1108 Btch bergen, sich nicht sehen 
lassen: war an ihm nicht sichtbar, nicht vorhanden. — 1109 als er seine 
Gedanken auf Bittersohaft richtete , als er in das rittermäßige Alter kam. 

1112 über /anc, nach geraumer Zeit: vielleicht ist jedoch mit D und 
litcbmann ti^er lant zu schreiben ; vgl. 1090. — 1115 beidiu auf richheit und 
orr, Subst. verschiedenen Geschlechts, bezogen; daher das Neutrum. «— 
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al menschlich gir an ir verdarp. 

werder Hute warb umb' sie genuoc, 

der 6tslicher kröne truoc, 1120 

und manec fürste ir genöz: 

ir diemüot was so groz, 

daz sie sich dran niht wände. 

vil gräven von ir lande 

begunden'z an sie hazzen; 1125 

wes sie sich wolde lazzen, 

daz se einen man niht nseme, 

der in ze harren zseme. 

sie hete sich gar an got verlän, 

swaz Zornes wart gein ir getan. 1130 

nnschulde maneger an sie räch. 

einen höf s'ir landes harren sprach. 

manc böte üz verrem lande fuor 

hin z'ir: die man sie gar verswuor; 

wan den sie got bewiste: 1135 

des minn' sie gerne prlste. 

Sie w&s fursti'n in Brab&nt. 
von Munsalvsesche wart gesant 
der den der swane brähte 

unt des ir got gedähte. 1140 

825 z'Antwerp wart er tz gezogen, 
sie was an im vil unbetrogen. 
er knnde wol geb&ren: 
man muose in für den clären 
und für dei^ manlichen 1145 

haben in al den riehen, 
swä man sin künde ie gewan. 



1118 alles menschliehe, irdische Verlangen war in ihr nicht vorhanden. — 
1123 sich nicht daran kehrte. — 1125 hatsen swv., ungern sehen: statt a» 
sie würden wir an ir erwarten, wie die andere Klasse Ton Hss. anch hat 
hinte ir; indeß auch in diesem Ausdrucke liegt ein Begriff der Bewegung: 
begannen ihren Haß deswegen auf sie au werfen. — 1126 fg. enthält den 
Inhalt ihrer Beschwerden und Äußerungen. — tatxen swv. refl., sich auf- 
halten, zögern. — 1127 niht steht für uns entbehrlich; d€u bedeutet aber: 
indem. — 1128 «n, ihnen, den Grafen, dem ganzen Iiande. 

1139 es ist Loherangrin , dessen Name absichtlich erst 1190 genannt 
^rd, weil er bis zu seinem Scheiden seinen Namen nicht nannte; v?*' 
XYI, 959. — 1140 den ihr Gott zugedacht hatte. — 1141 (iz gezogen, »»• 
Land gezogen. ^ — 1142 sie hatte in ihm den rechten Mann gefunden. " 
1144 /ur den ddren haben, als einen solchen betrachten, erkl&ren, der 
schön war. ~ 
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höfsch, mit zühten wis ein maD, 

mit triuwen milte an' äderstöz, 

was sin lip missewende bl6z. 1150 

des landes frouwe in schöne enpfienc. 

nu beeret wie stn rede ergienc. 

rieh und arme ez hörten, 

die da stüondn an allen orten. 

dö sprach er «froawe herzogin, 1155 

sol ich hie landes hörre sin, 

dar umbe läze ich &I8 vil. 

nu hoert wes ich inch biten wil. 

gevräget niemer wer ich si: 

so mag ich iu bellben bi. 1160 

bin ich z'iuwerr vräge erkom, 

so habet ir minne an mir verlorn. 

ob ir niht sit gewamet des, 

so warnt mich got, er weiz wol wes.» 

sie sazte wibes Sicherheit, 1165 

diu Sit dhrch liebe wenken leit, 

sie weit' ze slme geböte st^n 

unde niemer übergSn 

swaz er sie leisten hieze, 

ob si göt bi sinne lieze. 1170 

826 Die naht sin lip ir minne enpfant: 

dö wart er fürste in Brabänt. 
diu höhzit riüche ergienc: 
manc herre von siner hende enpfienc« 
ir l§hen, die daz solden hän. 1175 

guot rihtser' wart der selbe man: 
er tet ouch dicke riterschaft, 
daz er den prls behielt mit kraft. 



1148 mit zühten toUf der sioh auf Zucht und Anstand verstand. — 1149 mit 
triuwen milte, wohlmeinend und freigebig. — ädersto» stm., Aderschlag: 
ohne auch nur einen Zuck zu thun (Pfeiffer zu Walther 127, 12), ohne 
■ich zu besinnen, ohne Bttckhalt. — 1152 was er sagte, erklärte. — 1154 an 
tUlen orten, ringsum. — 1157 darum gebe ich ebenso viel auf als ich hier 
gewinne: er denkt an den Gral dabei, zu dessen Besitz er bestimmt war. 
— 1161 wenn ihr mich zum Ziel eurer Frage macht. — 1163 toamen swv. 
mit gen., vor etwas warnen ; des kann aber auch heißen : dadurch : wenn 
ihr euch dadurch nicht warnen lafit. — 1164 warnen ist hier in einem 
andern Sinne zu nehmen: dann wird Qott mich veranlassen, er weiß wohl 
wozu; vgl. IX, 1525. — 1165 sie setzte ihr Weibeswort zum Pfände. — 
U68 Übergen stv. , übertreten. — 1170 bi sinne^ bei Verstände. 

1175 ir, weil auf das coilective manc bezogen, und daher auch die» — 
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si gewünnen samet schoeniu kint. 

vil liute in Br^bänt noch sint, 1180 

die wol wizzen von in beiden, . 

ir enpfähen, sm dän schi§iden, . 

daz in ir vräge dan vertreip, 

und wie lange er dk beleip. 

er schiet och ungerne dan: 1185 

nu brähte im aber sin friwent der swan 

ein kleine gefüege seitiez. 

sins kleinoetes er da liez 

ein swert, ein hörn, ein vingerlin. 

hin fuor Loherdngrih. 1190 

wel wir dem msere rehte taon, 

s6 was er ParziVäles sun. 

der fuor wazzer undewege, 

unze wider in's gräles pflege. 

durch waz verlor daz guote wip 1195 

werdes frlundes minneclichen lip? 

er widerriet ir vr&gen e, 

do er für sie gienc vome se. 

hie solte £lreck nu sprechen: 

der kund' mit rede sich rechen. 1200 

827 Ob von Tröys meister Cristjän 

disem msere hat unreht getan, , 
daz mac wol zürnen Eyöt, 
der uns diu rehten msere enböt. 
endihaft gibt der Frovenz&l, 1205 

wie Herzeloyden kint den gräl 
erwarp, als im daz gordent was, 
do in verworhte Anfortas. 



1179 samet adv., zusammen, miteinander. — 1180 der Dichter meint nicht 
dafi die Geschichte sich vor nicht langer Zeit zugetragen, sondern: die 
Sage ist in Brahant sehr verbreitet. — 1186 aber, wieder. — 1187 s€itiet= 
teytiez ; zu Xni, 1231. — 1191 voel für wein und dieses synkopiert fUr 
toeUen : wenn wir die Geschichte wahrheitsgemäß erzählen wollen. — 1192 so 
müssen wir sagen: er war. — 1193 vgl. zu XYI, 1049. — 1194 pßege stf., 
Hut, Schutz. — 1197 e, vorher; vgl. 1159. — 1198 vor sie trat vom Wasser 
kommend. — 1199 Beziehung auf £rec, welcher Eniten verboten hatte mit 
ihm zu reden , und wenn sie dies Gebot brach , um ihn vor Gefahren zu 
warnen, also in bester Absicht, sie hart strafte. — 1200 mit rede, was 
Beden betrifft; es könnte auch heißen der künde rede rechen. 

1202 diese Erzählung nicht recht llberliefert hat; vgl. XYI, 1191. — 
1203 zürnen swv. mit acc, worüber zürnen. Weil Grestien die rechte Er- 
zählung wissen konnte, die er in seinem Vorgänger fand; vgl. Einleitung 
S. xxvin. — 1207 gordent, beschieden, bestimmt. — 1208 in, den Gral: 
nachdem ihn, durch weltliche Minne, verwirkt hatte. — 
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von Provenz in tiuschiu lant 

diu rehten msere uns sint gesant, 1210 

und dirre äv^ntiur endes zil. 

niht m^r da von nu sprechen wil 

ich Wolfram von Eschenbach, 

wan als dort der meister sprach. 

siniu kint, sin hoch geslehte 1215 

hän ich iu benennet rehte, 

Farziväls, den ich hän bräht 

dar sin doch sselde het erdäht. 

swes leben sich so verendet, 

daz got niht wirt gepfendet 1220 

der sßle durch 'es libes schulde, 

und er doch der werlde hulde 

behalten kan mit werdekeit, 

daz ist ein nütziu arbeit. 

guotiu wip, hänt die sin, 1225 

deste werder ich in bin, 

op mir decheiniu guotes gan, 

Sit ich diz mser' volsprochen hän. 

ist daz durh ein wip geschehen, 

diu muoz mir stiezer worte jehen. 1230 



12U dort, in Provenze, ia eeinem dort gedichteten Werke. — 1215 »tniu 
ist, wie bei Wolfram häufig, auf das Folgende zu beziehen, auf Parziväls. 
— 1218 erdenken mit gen. und acc. des Zweckes: bestimmen wohin, wozu 
ihn das Heil, das Glück bestimmt hatte. — 1220 daß Gott die Seele nicht 
entzogen wird. — 1222 er, der Mensch. Ohne daß er deswegen auf den 
freundlichen Verkehr mit der Welt zu -verzichten braucht, ohne ein asce- 
tisches Leben zu führen. — 1224 ein solches Leben ist gut angewendet. — 
1225 die, wie gewöhnlich, nicht diu, auf tctp bezogen. — 1226 so werden 
sie mich um so höher schätzen. — 1228 volaprechen stv., zu Ende sprechen, 
erzählen. — 1230 sie daxf mir wol ein freundliches Wort , freundlichen 
Bank dafür sagen. 
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ERSTES BRUCHSTÜCK. 

SIGUNE UND SCHIONATULANDEB. 

Der alte Titurel übergibt die Pflege des Grale seinem Sohne Frimntel. 
:Friinuter8 Tochter Scboisiane, mit Kiot von Katelangen vermählt, stirbt 
"bei Sigunene Gebart. Kiot zieht sich vom Weltleben zurück; sein Bruder 
Tampenteire nimmt Sigune zu sich und läOt sie mit seiner Tochter 
-Condwiramurs erziehen. Nach Tampenteire's Tode kommt Sigune zu ihrer 
Matter Schwester, Herzelöude, der Gemahlin Gahmuret's. Hier wird sie 
mit Sohionatulander, dem Dauphin von Graswaldan, erzogen : beide lieben 
sich, er gesteht ihr seine Liebe. Sie verlangt, daO er mit ritterlichen 
Thaten sie verdiene. Er begleitet Gahmuret auf seiner letzten Fahrt nach 
Baldac; dem liebeskranken Knaben verspricht Gahmuret seine Hülfe. 
Auch Sigune vertraut sich Herzelöuden an, die ihr gleichfalls Beistand 
verheißt. 



Do sich der starke Tyturel möhte gerüeren, i 

er getörste wol sich selben unt die sine in stürme 

gefüeren: 
Sit sprach er in älter «ich lerne 

daz ich den schilt muoz läzen: des phlac ich etewenne 

schone und gerne. 

Möht' ich getragen \v'äpen», spr&ch der genende, 2 
('des solt' der luft sin g^ret von speres krache üz 

miner hende: 



1, 1 Lo—mohte, als noch— im Stande war. — 2 fr getoraie , er besaß den 

Mttth. — Sturm stm., Kampf. — 3 ßit in alter , später, als er alt ge- 
worden war. — lernen swv. , erfahren, erkennen. — 4 den schilt ist 
die richtige Lesart, denn der schilt ist Symbol der Ritterschaft; vgl. 
Schildes ambet t Schildes orden: der Artikel dürfte indeß fehlen. — des 
phlac ichf damit gieng ich um, den brauchte ich. — etewtnne^ vor- 
mals, sonst. 

2, 1 genende adj., kühn, muthig. — 2 des, dadurch. — eren swv., beschen- 

ken, reichlich versehen. — Mit Speeren, die krachend aus meiner Hand 
flögen. — 

14* 



212 TITÜREL. ERSTES BRÜCHSTÜCK. 

sprizen gseben schate vor der sunnen. 
\il zimierde ist üf helmen von mlnes swertes eke eu- 

brunnen. 

3.0be ich von höher miniie i'e trost enphienge, * 

und op der minneu süeze le sselden kraft an mir begieuge^ 
wart mir ie gruoz von minneclichem wibe, 
daz ist nu gar vcrwildet minem seneden klagendem libe. 

4 Min sselde, m!n kiusche, mit sinnen min stsßte, ^ 

und op min haut mit ga.be oder in stürme ie höhen prls 

getaete , 
daz mac niht min junger art verderben: 
ja muoz al min geslähte iemer wäre minn' mit triu- 

wen erben. 

5. Ich weiz wol, swen wipliez lachen enphaehet, » 

daz iemSre kiusche unde stsete dem herzen naehet. 
diu zwei kunnen sich da niht gevirren, 
wan mit dem töde al eine: anders kan daz niemen ver- 
irren. 

6 Do ich den gräl euphienc von der botschefte ^ 

die mir der engel here enböt mit siner höhen krefte, 
da vant ich geschribcn al minen orden. 
diu gäbe was vor mir nie menneschlicher hende worden. 



2, 4 eke stf.=-ecke, Schneide. — entrinnen stv., in Brand gerathen: indem 

die Schwertschneide Funken aus ihnen schlug. 

3, 1 von hofier ininne, von der Minne eines hochstehenden, edeln Weibes. — 

enphienge, begienge: wir würden den Indic. erwarten, denn der Fall 
ist wirklich eingetreten. — 2 scelden kra/ty großes GltLck, hohes Heil» 
— 4 verwilden swt., entfremden; pass. fremd werden. 

4, 1 kiusche. Maßhalten, Enthaltsamkeit. — mit sinnen min steete, memo 

Festigkeit in Bezug auf Gesinnung, meine beständige, treue Gesiu- 
nung. — 2 solches that, wodurch sie hohen Biihm erwarb. — 3 min 
junger art, meine junge Nachkommenschaft. 

5, 1 wipliez für lotplichez , doch kann bei zurückgezogener Betonung 

wtplichps die unverkürzte Form geduldet werden. — 2 iemere, in aller 
Zukunft, sein ganzes Leben lang. — dem herzen» diesem Herzen, dem 
Herzen desselben. — '^ diu zwei sc. kiusche und stcete; das Keutr. 
steht weil es Sachen, wenn auch desselben Oeschleclites sind. — 
gevirren swv. , entfernen; da, dort, von diesem Herzen. — 4 verirre» 
swv. , in die Irre führen, vom rechten Wege abbringen; anders, 
auf andere Weise. 

6, 1 von» durch. — 2 enfwf^ überbrachte. — 3 da» am Grale. — mtnen orden, 

meine Pflichten. — 4 werden stv., zu Theil werden. Titurel war der 
erste Pfleger des Grals; sein Nachfolger war Frimutel, und desseu 
Nachfolger Anfortas, dem endlich Parzival folgte. 
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7 Des grelles lierr6 muoz sin kiusche unde reine. 7 

öw6, süezer sun Frimutel, ich hän niht wÄne dich 

al eine 
miner kinde hie beh»abet dem gr&le. 
nu enph&ch des grftles kröne und den gräl, min sun der 

lieht gemäle. 

S Sun, du hast bi dinen ziten schiltes ambct 8 

geurbört so hurteclichen, din tat was aldä verklambet: 
üz der riterschaft muos'ich dich ziehen, 
nu wer dich , sun, al eine; min kraft diu wil uns beiden 

enphliehen. 

Got hat dich, sun, beraten fünf werder kinde: 9 

diu sint och bi dem gräle ein vil saelec werdez In- 
gesinde. 
Anfortas und Trevrezent der snelle, 
ich mac geleben daz ir pris wirt vor anderm pri'se 

der helle. 

10 Din tohter Schoysi&ne in ir herze besliuzet lo 

s6 vil der guoten dinge, des diu werlt an S8eld6n 

geniuzet : 
Ilerzelöude hat den selben willen: 
Ürrepans' de schoyen lop mac ander lop niht gestillen. » 



7, .t behüben 8wt. , behalten : du bist mir von allen meinen Kindern allein 
übrig geblieben. — fiie mit dem grale zu verbinden: um hier den 
Gral zu pflegen. 

S, 1 In dtnen ziten, während deines Lebens. — 2 hurteclichen adv. , im 
Losrennen, in mancher Tjost. — verklamben swv., fest andrücken. — 
äldä auf Schildes ambet zu beziehen : all dein Thun war fest darauf 
gerichtet, bieng fest daran. — rat liest Lachmann's erste Ausgabe, 
die zweite rat: ob nur Druckfehler? G hat rat, — 4 mein« Kralt 
kann uns beide nicht mehr schirmen. 

^, 2 ingesinde stn., Dienerschaft, Gefolge. — 4 ich kann es noch er- 
leben. — der helle y ein solcher der laut tönt, weithin klingt; vor. 
Übertönt. 

10, 1 herze st. dat. für herzen. — 2 so viele gutQ Eigenschaften. — des, 
was, für: daß es: der Welt an Heil zum Nutzen gereicht. — 3 ist 
ebenso gesinnt. — 4 ürrepanse, im Parzival Repanse, doch hat die 
eine Klasse von Hss. auch dort ürrepanse^ und vielleicht richtig. — 
schoyen: da das Genetiv-Zeichen an dieses Wort i^gehängt ist, er- 
gibt sich, daß Wolfram den ganzen Namen als ^in Wort auffaßte. 
— ander lop ist nom. — gestillen swv., still machen: übertönen, 
übertreffen. 
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11 Dise rede hörten riter unde frouwen. ii 
man mohte an templeisen manges herzen jämer schouwen, 
die er dicke brahte üz manger herte, 

swenn' er den gräl mit siner hdnt ünde mit ir helfe werte. 

12 Sus was der starke Titurel worden der swache, 12 
beidiu von grözem alter und von siecheite ungemache. 
Frimutel besaz da werdecliche 

den gräl üf Muntsalvätsche: daz was der wünsch ob ir- 

deschem riche. 

13 Dem wären siner tohter zwüo von den jären, 13 
daz sie gein hoher minne an vriundes arm voUewahsen 

wären. 
Schoysiänen minne schone gerte 
vil künge üz mangen landen ; des sie doch einen fürsten 

gewerte. 

14 Kiöt üz Katelangen erwarp Schoysiänen. i4 
schcener maget wart nie gesehen sit noch § bi sunnen 

noch bi mänen. 
euch het vil manger tagende genozzen 
sin herze was gein hohem pris ie der kost und d^r tat 

unverdrozzen. 

15 Sie wart ime schöne bräht und riliche enphangen. 15 
der künec Tampunteire, sin bruoder, köm öuch ze Ka- 
telangen. 



11, 2 man konnte manchen Templeisen trauern sehen: über die abschied- 

nehmenden Worte Titurel's. — 3 bräht e, heimgeführt hatte. 

12, 1 der swache^ ein solcher der schwach ist; vgl. der helle 9, 4. laicht 

ist zu verstehen : der schwache Titurel war er geworden. — 2 siecheite 
gen. von ungemache abhängig. — 3 besitzen stv., in Besitz nehmen. 
— 4 riche f in collect. Sinne : der Qral war der Inbegriff alles Wflnech- 
baren in höherem Grade als alle irdischen Beiche zusammen. 

13, 1 Der hatte zwei Töchter in d^m Alter: Sohoisiane und Herxelönde : 

von letzterer wird Str. 26 tg» erzählt. — 2 gein, zu: die Tauglichkeit 
bezeichnend. — vollewahsen stv. , auswachsen, erwachsen. — 3 minne 
gen. — 4 des, sein Begehren: einem Fürsten erftUlte sie seinen 
Wunsch nach ihrer Minne. 

14, 2 weder bei Tage noch bei Nacht. — 3 seinem Herzen kamen seine 

mancherlei trefflichen Eigenschaften zu Gute. — 4 sin herze ist ge* 
meinsames Subject von het genozzen und was. — gein^ am hohen 
Buhm zu erwerben: sparte zu diesem Zwecke keine £oBten und 
keine That. 

15, 1 bräht, zugeführt. — riltche adv. , prächtig, stattlich. — 2 Tampunteirey 

der Vater von Gondwiramurs, Parzival's Gattin. — 
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vil richer fürsten ungezalt da wären: 
so kostliche höchgezit gesach noch nie man bl mangen 

jftren. 

16 Ki6t, des landes h^rre, pri's het erworben le 
mit milte und ouch mit eilen: s!n tat was vil unver- 
dorben , 

swä man hurtecliche solte striten 

unde durch der wibe lön gezimferet geiu der tjoste riten. 

17 Gewan ie forste lieber wip, wä,z der dolte n 
der herzenlichen wünne, als ez diu minne an in beden 

wolte ! 
owS des, nu nähet im sin trüren. 
sus nimet diu werlt ein ende : unser aller süeze am orte 

ie muoz süren. 

18 Sin wip in ze rehter zit gewerte eins kindes. is 
daz mich got erläze in mtnem hüs eins solhen Ingesindes, 
daz ich also tiure müese gelten! 

die wlle ich hän die sinne, s6 wirt es von mir gewün- 
schet selten. 

19 Diu süeze Schoysiäne, diu cläre und diu staete, i9 
gebar mit töde eine tohter diu vil sselden haete. 

an der wart elliu magtlich Sre enstanden: 
sie phlac so vil triuwen, die man von ir noch saget in 

mangen landen. 



15, 3 vil als Collect, mit Flaral des Verbume yerbunden. — i b% mangen 

jären, im Verlauf yon yielen Jahren. 

16, 2 unverdorbeny nicht yergeblich, mit Erfolg gekrönt. 

17, 1 Oewan — mp, wenn je ein Fürst ein Weib besaß, das ihm noch lieber 

war als Kiot Schoisiane war. — dolte, empfand. — 3 der wünne 
hängt yon was ab : wieyiel der herzerfrenenden Wonne. — als, wie 
solche die Minne ihnen beiden gewährte. — 4 das ist das Ende aller 
irdischen Verhältnisse. — am orte, zuletzt. — suren, sauer werden, 
bitter werden. 

19, 1 nach Verlauf der ordnungsmäßigen Zeit. — 2 ingesindes, Mitbewoh- 
ners : auf das Kind bezüglich. — 3 so theuer bezahlen : wie Kiot 
den Besitz seines Kindes mit dem Tode der Mutter. — 4 es gen. yon 
gewünschet abhängig. — selten, nun und nimmer. 

19, 2 mit töde, indem sie dabei starb. Die der Himmel reich gesegnet 
hatte. — 3 enstän^ sty., wahrnehmen: an ihr zeigte sich alles was 
einer Jungfrau zur Ehre gereichen kann. — 4 die, welche: daß man 
sie. — von ir, de ea. 
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20 Süs was des fürsten leit mit liebe underscheiden: 20 
sin jungiu tohter lebte, ir muoter tot, daz heter an in 

beiden. 
Schoysiänen tot half im üz borgen 
die flust an den fröuden und iem6r gewin an den sorgen. 

21 Do bevälch man die frouwen mit jäm§r der erden. 21 
sie muoste gearomätet und gebäls^met § werden: 
durch daz man lange muoste mit ir biten. 

vil klinge unde fürsten kom dar zer lichlege an allen 

siten. 

22 Der fürsle hete sin lant von Tämpunteire, 22 
sim bri'iod^r, dem künge, den man da hiez von 

Pelrapeire. 
siner kleinen tohter bat er'z lihen. 
er begünde sich des swertes, helmes unde schilt6s ver- 

zihen. 

23 Der herzöge Manfilot sÄch vlle leide 23 
an sinem werden bruoder: daz was ein süriu ougen 

weide, 
er schiet ouch durch jämer von dem swerte, 
daz ir dewedere höher mfnne noch tj6ste negerte. 

24 SigCine wart daz kint genant in der toufe, 24 
die ir vater Kiot het vergolten mit dem tiuren koufe: 



20, 1 underscheiden stv. , dazwischen versehen: mit Freude gemischt. — 

2 das erstere war die Freude, das letztere das Leid. — 3 ut borgen 
swv., auf Sicherheit entlehnen , gewinnen, verschaffen. — Ziemer, 
fUr sein ganzes Leben. 

21, 1 der erden bevelhen^ begraben. — 2 aromäten swv., mit wohlriechenden 

Sachen versehen. — 3 deshalb dauerte es lange bis man sie bestattet 
hatte. — 4 lichlege stf., Beisetzung der Leiche. 

22, 1 hete, hatte zu Lehen. — 2 Pelrapeire war die Hauptstadt des König- 

reichs Brobarz. — 3 Ithen, sie damit zu belehnen. — 4 er zog sieb 
vom ritterlichen Leben zurtLck ; vgl. Parz. IV, 224. 

23, 1 Manfilot: im Parz. IV, 220 heißt er Manpfilyot. — vile die ursprüng- 

liche Form von 9t7, ahd. vilu. — leide adv., leide sehen gewöhnlich 
mit dat., m , was Lachmann mit Wahrscheinlichkeit ergänzt : em- 
pfand viel Trauer bei dem Anblick. — 3 auch er gab das ritterliche 
Leben auf. — 4 ne, Negation, nicht ; gewöhnlich mhd. en. 

24, 2 die kann auf kint bezogen werden, weil es ein Mädchen ist. — tif- 

gelten stv., bezahlen. — dem, dem erwähnten: dem Tode dev Mutter. 
— kou/ stm., Bezahlung. — 
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van er wart ir miioter dur sie äne. 
die sich der gr&l zem ersten tragen lie, däz was 

Schoysiane. 

25 Der künec Tampunteire Sigunen die kleinen 25 

zuo siner tohter fuorte. do Kiot sie kust', man sach da 

vil ge weinen. 
Kondwirämürs lac dannocli an der brüste, 
die zwuo gespilen wuohsen , daz nie wart gesaget • von 

ir prises vlüste. 

1^6 In den selben ziten was Kastis erstorben. 26 

der het ouch Hcrzelöuden ze Muntsalvätsch, die claren, 

erworben. 
Kanvoleiz gap er der frouwen schöne, 
und lüngriväls: z'in beiden truoc sin houbt vor forsten 

die kröne. 

27 Kastis Herzelöuden nie gewan ze wibe, 27 
diu kn Gahmürets arme läc mit ir magtuomlichem übe : 
doch wart sie da frouwe zweier lande, 

des siiezen Frimutelles kint , die mau von Muntsalvätsche 

dar s&nde. 

28 Do Tampunteire starp und Kardeiz der cläre 28 
in Brübarz truoc die kröne, daz was in dem vtinften järe 
daz SigCme was aldä behalten. 

dö muosten sie sich scheiden, die jungen zwuo gespilen, 
niht die alten. 

24, 4 vgl. Parz. V, 35G. Schoisiane war die erste, von der der Gral sich 

tragen ließ. 

25, 2 sxner tohter , Cond\viramn%8. — sie, Sigune: indem er von ihr Ab- 

schied nahm. — 3 darnach war Condvriramurs älter als Parzival; 
denn dieser war damals noch nicht geboren. — 4 wuchsen so heran, 
daß sie an Lob und Ehre immer zunahmen : denn das wiU der nach 
mhd. Weise negativ gewendete Ausdruck sagen. 

26, 1 Kastis war Herzelöudens erster Verlobter: vgl. Parz. IX, 1846. — 

3. 4 vgl. Parz. IX, 1854; hier werden außerdem noch Waleis und 
Norgals genannt. — 4 £'/» f>eiden, in diesen beiden Lttndern. — vor 
für stetig umgeben von den ihm unterthanen Fürsten. 

27, 1 zum Vollzug der Ehe kam es nicht; vgl. Parz. IX, 1850. — 2 die 

Gahmuret später als Jungfrau erhielt. — 3 Kastis hatte ihr die bei- 
den genannten Länder vor seinem Tode als »alguot gegeben: Parz. 
IX, 1855. — 4 dar, in Kastis' Länder. — »ande, gesendet hatte. 

28, 1 Kardeiz war Tampunteire's Sohn: er starb frühe, die Liebe war die 

Ursache seines Todes; Parz, VI, 402. — 2 ßrubarz, im Parz. Bro- 
barz. — 3 daz, seitdem. — aldä, in Brubarz. — behalten, in Sicherheit 
gebracht. — 4 Sigune und Condwiramurs. 
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29 Diu küngm Herzelöude an Sigünen dähte: 29 
sie warp mit al ir sinnen, daz man die von Brübärz ic 

brähte. 
Köndwirämürs begunde weinen, 
daz sie gesellekeite und der stseten liebe an ir solte 

vereinen. 

30 Daz kint sprach « liebez veterlin, du heiz mir gewinnen 30 
minen schrin vollen tocken, swenn' ich var von hinnen : 
so bin ich zer verte wol berihtet. 

ez lebet manic riter, der sich in minen dienest noch 

verphlihtet. » 

31 «Wol mich so werdes kindes , daz ist also versunnen! 3i 
got müeze Katelangen als h^rer frouwen an dir lange 

gunnen. 
min sorge släfet, so din sselde wachet, 
wser' Swarzwalt hie ze lande, er wurd' ze scheften gar 

durch dich gemachet. » 

32 Kiotes kint Sigüne alsüs wuohs bi ir muomen. 32 
er k6s sie für des meien blic , swer sie sach, bi tounaz- 

zen bluomen: 
üz ir herze blüete sselde und 6re. 
lät ir lip in diu lobes jär volwahsn, ich sol ir lobes 

künden m^re. 

33 Swaz man an reinem wibe sol ze ganzen tugenden mezzen, 33 
an ir vil süezem libe was des niender häres gröz ver- 

gezzen, 

29, 2 warpt betrieb es, wünschte. <» mit al ir sinneuj von ganzem Herzen. 

— die, diese : Signnen. — 4 vereinen swv., vereinsamen, beraubt wer- 
den: des beständigen freundlichen 'Verkehrs mit ihr. 

30, 1 Da» kint, Sigune. — veterlin ^ Väterchen: ihr Vater Kiot, den wir 

auch im Parzival in Brobarz finden. — gewinnen^ herbeischaffen. — 
2 vollen adj. in flectierter Form nachvesteUt. — 3 berihten swv., ver- 
sehen, ausstatten. — 4 noch^ in Zukunft: es kommt noch die Zeit, daß. 

31, 1 Kiot spricht. — vereunnen, verständig, gescheidt. — 2 a/« hSrer frou- 

wen, eine so erhabene Herrin: , abhängig von gunnen. — 4 vgl. Farz. 
VII, 1236. — hie : die Soene spielt im nordöstlichen Spanien. — So 
viele Speere würden in deinem Dienste verthan werden. 

32, 1 muomen, Tante : bei Herzelöuden. — 2 er mit ewer zu verbinden. — 

kos— für, betrachtete als, sah an als: dem schien sie wie leuchten- 
der Mai, « wie Maienglanz » , Simrock. — 4 diu lobes jär, die Jabre, 
wo sie von ihr dienenden Bittern gefeiert, gepriesen wird. — voi- 
wahsen=vollew<ihsen 13, 2. — ich sol, ich werde Anlaß haben. 

33, 1 als vollkommene Tugend betrachten, ansehen. — 2 häres gro*, BC^ie^ 

als ein Haar beträgt, Haarbreit. — 
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sie reinia fniht, gar lüter, valsches eine, 
der werden Schoysiänen kint, gelicherart, diu kiusche 

junge reine. 

34 Nu sulen euch wir gedenken Herzelöuden der reinen. 34 
diu konde ir lop niht krenken: mit warheit wil ich die 

lieben meinen, 
sie ursprinc aller wi'plicher ^ren, 
sie künde wol verdienen daz man ir lop muost' in den 

landen mSren. 

35 Diu magtuomliche witewe, daz kint Frimutelles, 35^ 
swer bi ir jungen zite sprach frouwen löp, dane erhal 

niht sd helles, 
ir lop daz fuor die virre in mangiu riebe, 
unze ir minne wart gedient vor Eanvoleiz mit speren 

hurtecliche. 

36 Nu beeret fremdiu wunder von der maget Sigünen. se 
dö sich ir brüstel drseten unde ir reit val här begunde 

brünen, 
d6 huop sich in ir herzen böchgemüete: 
si begunde stolzen lösen , und tet daz doch mit wiplicher 

güete. 

37 Wie Gahmuret schiet von Belacänen, 37 
und wie der werdecliche derwarp die swester Schoy- 

siänen , 



33, 3 gar luter^ durch und durch lauter. — eine adj. mit gen., frei von. 

— 4 gelicher bezieht sich auf werden: eie war ebenfalls werth ; vgl. 
MF. 12, 1 9wer werden wtben dienen sol, der sol semelichen (ebenso 
d. h. werde) varn^ 

34, 2 sie verstand sich so zu benehmen, daß ihr Lob nicht ab- sondern 

zunahm; vgl. zu 25, 4. — meinen, bezeichnen: ich rede nur wahres 
von ihr, Übertreibe nicht, indem ich sie rühme. 

35, 1 sie war Witwe, indem ihr erster man, d. h. Verlobter, Eastis, ge- 

storben war, uud doch noch Jungfrau. — 2 dane erhal bilden He- 
bung und Senkung, auszusprechen ddnerhal, wobei auf daner die 
Hebung f&Ut. — »6^ wie ihr Lob. — 3 fuor die virre, drang weithin. 

— 4 vgl. das zweite Buch des Farzival. — wart gedient, verdient 
wurde: von Gahmuret. 

36, 2 dra'jen swv., drehen: sich rundeten. — brünen swv., braun werden, 

dunkler werden. — 4 stolzen, stolz werden. — losen swv., ttbermüthig 
werden: ohne jedoch dabei die Grenzen der Weiblichkeit zu über- 
schreiten. 

37, 1 vgl, Parz. I, 1607 flf. — 2 d. h. Herzelöuden. — 
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und wie er sich enbrach der Franzoisinne , 
des wil ich hie geswigen , und künden iu von magtuom- 

licber minne. 

38 Der Franzoisinne Anphlisen ein kint wart verl&zen , 38 
erboren von fürsten künne und von der art, daz müoste 

sich mäzen 
aller dinge da von pris verdirbet. 
swenn' alle fürsten werdent erboren, ir kein noch baz 

nach prise wirbet. 

39 Dö Gahmuret den schilt enpfienc von Anphlisen, 39 
diu werde küneginne im l§ch diz kint. daz müezen wir 

noch prisen: 
daz erwarp sin wäriu kindes süeze. 
dirre aventiure ein herre , ich hän r^ht daz ich kint durh 

in grüeze. 

40 Och fuor daz selbe kint mit dem Anschevine «o 
hin über in die heidenschaft zuo dem bäruc Ahkarine^ 
ze Wäleis bräht' er ez wider dannen. 

swä kint genendekeit erspehent, daz sol sie helfen, op 

se iemer gemannen. 

41 Ein teil ich wil des kindes ärt iu benennen. 4i 
sin ane, hiez von Gräharz Gurnemanz, kund' is^r ze- 

trennen : 



37, 3 enbrechen stv. refl., sich losmachen: mit dat., wovon. — der Fran- 

zoisinne, Anpflisen; vgl. Parz. II, 344. 515 fg. 851 fg. 1157 fg. — 4 vgl. 
Einleitung, S.^XY. — magtuomlicher., d. h. Sigunens: denn nun war 
Herzelöude keine maget mehr; vgl. 35, 1. 

38, 1 verläten stv., überlassen, anvertrauen. — 2 von der art, von solcher 

Natur. — daz, daA es. — 4 so viele Fürsten auch in Zukunft noch 
geboren werden. — kein in unflectierter Form. 

39, 1 durch sie wurde er zum Bitter gemacht : do — enpftie, nachdem — 

empfangen hatte. — 2 lech, lieh, überließ. — 3 weil es ein so lieb- 
liches Kind war, wurde ihm das Glück zu Tlieil, von Gahmuret er- 
zogen zu werden. — 4 der Held dieser Erzählung, Schionatolander; 
vgl. Parz. YII, 7. Weil er selbst ein Kind war, geziemt es, daß ich 
um seinetwillen die Kinder überhaupt freundlich begrüße. 

40, 2 es war dies nicht die letzte Fahrt, welche Gahmuret unternahm, 

zum bäruc f dessen Name nur im Titurel vorkommt: denn von dieser 
kehrte er nicht zurück; Parz. II, 1290. — 4 genendekeit stf., Kühn- 
heit : ein kühnes Vorbild wird einem Kinde stets nützlich sein. — 
gemannen swv., zum Manne werden. — iemer, je, überhaupt. 

41, 1 art, Geschlecht. — 2 vor ?iiez muß der ergänzt werden. — Gnrr.e- 

manz von Graharz, der Parzival (im dritten Bache) Begeln für das 
Leben gibt. — 
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des phlag er zer tjost mit maiiger hurte. 

sin vater hiez Kurzkri : der lac tot durch Schöy de la kurte. 

42 Mahaute hiez sin muoter, Ehkunates swester, 42 
des riehen phalenzgräven , den man nant' uz der stärken 

Berbester. 
selbe hiez er Schionatulander. 
so hohen pris erwarp bi slner zit nie einer noch der ander. 

43 Daz ich des werden Kurzkrin sün niht benande 4a 
vor der maget Sigünen, diu genoz des, ir müoter man 

sande 
üz der phlege von dem reinen gräle: 
ir höchgeburt sie zucket och her fiir, ünde ir künn' daz 

lieht gemäle. 

44 Alliu des gräles diet daz sint die erweiten, 44 
iemer sselc hie unde dort , an den stseten pris die gezelten. 
nu was ouch Sigün' des selben sä.men, 

der von Müntsalvätsch wart üz gesset in die werlt, da in si't 

die heilhäften n&men. 

45 Swä des sämen hin wärt bräht von dem lande, 45 
der muose werden berhaft und in vil reht' ein schür üf 

die schände; 
da von Kanvoleiz verre ist bekennet: 
sie wart in manger zungen der triuwen houbetstat genennet. 



41, 3 des phlag er, das that er. — 4 des Kindes Vater; vgl. Parz. III, 

1871. 1877. 

42, 1 Mafiaute und Ehkunat ; vgl. Parz. III, 1872. 1875. — 2 pkalemgrdoe 

Bwm., Pfalzgraf: von phaienze, palatium. 

43, 1 benennen, nennen. — 2 der Nachsatz entspricht dem Vordersätze 

nicht genau ; dazwischen liegt etwa : das verhält sich so. Sigunen 
kam das zu Gute, daß ihre Mutter beim Grale erzogen ward. Nach 
Hes würde man einen Satz mit das erwarten, statt dessen ein para- 
taktischer. — 4 auch war sie von vornehmerer Geburt als er. — 
höchgeburt j hohe Abkunft. — zucket Jter Jür, *ieht hervor, gibt ihr 
den Vorzug. 

44, 2 and diejenigen, solche, die zu bleibendem Buhme bestimmt sind. — 

4 da auf werlt zu beziehen. — heilhaft adj., Gltlck habend: die zum 
Glücke Erkorenen bekamen etwas davon , ein Weib aus diesem 
Stamme. 

45, 1 v<m dem lande, in welchem der Gral sich befand. — 2 in, denen, zu 

denen er gebracht wurde : ein alle Schande niederschlagendes Hagel- 
wetter; vgl. zu Parz. I, 49. — 3 verre bekennet, weit berühmt: hier 
lebten Sigune und Schionatulander, Gahmuret und Herzelöude. — 
4 stet £anvoleis. — zunge Bvff., Sprache. 
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46 Owol dich, Kanvoleiz, wie man spricht dln' stsete 46 
von herzenlicher liebe , diu üf dir gesch&ch niht ze spsete ! 
minne huop sich fruo da an zwein kinden, 

äl diu werlt möhte ir trüoph^it dar ünder niht vinden. 

47 Der Stolze Gahmuret disiu kint bi ein ander 47 
in siner kemenäten zoch. Schibnatulander 

dannoch was niht starc an sinem sinne, 

er wart iedoch beslozzen in herzen not von Sigünen minne. 

48 Ow^ des, sie sfnt noch ze tump ze solher angest. 48 
wan, swä diu minne in der jugent begriffen wirt, diu 

weret aller langest 
op daz alter minnen sich geloubet, 
dannöch diu jugent wont minne bant, minne ist an kref- 

ten unberoubet. 

At 

49 Ow§, minne, waz touc din kraft under kinder? 49 
wan einer der niht ougen hat, der möht^ dich spüren, 

gienger blinder, 
minne, du bist alze manger slahte: 
gar alle schribser' künden nimer vol8chril)en dih' ärt noch 

din' ahte. 

50 Sit daz man den rehten münech in der minne 50 
und den waren klösenaere wol besw^rt, sint gehors&m ir 

sinne , 



46, 1 wie ruaUj daß man so : relativ statt demonstrativ. — din' atcste, von 

deiner Beständigkeit : in Bezug auf herzliche Neigung : daß herzliche 
Neigung dauernd in dir sich fand. — 4 statt eines Satzes mit da*' 
daß alle Welt nichts Trübes, Unlauteres dazwischen an ihr finden 
könnte. 

47, 3 war noch nicht zum vollen Bewußtsein und geistiger Beife gelangt. 

48, 1 ze tumpj zu jung: um solche Bedrängniss, wie die Minne sie gibt^ 

ertragen zu können. — 2 toan, jedoch, indeß. — begriffen^ vom Her- 
zen erfaßt. — 3 sich von der Minne lossagt, freimacht. — 4 die 
Macht der Gewohnheit von Jugend auf macht die Fessel der Minne 
um so stärker. 

49, 2 da du so mächtig bist, daß auch der Blinde deine Kraft verspUrt, 

so solltest du an Kindern deine Macht nicht versuchen. — 3 deine 
Herrschaft ist sehr manigfaltig. — 4 volschriben stv., vollständig 
schreiben. -*- ahtt stf., Art und Weise. 

.^0, 1 münech stm., Mönch. — in der minne j geistliche Bittformel, lat. m 
caritate: da diese Formel, in der der Name der minne vorkommt, 
auch auf den Mönch nicht ohne Wirkung bleibt. — 2 teuren^ echten. 
— beswem stv., beschwören. — sint, Conditionalsatz : wenn sie ihre 
Ordensregel befolgen wollen, dürfen sie sich nicht entziehen. — 
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daz sie leisten! mangiu dinc doch küme. 
minne twinget riter under helme : minne ist vil enge an 

ir rüme. 

51 Diu minne hat begriifen daz smal und daz breite. si 
minne hat üf erde hts : ze himel ist r6ine für göt ir geleite, 
minne ist allenthalben, wan ze helle. 

diu starke minne erlamet an ir krefte, ist zwi'f^l mit 

wanke ir geselle. 

52 Äne wanc und äne zwi'fel diu beide 52 
was diu maget Sigüne und Schionatuländ^r, mit leide: 
grdziu liebe was dar zuo gemenget. 

ich seit^ iu von ir kintlicher minne Wunders vil, w&n daz 

ez sich lenget. 

53 Ire schemelichiu zuht und diu ärt ir gesiebtes 53 
(sie wäm üz lüterlicher minne erborn) diu tw&nc sie ir 

rehtes , 
daz se üzen tougenliche ir minne hälen 
an ir clären liben, und inne an den herz6n verquälen. 

54 Schionatulander mohte sin wise 54 
von manger süezen botschaft, die Franz oyse künegtn 

Anphllse 
tougenliche enbot dem Anschevlne: 
die erwarber unde wände in vil dicke ir not : nu wende 

ouch die sine. 

r>u, :i der Nachsatz fehlt, ist aber aus dem Zusammenhang leioht zu er- 
gänzen : so ersieht man daraus die Macht des Wortes minne. — 4 sie 
braucht nur einen kleinen Baum: im Herzen. 

51, 1 begri/en sty. , umfassen. — 2 Minne geleitet den Menschen in den 

Himmel vor Gottes Angesicht ; vgl. Parz. IX, 224. — 3 ausgenommen 
in der Hölle. — 4 wenn sie von Zweifel und Untreue begleitet ist ; 
vgl. den Eingang des Parzival. 

52, 1 diu beide, dieses beides: auf wanc und zwi/el bezüglich. — 2 mit 

Inde^ in Ltebesleid. — 3 doch war dies Leid auch mit Freude ge- 
' mischt. — 4 wenn die Erzählung sich dann nicht in die Länge zöge. 

53, 1 sckemelich adj. , schamhaft. — Die angeborene, ererbte Xatur. — 2 sie 
stammten von einer Familie, die der lautern Minne sich geweiht 
hatte; vgl. Parz. XV, 141. — ir rehtesj in ihrem G-eleise zu bleiben. 

— 3 üsen, nach aul^en. — holen prset. plur. von heln stv., verbergen. 

— 4 verqueln stv., sich in Sehnsucht verzehren. 

54, 1 konnte in dieser Beziehung etwas gelernt haben : in Bezug auf die 
Minne. — 2 ron, durch. — 4 erwerben stv., ausrichten ; gewöhnlicher 
ist das einfache werben: und befreite sie dadurch- von ihrer Liebes- 
noth, indem er ihre Vereinigung förderte. Er hatte beiden als Liebes- 
bote gedient. — wende adhortat. conj. j mit ausgelassenem er: möge 
er sich befreien. 
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55 Schioiiatnlaiuler vil dicke wart des innen 55 
umb' sinen celieim Galimuret, wie wol er sprechen künde 

mit sinnen 
und wie er sich von kumber künde scheiden: 
des jähen im hie vil der toufbsern diet, als täten dort die 

beiden. 

56 AI die minne phlägen und minne an sich leiten, äJ 
nu beeret magetlich sorge unde manheit mit den arbeiten : 
da von ich wil äventiure künden 

den rehten, die durch herze- liebe ie senende not erfunden. 

57 Der süeze Schionatu- lander genante, "»t 
alse sin gesellekeit in sorgen manecvalt in küme gemante : 
do sprach er «Sigüne helferiche, 

nu hilf mir, süeziu maget, üz den sorgen: so tuostu 

helfliche. 

58 Ducisse üz Katelangen, la mich geniezen: 5> 
ich hoere sagen, du sist erboren von der art, die nie 

künde verdriezen, 
sine w8ern gehelfec mit ir lone, 
swer durch sie kumberliche not enphienc: diner sselden 

an mir schöne.» 

59 «Beäs ämis, scha3ner vriunt, sprich wäz du meinest, öd 
lä hoern, ob du mit zühten dich des willen gein mir so 

vereinest, 

r)'}, 1 hatte oft bemerkt. — 2 umb', an. — wie uol, wie trefflich er, üah- 
muret. — 3 wie er seinem Liebeskummer durch Gestäudniss ein 
Ende machte. — 4 tou/bcere adj., die Taufe habend, getauft. Er hatte 
in christlichen und heidnischen Ländern Liebesverhältnisse i;ehabt. 

56, 1 al die mit nu hceret zu verbinden — an sich leiten, trugen. — 2 von 

dem Liebesleid der Jungfrau. — manfieit, mannhaften Sinn: von dem 
mannhaften Jüngling, der in solcher Noth sich befindet. — 4 dfji 
rehten, den echten Minnem. — erfunden, erfahren haben mögen. 

57, 1 auffallend ist die Zerreißung des Namens durch die Cäsur. — g»'- 

nanie praet. von genenden^ faßte sich ein Herz. — 2 sein vertrautes 
Verhältniss zu Sigunen. — gemanen swv., antreiben: vermochte ihn 
mit 3Iühe dazu, trotz seines manigfachen Kummers. — 3 /leljerichf, 
die du leicht helfen kannst. 

58, 1 Ducisso stf., franz. duchesse ; vgl. Parz.IX, 83. — zu yeniezen ist daz, 

iiuf das Folgende zu beziehen, zu ergänzen: laß mir das zu Gute 
kommen, daß du, wie ich höre, von einem Geschlechte bist. — 3 'je- 
helfec adj., hülf reich. — 4 swer, wenn jemand. — Bewähre diese dir 
verliehene glückliche Eigenschaft auch an mir. 

h% 1 schcßner vriunt übersetzt beäs ämis: schoene bedeutet hier wie franz. 
beax, lieb. — 2 vereinen swv. refl. mit gen., sich wozu entschließen" 
ob du solche Gesinnung und Wohlerzogonheit hegst. — 
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daz din klagendiu bei iht müege verväben. 
dune wizzest 's reht' die wärheit, soue soltü dich gein 

mir niht vergäben.» 

60 «Swä genlkde wonet, da sol man sie suochen. eo 
frouwe, ich ger genäde an dich: des solt du durh din' 

guet^ geruochen. 
werdia gesellekeit stSt wol den kinden. 
swä reht genäde nie niht gewan ze tuonne, wer mac sie 

da vinden?» 

61 Sie sprach «du solt dln trüren durch troesten da kdnden, 6i 
da man dir baz gehelfen müge dann' ich: anders du 

kanst dich versünden, 
ob du gerst daz ich dir kumber wende: 
wan ich bin reht' ein weise miner mäge, lands und Hute 

eilende. » 

C2 « Ich weiz wol, du bist landes und liute groz fröuwe. 62 
des enger ich alles niht, wau daz din herz' dur d'öug^n 

mich schouwe 
also daz ez den kumber min bedenke, 
nu hilf mir schiere , ^ daz din minne min herze und die 

fröude verkrenke.» 

63 «Swer so minne hat, daz sih minne ist gevaere 63 

deheime als lieben friuude als du mir bist, daz wort 

ungebsere 
Wirt von mir nimer benennet minne. 
göt weiz wöl daz ich nie bekande minnen flust noch ir 

gewinne. 

5% 3 vervähen stv., nützen: daiS ich deine Bitte gewähren kann. — 4 wenn 
da deiner Sache nicht sicher biet, wenn deine Sache keine ganz 
gute und rechte ist. 

60, 2 des — geruochen^ darauf BUcksicht nehmen. — 3 Kinder mttssen gute 

Freundschaft ausammen halten, ein geselle darf den andern nicht im 
Stiche lassen. — 4 umschreibt nochmals die erste Zeile. 

61, 1 durch trmsten, damit man dir Trost gebe. — 2 anderSy wenn du das 

nicht thust. — 4 ich habe keine Macht zu helfen. — voeUe swm., 
mit gen., bildlich: entbehrend. — eUende adj., mit gen., entfremdet. 

62, 1 grSz frouvoe^ mächtige Gebieterin. — 2 ican, sondern. — 3 bedenken 

mit aoo., fQr etwas sorgen, worauf Bücksicht nehmen. — 4 mein Herz 
und seine Freude yemichte. 

63, 1 wer so liebt. — gevcere adj., feindlich, verderblich. — 2 ungebcere adj., 

unziemend, unpassend: ein so wenig dem Wesen der Minne ent- 
sprechender Begriff. — 4 ich habe an mir noch nicht erfahren, was 
man durch Minne verliert oder gewinnt. 

WOLFRAU VOK ESCHEKBACH. III. 2. Aufl. 15 
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64 Minne, Ist däz ein er? mäht du minn' mir diäten? ^u 
ist daz ein sie? kumet mir minn', wie sol ich minne 

getriuten? 
muoz ich sie behalten bi den tocken? 
od fliuget minne ungerne üf hant durh die wilde? ich 

kan minn' wol locken.» 

65 (cFrouwe, ich hänvernomen vonwiben und von mannen, «5 
minne kan den alten, den jungen so schüzlichen spannen, 
daz sie mit gedanken s^re schiuzet: 

sie triffet äne wenken daz loufet, kriuchet, fliuget oder 

fliuzet. 

66 Ja erkande ich, süeziu maget , § wol minn' von mseren. 66 
minne ist an gedanken: daz mag ich nu mit mir selbe 

bewseren. 
des betwinget ez diu stsete liebe : 
minne stilt üz'm herzen fröude und cläre varwe, ez 'ntöhte 

eim' diebe.» 

67 «Schionatulander, mich twingent gedanke, 67 
so du mir üz den ougen kumest, so bin ich an frouden 

diu kranke, 
unze ich tougenliche an dich geblicke. 
des trüre ich in der wochen niht z'eim' mä.1, ez ergßt 

mir alze dicke.» 

68 «Sone darft du, stleziu maget, mich niht fr%en von minne : 68 
wirt dir s6 äne frage wol kunt minnen flust und ir gewinne. 



64, 1 ist Minne ein männliches oder weibliches Wesen? — diuten swv., 

deuten, erklären. — 2 kumet, Conditionalsatz. — getriuten swr., lleb- 
' kosen. — 4 Vergleich mit dem Edelfalken. — durh die wilde, weil 

sie wild ist. 

65, 1 von, nicht : aus dem Munde von, sondern lat. de. — 2 den, in collect. 

Sinne. — schuzKchen adv., dem Schusse gemäß: wie zum Schusse: 
die Liebe spannt Alt und Jung wie einen Bogen. Vgl. Pars. IV, 
1142. — 3 das womit sie schießt sind die Gedanken, welche gleich 
Pfeilen zu dem geliebten Gegenstande fliegen. — 4 ßie*en stv., 
schwimmen, 

66, 1 ton mceren, durch Erzählungen : vom Hörensagen. — 2 Minne wohnt 

im Herzen. ^ S ez auf das folgende herze hindeutend: dahin bri)igt 
stete Zuneigung das Hexe, daß die- Liebe ihm alle Freude stiefalt. — 
4 solches Stehlen würde selbst für einen IMeb sich nicht stocken. 

j67, 2 dann bin ich all meiner Freude beraubt. — 3 an dich gehUcke, dich 
anblicke. 

6$, 1 Sone, Nachsatz du dem zu ergänzenden Vordersatze: wenn sieh das 
80 verhält. — von minne, was Minne sei. — 
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nu sich wie minne üz fröade in sorge werbe: 
tuo der minne ir reht, 6 dia minne uns beide in hörz^n 

verderbe. » 

€9 Sie sprach «kan dia minne in diu herzen so suchen, 69 
daz ir man noch wlp noch diu maget mit ir snelheit 

entwichen , 
weiz ab iemen waz diu minne riebet 
an Hüten die ir schaden nie gewurben, daz sie den fröud' 

zebrichet ? n 

70 «Ja ist sie gewaltec der tumben und der grisen. 7o 
niemen als künstec lebet, daz er kOnne ir wunder völprisen. 
na sulen wir bddiu n&ch ir helfe kriegen 

mit unverscharter friuntschaft: minn' kan mit ir wanke 

niemen triegen.» 

71 «Öw6, kund' diu minne ander helfe erzeigen, 7i 
danne daa ich gsebe in dln gebot min frien llp für eigen.! 
mich hart d!n jugent noch niht reht' erarnet. 

du muost mich under schilt!! chem dache ^ gedienen: des 

wis vor gewarnet. » 

72 «Frouwe, als ich mit krefte diu wäpen m&c leiten, 72 
hie enzwischen unde euch dan min lip wirt gesehen in 

säezen süren arbeiten, 
86 daz min dienst nach dlner helfe ringe, 
ich wart in dlne helfe erborn: nu hilf so daz mir an 

dir gelinge.» 



6ö, 3 werben stv., eine Kreialiuie beschreiben , sich kehren. — 4 edfUUe 
was die Minne yerlangt. — verderbe, vernichte. 

69, 2 mit ir anelheit, bei all ihrer Schnelligkeit. — entwichen conj. : der 

Plural steht wegen der mehreren Subjecte. — 3 Nachsatz: was 
haben dann die Leute gegen die Minne verschuldet. 

70, 1 grU adj. , grau, alt. — 2 künstec adj., gelehrt, kenntnissreich. — 

volprUen swv., zu £nde preisen, vollständig ri^hmen. — 3 kriegen 
8wv. , kämpfen, ringen. — A unverschart adj., unverletzt, unver- 
brüchlich. Dann kann die Minne niemand trügen, Selbst wenn sie 
untreu werden wollte: ihre Untreue scheitert an der Festigkeit der 
liebenden Herzen. 

71, 2 für eigeut als leibeigen. — 3 erarnen swv., verdienen. -~ 4 schiltlt^h 

a4j.) 2um Schilde gehörend: Schildesdach. — warnen swv., vor- 
bereiten : darauf will ich dich vorbereiten. 

72, 1 alSf sobald, wenn. — 2 vorher und nachher: beständig, so lange ich 

lebe. — 4tn dtne ftel/e, daß du mir helfen sollst. — mir an dir 
gelinge, ich bei dir ans Ziel meiner Wünsche komme. 

15* 
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73 Diz was der anevanc derkinde geselleschefte 'i^ 
mit'worten, an den ziten do Fompeiüs für Bäldäc mit krefte 
hete sine herv&rt gesprochen, 

und Ipömidön der werde : i^z ir her wart vil niuwer sper 

zebrochen. 

74 Gahmuret sich huop des endes tougeu, ?« 
et mit sin eines Schilde, er het doch gröze kraft ane lougen : 
wan er phlac wol drier lande kröne. 

sus jaget' in diu minn' an den re: den enphieuger von 

Ipomidöne. 

75 Schionatulander was leide zer verte, 75 
wan im Sigünen minne höhn müot und die fröude gar werte, 
doch schiet er von dan mit slnem mä.ge. 

daz was Sigünen herzenöt, und diu sine: in zwein reit diu 

minn' üf die läge. 

76 Der junge fürste urloup nara ze der mäget tougenliche. 7^ 
[er sprach] « owS wie sol ich geleben daz diu minne an 

fröud^n mich riche 
schiere mache, und von tode entscheiden? 
wünsche mir heiles süeziu maget: ich muoz von dir zeu 

beiden.» 

77 « Ich bin dir holt, getriuwer friunt : nu sprich, ist daz minne ? 77 
süs wil ich iemer wünschende sin nach dem gewinne 
der uns beiden höhe fröude erwerbe. 

ez brinnent elliu wazzer, ö diu liebe miuh&lp verderbe.^ 



73, 1 des traulichen Verkehrs der Kinder im Gespräch: ihr erstes trau- 

liches Gespräch. — 2 vgl. Parz. II, 1292 ff. — für mit hervart «u 
verbinden: beschlossen hatte, mit einem Heere vor Baldac zu 
ziehen. — 4 uz ir her^ von den Bittern aus ihrem Heere. 

74, 1 des endeSt nach ^et Biohtung hin, dorthin. — 2 wiewol er tlber eine 

große Heeresmenge zu gebieten gehabt hätte. — 4 an den re, in 
den Tod. • Vgl. Pars. II, 1421. 

75, 1 nahm ungern an der Fahrt Theil. — 2 ihn freudigen Strebeus be- 

raubte. — 4 reit vf die läge, kam geritten, um ihnen nachzustellen: 
stellte nach. 

76, 1 ze^ bei, von. — 3 entscheiden stv., scheiden: dem Tode entgehen: 

wie soll ich ohne dich leben? 

77, 2 «U9, mit dieser Gesinnung. — wünschen mit nach verbunden: herbei- 

wünschen. — 4 Bezeichnung von etwas Unmöglichem: gewöhnlich 
wird ein bestimmtes Wasser, ein fluß, in dieser sprichwörtlichen 
Ausdruoksweise gebraucht, am häufigsten der Bhein : «eher brennt 
der Bhein.« Vgl. Zingerle in Germania, VII, 187—192. — m\nhalp^ 
was mich betrifft, meinerseits. 
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78 Vile liep beleip aldä, liep schiet von dannen. 78 
ir gehortet nie gesprochen von mageden, [von] wiben, vou 

manlichen mannen, 
die sich herzenlicher künden minnen. 
d6s wart sit Parziväl an Sigün zer linden wol innen. 

79 Von Eingriväls der künc Gahmüret sich verholte 79 
von m&gen und von mannen schiet, d&z sin vart den gär 

was diu verstolne. 
wan zweinzec kint von hdher art kurteise 
und ahtzec knappen ze iser an' schilt het er erweit lif 

die reise. 

80 Filnf schoenin ors und goldes vil, von Azagouc gesteine so 
ime volget' üf die vart, sin schilt ander schilte gär Oine. 
durch daz solte ein schilt gesellen kiesen, 

daz im ein ander heiles wünschte, ob dirre schilt künde 

niesen. 

Sl Sin pantel wart verkeret: von zobel ein anker tiure 
sluoc man üf slnen schilt, als in recken wis fuor der 

gehiure. 
alsüs wart gOzimiert der lobes riche: 
dar under nimt er ende vor Baldäc mit tjoste hurticliche. 

8*2 Hin schiet von Herzelöuden Gahmüret der werde. 
s6 gar der triuwe ein bernder stam wirt niemer geboren üf 

der erde 



TS, 1 Vüe liep, ein herzlich liebendes Wesen; liep^ ein anderes liebendes 
Wesen. — 4 wie diese Liebe selbst den Tod überdauerte, das erfuhr 
Parziväl, als er Sigunen bei der Linde fand, mit dem todten Sobio- 
natulander im Arm. 

79, 2 diu terstolne, eine solche war, von der sie nichts merkten. — 4 an' 
schilt, die noch nicht zu Bittern geschlagen worden waren; denn 
erat der Schild ist das Symbol des Bitters. Vgl. au Tit. 1, 4. 

SO, 2 eine adj., mit gen., vgl. .33, 3: entbehrend, ohne die Begleitung an- 
derer Sohilde. — ander für anderr. Kein einziger Bitter begleitete 
ihn, vgl. 74, 2. — 3 durch daz, deshalb, mit daz V. 4 zu verbinden. 
— 4 heiles wünschte, «zur Gesundheit» wünschte: ein echt wolframi- 
scher Vergleich. 

81, 1 pantel: der Panther war das Wappenthier der Familie: vgl. zuParz. 
I, 403. — anker: das Wappen hatte erst Gahmüret angenommen. 
Nach Parz. II, 1271 vertauschte aber Gahmüret bei seiner letzten 
Fahrt den Anker mit dem väterlichen Panther. — 2 als , so. — in 
recken wts: vgl. Parz. II, 1219. — 4 dar mider, unter diesem Schilde. 

62, 2 ein Stamm, der so gänzlich Treue trug : Umschreibung für Gahmüret: 
ein so treues Männerherz. — 
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noch getrfuwer wip, als sie wol bescheinde. 
Yon ir zweier scheiden wart j&mer den vil ougeü sit 

beweinde. 



83 Sin herzenliche liebe unde ir minne iht fremde si 

was noch worden nie durch gwonheit. im gap dar diu 

kttnegin ir hemde, 
blanc siclih, als ez ir blenke ruorte. 
ez ruorte etwaz brünes an ir hüf : den puneiz vor Baldäc 

er'z füorte. 



84 Üz Norgäls gein Späne hin ze Sibilje er kSrte, S2 

des genendegen Gandines sun , der yil wäzzers üz ougen 

rerte, 
do man friesch wie sih värt nam ein ende, 
sin hoher pris wirt niemer geteufter diet noch heid^nen 

eilende. 



85 Sie müezen in erkennen: er mac et niht veralten. 

von Bürgen lantgräve Herman ^ren pflit, der wünsche» 

priss kan walten: 
swä man hoert von sinen gnözen sprechen, 
die vor im hin gescheiden sint, wie kan sin lop für die 

s6 verre brechen! 



82, 3 'wie sie das (ihre Treue) wohl noch zeigte : bei seinem Tode. — 4 be- 

weinde sing., weil das Snbject das neutrale «i7ist, wovon ougtn (gen.) 
abhängt. 

83, 1 ify Herzelöudens. - iht fremde^ in irgend welcher Beziehung fremd ; 

der Sinn ist: das trauliche Zusammenverkehren hatte ihnen jedes 
Fremdsein benommen; wie der Umstand beweist, daß sie ihm das 
Hemde, das sie getragen, mitgab. — 2 c/ar, zur Fahrt. — 3 von 
weißer Seide. — aU e» ruorte: vgl. Parz. II, 1375. — blenke stf., 
weiße Haut. — 4 etwat brunes: vgl. zu Parz. XIII, 511. — den 
puneiz »ec. von f Heren abhängig: entferntere Beziehung: auf den 
puneiz: oder: bei demselben. 

84, 8 der viel Thränen ans Augen fließen machte. — 4 heidenen dat. plur. 

vcua Heiden stm., Heide. — eilende^ fremd : bleibt bei ihnen in frischem 
Andenken. 

S5, 2 Wolfram*s Gönner, dessen Buhm der Dichter mit dem Oahmuret'a 
zusammenstellt. Sein Buhm lebt noch fort im Landgrafen Hermann, 
wodurch jedermann erkennen kann, wie er beschaffen war. — 
Wunsches prUs walten, über den höchsten Buhm verfügen. — 3 tttnen 
gnozen, seinen Standesgenossen, andern Fflrsten. — 4 brechen für, 
über etwas hervorragen, übertreffen. 
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86 Daz rede ich wol mit w&rheit, niender nach wäne. 83 
nu 8ulen wir ouch. gedenken des jungen fürsten üz Gräs- 
waldäne , 

des Sigüne in twanc, sin kiusche ämle: 
diu z6ch üz sinem herzen die fröude, als üz den bluomen 

Suez' diu ple. 

87 Sin Ifeplichiu siecheit die er trüoc von der minne, 84 
diu flust sins höhen muotes, an sorgen gewinne, 
twanc den Gräharzoys vil manger plne: 

er W£er6 noch sanfter tot als Kurzkr! vor Mäbonagrine. 

88 Wirt iemer tjost mit hurte von sperbröches krache 85 
üz siner haut durch schilde bräht, sin 11p ist zuo d^m 

üngemache 
doch ze kranc: diu starke minne in kreQket, 
and daz sin gedanc nach lieplicher liebe unvergezzen so 

denket. 

89 Swenne ander junchßrren üf velden unde in sträzen 86 
pnnierten unde rungen, durh sende not muoste er daz 

läzen. 
minne in ISrte an stseten fröuden siechen, 
swä kint lement üf stSn an stüelen, diu müez^n zem 

ersten dar kriechen. 



86, 1 nach todne, aufs gerathewohl. — 2 d. h. Schionatulander. — Gräs' 
waldän, die Grafschaft Graisivodan im sttdlichen Frankreich, in 
der Dauphin^. — 3 des , wozu ; deutet auf die folgende Zeile hin : 
wohin Sigune ihn brachte, in welchen Zustand. — 4 aüet\ Süßig- 
keit sc. sieht. 

87,^ liepltchiUj durch Neigung veranlaßt. — 2 vgl. 75, 2. 68, 2.-3 Grd- 
harzoySt aus Graharz ; vgl. 41, 2. — pine kann gen. sing, von pine 
stf. oder gen. plur. von ptn stm. sein. — 4 noch sanfter^ es wäre für 
ihn ein geringeres Leid gewesen zu sterben wie sein Vater, als 
dieses Liebealeid su ertragen. — vor ist die richtige Lesart, die auch 
die Heidelberger Hb. 383 hat; vgl. zu Farz. XY, 198. — Mäbonagrine: 
vgl. Farz. III, 1879. 

88, 1 sperbreches gen. des Gerund., für sperbrechens : zu Farz. I, 1451. — 

2 zuo dem üngemache^ um solche Beschwerden zu ertragen. — 4 unr 
vergeMzen^ in activem Sinne: ohne zu vergessen; zu Farz. XV, 149. — 
nach liebe denket, sich nach Liebe sehnt. 

89, 2 ringen, im Bingkampf miteinander kämpfen: eine der beliebtesten 

ritterlichen Obungen, die auch von großer praktischer Bedeutung 
war, weil man nach Verlust der Waffen häufig im Kampfe auf das 
Bingen mit dem Gegner angewiesen war. — 3 siechen swv., krank 
sein: brachte ihn dahin, daß er keine dauernde Freude besaß. — 
4 der Sinn des Bildes ist : auch die Minne verlangt Übung. — zem 
ersten, zuerst. — dar^ zu den Stühlen. 
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« 

90 Ku lät in höhe minnen: so muoz er ouch denken, »i 
wie^r sich gein hoehe üf rihte und im künn' alle valscheit 

verkrenken 
sin wernder pris in jugent unde in alter, 
ich weiz den fursten, solte er d&z lernen, man l^rte einen 

beren e den salter. 

91 Schionatulander vil noete truoc verborgen, 83 
6 daz der werde Gahmuret ward' inne al spehende der 

h^lbseren sorgen, 
daz sin liebster mäc sus ranc mit kummer. 
er kal et al die mänen, swie sich diu zit huop, winder 

und den summer. 

92 Von angeborner arte sin wünschlich geschicke, 89 
sin vel, diu liebten ougen, swä man daz kös, des antlilzes 

blicke , 
schiet dur not von lüterlichem glänze, 
des twanc in niht ein dürk^lez wenken, ez tet starkiu 

liebe diu ganze. 

93 Gahmuretes herze öuch w4s getw enget »o 
von der minn' ir hitze : ir äsanc im het under w!ln besenget 



90, 1 Nu lat in, nun nelimeu wir an daß er: zum Gegenstande seiner 

Liebe ein hohes, vornehmes Weib wählt. — soj alsdann. — 2 wie 
er würdig sei zu ihrer Höhe sich zu erheben. — 3 wernder ist mit 
in jugent und in alter zu verbinden : Buhm , Ehre , die dureh sein 
ganzes Leben dauert. — 4 den fürsten, in collect. Sinne: manchen 
Fürsten. — salter y Psalter ; vgl. Spervogel, MF. 25, 3 «o mao man einen 
wilden bern noch »an/ter harjen leren. 

91, 2 al spehende t wie aufmerksam er ihn auch beobachtete. — helbcere 

adj., heimlich. — 3 kummer stm. für das gewöhnliche mhd. kumber : 
jene Form ist md. — 4 kal preet. von ite<», queln stv., sich verzehren. 

— mane swm., Monat: alle Monate. — Was für eine Jahreszeit es 
auch sein mochte. — »ummer für swner ist ebenfalls mitteldeutsch: 
schon bei Heinrich von Morungen, MF. 140, 32. 

92, 1 wunechltch adj., was dem Wunsch entspricht, vollkommen, herrlich. 

— geschicke stn., schöne Bildung, Gestalt; vgl. zu Parz. III, 1564. — 
2 swä man dat kSs auf antlitzes zu beziehen: soviel man davon sah: 
sein leuchtendes Antlitz. — 3 verlor nothgedrungen. — 4 eine treu- 
lose Gesinnung, die nicht Stich h&lt. — es tet, sondern das bewirkte. 

— diu ganze, an welcher kein Makel war. 

93, 1 twengen swv., zwängen : war bedrftngt worden. — 2 der minn* ir, wie 

im nhd. volksthümlichen Gebrauche. — asanc stm.. Absengen. — 
besengen swv., versengen: hatte ihm den Glanz abgestreift. — 
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sin lüter vel, daz ez mit truopheit kande. 
minne helfe er hete ein teil enphangen, er wesse ouch ir 

twfncliclie stunde. 



94 Swie listec si diu minne, sie müoz sich enblecken : 9i 
swer treit der minne al spehende künstec ougen, d& kan sich 

ir kraft nlht verdecken, 
si^st ouch ein winkelmez, hoer' ich sie zlhen: 
si entwirfet unde stricket vil spseh', noch baz dan spelten 

unde drihen. 



95 Gahmuret wart innen der helbfieren swsere, 92 

daz der junge taltin üz Gräswaldän was frönden als6 

Isere. 
er nam in sunder M daz yelt von sträze: 
«wie vert sus Anphlisen knabe? sin trur^n enkumtmir 

niht ze mäze. 

06 Ich trage die wären phlihte al gelich diner pine. 93 
der rdemesche keiser und der Ädmirät ä\ der Sara- 

zine 
möhten'z mit ir richeit niht erwenden, 
swaz dich brseht' in siuftebseren pln, daz muoz mich an 

fröuden ouch phenden.» 



93, 3 mit truopheit künde , sich auf trttbes Aussehen verstand : ein trübes 

Aussehen bekam. — 4 oft hatte die Minne ihm geholfen. — twinclich 
adj., bedrängend: er hatte auch Zeiten gehabt, wo er ilir Bedrängen 
empfand. 

94, 1 sie kann sich nicht verbergen. — 2 wenn einer Augen hat, die sich 

auf genaue Beobachtung der Minne verstehen. — 3 winkelmez stn., 
Winkelmaß. — zxhen stv. mit accus., sagen von: höre loh von ihr 
sagen. — 4 stricken, verknüpfen. — epelte %\it.y ein Webegerftth. — 
<IHA« swf., Oeräth beim Flechten und Weben. Sie seichnet im 
Antlitz der Liebenden solche Spuren, daß man sie daran erkennen 
kann. 

95, 2 talßn stm., für dalftn, Dauphin. — 3 sunder, bei Seite. — 4 wie vert 

sus, wie i)eflndet sich in einem solchen (traurigen) Zustande. — 
AnphUsen knabe: sie hatte ihn zu ihrem Botschafter verwendet. — 
kunU ze mäze, behagt. 

96, 1 ich nehme den herzlichsten, aufrichtigen Antheil an deinem Kum- 

mer. — al gelich, ebenso wie du nur selbst ihn empfinden kannst. — 
2 admirät stm., Kalif; aus arab. amiru'l €Ui, Führer des Volks. — 
4 genau wäre die Construction so: daß, was dich in Kummer 
brächte, mich auch der Freude beraubte. — siuftebare adj., dasselbe 
was siufzebcBre ; zu Parz. VI, 961. 
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97 Nu sult ir wol geloaben dem werden AnscheTtne, 94 
daz er gerne hälfe, ober möht', dem jongen seneden 

t41fine. 
er Bprach »öw§ durh waz hat sich geloubet 
d!n äntlitze lüterlicher blicke? diu mfnne sich selben an 

dir roubet. 

98 Ich spür an dir die minne: alze groz ist ir släge. 95 
du solt mich diner tougen niht helen, sit wir sin 86 n&he 

gemäge 
und böde hin verch von ordenlicher sippe, 
näh^r dan von der muoter diu da wuohs üz stelehaftem 

rippe. 

99 Du minnen ursprinc, bemdez s&f mümen blüete! 9« 
nu muoz mich erbarmen Anphllse, diu dich durch ir 

wipUch güete 
mir 16ch: sie zöch dich als sie dich gebsere, 
und het dich an ir kindes stat, als lieb du ir noch bist 

und ie wsere. 



100 Hilest du mich din tougen, da mite ist versSret 97 
min herze, daz din herze ie was, und hat sich din triuwe 

geüneret, 
ob du mir so gröze not entwildest. 
des'n mag ich diner stsete niht getrüwen, daz du sd 

wä,nklichen ünbildest.» 



97, 2 $eneden, schmerzliche Sehnsucht empfindenden. — 3 tich g^ouben 

s'WT., mit gen.f yerlieren. — 4 luterltch adj., lauter, hell. — Die 
Minne thut sich selbst Schaden, indem sie dich, durch den aie 
siegen könnte, so ins Verderben stürzt. 

98, 1 sie hlnterlüßt zu tiefe Spuren; vgl. 94, 4. — 2 helen stv., mit dop- 

p^tem Acc, verhehlen. — gemac adj. , durch Verwandtschaft yer> 
bunden. — 3 von^ durch. — ordenlich, recht. — 4 die muoter iat Eva : 
unsere Verwandtschaft führt sich nicht etwa auf Adam imd jBya 
zurück. — Stelehaft adj., gestohlen: sie entstand aus der von Adam 
genommenen Bippe. 

99, 1 der Saft , aus welchem die Blüte der Minne entsprießt. — 2 mir 

thut Anphlise leid. — 3 lech^ Tgl. 39, 2. — aj«, als ob: sie 
deine Mutter wäre. — 4 wie sie noch jetzt dich wie ihr Kind 
liebt. 

100, 1 verseren swy., verwunden. — 2 deiner Treue gereicht es zur Schande. 
— 3 entwilden swv., entfremden, vorenthalten. — 4 «/«<«, treue An- 
hänglichkeit an mich. — wanklichen adv., abweichend: von deiner 
itaste. — Unbilden swv., Unrecht tbun. 
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101 Daz kint sprach mit sorgen «so si min gedinge 9a 
din iride und dln hulde und daz mich dln zorn niht fürbaz 

möre twinge. 
ich hal dur zuht vor dir al minen smerzen: 
nu muoz ich dir Sigünen nennen, diu hat ane geslget 

mim' harzen. 

102 Dn mäht, wilt du, ringen den last ungefüege. 9» 
nu wis der Franzoysinne gemant: obe ich dlner sorge ie 

getrüege , 
nim von ir nu mich üz krenken. 
ein släfender leu als swsere wart nie so min wächend^z 

gedenken. 

103 Ouch wis gemant, waz mers und der lande ich h&n 

durchstrichen loo 

durh diu' liebe, niht durch ärmüot. ich bin mägen unde 

man entwichen, 
unde Anphlisen miner werden frouwen. 
des sei ich alles wider dich geniezen: lä dine helfe 

schouwen. 

104 Du mäht mich wol enstricken von slözlichen banden, loi 
wird' i'emer schiltes h^rre under helme und üf kost' in 

den landen, 
sol min helfec haut da pris erringen, 
die wile wis min voget, daz mich ' din scherm erner vor 
Sigünen twingen.» 

101, 1 ich will dir unter der Bedingung alles gestehen, daß ich deine 

Huld nicht yerliere und mir deinen Zorn nicht zuziehe. — 2 fürbat 
mere, noch mehr: als ich ohnehin schon bedrängt bin. — 3 dur 
tuhtf aus Bücksicht. — 4 nun muß ich dir sagen: es ist Sigune, die. 

102, 2 erinnere dich welchen Autheil ich an deinem Liebesverhältniss mit 

Anphlisen nahm. — dtner »orge von ie abhängig: je etwas von 
deiner Sorge. — 3 so befreie mich jetzt von me£aem Kummer. — 
uz krenken y vor der Vernichtung, die mir durch meinen Kummer 
droht. — 4 der Löwe schläft nach den mittelalterlichen Natur- 
geschichten mit offenen Augen : die Augen eines schlafenden Löwen 
können nicht so schrecklich sein. 

103, 1 tot« gemant , erinnere dich. — Wie weit ich mit dir gezogen bin. — 

2 ich habe diese Fahrt freiwillig, nicht als dein Söldner gemacht. 
— entwichen^ habe sie verlassen. — 4 das laß mir bei dir zu Gute 
kommen. 

104, 1 enstricken swv., lösen, befreien. — slotlich adj., umschließend. — 

2 schiUes herret Bitter. — uf kost\ um freigebig auszutheilen : wenn 
ich einst je als Herrscher in meinen Landen und als Bitter fürst- 
liche Pracht zeige, wie ein freigebiger Fürst lebe. — 3 helfec adj., 
hülfreich : indem ich dem Bedürftigen freigebig helfe. — 4 so hilf 
mir jetzt, damit ich diese Zeit erreiche und nicht vorher vor Kummer 
sterbe. — twingen: vor der Noth, die mir Sigunens Liebe macht. 
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105 «£y kranker knabe, waz waldes e müoz verswinden lo» 
üz dlner hant mit tjoste, solt du der dncissen minne 

bevinden! 
werdia minne ist teilhaft ordenÜche: 
sie hat der sselige ellenthaft erworben d derzagehafte richc. 

106 Doch fröu ich mich der msere, daz din herz' s6 stiget. io3 
wa wart ie boomes stam an esten s6 lobeliche erzwiget? 
sie liuhtec bluome üf beide, in walde, üf velde ! 

hat dich min müemel betwungen, öwöl dich der liep- 

liehen melde! 

107 Schoysiäne ir muoter da für wart beruofen, 104 
daz got selbe und des kunst mit willen ir clärheit ge- 

schuofen: 
Schoysiänen blic der sunnenbsere, 
den hat Sigün' Kiotes kint an ir, jehnt ir erkantlichiu 

msere. 

108 Ki6t der prts bejagende in der schärfltchen herte, 105 
der fürste üz Eatelangen, 6 Schoysiänen tot im fröude 

werte, 
ir zweier kint ich sus mit w&rheit grüeze, 
Sigün' diu sigehaft üf dem wal, da man wält magede 
kiusche unde ir süeze. 

105, 1 wie viel Speere mußt du vorher verthun. — 2 bevinden, finden, 
erlangen. — 3 feilAa/< adj., sieh mittheilend: edle Minne, die Minne 
einei werthen Weibes, theilt sich nur demjenigen mit, wird nur 
dem zu Theil, der sie geziemend verdient hat. — 4 der iaslige 
ellenthaft., der vom Schicksal mit Muth bedachte. — e, fr&her, 
leichter als. 

(Or>, 1 «o stiget , sich zu so hoher Minne erhebt. — 2 stam: vgl. 82, 2. — 
so, sowie Signne. •— ersioigen swv., mit Zweigen versehen: wo 
entsproß je ein so herrlicher Zweig einem Stamme, dem Stamm- 
baum eines Geschlechts. — 3 liuhtec adj., strahlend. — 4 müemel 
stn., Bäschen: in dieser Verkleinerung wird nicht der genaue Ver- 
wandtschaftsgrad damit bezeichnet. — Wohl dir, daß du eine so 
erfreuliche Kunde geben kannst. 

107, 1 beruofen stv., rühmen: da für, deswegen. — 2 mit willen, mit £ifer 

und Fleiß. — 3 blic nom., an der Spitze des Satzes stehend, doroh 
den in die Construction aufgenommen. — sunnenbatre adj., sonnen- 
gleich. — 4 erkantltch adj., allgemein bekannt: das sagt man all- 
gemein von ihr. 

108, 1 in — herte mit be jagende zu verbinden: der im Kampf erwarb. — 

scharf Itch adj., scharf, ernst. — 2 ^ mit bejuyende zu verbinden: 
denn nach ihrem Tode gab er das auf. — 3 ir, Kiot's tmd Schoi- 
sianens: Kiot gieng im Nom. wieder der Construction voraus. — 
sus auf das Folgende zu beziehen: von der kann ich in Wahrheit 
d6s sagen, ich kann sie mit Becht so nennen. — 4 toal, wort- 
spielend: toal stm., Kampfplatz, toal stf., Wahl; daher dann toelt. 
— magede gen. plur.: wo man aus der Schar aller Jungfrauen 
Keuschheit und Lieblichkeit wählt, da behält sie den Sieg. 
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109 Dia dir hat anegesig«t, dusölt sigenunft erstdten io& 
mit dienstlicher trluwe an ir minne. ouch wil ich des willn 

niht langer nu blten, 
in dine helfe ich bringe ir werden mnomen. 
Sigünen glänz boI dine varwe erblüen nach den bliclicheD 

bluomen.» 

110 Schionatulander begunde alsus sprechen. lor 
«nu wil mir d!n triuwe aller sorgen bänt gar zer- 
brechen, 

Sit daz ich mit dinen hulden minne 
Sigünen, diu mich röub^t nu lange üf der fröude und 

an froelichem sinne. » 

111 Sich möht', ober wolte, wol helfe vermezzen 105 
Schionatulander. ouch sul wir der grözen not niht ver- 

gezzen, 
die Kiöts kint truoc und Schoysiänen , 
e daz sie tröst enphienc: diu müose fröud^nsich änen, 

112 Wie diu fiirstinne üz Katelange betwungen 109 
was von der strengen minne (alsus het ir gedanc ze lange 

unsanfte gerungen, 
daz si'z vor ir muomen helen wolte), 
diu küncgin wart innen mit herzen schricke, waz Sigüne 

dolte. 

113 Bebt' als ein touwec rose unde al naz von roete, 110 
sus wurden ir diu ougen: ir munt, al ir antlitze enphant 

der noete. 



109, 1 dereti Miuno solUt du als Sieger erreichen. — 3 leil ich muß als 

äine Silbe gelesen werden: ich will nun auch nicht Iftnger zögern« 

— H ir muomen, Herzelönden : ich werde sie veranlassen dir zu 
helfen. — 4 erblUen aas erbtüejen swt., erblühen machen. — ndchf 
nach Art von, wie. — bliclteh adj., glänzend. 

110, 2 (ct7, wird. — 3 mit deinem Einverständniss. — 4 «/, in Bezug anf. 

111, 1 vermezzen stv. refl., mit Sicherheit erwarten: von Gahmnret. — 

2 nun wollen wir auch von Sigunens Kummer erzählen. 

112, 1 Wie hängt von wart innen ab. — 2 ze lange, schon allzu lange. — 

unsanfte, mit großer Qual. — 4 diu künegtn^ HerzelOude. — 
Wegen der langen Parenthese wird der Satz mit tot« nochinals in 
dem ebenfalls von wart innen abhängigen Satze mit toaz wieder- 
holt. 

113, 1 von rate, in Bezug auf Böthe : deren Both ganz naß vom Thaue ist.. 

— 2 ^nphant, litt darunter. — 
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done koüde ir kiasche niht verdecken 
die lieplichen liebe in ir herzen: d&z kal sds nach kiat- 

lichem recken. 

114 D6 sprach diu küneginne durch liebe und durch triuwe iti 
« 6w^ Schoysiänen fruht, ich truoc § alze vil ander riuwe, 
der ich phlac hin nach dem Anschevine: 

nu wahset in min' swsere ein niuwer dorn, sit ich kius' 

an dir pine. 

115 An lande unde an liuten sprich wäz dir werre: iis 
oder ist dir min tröst und ander miner mäge so verre 
daz dich niht ir helfe mac erlangen? 

war kom din sunneclicher blic? w§ wer hat den ver- 

stolen dinen wangen? 

11 G Ellendiu maget, nu muoz mich din eilende erbarmen, iis 
man sol bi drier lande krön' mich iemer zelen für die 

armen, 
ich'n gelebe e daz din kumber swinde, 
■ und ich diu rehten msere al diner sorg' mit d^r wärheit 

bevinde. » 

117 «So muoz ich mit sorge al min' ängest dir künden. ii4 
hästü mich deste unwerder iht, sö kan din züht sich 

an mir versünden, 
Sit ich mich dervon niht mac gescheiden. v 

lä mich in dinen hulden, süeziu minne: daz st^t wol 

uns beiden. 

113, 3 ir kiusche, ihre- Zurückhaltung. — 4 daz , ihr Herz. — sus, in dieser 

Weise, diesem Grade. — kintlich adj., jung. — recken: weil er um- 
herzog; vgl. 81, 2. 

114, 2 fruht, Kind. — t', ohnedies schon vorher. — 3 hin nach, in Sehn- 

sucht nach. — 4 da ich dich in solchem Kummer sehe. 

115, 1 An mit teerre zu verbinden.: was ist dir an deinem Lande und 

deinen Leuten zugestoi^en. — 2 ander miner mäge , außerdem, ebenso 
der meiner Verwandten; vgl. Farz. XIII, 769. — 4 stinnecUch adj., 
sonnengleich, sonnig; vgl. 107, 3. 

116, 1 Ellendiu : weil sie nicht in ihrer Heimat lebt. — 2 bt, im Beaitx 

von. — zelen für die armen: vgl. zu Farz. II, 1089. Hier ist armen 
indess wol singul. : als eine solche, die arm ist. — 3 wenn ich nicht 
vorher erlebe. — 4 rechte wahrheitsgemäße Auskunft über all deinen 
Kummer. 

117, 1 So, wenn es denn so steht, so. — 2 wenn du mich etwa deswegen 

weniger achtest, so möchtest du damit, dadurch an mir unrecht, 
ungeziemend handeln. — 3 dervon, von der angest, dem Gegenstande 
meines Kummers: da es nicht in meiner Macht steht von ihm au 
lassen. — 4 minne, in der Anrede: Gegenstand der Liebe, Liebste: 
ist nicht mhd., sondern mitteld. und niederrheinisch. 
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118 Göt s61 dir lönen: swaz ie muotr ir kinde ii5 

mit minneclichem zarte erb6t, die selben triawe ich hie 

vinde 
yU stsetecliche an dir, ich fröuden kranke, 
du h&st mich ^U^ndes erl&zen: diner wiplichen güete 

ich danke. 



119 Dines r&tes, dhies tr6stes, diner hulde ii6 
bedarf ich mit ein ander, sit ich al gemd' n&ch Munde 

jämer dulde, 
vil quelehafter not: daz ist unwendec; 
er quelt min^ wilde gedanke an stn bant, al min sin 

ist im bendec. 

120 Ez'n wart üf mer geworfen üz kocken noch üz kiele 
nie anker also sw^re >der ze tal durch wäc sd tiefe 

geviele, 
als min herze in j&mer ist versenket, 
ez nert ein kleine gedinge, daz ez vor tode alsam ein 

hase wenket. 



121 Ich hän vil ab^nde ällez min schouwen ii7 

üz venstren über beide, üf sträze unde gein den liebten 

ouwen, 
gar verloren: er kumet mir ze selten, 
des müezen miniu ougen friundes minn' mit weinen 

tiure gelten. 



118, 1 soly wird. — 2 zart stm., zarte Behandlung. — erbSt, erwies. — 

die selben, eben diese mütterliche. — 3 stoBtecUche adv.. be- 
ständig, zuyerlässig. — 4 du hast mich des Gefühls des Fremdseins 
überhoben: das verdanke ich deiner echt weiblichen Freund- 
Uchkeit. 

119, 2 mit ein ander, alles des genannten Beistandes zusammen. — al 

gernd', mich tief sehnend. — 3 quelehaft adj., quälend, qualvoll. — 
Ich kann dem nicht entgehen. — qutin swr., andrücken, fesseln. — 
wilde, frei umherschweifend: wie sie bisher waren. — bendec adj., 
gefesselt; dat., an etwas. 

120, 1 {if rrier, aufs Meer hinaus, ins Wasser. — 2 kein noch so schwerer 

Anker kann so tief ins Wasser sinken , wie mein Herz in Jammer 

versunken ist. — ze tal, hinab. — 4 wenn es die kleine Hoffnung 

nicht hätte, könnte es dem Tode nicht entrinnen. — loenken swv., 
ausweichen. 

Idly 1 hän mit verloren zu verbinden. — 3 ze selten, schlechterdings nie- 
mals: ze dient zur Steigerung. 
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122 So gen ich von dem venster an die zinnen; iis 

da warte i<;h Osten testen, obe ich möhte d6s werden 

innen, 
der min herze lange h&t betwungen. 
man mac mich yür die alten senden wöl z^len, niht für 

die jungen. 



123 Ich var üf einem wilden wäge eine wile: ii» 

da w4rte ich verre, mSre danne über drizec mile. 
durch dä.z, 6b ich hörte sölhiu msere, 
daz ich nach mtnem jungem clärem friunde kumbers 

enbsere. 



124 War kom min spileude fröude? od wie ist sus ge- 

scheiden 120 

üz mlnem herzen höher muot? ein 6w^ muoz folgen uns 

beiden, 

daz ich eine für in wolte liden. 

ich weiz wol daz in wider gein mir jagt sendiu sorge, der 

mich doch kan nüden. 



125 Öwö swenn' ich ensläfenbin, so kumt er mir vil dicke, 
unde mich erweckent die vil süezen minnecllchen 

schricke: 
so wirt emiuwet aber min altez trüren. 
üf min flinslichen sorge möht' man für stürm eine burc 

müren. 



122, 1 86, dann. — Laohmann ei^ftnst aber^ wiedernni. — 2 usten wetten, 

nach Osten, nach Westen: schaue ich aus. — Den gewahr werden, 
bemerken. — 4 wenn ich auch an Jahren noch jung bin, meine 
Liebe ist tief eingewurzelt, als wenn sie schon viele Jahre währte. 

123, 2 schau ich in die Feme. — »der, über— hin; nicht im Sinne von: 

mehr als. — 3 in der Absicht, ob ich vielieicht. — 4 welche (Nach- 
richt, Kunde) mich von dem Kummer und der Sehnsucht nach ihm 
befreite. 

124, 1 spHffi swv., blinken, leuchten. — 3 ich wollte seinen Tfaeil des 

Schmerzes gern auf mich nehmen. — 4 der mit in xu verbinden. 

125, 2 ich fahre aus dem Schlafe empor infolge der sflßen, lieblichen 

Empfindung. — 3 dann, wenn ich erwacht bin und ihn nicht bei 
mir weiß. — 4 ßinsltch adj., steinhart : mein Kummer ist hart wie 
ein Fels, unzerstörbar, unüberwindlich. — für stürm, um jedem 
Angriff zu widerstehen: so fest ist der Kummer wie eine feste 
Burg. 
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1^6 Ow6 des, mir ist sin kunft alze tiure, 121 

nach dem ich dicke erkalte, und dar nach, als ich lige 

in gneistendem viiire, 
sus erglüet mich Schlonatulander: 
mir git sin minne hitze, als Ägremuntih dem wurme 

Salamander. » 

127 «Öw6», sprach diu künegin, «du redes nach den wisen. 122 
wer hat dich mir verraten? nü fürht' ich die Franzoy- 

sinne Anphlisen, 
daz sich habe ir zorn an mir gerochen: 
al diniu wislichen wort sint üz ir münde gesprochen. 

128 Schlonatulander ist hoch richer fürste: 123 
sin edelkeit, sin kiusche getörst' doch nimer genendn an 

die getürste, 
daz sin jugent nach dlner minne sprseche, 
op sich de Franze Anphlisen haz an mir mit hazze 

niene rseche. 

129 Sie zoch daz selbe kint, slt ez der brüste wart enphüeret. 124 
gap sie niht durch triegen den rät der dich hat als 

unsanfte gerüeret, 
du mäht im, er dir vil fröude erwerben, 
slstu ime holt, s6 lä diu wünschlichen lip niht verderben. 



126, 1 derselbe Ausdruck wie 121, 3 er kumet mir ze selten. — 2 die Sehn- 

sucht nach ihm macht mich oft kalt und dann wieder heiß. — 
gneisten swv., für ganeisten, Funken sprühen ; vgl. gänster, gänsterlin 
Parz. II, 1358; IX, 158. — 3 erglüen swv., in Glut setzen. — 4 Agre^ 
muntin; ygl. zu Parz. IX, 1900. 

127, 1 redes 2. pers. sing, statt des gewöhnlichen redest. — nach den 

ivtsen, wie diejenigen , die sich darauf (auf die Minne) verstehen. — 
2 mir, dat. ethicus. — verraten stv. , durch schlechten Bath ver- 
derben. — mc, erklärend. — 3 ir zorn , weil Gahmuret Herzelöuden 
den Vorzug vor Anphlisen gegeben hatte. — 4 hast du von ihr 
gehört. 

128, 1 hoch: das erste Adj. in unfiectierter Form ; doch ist auch ZiocA riche 

als compos. erlaubt: sehr reich, sehr mächtig. — 2 edelkeit stf., 
Adelichkeit, edele Geburt. — getörst', dürfte. — genenden, sich er- 
kühnen. — geturst stf., Kühnheit, hier Plural: zu solcher Kühn- 
heit. — 3 Anspruch erhöbe auf deine Minne. — 4 wenn nicht 
Anphlise es so veranstaltet hätte, um sich dadurch zu rächen. — 
mit hazzey in feindlicher Weise. 

129, 1 der brüste enphüeret, entwöhnt. — 2 durch triegen, in böser Absicht. 

Wenn nicht auf ihr Anstiften, sondern aus natürlichem Zuge ihr 
euch liebt. — 4 ststu, vorausgesetzt daß du bist, — So verzehre 
dich nicht in Gram und Kummer. 

WOLFBAU VON ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 16 
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130 Biut im d&z z'eren la wider clären 12s 
din öug^n, diu wdng6, din kinne. wie stet Also jünc- 

lichen jfi.ren, 
op so liehtez vel da bi verlischet? 
du hast in die kürzlichen fröude vil sorge alze ser^ 

gemischet. 

131 Hat dich der junge talfin an fröuden verderbet, 126 
der mac dich wol an fröuden geriehen: vil saelde unde 

minne üf in gerbet 
hat sin vater und diu talfinette 
Mahaude, diu sin muoter was, und de künegin sin 

muome Schoötte. 

132 Ich klage et daz du bist alze früo sin ämie. 127 
du wilt den kumber erben , den Mahaude phlac bl dem 

talfin Eurzkrie. 
dicke ir ougen habent an im erfunden, 
daz er den pris in mangen landen holt' undr hclme üf 

gebunden. 

133 Schlonatulander an prise üf muoz stigen. 128 
er'st von den liuten erboren, die niht länt ir pris nider 

sigen : 
er wuchs in breit gestrecket an die lenge. 
nu hol da z'im die tr (festlich en fröude unde er sorge 

über dich niht verhenge. 



130, 1 Thtie es ihm zu Liebe. — Clären swv., hell werden. — 2 stStf steht 

es an, passt es. — junclich &äj., jugendlich. — 3 da ö», dadurch. — 
verleschen stv., seinen Glanz verlieren. — 4 kurzlich adj., kurz. — - 
sere mag hier leicht in seiner ursprünglichen Bedeutung gebraucht 
sein : schmerzlich. 

131, 1 deiner Freude beraubt. — - 2 geriehen swv., reich machen. — 3 tal- 

finette stf., demin. von tal/ine, Dauphine. — A de geschwächt aus 
diu. — Schoettej die Gemahlin Gandin's von Anjou: von franzÖB. 

joie. 

132, 1 Nur das beklage ich. — ämie swf., Geliebte; franz. amie. — 2 wüt, 

wirst wahrscheinlich. — 6C, air der Seite von, in der Verbindung 
mit. — 3 ihre Augen sahen oft seine ruhmreichen Thaten. — 4 undr 
helme, mit dem Helme auf dem Haupte: dabei steht uf gebunden 
ziemlich plconastisch : indem er denselben aufgebunden hatte; also 
in activem Sinne. 

133, 1 muß noch Buhm erwerben. — 2 den, solchen. — liuten, aus einer 

solchen Familie. — 3 in breit, ins Breite, nach allen Bichtungen. — 
4 t'tm^ bei ihm, von ihm. — sorge gen. : und er möge verhindern, 
daß die Sorge keine Gewalt über dich hat. 
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134 Swie vil dln herze under brüst d6s erlache, 129 
daz hän ich niht vür wunder, wie kan er sich schicken 

under schiltliem dache! 
üf in Wirt vil zähere ger^ret 
der funken, die üz heimln und eken spring^nt da fiurln 

regen sich gemeret. 

135 Er sizt ze Ijost entworfen: wer künde in so gemezzen? 130 
an mannes antlitze gein wiplier güet' nie minner ver- 

gezzen 
wart an muoter fruht, als ich'z erkenne, 
sin blic sol diniu 6ug6n gesüezen: üf gelt dihe minne 

ich im nenne.» 

136 Aldä was minne erloubet mit minne beslozzen. i3i 
äne wanc gein minne ir beider herze was minne ünver- 

drozzen. 
«öwol mich, muome», sprach diu herzogirine, 
«daz ich den Gräharzoys vor al der werlde nu mit 

ürlöub so minne! » 

134, 1 erlachen 8wv., auflachen: mit gen., über. — 2 kan er bildet nur 

6ine Silbe im Verse. — 3 zähere der funken , feurige Tropfen ; 
a Feuerregen » , Simrock. — 4 wo der feurige Begen dicht fällt, im 
dichtesten Kampfgewühle. 

135, 1 entworfen bezeichnet die höchste Vollendung: er sitzt zu Boss bei 

der tjost vrie gemalt : in idealer Vollkommenheit. — gemezzen stv., 
bilden, gestalten. — 2 minner adj., minder, weniger: keinem 
Mannesantlitz fehlten weniger die Eigenschaften, die einem treff- 
lichen Weibe gefallen. — 3 an muoter /ruht ^ unter allen Lebenden. 

— als ich's erkenne^ sofern ich's zu beurtheilen verstehe. — 4 ge- 
süezen swv. , erfreuen. — uf gelt^ unter der Bedingung der Beloh- 
nung: ich werde von deiner Minne ihm sagen, wenn du mich dafür 
belohnst: scherzend. 

136, 1 mit minne beslozzen^ welche durch Minne erwidert war. — 2 minne 

gen., unverdrozzen, gern bereit zur Minne. — 3 herzoginne, Sigune. 

— 4 daß ich meine Liebe zu ihm nicht mehr geheim zu halten 
brauche. 
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ZWEITES BRUCHSTÜCK. 

GAHMÜEET'S TOD. 

Gahmuret hat im Kampfe gegen die Heiden die Todeswunde empfan- 
gen : er reitet aus der Schlacht und richtet sterbend die letzten tröstenden 
und mahnenden Worte an Schionatulander. Nachdem er gebeichtet und 
Schionatulander Hemde und Speer für Herzelöuden mitgegeben, stirbt er. 
Schionatulander klagt über seiner Leiche , ebenso der hinzukommende 
Baruc Ahkarin. Von Schmerz und Thränen erschöpft , bricht Schiona- 
tulander ohnmächtig zusammen. 



137 Sus reit er üz dem strite, der starke und der küene, 
des betwänc in der tot, üf einen plan, der was grüene. 
verwäpent under heim er sprach sin' bihte 

und sin gewerp an landen und an liut: da von ir fröude 

wart sihte. 

138 Er sprach zuo dem Gräharzois, der saz im under armen, 
«gedenke an dine triuwe; da lä dich, helt, von herzen 

erbarmen 
die jungen Wäleisinne, benim ir swaere. 
gedenk' daz unser beider muoter ein.wibes lip gebaere. 



137 Diese erste Strophe, wenn sie auch im Ausdruck mit Parz. II, 
1433 fg. stimmt, ist doch wol echt: das Bruchstück beginnt dann 
ganz so wie das dritte. — 4 er sprach seine Wünsche aus, die er 
in Bezug auf Lande und Leute hegte. — sihte adj., seicht, gering: 
vgl. Parz. II, 1472. reht manlichiu icünne ist worden an mir dünne 
IV, 1023. 

13S, 1 saz im under annen ; vgl. Parz. XIV, 211. — 2 da, erklärend: be- 
weise deine Treue, indem du dich läßt. — 3 Wäleisinne, Herzelöude. 
— ir dat., das Possess. muß ergänzt werden: befreie sie von (ihrem) 
Kummer. — 4 ihre Mütter waren Schwestern. — gebaere: der Conj. 
ist für uns auffallend. 



GAHMüBET's TOD. 245 

139 Du solt ouch gedenken daz ich dich vil zarte 

hän erzogen von kinde und dich ie vor sm^eh^ be- 

warte. 
des gip mir Ion an dem reinen wibe. 
ich enpfilh' dir lant und Hute und si selben üf die sele 

in dinem übe. 

140 Öwö mir ir jugende, wie diu mit jämer swindet! 

sie süeze , sie cläre , wie selten man sie nu bi vröuden 

vindet! 
des betwinget sie diu rehte triuwe. 
gewan se ie von mir fröude, daz wirt nu vergolten 

mit riuwe. 

141 Ich weiz daz von ir triuwen diu jämers unerlöste 
äne zwivel stirbet, ir enkom din helfe ze tröste, 
ich weiz ouch wol daz sie die vruht verderbet, 

die sie von miner minne enpfienc : owe so wirt Anschouwe 

gar enterbet. 

142 Nu sage Herzelöuden daz sie dir da mit 16ne 
dines eilendes daz du bi mir hast erliten schone: 
bit sie geben dir die herzoginne, 

ir swester kint Sigünen, und diene ouch du mit richer 

kost ir minne. 

143 Du solt sie under schilde vil mänlichen koufen; 

mit zuht und mit kiusche mahtu dich in der jungen 

herze sloufen, 



139, 1 zarte adv., zärtlich, mit Liebe. — 3 dafür belohne mich au ihr, 

indem du ihr Gutes erweisest. — 4 «/ mit enpßlhe zu verbinden, 
wie wir auch sagen : ich binde es dir auf die Seele. 

140, 1 ir jugende gen. , über ihre Jugend. — 2 bi vröuden, der Freude 

gesellt, im Besitz von Preude: sie wird nie wieder fröhlich wer- 
den. — 3 diu rehte triuwe, die echte, ungefälschte Treue, die sie 
besitzt. — 4 von mir, durch mich. 

141, 1 von, durch. — 2 ir enkom, wenn ihr nicht kommt. — 3 daß sie 

damit zugleich das Kind tödtet, welches sie unter dem Herzen 
trägt. 

142, 2 eilendes abhängig von lone : für dein Verweilen im fremden Lande : 

dafür daß du mit mir in fremdes Land gezogen bist. — 4 mit rtcher 
Jcost^ indem du um ihretwillen ein fürstliches, freigebiges Leben 
' führst. 

143, 1 koufen swv., erwerben, erringen: in tapferm Kampfe. — 2 sloufen 

swY. refl., sich schlüpfen lassen, sich Eingang verschaffen. — 
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daz du ir wirst z'einem blüenden zwie 
an fröuden in ir muote: din saelde wahset, wirt sie din 

ämie. 



144 Öwe junger talfin, nu bedörftes du wol krefte, 

Sit du muost pflegen eine von fünf Unden der riter- 

schefte. 
clage Artuse, obe dir iht werre, 
Kaylet und Ehkunaver, die helfent dir, des getrüwe 

i'n verre. 



145 Nu var heim ze lande mit minem gesinde, 

und phlig ir als ich hän getan , knappen, märnaere und 

der kinde.. 
sie sint dir guot, din pris sich von in breitet, 
kanst du sie behalten, daz din zuht ir willen an dich 

leitet. 



146 Noch man ich dich mere: behalte dine triuwe 

an der küniginne: si daz min kint genese vor ir 

riuwe , 
des pflig also daz ez din zuht iht hcene, 
und allez din gesiebte: die wären ie vor valsche gär 

schdene.» 



143, 3 zwt stn., Zweig. — 4 an frouden, in Bezug auf Freuden: daß 

du ihrem Herzen ein reicher Freudenbliiten tragender Zweig 
wirst. 

144, 1 es wäre gut , wenn du jetzt schon zu einem Manne herangewachsen 

wärest. — 2 pflegen mit gen., gebieten über. — für\f landen^ nämlich 
Anjou, Waleis, Norgals , Kingrivals und Eianvoleis. — 3 wenn dir 
irgend etwas Schwieriges zustößt. — 4 Kaylet, König von Spanien, 
war Gahmuret's Neffe; vgl. Parz. 11, 3. — Ehkunaver kommt in 
dem 3. Bruchstücke Tor, es ist derselbe wie Ehkunakt ^ der Bruder 
Mahautens; vgl. 42, 1. — verre adv., sehr: das hoffe ich fest von 
ihnen. 

145, 2 knappen etc. Appositionen zu ir. — der kinde: gemeint sind die 

zwanzig Edelknaben 79, 3. — 3 sie sint dir guot, sie werden dir 
beistehen. — von in, durch sie. — 4 wenn du so für sie zu sorgen 
verstehst, daß deine passende Behandlung sie in gutem Willen dir 
zugethan erhält. 

146, 1 behalten stv., rein und unverletzt erhalten. — 2 st, wenn der Fall 

eintritt, daß mein Kind (vgl. 141, 3) durch ihren Schmerz, der sie 
tödtet, nicht auch stirbt, sondern am Leben bleibt. — 3 des^ des 
Kindes. — zuht stf., Erziehung : daß er deiner Erziehung keine 
Schande macht. — 4 gealehte ebenfalls noch von hosne abhängig. — 
schoene adj., sauber, rein. 
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147 «Ow6 ich eilende, waz sol ich behalten? 

ich bin untröstbaere , wie sol ich lande und liut6 ge- 

walten? 
j& enweiz ich war ich selbe kere. 
du bist der mich troestet: nu gist du mir die strengen 

jämers löre.» 

148 t(J6sus, sun der megede, ein got und dri genende, 

ez vordert mhi geloube und min gedinge gar an' zwivels 

wende 
an dich daz brot, daz wart von dem worte, 
und daz blüot, daz Longlnus liez üz diner siten mit eins 

speres orte. 

149 Altissimus der hoeste, einvaltec und drivaltec, 
du bist mines libes unde miner sele gewaltec: 
hab ich iender riters reht zerbrochen 

ode süs manliche triuwe, daz lä. durch din' erbärmde 

ungerochen. 

150 Nu nim hin daz hemde, daz sie mir gap durch minne, 
ziuch mir üz der wunden daz sper, und bring ez der 

küneginne. 
sage ir daz sie min da, bi gedenke 
als ich ir bi dem hemde: iedöch fürht' ich daz ez ir 

fröude krenke. 



147, 2 untröstbaere adj., keinen Trost habend. — gewalten stv., beherrschen, 

lenken. — 3 was aus mir selber werden soll. — 4 nun lehrst da 
mich so schweren Jammer kennen. 

148, 1 genende stf., Name; aus genennede verkürzt: Vater, Sohn, heiliger 

Geist. Dieselbe Formel kehrt stehend öfter wieder: mhd. Wb. 2, 1, 
313^. — 2 vordem swv. , mit accus, und an, etwas von einem for- 
dern. — wende stf., Wendung: meine Zuversicht, die durch keinen 
Zweifel aus ihrer Bahn gelenkt werden kann. — 3 Beziehung auf 
die Einsetzungsworte des Abendmahls: dies ist mein Fleisch u. s. w. 
Welches durch dein Wort in dein Fleisch verwandelt wurde. — 
4 Longinus heißt nach der Legende der Knecht, welcher dem am 
Kreuze hangenden Christus die Seite mit dem Speer durchbohrte, 
worauf als Zeichen seines Todes Blut und Wasser herausfloß. — 
liexy herausließ, fließen machte. 

149, 1 Altissimus ; vgl. ich weiz wol, Altissimus, daz du got der hoehste bist 

Willeh. 100, 28; und 216, 5; 434, 22. — einvaltec adj., einfach. — 
drivaltec adj., dreifältig: der du Einer und Drei zugleich bist. — 
3 die Pflichten eines Bitters verletzt. 

150, l vgl. 83, 2.-2 daz sper ; vgl. Parz. II, 1438. — 4 daß der Anblick 

sie aller ihrer Freude berauben wird. 
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151 Vergangen sint min ougen, ich sihe din niht mere. 
min herz' mit töde ringet: Jesus Crist, durch diner 

marter ere 
lä dich erbarmen alle mine weisen, 
und bevögte mine sele niit dinem kriuze vor des tievels 

freisen. 



152 Ku saget Ahkarine daz er mir da mit löue 
daz ich ... . werde bestatet also schöne 
nach kristenlicher e, daz er's hab' ere. 
min leben wil sich enden: ja twinget mich der to't k\ze 

s^re.» 



153 Hie wart ein sölich riuwe, 6 sich sin leben verendet, 
von vil mangem riter, des luft und erde an fröuden wart 

gepfendet. 
sich huop von jämer ob im solch gedrenge, 
^ daz 6r entwäpeat wurde, daz in ir herzen werte sid 

die lenge. 



154 Schionatulander viel im auf die brüste. 

hei waz er trähene rerte! sins neven munt er dicke 

töten kuste. 
er sprach «öw6 wie bist du sus erblichen! 
war kom din rösen varwe? wie ist diu dinem antlitze 

entwichen! 



151, 1 vergärt stv., vergehen, kraftlos werden. — 2 so wahr du willst, daJ^ 

man deine PaBsion ehre : betbeuernd. — 3 unter weisen sind nicht 
etwa nur verwaiste Kinder zu verstehn, sondern alle Hinter- 
bliebenen, auch das Gesinde. So ist weise auch zu veratehn 
Nibel. 2314, 4. — 4 beoogten swv., beschirmen. 

152, 1 Ahkarine j dem Baruc von Baldac. — lone: die ihm geleisteten 

Dienste. — 3 der christlichen Beligion entsprechend. ->^ — 4 it*i7, ist 
im Begriff. 

153, 1 sölich, die ursprüngliche Form von sölch^ solch. — verendet ist nicht 

als prset. (für verendete)^ sondern als erzählendes Preesens zu neh- 
men. — 2 von mit riuwe zu verbinden. — des, wovon, für: daJ^ 
davon; des zu schreiben ist nach Wolfram's syntaktischem Ge- 
brauche nicht nötbig. — 3 gedrenge stn. , Drangsal : solch be- 
drängender Jammer. — 4 std die ursprüngliche Form für das ge- 
wöhnlich mit Tenuis im Auslaut versehene stt. — die lenge acc, 
lange Zeit, lang : den ihr Herz lange bewahrte. 

154, 2 vgl. 134, 3. — 2 neven^ hier: Vetters. — toten, todt wie er war. — 

4 war kom ; vgl. 115, 4. 



QAHMURET'S TOD. 24^ 

155 Öw§ der spilden blicke, der diniu ougen pMgen 

gein minneclichen wiben, swenn' sie durch minne an 

dinem arme lägen! 
wie jämerlichen sich die habent verk^ret! 
Herzelöude , hie Itt diner fröuden spiegl, daz dich noch 

trüren l^ret. 



156 Öw6 lant ze Norgäls, Wäleis und Anschouwe, 

vil werdiu stat ze Kingriväls, hie lit iur herre in jämer- 

licher schouwe. 
. sin t6t machet iuch noch frÖuden laere: 
ja. wsen' ich niht entanze iwer fröuwe als sie gefreischet 

diu msere. 



A 

157 Owe mir des soldes«, sprach Schionatulander , 

«des dir der bäruc gap so vil, des arabischen göldes 

und ander, 
gesteine, pfelle üz Agremont dem fiure! 
daz ist mit dinem tode vergolten hundert tüsentvält 

tiure. 



158 Drier künitriche trüege du kröne, 

zwei herzentuom dir dienden mit vil manger richeite 

schöne. 
bi solher hßrschaft alliu soldemente 
wser' dir von reht versmähet: du kündest selbe geben 

rieh' presente. 



155, 1 «joiW« 'partic. für spHnde, leuchtend; vgl. 124, 1. — 2 durch minne, 

um von dir geminnt zu werden. — 4 vgl. Beinmar, MF. 168, 12 
miner wunnen apiegel der'st verlorn. — rfa«, was, auf den voraus- 
gehenden Satz zu beziehen: daß er so todt hier liegt. — noch, in 
Zukunft. 

156, 1 ze steht für uns pleonastisch. — 2 schouwe stf., in passivem Sinne: 

Aussehen. — 3 noch, wie 155, 4. — 4 niht entame^ mit bitterer Ironie. 

— gefreUchen stv., erfahren. 

157, 1 mir dativ. ethicus: nun muß ich jammern Über den Sold. — 2 ander, 

nicht: anderes Gold, sondern: andern Sold, anderes: der Sold be- 
stand auch in andern Gegenständen, Kleidern, Waffen etc. — 3 aus 
dem feurigen Berge Agremont: in demselben webten Salamander 
kostbare pfellel. — 4 daz , alles was du von ihm bekommen hast. 

— tüsentvalt adj., tausendfältig: zum hunderttausendfachen Werthe 
bezahlt. 

158, 1. 2 vgl. zu 144, 2. — 3 im Besitze solcher Macht. — soldemente stf., 

Besoldung: alles Dienen um Sold. — 4 hättest du mit Becht ver- 
schmähen können. 
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159 We wäz red' ich von solde?» so spr&ch der junge, 
«din manlichez herze gerte et niht wan da mit strite 

runge 
din lip gein überkraft in heres flüete. 
du wser' bi yinden scharph ein dorn, den friund^n ein 

süeziu rösen blüete.» 

160 Dem bäruc Ahkarine disiu leiden maere 

von Gahmurete quämen. d6 man im sagte wie'r ver- 
loren waere, 

daz klaget' er von herzen und die sine. 

nu lät der friunde geswigen: die vinde Uten von im 

jämers ptne. 

161 Er fragte wä er wsere: vil balde er dar kerte, 
herzenliche klagende, als in von hoher art sin triuwe 

lerte. 
er sprach «öwe, nu wirdet niemer mere 
geborn din geliche der Schildes ampt als ordenlichen ere. 

162 An dir ist diu minne von pri'se gescheiden. 

öwe wer sol an dlner stat den lüft nü mit sperdrümen 

kleiden? 

wer sieht üz helmen also starkiu fiure 

als din hant in strite? din gelich' der werlde ist iemer 

tiure. 



159, 1 du thatest es auch nicht um des Soldes i^illen, sondern ans ritter- 

licher Tapferkeit. — 2 verlangte nichts als die Stätte wo. — mit 
strite, im Kampfe. — 3 heres flüete (dat. von fluof), gewaltiger 
Heeresmenge. — 4 6» vinden, im Verkehr mit Feinden. — blüete 
stf., ist in dieser Form im Nomin. nicht zu belegen: der Nomin. 
heißt bluot: zu Parz. II, 1132. Es wird daher zu schreiben sein 
ein süeziu ros' in blüete. 

160, 2 von, de. — verloren, zu Grunde gegangen, gestorben, nämlich duroh 

Verrath; vgl. Parz. II, 1400 ff. — 4 nun wollen wir gar nicht 
von den Freunden reden, welchen Jammer sie um seinen Tod 
hatten. 

161, 2 von hoher art sin triuioe, seine edle Treue. — 4 geliche swm., Gleich- 

stehender: deines Gleichen. — Der das Bitterthum zu solcher Ehre 
bringe. 

162, 1 An dir, in dir: hat die Minne all ihren Buhm verloren, den edel- 

sten Mann, der je ihr diente. — 2 sperdrum stm. , Speerstück, 
Speerende: die Luft mit zertrümmerten Speeren erfüllen. — 3 fiure 
plur. mit angehängtem e, wie in diu Hute; vgl. Parz. VI, 1390. — 
4 bleibt der Welt in aller Zukunft fremd, wird nie wieder ge- 
boren. 
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163 Abi wie du mit tjoste liehte belme entrandest 

und wie du durch Schilde sp6r diu vil stärken ver- 
swandest! 

wie brach din bant in stürme durch gedrenge! 

ez möht' noch din gellche werden: iedoch ziuht sich'z 

an die lenge. 

164 Öw^ guoter wibe, wie 11t iur hochgemüete! 

manic wibes herze von diner werdekeit in vröuden blüete. 
wie'st in erzögen ir spilndiu ougen weide! 
din tot waen' ötlixihe zuo mir in starke jämers snite 

kleide. » 

165 Dem üz Gräswaldäne sin b^rz^ versunken 

was in solhen jämer, an lebelicher kraft vil n&ch er- 
trunken. 

wan des jämers fluz gewan die leite 

ze berge durch diu ougen, da von dem töd' daz herze 

sich entseite. 

166 Daz kint lac erblichen von disem jämersöten. 

im was sin kraft entwichen, so daz er nach gelich lac 

den töten, 
sin herze ranc mit zweier bände noeten: 
die wägen siner krefte vil swsere nach gein todes ge- 
loeten. 

163, 1 entrennen Bwr.« auftrennen. — 2 durch schüde, indem du eie durch 

Schilde hindurch schleudertest, Schilde damit durchbohrtest. — 
4 es kann sein, daß es noch einmal einen dir gleichen geben wird; 
aber es wird lange Zeit vergehen. Der Dichter deutet damit auf 
Par2iyal hin. 

164, 3 erziehen stv., zurückziehen, entziehen : die leuchtende Wonne ihrer 

Augen. — 4 tooBn\ in die Gonstruction eingeschoben, aber mit Ein- 
fluß auf die Gonstruction; vgl. Farz. Y, 811. — zuo mir, neben mir; 
ebenso wie mich. — snit stm. , Zuschnitt eines Gewandes, Form : 
in tiefe Trauer. 

165, 2 lebelich adj., nach dem Leben aussehend, lebensgleich: an Lebens- 

kraft. — 3 wariy jedoch : dies rettete ihn , daß sein Schmerz in 
Thränen sich Luft machte. — leite stf. , Leitung , Weg : fand den 
Weg. — 4 «0 berge, empor, aufwärts. — da von, infolge dessen. — 
»ich entsagen mit dat., sich frei machen: mit gen. stand es Parz. 
IV, 595. 

166, 1 jameraoten swv. , hier als Substant. Jammerquellen: infolge der 

strömenden Thränen. — 2 den toten, solchen, die todt sind; wir 
sagen: einem Todten. — 4 siner krefte dat., für seine Kraft. — nach 
gein, beinahe bis zu. — gelabte stn., Gewicht; beinahe so schwer wie 
der Tod. 



DRITTES BRÜCHSTUCK. 

DAS BKACKENSEIL. 

[Scbionatulander ist heimgekehrt and hat Herzelöuden die Trauer- 
hotschaft gebracht. Sie zieht sich nicht zu lange nach Farzival's Geburt 
in die "W aldeineamkeit zurück. Dort suchen sie Scbionatulander und 
Sigune auf.] Sie weilen in einem Zelte im Walde, als ein Bracke, das 
verwundete Wild verfolgend, vorbeieilt. Scbionatulander f&ngt ihn und 
bringt ihn Sigunen. Er hieC» G-ardevias, Hüte der Fährte, und war dem 
Ffalzgrafen Ehkunaht entsprungen, dem ihn Glauditte von Kanadic ge- 
sandt hatte: auf einem kostbaren Halsbande steht die Geschichte der 
Liebenden und eine allegorische Deutung des Hundenamens. Sigune liest 
die Inschrift, und löst, während Schionatulander mit bloßen Seinen 
angelt, das Seil, so daß ihr der Bracke entläuft. Scbionatulander setzt 
ihm, wie er ist, nach und wird von Dornen blutig geritzt. Ohne den 
Bracken kehrt er zu Sigunen zurück, die am Seile die Hände sich blutig 
geschunden hat. Sie verlangt das Seil, nm die Inschrift zu Ende zu 
lesen, und knüpft daran ihren Besitz. Er verspricht nicht nachzalassen, 
bis er es gefunden. 



167 Ibus lägen sie unlange: do gehorten sie schiere, i32 
in heller süezer stimme üf rötvarwer vert' n&ch wundem 

tiere 
ein bracke kom höchlütes zuo zMn jagende, 
der wart eine wile üf gehalden : des bin ich durh friunde 

noch die klagende. 



167, 1 sie, Schionatulander und Sigune. — 2 Statteines abhängigen Satzes 
mit wie oder daz. — rotvar adj., rothgefärbt: von dem Blute de« 
verwundeten Thieres. — 3 bracke swm., Spürhund. — hochlutes 
adv. gen., mit lautem Lärm. — zuo z'in, auf sie los. — 4 durh 
friunde , um Personen vdllen, die ich lieb habe : zunächst denkt er 
an Schionatulander. — die für der, derjenige welcher klagt. 
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168 Do sie den walt dlsüs mit krache hortn erhellen, 133 
Schionatulander üz kintlibhem leben für die snellen 
was bekant; wan Trevrezent der reine 

der lief und spranc al den vor, die des phlägn üf ri'ters 

gebeine. 

169 Nu dahter «obe den hunt iemen mac erloufen, i:u 
rlterlichiu bein die trage.» 6r wil fröude verkoufen 
unde ein stsetez trüren dran enphähen. 

uf spranc sin lip gein der stimme, als er wolt' den 

brack^n ergäben. 

170 Si't in den witen walt niht mohte gekeren 135 
daz flühtege will, wan her für den talfih, daz wil sin' 

arbeit meren: 
künftec trüren brähte'z im ze teile, 
nu dacter sich in einer struot dicken: sus kom jagende 

an dem seile 

171 Des fürsten bracke, dem er enphuor üz der hende isß 
nider üf diu strälsnitec mal. daz sie niemer hunt mere 

gesende, 
diu in da dem groz gemuoten sande, 
von dem er jagte imze üf den, daz dem vil höher fröudeu 

Sit er wände. 



168, 1 mit krache, laut. — 2 der Nachsatz entspricht nicht dem Vorder- 

sätze; das Verbum des letzteren müßte einen Nebensatz (relat.) 
bilden: da dachte Schionatulander, der u. s. w. — uz kintUchem 
leben\ von Kindheit auf. — für die snellen, als ein solcher, der 
unter die Schnellen gehörte : der als schnell bekannt war. — 4 des^ 
nämlich Laufens und Springens. — geheine stn., collect. Beine: auf 
ritterlichen Beinen. 

169, 2 so zeige daß du ritterliche Beine hast, wie ein Bitter zu laufen 

verstehst. — die geschwächt ftlr diu. — er wil, er steht im Begriff, 
seine Freude zu verlieren. — 3 dran^ dabei, dadurch. — 4 der 
Stimme entgegen. — al», als ob. 

170, 2 toan her ^ ausgenommen hierher: diese Richtung stand ihm allein 

offen. — sin", des Dauphins: wird ihn in große Noth bringen. — 
3 ze teile, als sein Theil. — 4 struot stf., Gesträuch. — dicke oder 
die adj., dicht: in schw. fiectierter Form nachgesetzt. 

171, 1 der Fürst war Ehkunaht. — enphuor, entschlüpft war. — 2 stral- 

»nitec ftdj., pfeilschnittig, durch Pfeilschnitte verursacht. — mal: 
die Blutspuren des verwundeten Thieres sind gemeint. — sie: es 
war Clauditte von Kanadic. — 3 groz gemuot, hochherzig: Ehkunaht. 
— 4 üf den, zu demjenigen, Schionatulander. — daz dem : wir würden 
erwarten dem dasj dem dieser Umstand. 
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172 D6 er dur die dicke alsus brach üf der verte, i37 
sin halse was aräbesch ein borte geslagen mit der drihen 

herte, 
dar üfe kos man tiure und lieht gesteine: 
die glesten durh den walt sam diu sunne. aldä, viene er 

den brack^n niht eine. 

173 Waz er mit dem bracken begreif, lät ez iu nennen. i3s 
gefurrierten kümbr mit arbeit er muose unrerzagetllclie 

erkennen , 
und iemer mßr groz kriegen et nach strite. 
daz bracken seil was rehte im ein urhap fröuden flüst- 

bserer zite. 

174 Harmblanc was der bracke ein klein' vor an der stime, 
diu ören länc, rot sin här, ze rehte gestält ünde breit- 

hirne , 
ze bracken wis gemület und geleret. 
daz wilt daz er jagte w&s mit guldiner sträP ges§ret. 

175 Er truoc den hunt ame arme Sigunen der claren. i39 
daz seil was wol zwelf kläfter lanc, die von vier varwe 

bortesiden wären, 
gel, grüene, röt, brün diu vierde, 
iemer swä diu spanne erwant an ein ander gewörht mit 

gezierde. 



172, 1 dicke stf., Dickicht. — 2 ein Band von arabischem Golde. — 3 ufe 

adT., auf. — 4 die : aus dem coUectiven gesteine ist stein heraus- 
genommen. — glesten prseter. — niht eine^ er fieng nicht bloß den 
Bracken: durch die folgende Strophe erläutert. 

173, 2 mit arbeit ist mit gefurrierten zu verbinden: eine schwere Last, die 

mit Mtlhsal gefüttert, verbunden war. — erkennen^ kennen lernen. 
— 3 iemer mer, in seiner ganzen Zukunft. — 4 frouden ist mit flust' 
beer er zu verbinden: der Anfang einer Zeit, in der er all seine 
Freude verlor. 

174, 1 harmblanc adj., weiß wie ein Hermelin: vgl. Farz. V, 980. — ror, 

vorn. — 2 breithirne adj., mit breitem Hirn. — 3 *« wisy nach Art 
von. — gemület adj., ein Maul habend. — geleret ^ dressiert. — 
4 siren swv., verwunden. 

175, 1 Sigunen^ zu Sigunen hin. — 2 klafter stf., daß Maß der ausgespannten 

Arme. — 2 die, die einzelnen Klaftern, Theile : waren abwechselnd. 
varwe gen. plur. ftlr varvoen. — borteside stf. , Seide aus welcher 
borten (zu Parz. I, 1084) gefertigt werden. — 4 jede Farbe nahm 
immer den Baum einer Spanne ein: wenn diese zn Ende war 
(erwant), begann eine andere Farbe. — mit gezierde, in schöner, 
zierlicher Weise. 
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176 Dar über Iftgen ^inge mit b^rlen verblenket: uo 
iemer zwischen'n ringen wol spanne länc, nlht mit stein 

verkrenket, 
vier blat, viervar wol vingers breit die mäze. 
gev&he ich imer hünt &n solch seil, ez bellbt bi mir^ 

swenn' ich in läze. 

177 S6 man'z von ein ander vielt, zwfschen'n ringen i4i 
üze und innen kos man dran schrfft wol mit kostec- 

lichen dingen, 
äventiure beert, ob ir gebietet, 
mit guldln nagelen wären die steine vaste an die stränge 

genietet. 

178 Smar&de warn die bCiochstäbe, mit rübih verbündet : 142^ 
adamant, kriselte, gränät da stuonden. nie seil bäz 

gebundet 
wart, oiich was der bunt vil wol geseilet: 
ir muget wol raten, welhez ich da naeme, op wser' der 

bunt dergegene geteilet. 

179 Uf einem samit grüenem als in m^ieschem walde 14a 
was diu halse ein borte genset, vil steine von arde 

manecvalde 



176, 1 Dar über^ über der Seide. — herle stf., Perle. — verblenken swv.^ 

blank machen : mit blanken, weißen Perlen. — 2 Je zwischen zwei 
Bingen, die eine Spanne weit voneinander entfernt waren, also wol 
die Zusammensetzung der Seide verdeckten ; vgl. 175, 4. — siein für 
steinen: mit nicht kranken , werthlosen, Steinen geschmückt. — 
3 viervar adj., von vier Farben, vierfarbig. — die maze acc. , an 
Ausdehnung. — 4 mer, jemals. — Das Seil behalte ich, auch wenn 
ich den Hund laufen lasse. 

177, 1 vielt prset. von valten st. reduplic. Verbnm. — 2 dran, an dem 

Seile. — Schrift, eine Inschrift, die sehr kostbar angefertigt war. — 
3 wenn ihr Lust habt. — 4 die Schrift bestand aus Edelsteinen. 

178, 1 ruMn synkopiert aus rub^nen. — • verbunden swv., verbinden, ver- 

bünden. — 2 gekündet adj., mit einem Hunde versehen: eine 
kühne Wolfram'sche Bildung. Nie befand sich ein Seil an einem 
bessern Hunde als dieser war. — 3 geseilet &dj. oder pari., mit 
einem Seile versehen. — 4 welhez, welches von beiden: Hund oder 
Seil. — dergegene, dagegen : als Gregengewicht der einen Seite der 
Wagschale zugetheilt wäre. Er nähme natürlich das Seil; vgL 
176, 4. 

179, 1 als gehört nur zu grüenem: der so grün war wie das Grün im 

Maienwalde. — meiesch adj., mailich. — 2 halse swf., Halsband: 
es bestand aus einem golddurchwirkten' Bande , das auf grünen 
Sammt genäht war. — von arde manecvalde, mit mancherlei wunder- 
baren Eigenschaften. — 
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drüf geslagen: die schrift ein frouwe' l^rte. 
Gardeviaz hiez der hunt: daz kiut tiuschen Hüet6 der 

verte. 

180 Diu herzogin Sigüne las anevanc der maere. i44 
« swie ditze si ein bracken name, daz wört ist den wer- 
den gebaere. 

man und wip, die hüeten verte schöne, 
die varent hie in der werlde gunst, und wirt in dort 

sselde ze 16ne. » 

181 Sie las mer an der halsen, noch niht an dem seile. i45 
«swer wol verte hüeten kan, des pris wirt getragen 

niemer veile: 
der wonet in lüterem herzen so gestarket, 
daz in niemer ouge ersiht üf dem unstseten wenkenden 

market. » 

182 Der bracke und seil einem fürsten durch minne i46 
wart gesant: daz was von art under kröne ein jungiu 

küneginne. 
Sigün' las an des seiles underscheide , 
wer was diu künginne und ouch der fürste: diu stüonden 

bekdntlich da beide. 

183 Sie was von Kanadic erboren, ir swester, Flörien, U7 
diu Ilinöte dem Britun herze , ir gedanc und fr 11p gäp 

ze ämien. 



179, 3 lerte, gab an. — 4 Gardeviaz provenz. Form; vgl. Einleitung 

S. XXVIII. — kiut 3.pr8BB. von que den, a.uB quidit, kudit Bjnkopiert. 
— der verte, des Weges, oder der Wege (plur. = »/«»). 

180, 1 der maere, der Inschrift. — 2 ditze^ Gardeviaz , Hüte des Weges : so 

passt das Wort doch auf alle nach Edelm strebenden Menschen. — 

3 hüeten prses. conj. — 4 und denen dort wird. 

181, 2 der verliert seine Ehre niemals: veile tragen im Sinne wie ver- 

kovfen lfi9, 2.-3 der, dieselbe: die Ehre. — starken swv., stark 
werden (sterken , stark machen) ; part. stark geworden , stark. — 

4 market wegen des vorher gewählten Sildes veile tragen. 

182, 1 und seil, mit Weglassung des Artikels bei dem zweiten der durch 

und verbundenen Substantiva. — 2 daz was, die dies gethan hatte, 
das war. — under kröne, eine gekrönte. — 3 underscheit stm.: die 
unterbrochenen Felder der Inschrift sind gemeint. — 4 bekantltch 
adj., erkennbar, deutlich. 

183, 1 ir bezieht sich auf das folgende Florten. — 2 Florie war die Ge- 

liebte von Artus' Sohn Ilinot, der um ihretwillen jung sein Leben 
verlor; vgl. Parz. XII, 91 fg. — Zu herze muß ebenfalls ir erg&nzt 
werden, wie oft bei Wolfram. — 
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gar swaz sie bete, wau bi ligende minne: 
sie z6ch in unze an schiitlich yart, und kos in für alle 

gewinne. 

184 Der holt' ouch nach ir minne under heim sin ende, us 
obe ich niht brseche mlne zuht, ich sölte noch flüochen 

der hende 
diu die tjost üf sinen tot dar brähte. 
Flöri' starp ouch der selben tjost, doch ir 11p nie speres 

ort genähte. 

185 Diu liez eine swester, diu erbet' ir kröne. 149 
Clauditte hiez diu selbe maget: der gäp kiusch' ünde 

ir güete ze löne 
des yremden lop und ouch der sie bekande. 
des wart ir pris beruofen in mangiu laut, daz den da 

niemen wände. 

186 Diu herzoginne las von der magt an dem seile. i50 
die fürsten üz ir riebe eins herren an sie gerten mit 

urteile, 
sie sprach in einen hof ze Beuframunde. 
dar kom rieh und arm üngezalt : man erteilte ir wale 

an der stunde. 

187 Düc £hkunahten de Salväsch flörien, i5i 
den truoc sie in ir herzen dt vor, ouch kos sie in be- 

nämen ze ämien. 

183, 3 nur daß sie ihm die VoUziehung der Minne im Beilager versagte» 

— 4 achiltüch vart, Heise mit dem Schilde, Bitterfahrt: bis er Bitter 
wurde. 

184, 1 nach ir minne, im Streben nach ihrer Minne. — 2 wenn ich nicht 

den Anstand dadurch verletzte. — 3 der Hand des Bitters, die den 
Speer, der ihn zu tödten bestimmt war, auf ihn schleuderte. — 
4 wiewol der tödtliche Speer sie nicht traf, starb sie vor Herzeleid. 

185, 2 die errang durch ihr zUchtiges Wesen und ihre Freundlichkeit. — 

3 de» vremden collectiv. — der sie bekande, gewählter Ausdruck für 
das übliche der künde: also für der vremden und der künden Paiz. 
Xn, 281. — 4 beruo/en, ausrufen, verbreiten; vgl. 107, 1. — daz, so 
daß, indem niemand ihm entgegentrat, dagegen sprach. 

Id6| 2 verlangten von ihr daß sie dem Lande einen Herrn gäbe, sich 
vermählte; vgl. Parz. XVI, 1128. — mit urteile, mit allgemeinem 
Beschluß. — 3 ho/, feierliche (gerichtliche oder festliche) Versamm- 
lung. — 4 ir dat. — wale stf., Wahl: man entschied daß sie ihre 
Walil sogleich treffen müsse. 

187, 1 de Salvasch ßorien, von der blühenden Wildniss; vgl. 188, 4. — 
2 dmien dat. von ämis^ Geliebter: das s ist nur flexivisch, franz. 
obl. ami, und dies mit deutscher Endung versehen. — 
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des stuont sin herze höher danne ir kröne: 
^ Ehkunäht gert' aller fürsten zil: wan ^r phlac siner 

vert6 vil schöne. 



188 Sie twanc sin jugent und ouch daz reht von ir 

rlche: 152 

Sit daz ir wal erteilet wart, nu weit' ouch diu maget 

werdecliche. 

weit ir tiutsch ir friundes namen erkennen? 

der herzöge Ehcunaver von Bluom' der wilde, alsüs hört^ 

ich in nennen. 



189 Sit er von der wilde hiez, g6gen der wilde iss 

sie sante im disen wiltlichen brief, den bräcken, der 

wält und gevilde 
phlac der verte als er von arte solte. 
ouch jach des seiles schrift daz sie selbe wiplier verte 

htieten wolte. 



190 Schionatulander mit einem vederangel . 154 

vienc äschen unde vörhen, die wil' sie 14s, und der 

fröude den mangel, 
daz er sit wärt vil selten der geile, 
diu herzogin löst' üf den stric, durch die schrift üz ze 

lesenne an dem seile. 



187, 4 er wetteiferte mit allen Fürsten. — phlac txner verte: mit Bezug aaf 

die Seilinachrift ; vgL 180, 3. 

188, 1 der Bechtaspmch. der von ihren BeichsfOrsten gefällt worden war. 

— 3 tiutsch ^ auf deutsch. — 4 wilde = salväsch ; aher flörte flber- 
setzt Wolfram unrichtig durch bluomej daher Lachmann vermuthet 
bluomder wilde. Vgl. Jung, Tit. 1382. 1842 von den bluomen der 
wilde. 

189, 1 gegen, nach — hin. — 2 wiltltch adj., wild, seltsam. — brief, Boten : 

aher der Ausdruck brief ist gewählt wegen der Inschrift. — walt 
und gevilde acc. mit verte zu verbinden , wie das Yerhum vetm mit 
aoo. verbunden wird: durch Wald und GrefUde streifte. — 3 von 
artet seiner Natur gemäß. 

190, 1 vederangel stm., Angel mit Schnur, an deren Mitte ein kurzer 

Federkiel befestigt ist, der auf dem Wasser schwimmt, und anzeigt, 
ob ein Fisch angebissen hat. — 2 äsche swf . , eine Art Süßwasser- 
fisch. — vorhe swf., Forelle. — Er fleug dabei zugleich den Verlust 
seiner Freude; vgl. 172, 4. — 3 indem er von da an nie wieder 
frOhlioh ward. — 4 durcA ist nicht mit die eehrift , sondern mit -^ j 
»e lesenne zu verbinden : um auszulesen ; nach gewöhnlichem Sprach- 
gebrauch müßte es heißen durch ü* lesen. 
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191 Der was an die zeltsttoge vä.st^ gebunden. i55 
mich mttet ir üf loesen daz sie tet: hei wan wser' si's 

erwunden ! 
Gardeviaz stracte sich mit strebenne, 
^ diu herzoginne sprsech' nach s!ner spise: ir wille im was 

ze 6zz^n ze gebenne. 

192 Zwuo juncfrouwen sprangen her üz für die snüere. i56 
ich klage der herzoginne blanchende: op daz s^il die 

zerfüere, 
waz mag ich des? ez was von steinen herte. 
Gardeviaz zucte und spranc durh g&hen n&ch hunt- 
wildes verte. 

193 Er was ouch Ehcunahte des tages also entrannen. 157 
sie rief die jüncfröuwen ane, £e heten des bracken 

' spi's^ gewunnen, 
sie gähten wider in d&z gezelt vil balde. 
nu was er üz gesloffen durh die winden; man hört' in 

dö schiere im walde. 

194 Er brach halt der winden ein teil üz der phsele. iss 
do er wider kom üf die niuwe röten vkrt: d^s nam in 

niht hsele, 
vil offenliche er jagte und niht verholne. 
da von geschach des werden Gurzgrien sun vil ncete 

Sit ze dolne. 

195 Schionatulander die grözen und die kleinen 159 
vische mit dem angel vienc, d& er stuont üf blözen 

blanken beinen 



191, 1 Derf der Strick. — 3 er snchte ihr zu entkommen. — 4 aprcBch* nach 

siner spUe, rufen konnte daß man ihr Speise für den Hand brächte. 

192, 2 zerfüeref zerreißen sollte. — 3 was kann ich dafür, wie kann ich 

das verhindern? ygl. Farz. VII, 1247. — 4 um zu eilen hinter der 
Fährte. — huntioiU stn., Wild, welches ein Hund verfolgt. 

193, 1 €Us6, ganz ebenso. — 2 gewunnen, herbeigeschafft. — 4 gesloffen part. 

von slie/en stv., schlüpfen. 

194, 1 halt, auch. — phcele stf., Befestigung durch Pfähle: er riß das 

Zelttnch ein Stück ab von den Pfählen, woran es befestigt war. — 
3 niutpe adj., frisch: durch frisches Blut bezeichnet. Vgl. Nibel. 
1947, 1. — des nam in niht hcele und vil offenliche stehen im Gegen- 
satze zu gesloffen: jetzt jagte er ganz firei dahin. — 4 sun dat., war 
ihm beschieden. 

19j, 2 da, dort wo, indem. — 

17* 
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durh die küele in lütersnellem bache. 
nu erhört' er Gardeviäzes stimme*, diu erhä.1 im ze un- 

gemache. 

196 Er warf den angel üz der hant, mit snelheit er gähte i60 
über rönen und öuch durch brämen; da mit er doch dem 

bracken niender genähte: 
den het im ungeverte also gevirret, 
daz er niender spürte wilt noch hunt, und wart ouch von 

dem winde der höre verirret. 

197 Im würden diu blozen bein gar zerkratzet von den 

brämen : i6i 

die sinen blanken füeze an dem loufe ouch von stiften ein 

teil wunden nämen. 
man kös in baz, dann' e'z erschözn tier wunde: 
er hiez sie twähen, e er ünderz zeit kom. süs vant ^r 

Sigiin^n dort unde, 

198 Innerhalp ir hende als sie wsem berifet i62 
grä , als eins tjostiures haut, dem der schaft von gegen- 
hurte slifet, 

der ziuschet über bl6zez vel gerüeret. 
r^hte also was daz seil durch der herzoginne hant ge- 

füeret. 

199 Sie kös im vil wunden an beinen unde an füezen: 163 
sie klagt in, er klaget' ouch sie. nu wil sich diz mssve 

geünsüezen , 

195, 3 lutersnel adj., klar hinschießend. — • 4 die ertönte um ihm große 

Mühsal zu bereiten. 

196, 2 bräme 8wm., Dornetrauch: erhalten in Brombeere filr Brambeere. 

-^ Jedoch kam er auf diese Weise ihm nicht nahe. — 3 virren swv., 
entfernen; im, von ihm. — 4 höre stf., das Hören. — verirren awv., 
berauben. 

197, 2 atift Btm., Stachel, Dorn. — ein teil wunden nämen, viele Wunden 

empfiengen. — 3 man konnte seine Spur besser verfolgen: an dem 
Blute, welches von seinen verwundeten Beinen floß. — 4 sui^ in 
folgendem Zustande. 

198, 1 beri/en swv., mit Beif überziehen. Die H&nde waren von dem 

rauhen Seile, welches sie fest zu halten sich bemüht hatten, ; in- 
wendig rauh und geschunden. — 2 gegenhurt stm. , Gegenanprall, 
Stoß des Gegners. — slt/en stv., ausglitschen. — 3 siuschen awv., 
schrammen: indem er über die bloße Haut hinstreift. 

199, 1 Sie sah daß er viele Wunden hatte. — 2 geumüexen swv., unsüeze 

machen, refi., -werden: die Erzählung ist jetzt auf dem Punkte 
eine unerfreuliche Bichtung zu nehmen. — 
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dd diu herzogin begunde sprechen 
hinze im nach der schrifte am seil: diu fiust muoz nu 

vil sper zerbrechen. 

200 Er sprach «ich vriesch ie wenec der seile über- 

schribene. i64 

brievebuoch en franzoys ich weiz wol: solch kunst i&t 

mir niht diu blibene : 
da Isese ich an swaz da, geschriben waere. 
Sigüne, süeziu maget, \k dir die schrift an dem seile 

gar unmsere. » 

201 Sie sprach «da stuont äventiur geschriben an der 

strängen: 165 

sol ich die niht z^ende üz lesen ^ mir ist unmser' min 

lant ze Katelangen. 
swaz mir lernen rlcheit möhte gebieten, 
und obe ich wirdec wser' ze nemen, da für wolt' ich mich 

der schrifte nieten. 

202 Daz spriche ich, werder friunt, dir noch niemen ze 

väre. 166 

ob wir beidiu jünc sölten leben zuo der zit unser künf- 
tigen järe, 
so daz din dienst doch gerte miner minne, 
du muost mir'z seil 6 erwerben, da Gardeviaz stuont 

ane gebunden hinne.» 



199, 3 sprechen hinze im nach, von ihm yerlangen. — 4 diußusty der Um- 

stand, daß aie das Seil verlor, stürzte ihn in viele Kämpfe. 

200, 1 ich habe noch nie davon gehört dai^ man Seile. — überschrihen 

stv. , jtxii Aufschrift , Inschrift versehen. — 2 brievebuoch stn., 
Liebesbrief, Liebesbüchlein: man nannte die gereimten Liebesbriefe 
mhd. büechelin. — ich weiz, kenne ich. — diu blibene, eine solche, 
die mir nicht unterblieben ist, mir nicht mangelte. — ^ lä dir 
sc. sin, was die Hss. hier hinzufügen; vgl. zu Parz. I,' 707. 

201, 2 dann ist mir an meinem Lande nichts gelegen. Die Erfüllung 

dieses meines Wunsches gilt mir mehr als der Besitz meines Lan- 
det. — 3 gebieten, anbieten. — 4 da für , den Vorzug bezeichnend: 
diesem Besitze alles denkbaren Beichthums zöge ich vor. — mich 
der schrifte nieten, in den Genuß und Besitz der Schrift zu ge- 
langen. 

202, 1 nicht in feindlicher Absicht gegen dich noch sonst jemand. — 

3 s6 daz, indem: du für deine Dienste meine Minne begehrtest. — 

4 diese wird dir nicht eher zu Theil, als bis du mir das Seil ver- 
schafft. 
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203 Er sprach «so wil ich gerne umlb' daz s6il Also werben. i67 
sol man daz mit strite erholen, da. muoz ich an Übe 

an pris verderben, 
oder ich bringe ez wider dir ze banden, 
wis gensedec, süeziu maget, unt halt niht min herz^ so 

lange in dinen banden.» 

204 ((Genäde und al daz iemer maget sol verenden les 
gein werdem clären friunde, daz leist' ich, und mac mich 

's willn niem&n erwenden, 
op din wille krieget nach der strängen, 
die der brack' zöch üf der verte , d6n du mir brsehte 

gevangen. » 

205 «Dar nach sol min dienest iemer staetlichen ringen. i69 
du Mutest riehen solt: wie gelebich die zi't, deiz mih 

haut müeze bringen 
dar zuo daz ich die hulde din behalte? 
daz wirt versuochet nähen unde verre : gelücke und din 

minne mih walte.» 

206 Sus heten sie mit worten ein ander ergetzet, i7o 
und ouch mit guotem willen, anevänc vil kumbers, wie 

wart der geletzet! 
daz freischet wol der tumbe und ouch der grise, 
von dem ünverzageten sicherboten, obe der swebe od 

sinke an dem prise. 

203, 1 also, unter dieser Bedingung: daß mir deine Minne dann zu Theil 

wird. — 2 ddf dabei: im Kampfe will ich Leben und Ehre ver- 
lieren. 

204, 1 verendefif thun, erfüllen. — 2 von diesem Entschlüsse kann mich 

niemand abbringen: nämlich was in 204, 1. 2 gesagt ist. — 3 wenn 
du eifrig nach dem Besitze des Seiles strebst. — 4 zoch, mit sich 
schleppte. — braehte 2. prset. in starker Form. — gevangen, vgl. 175, 1. 

205, 1 stcetlichen adv., unablässig. — 2 lebich bildet nur 6ine Silbe im 

Verse ; daher habe ich es zusammengeschrieben. — 3 dar zuo, dahin. 

— 4 min walte, möge mich führen. 

206, 1 ergetzen swr., erfreuen — 2 und indem sie sich gegenseitig ihrer 

Bereitwilligkeit versicherten. — 2 letzen swv., enden. — 4 von, de. 

— Sicherbote; vgl. Parz. XV, 235. 



VIERTES BRÜCHSTÜCK. 

DER ABSCHIED. 

Schionatulander bat sich gewaffnet und will nooh einmal erproben, 
ob es Sigunen Ernst ist mit ihrem Wunsche. Sie beharrt dabei, und ver- 
heizt ihm ihre Liebe und ihr Land als Lohn. Er bittet sie um einen 
KuBs von ihrem Munde und daß er ihren Leib anrühren dürfe, um Kraft 
im Kampfe zu gewinnen. Sie gewährt es. Er besteigt sein Boss und 
folgt dem Bracken, den er, weil ein Dombusch das Seil aufhielt, üast er- 
reicht hätte, wenn nicht der Wind ihm die Stimme des Hundes entführt. 
König Teanglis von Teseac findet den Bracken, kann die Inschrift aber 
nicht lesen, und löst ihn, um ihm selbt nachzureiten und das Abenteuer 
2u ergründen. 



:^07 Nu nam den jungen talün wunder der msere, 

ob der vil minneclichen nach dem brackenseil als ernest 

wsere 
alse sie gebärt^: daz wolde er vinden 
unde sprach «vil süeze, lä mich der reise nach der 

Strange erwinden. 

:208 tiSi mir ein teil smaehe, vil süeze rein' gehiure. 

vil gemer ich noch suochte in dinem dienst die riehen 

äventiure 

die da hat üf Flöritschanz gesprochen 

Artus der gehörte: da werdent sper und Schilde vil 
zerbrochen. 

207, 1 der mceret soviel als deSy darüber. — 2 mir ist ernest , ich habe es 
eifrig: nach, etwas zu erlangen: ob sie wirklich so ernstlich nach 
dem Brackenseil yerlangte. — 3 sie gebarV, sich anstellte. — vinden, 
erforschen. — 4 erlaß mir die Beise. 

203, 1 Es scheint mir ziemlich yerächtlich, einem Hunde nachzujagen, 
statt ritterlichen Thaten. — 3 Flöritschanz, das blühende Feld} 
altfr. Chans floris» — 4 der geherte, der ruhmreiche. 



264 TITUREL. VIERTES BRUCHSTlJCK. 

209 Da möhte ich werdecliche in dinem dienst geriten. 
Artus der milte , ich weiz daz er mir brieve in kurzen 

ziten 
sendet her daz wir im komen schöne, 
da solt du sehen, hoeren durch Schilde krachen sper 

mit hellem done.» 

210 Dö sprach diu minnecliche «du darft der bete niht 

ruochen. 
vor valsche ich bin diu frie : habez da für niht deich dicb 

welle versuochen, 
Sit wir uns lange erkennen her von kinde. 
der seneden klagenden swaere nach der schrift des seil» 

ich niht erwinde. 

211 Dk klage ich niht so sere den hunt noch die stränge: 
diu Schrift der edeln steine min herze klembet sam ein 

habendiu zange, 
s6 daz mir begruonet niemer wünne. . 
bin ich der stränge enbernde, so get min sät der vröudea 

üf vil dünne. 

212 Wilt du durch klage die mine und durch mins herzen 

freise 
und durch dlne manheit dich erwegen der wilden herten 

reise , 
so wirt dln solt gein diner widerk§re, 
daz du der höhen minne riehen teil enpffehest iemer 

möre. 



209, 1 gertten, in prägnantem Sinne: Tom ritterlichen Beiten im Turnier» 

— 2 in kurzen ztten^ sehr bald. 

210, 1 80 etwas su erbitten, daran darfst du nicht denken. — 2 ich habe 

keine böse Absicht gegen dich; vgl. 202, 1. — 4 das scbmerzliche- 
Yerlangen nach dem Seile lasse ich nicnt; oder auch: es will von 
mir nicht weichen. — klagende kann in activem oder passivenk 
Sinne (za Parz. XVI, 303) genommen werden : mit Bücksicht auf 
211, 1 besser in activem. 

211, 1 Bä^ erklflrend : nämlich. — den hunt, über den Verlust des Hundes. 

— 2 klemben swv. , festdrücken, zusammenschnüren. — habendiu 
tange; vgl. Parz. II, 1667. — 3 begruonen swv., grünen. — 4 so ver- 
liere ich meine Freude. 

212, 1 /reise stf., Angst, Kummer. — 3 wirt, besteht darin. — gein, nm 

die Zeit von, bei. — 4 höhen: weil Sigune für ihn ein hoch- 
stehendes, schwer zu erreichendes Ziel ist. — iemer m(re, für alle 

Zeit. 
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213 M!n lant ze Eatelange, daz si din soldemende; 

s6 bit ich got den riehen daz er dich mit sseld^n mir 

sende, 
het ich iht m^r, daz wser' dir al gemeine, 
waer' diu werlt min eigen, daz diuhte mich gein diner 

wirde kleine. 



214 Waren alle berge golt und edel stein' die griezen, 
daz gsebe ich dir, und dannoch mdr, des enkünd^ mich 

niht verdriezen, 
daz din reise wser' nach wirde ergangen, 
daz lange sende blten tuot mich der stunt vil ser^ 

belangen. » 

215 «ErdQ wazzer luft und fiur, wser' daz in liehtem schlne^ 
yil bezzer dan saphire ode dan gimme, lüter güldihe, 
und solt' daz allez warten minen banden, 

und elliu diet des gräles mich üf Muntsalväsch ze 

htoen nanden: 



216 Daz nsem' ich ze solde niht für dine minne, 

du sselden kränz, du gräles kint, du wünschelris übr 

alle küneginne. 
werben nach dem seile wil ich rlten: 
durch dich s6 diuht' mich niht ze vil , solt' ich mit tüsent 

minen gnözen strlten.» 



213r 1 soldemende stf. = soldemente 158, 3. — 2 mit Salden sende, glücklich 
zurttcksende. — 3 das alles wollte ich mit dir theilen. 

314, 1 griese swf. (ygl. mergrieze\ Sandkorn. — 2 daz^ nnter der Bedingung 
daß, Toraasgesetzt daß: du die Reise erst nach Wunsch, d. h. mit 
Erreichung des Ziels, zurückgelegt hättest. — 4 tuot^ macht, läßt. 
— belangen %^-9.y unpersönlich mich belanget mit gen., mich ver- 
langt nach. 

215, 1 in liehtem schine, glänzte das hell; dazu gehört luter guldine, wie 
lauteres Gold, von lauterm Golde. — 2 gimme stf., Edelstein, lat. 
gemma. — 3 warten swr., als Diener aufpassen, dienen. — 4 diet 
als collect, mit dem Plur. des Verbums verbunden. — nanden, 
ernannten. 

816, 1 für diesen Preis ließe ich deine Minne mir nicht abkaufen. — 
2 kram; vgl. Parz. III, 189. — grdles kint, weil der Gral alles nur 
Wünsehbare besitzt und verleiht. — wünschelris stn. , "Wünschel- 
ruthe: die die verborgenen Schätze der Erde entdeckt und ver- 
schafft. — 3 zu construieren ich wil riten werben, um zu werben. — 
4 minen gnoten nicht partit. Genitiv, sondern mit tüsent in gleichem 
Casus. 
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217 «Ist daz geheizen miane», sprach Sigün' diu Büeze^ 
«daz ich dich in herzen für al die w6rlt lieplichen 

grüeze? 
BÖ bist du in dem släfe mir so nähen, 
dä>z ich d^s swüere, ich stil mit blanken armen dicli 

umbvähen.» 

:218 «Du hast 6ö werdecliche mich zuo der vart berihtet. 
den lip dir ze dienste h&n ich lieplich dtner hulde ge- 

pflihtet. 
min herze minnet dich mit allem guote. 
swaz ich nu kumbers Ude, daz btiezet mir dtn liehter 

blic in muote.» 



^19 «Du blibest nfht lones ftne diner verte, 

wan du der 6rste wsere der mit ged&nk^n mir fröude 

entwerte, 
nu hilf mir üz sorgen, herz^ und muote, 
und rtt willecllchen : din dienest kumt dir noch z'ällem 

guote. » 

220 «Getörsf et ich, süeze, ich wolt' dich biten gerne, 
du fröude mines herzen und min üf g^nder morgen- 

Sterne, 
du bluom^ du rös', daz mich din mündel ruorte 
mit willeclichem küsse : hey waz ich starker tropel dann' 
' zerfuorte! 



217, 2 /ur, mehr als. — 3 »6, ebenso^ auch. — 4 ick sül conj., ich würde, 

sei im Begriff. 

218, 1 berihtet ; vgl. 30, 3. — 2 UepHch adv., aus Herzensneigung. — pßih- 

ten 8WY., in Besitz oder Dienst übergeben: mein Leben ist dem 
Dienste um deine Huld gewidmet. — 3 guot stn., gute Absicht = 
guoter vjüle. — 4 in muote, im Herzen: dafür entschädigt mein 
Herz. 

219, 1 diner verte hängt von lones ab: ohne Lohn für deine Beise. — 

2 der mir meine Freude raubte: ich war ein harmlos fröhliches 
Kind, bis deine Minne mich in trübe Gedanken versetzte. — 3 herz' 
und muote, Apposition zu mir: oder man kann mir auch als dat. 
ethio. auffassen. 

220, 1 wenn ich's nur wagen dürfte. — 3 mündel stn. , demin. von munt. 

Mündchen. — 4 toillecltchem, freundlichem, liebreichem. — tropel 
der deminut. Begriff (zu Parz. II, 300) liegt hier nicht in dem 
Worte, wie das Beiwort starker schon lehrt. Wie viel Heerhaufen 
würde ich dann durchbrechen, solche Kraft würde dein Kuss mir 
geben. 
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221 Ob miner vert^ diu saelde, vil süeziu, geschsehe, 

daz ich ander lachen dins blanken lib^s ein teil ge- 

ssehe, 
die epfel ungevelscht üf blüendem rise, 
des g^rt min herze für alle wünschelzwige üz pa- 

radlse. 

222 Min tjost ungevselet durch schilte lieht gezillet, 
müot ünde herze wirdet da von lüterlich gewillet, 
beruort^ dln blenk' mins Innern herzen wäfen: 

vil baz dan zem gräle wser^' ich an sselden wünschel- 
arm ensläfen.» 

223 «Ich fröwe mich dirre msere, ob ich sus kan stiuren 
ze diner sorgebaeren verte dinen lip den gehiuren.» 

ir lip gedrset mit snüer^n betwungen, 
den lie sie ane grifen den claren, den süezen, den 

jungen. 

224 Von plialtsiden Sigün' lie von ir slifen 

von Lunders einen borten: in möhte ein lant mit richeit 

niht begrifen. 
den begunde's üf gürten schöne, 
ir friont dem herzlieben gap sie disen höhen dienst ze 

löne. 

»" 

225 Beidiu herze und ougen moht^ kiusche nie verbieten, 
er enmüese gerne vil lieplibher blicke sich da nieten. 



221, 2 lachen stn., Obergewand. — 3 ihre Brüste sind gemeint. — unge- 

velscht ^ woran nichts Unechtes ist, rein. — 4 toünschelxwic stm., 
dasselbe was wünschelrU 216, 3: mehr als alle Schätze, welche das 
Paradies in sich schließt. 

222, 1 dann wird mein Speer niemals fehlen. — gezillet , gezielt, ist auf- 

fallend wegen des U^ welches nur aus ahd. ziljan zu erklären 
wäre. Wahrscheinlich ist zu lesen getUUet, ertönt. — 2 gewillet adj. 
(partic), mit Willen begabt; dazu gehört lüterlich^ mit lauterm 
Willen. — 3 wenn die Berührung deiner weißen Hand die Waffe 
meines Herzens , meinen Muth , stärkte. — 4 zem , beim. — 
uninschelarm stm., Glücksarm: dann ruhte ich dem Glücke im 
Schöße. 

223, 2 »orgeboere adj., sorgebringend. — 3 gedrcet, rund gewölbt; vgl. 36, 2. 

— Unter den snüeren sind borten zu verstehen; vgl. 224, 2. 

224, 1 plialtstde (p = b)t Seide, welche zur Anfertigung des bitalt (Parz. 

Y, 340) verwendet wird. — slifen stv., herabgleiten. -> 2 begrifen, 
umfassen : aufwiegen. — 4 dienst, Gefälligkeit. 

225, 1 herze dat. in st. Form. «~ kiusche, wie zurückhaltend sein Wesen 

auch sonst war. — 2 sich sättigen an dem lieblichen Anblick. — 
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dö im daz sehen bräht' so rieh gemüete, 
•wser' im iht worden möre , sin herze wser' geswebet in 

fröuden flüete. 



226 Ein umbevanc mit triuwen, ein kus von rotem munde, 
da mite nämen's urloup mit wazzerrichen ougen an der 

stunde, 
«got sr mir als ich dir», so sprach der werde: 
«s6 wsere ich fri vor ncete durch elliu lant.» daz was 

ouch Ir gerde. 

227 Schone und h§rliche verwäpent gein der herte 

wärt nü der junge : der schilt von hoher kost wart siö 

geverte, 
und der h61m tiure mit der kröne, 
der al der werlde kunte daz er fuor üf dienst der 

minn' ze löne. 



228 Sin ors man im brähte «nstrict von der linden, 
im künde Sigüne die riem^n des hälsperges binden, 
sie bdt im segen mit tnunde und mit banden, 
dö schieden sich diu lieben, diu sich mit dienest von 

kinde erkanden. 



229 Sin ors hiez Traküne, daz hie den höhen tiuren 

truoc aldar Sigüne in bat: sie wände ez an fröuden 

solte stiuren 
ir beider lip: daz wandelt' sich in sorgen 
und bräht' arbeit die grözen diu niemer in beiden wart 

verborgen. 



225, 3 daz sehen, dieser Anblick. 

226, 2 da mite, mit diesen Liebeszeichen. — toazzerrtch adj. , thränenvoll. 

— ^ st miry sei gegen mich so gesinnt. -- 4 »o, dann. — gerde stf.. 
Verlangen, Wunsch. 

227, 1 verwdpen swv. , yoUständig waffnen. — 2 von hoher kost , kostbar. 

— 4 üf, die Absicht bezeichnend: um der Minne ftür Lohn sn 
dienen. 

228, 4 diu^ weil es Personen verschiedenen Geschlechtes sind. — Die von 

Kindheit auf einander dienstwillig gewesen waren. 

229, 2 aldar in bat, dorthin wohin ihn (zu gehen) bat. — 3 sorgen ist 

Gerundium. — 4 die fortan ihnen sichtbar entgegentrat. 
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230 Uf des bracken verte k6rt' er nu vil balde 

üf die rötvarwen slä, da spürt^ er den' hünt hin ze 

walde. 
er volget* im die. nsehe und die virre 
unz d& daz tier gevellet wart: fürbaz do muost^ der 

werde riten irre. 

231 Weder klein^ noch gröze spürt^ er nu den brachen: 
da von der fröuden arme irre wart und reit die tiefen 

lachen , 
Stöcke ronen dorne schroven steine. 
Sigüne im lac in herzen: aller diete reit er anders 

eine. 

232 Ouch wont' im in herzen göt sünder lougen, 

so daz in künde riuwen elliu misse wende tougen, 
ob im diu mit gedanken wolte nähen, 
in got mit hdher tugende künde er alle untugent wol 

versmähen. 



233 Wie der bracke vor entran Sigünen mit der stränge, 
und der t&lfih im nach lief durch die stimmt so 

lange 
daz slniu bein enpfiengen vil der wunden, 
und wser' er do volloufen ein poinder lanc , er het den 

bracken funden. 



230, 1 verte ist dat. sing., nicht acc. plur.: indem er dem Bracken 

nachfuhr. — 2 daran merkte er, daß der Hund nach dem Walde 
gelaufen war. — 4 teilen termin. techn. der Jagd, erlegen. — 
Weiter giengen natilrlich auch die Blutspuren nicht: fürba», von 
da ab. 

231, 1 groze adv., sehr, viel: weder wenig noch viel d. h. gar nicht. — 

spürn^ die Spur bemerken. — brache swm., Nebenform von brache^ 
wie tracke und trache nebeneinander vorkommen. — 2 rifen mit 
acc, durchreiten. — lac/ie swf., Pfütze. — 3 atoc stm., Pflanzen- 
Btamm. — schrote swm., zerkltLfteter Fels, Felsstück. — 4 sie war 
die einzige, die ihn begleitete (in Gedanken): im übrigen ritt er 
ohne alle Begleitung. 

232, 1 Der Dichter verbessert sich wegen der letzten Worte; doch kann 

Gott unter der diet nicht begriffen werden. — 4 in got, in Gott 
lebend, in der Gemeinschaft mit Gott. — mit, begabt mit: herr* 
liehen Eigenschaften. 

233, 1 vor entran j vorweglief. — 2 durch die stimme^ um die Stimme 

des Thieres nicht zu verlieren. — 4 volloufen stv., zu Ende 
laufen. 



270 TITUREL. VIERTES BRÜCHSTÜCK. 

234 Wan er wart üf gehalten von der leng' des seiles: 
daz tet ein dorn, öwe des üngelückes und Unheiles ! 
und het er ein poinder lanc volsprungen 

(der dorn scharph die strängen niht fürbaz lie), so wser' 

im gelungen. 

235 ledoch wser' er volsprungen, wan des windes Sterke, 
dk von er des bracken stimmt verlos da mit merke, 
sunder dankes muost' er wider k§ren: 

Unsaelde mit ir lüne kui mit lihten dingen freise 

ISren. 

236 Als Schionatulander wart an fröuden bekrenket, 

dö siner snelh^ite der bracke mit dem seile was ent- 

wenket, 
swie siniu bein alrot wsern übergozzen, 
het er gewest des bracken bunt, in het der vart vil kleine 

dar verdrozzen. 



237 Nu reit der künec von Tesöac in dem walde ja- 
gende ; 

er vant da den bracken und daz seil: daz wart im wol 

behagende. 

die Schrift ze lesen, der künste was er sunder. 

er däht' im «dirre fremde brief ist üz gesant durch 

äventiure wunder,» 



234, 1 er , der Bracke. — 2 das eine Ende des Seiles verwickelte sich in 

einen Domstranch. — 3 volspringen stv., zu Ende epringen. — 4 so 
hätte er sein Ziel erreicht. 

235, 1 wan, wäre nicht gewesen. — des windes i vgl. 196,4. — 2 mit merket 

deutlich, vernehmlich: daß er sie deutlich hätte hören können. 
Vgl. Parz. YII, 616. — 3 sunder dankes für sunder dano (vgl. Parz. 
III, 1136), wider Willen. Der Gen. erklärt sich aus dem Gebrauche 
von dankeSt Gegens. Undankes, was vielleicht hier das echte ist. — 
4 lune stf., Veränderlichkeit des Glflcks, Laune: kann durch gering- 
fügige Dinge schreckliche Gefahren verursachen. 

236, 1 bekrenken swv., schwächen, schädigen, berauben. — 3 übergiezen 

stv., überströmen. — cdrot, mit rothem Blute. — 4 gewest part. prset. 
von wizten. — bunt stm., Fesselung: daß der Bracke durch das 
aufgehaltene Seil gefesselt war. — dar ist mit vart ±n ver- 
binden. 

237, 3 sunder adj. mit gen., frei von, beraubt: diese Kunst verstand er 

nicht. — 4 brief; vgl. 189, 2. — durch äventiure wunder^ um eines 
seltsamen Abenteuers willen. 
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238 Dem bracken wider umbe daz seil beguud' er winden: 
wider üf die v&rt 6r in lie: er d&ht' «ich wil dir volgen. 

und ervinden 
war du wilt: da vinde ich äventiure.» 
sus kdrte nach dem bracken T^angiis, an clärheit der 

gehiure. 



238, 4 JcSrte nach, folgte nach. — Teanglis, vielleicht za erklären De angeliSf 
ein noch vorkommender romaniacher Itame. 



WORTREGISTER. 



^ angehängt II, 318. 396. 480. 639. 

■ab adv. = aber I, 1653. 

abe, ab proep. II, 326. V, 136. 

abe adv. I, 262. 921. 

Abe adv. = aber VII, 760. XIV, 

1471. 
«ber stf. III, 121. 
aberille swm. II, 1126. 
ableiten XVI, 336. 
absist 9tm. XIV, 139. 
achmardl stn. I, 412. 
ad franz. prcep. VII, 1452. 
adamas stm. I, 1564. 1722. 
Aderstöz »tm. X\1, 1149. 
admir&t 9tm. T. 96, 2. 
agelester swf. I, 6.) 
agraz stm, V, 447. 
ah franz. prcep. ä V, 1140. 
sehtsere stm. VI, 128. 
ahte stf, T. 49, 4. 
iihte Zahlw. I, 888. 
£Bhte stf. X, 764.] 
al II, 918 ; mit alle I, 1137. 
alabandft XVI, 139. 
albe stf. IV, 340. 
sXdä adv. I, 32. 
aldar adv. II, 337. 
alein conj. II, 1675. 
allez adv. VI, 832. 
almeistic adv. I, 1336. 
alniuwe adj. IX, 977. 
a166 «//. V, 191. 
alrdrst, alröat, alröste adv. I, 1186. 

n, 1605. VII, 252. XVI, 1073. 
Als CO»;. I, 117. 128. 135. 161. 205. 

1578. II, 795. 
alsam adv, I? 1481. 
Also conj. V, 681. XVI, 561, 
Alsolch adj. I, 382. 



alsus adv. I, 70. 109. 

alter stn. X, 487. 

alterstein strn. X, 803. 

altman strn, III, 1422. 

altwis adj. II, 1517. 

alumbe adv, I, 880. 

41ü.nen ««70. II, 490. 

alw&r adj. I, 25. 

ambet stn. II, 589. XTV, 788. sobil- 

des ambet II, 1171. 
amber stm.f XVI, 89. 
ambetliute plur. XIII, 1210. 
ame = an deme I, 20. 
&meize swf. Ameise, 
amesiere stf, III, 1461. 
amesieren stov. IL, 891. 
Amle swf. T. 132, 1. 
&mi8 stm. IV, 625. T. 187, 2. stn. 

III, 516. 
ftmürscbaft stf. IX, 195. 
ander adj. II, 1552. III, 1543. VlI, 

1294. XIII, 769. 1323. 
anderhalben adv. IV, 59. 
anderhalp adv. I, 20. 236. XIV, 1459. 
anders I, 46. II, 405. 515. IV, 191. 
anderstunt XV, 390. anderstunde 

XII, 1043. 
anderswä adv. I, 438. 
anderthalben adv. II, 401. VI, 911. 
ander werbe V, 655. 
ane swm. I, 1656. 

ane adv. prcep. IX, 926. XIV, 949. 
&ne prap. I, 1304. V, 1216. 
&ne adj. I, 458. 799. IV, 1249. 
ane gev&hen I, 160. 
anehaft stm. IV, 1312. 
anehanc stm, VI, 531. 
&nen swv. XVI, 620; reß. II, 1068. 

Vn, 1148. 
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angesiht stf. VII, 851. 
angest stf, I, 91. 
angestlich adj, II, 1350. 
antpfanc stm. YIII, 115. 
antrodrägmA XYI, 128. 
aatwerc stn. IV, 798. 
antwurte stf. XII, 860. 
antwurte stn. V, 685. 
antwarten swv. X, 135. 1314. 
arbeit, arebeit stf. I, 98. II, 77. V; 

778. 
arbeiten swv. II, 269. IV, 693. 
arbeitUch adj. IV, 672. VI, 1622. 
arc adj. III, 791. 1745. 
arebeit s. arbeit, 
arke stf. IX, 1332. 
ärkÄr stn, IV, 133. 
arman stm. VI, 1632. 
armbrust stn. I, 1051. 
ärmeclich adj. IX, 1442. 
armman stm. II, 342. IV, 783. 
armüete stf. II, 118. 
amen swv. IV, 159. 
aromäten swv. T. 21, 2. 
art stm. I, 215. III, 824. VI, 1336. 

VII, 794. T. 4, 3. 
arzät stm. I, 568. 
arzetbnoch stn. IX, 1446. 
äsanc stm. T. 93, 2. 
asche swf. IV, 140. 
äsche swm. T. 190, 2. 
aspis /. IX, 1443. 
astronomierre stm. XV, 1196. 
atgörschütze swm. IV, 117. 
ave = aber I, 211. 
äyentiure, Äventiur stf. I, 78. 88. 

433. II, 693. III, 426. V, 2. VI, 

491. VII, 1222. X, 220. 
Aventiuren siov. V, 754. 
ävoy franz. interj. I, 614. 
ay interj. VI, 1529. 



b&c stm. III, 1200. 

badelachen stn» III, 1547. 

bägen, pägen swv. II, 657. III, 1035. 

V, 705. 
b&ht stn. IX, 20i8. 
balax stm. XVI, 122. 
balc, pale stm. IV, 127. V, 470. 
balde adv. XI, 746. XIII, 203. 
bälgeUn stn. IV, 269. 
balsam , balsem swm. V, 364. IX, 

1292. 
balsemen swv. I, 1512. 
balsemmsBzeo adj. VIII, 887. 
balsemvar a^j. XVI, 539. 



balsemvaz stn. V, 369. 

balt, palt adj. I, 756. III, 33. VII, 

783. X, 909. 
ban, pan stm. VI, 1091. 
baen swv. VIII, 689. 
bane, pane stf. VI, 65. 
baneken, paneken swv. I, 871. XIII, 

1533. XV, 99. 
banen, panen swv, II, 655. IX, 313. 

X, 904. 
baniere, banier stf. I, 919. 
bant stn. I, 584. 
barbier stf. III, 1173. 
b4re stf. I, 1600. 
beere adj. IV, 908. 
barel, parel stn. XII, 1179. 
barn stm. III, 1494. VI, 274. 
barn, parn stn. I, 1373. IV, 949. 
partoht adj. X, 667. 
bäruc stm. I, 381. 
barün stm. XV, 1537. 
parfuoz adj. V, 974. 
pastart stm. X, 1482. 
bästin, pästin adj. III, 627. 
baz adv. III, 1828. VII, 1039. 
b6äs, böA franz. II, 525. III, 722. 

VI, 98. 
böde, pede adj. I, 231. VUI, 455. 
bedenken swv. VII, 908. 
bödenthalben adv. I, 575. 
bödenthalp adv. VIII, 235. 
bediuten swv. V, 541. 
bedunken swv. VIII, 73. 
bedwingen stv. IV, 10. 
begän, begön stv, I, 386. II, 1545. 

IX, 438. 1651. reß. IX, 177. 
beginnen stswv. I, 560. 
begrifen stv. II, 758. 887. XIV, 73. 

T. 51, 1. 
begrift stf. VIII, 170. 
begruonen swv. T. 211, 3. 
begrüenen swv. IX, 1693. 
behaben stov. II, 246. 1176. IX, 1399. 

T. 7, 3. 
behagenliche adv. I, 528. 
behalten, behalden stv. I, 436. II, 

1612. III, 806. IV, 889. VII, 15. 

1689. T. 146, 1. 
behendecliche adv. I, 658. 
beherbergen swv. XV, 671. 
beherten swv. XIII, 1280. 
behüeten swv. I, 873. 
beide, beidiu adj. I, 40. 89. 
beidenthalp adv, I, 1466. 
bein stn. III, 427. 
beiten swv. II, 204. 
beizen, peizen swv. VI, 55. 
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BEJAC — bItEN 



bejac stin. VI, 1162. 

bejagen swp. I, 217. III, 1487. X, 

421. XIII, 1. 
bekantlich adj. T. 182, 4. 
bekantnisse st/. Vn, 1352. 
bekennen swv. II, 523. 919. XVI, 

290. bekant tuon IX, 41. 
bekdric adj. I, 1065. 
bekerzet adj. XIII, 342. 
beklagen stov. XVI, 33. 
bekliben sto. I, 763. 
bekorn swv. I, 419. 
bekrenken swo. VIII, 528. T. 236, 1. 
belangen swv. T. 214, 4. 
belegen siov. IV, 943. 
bellben stv. I, 851. 1101. T. 200, 2. 
beiigen stv. XIV, 543. 
benamen adv. III, 957. 1336. 
bendeo adj. T. 119, 4. 
bendiz stm. II, 1055. 
beneben proep. XIII, 1343. 
benediz stm. IV, 517. 
benennen swv. I, 714. VI, 707. 
ber stf. XI, 360. 
berftten stv. IV, 131. IX, 1770. 
berc stm. ze berge T. 165, 4. 
bereite, bereit adj. II, 1179. 1640. 

ni, 1648. VII, 860. XIII, 746. 
bereiten swv. I, 1342. II, 7. V, 420. 

VII, 22. 
beren s. bern. 

bergen stv. n, 1613. XVI, 1108. 
berhaft adj. X, 462. 
berlfen swv. T. 198, 1. 
berihten swv. I, 448. T. 30, 3, 
berle stf. T. 176, 1. 
bern, beren stv. I, 761. III, 792. VI, 

615. VII, 999. 
bern swv, XVI, 95. 
beruofen stc. T. 107, 1. 185, 4. 
bescheiden stv. II, 645. 
bescheidenlichen adv. III, 1653. VI, 

19. XV, 879. 
bescheinen swv. VIII, 50. X, 776. 
bescheiten stv. IV, 1082. 
beschoenen stov, VIII, 377. 
beschonwen swv. III, 1721. 
beschtlten swv. II, 457. 
besenden swv. IV, 739. 
besengen swv. T. 93, 2. 
besitzen stv. I, 439. II, 470. XV, 

1220. T. 12, 3. 
beslahen stv. I, 1197. II, 1218. V, 845. 
besliezen stv. I, 688. IV, 1033. 
besonfen swv. IX, 1503. 
besperren swo. I, 883. IX, 1677. 
besprechen stv. VIII, 461. 



bestÄn, besten ^te. 1, 1172. III, 138« 
V, 1591. VI, 265. XII, 133. 

bestaten swv. II, 914. 

beste adv. I, 1424. 

bestlön sbst. XVI, 124. 

besnnder adv. III, 573. 

beswseren swv. VI, 1173. 

beswern stv. T. 50, 2. 

bete stf. I, 161. 659. 1221. VII, 403. 

beten swv. II, 1464. 

betoeren swv, II, 1694. 

betouben swv, I, 291. 

betragen swv. V, 720. 

bette, pette stn. I, 1035. V, 178. 

betten swo. I, 567. 

betterise swm, IX, 2071. 

betüren swv. V, 187. 

betwingen stv. III^ 1391, vgl. be- 
dwingen. 

betwungenlich adj, X, 1079. 

bevfthen stv. XV, 1040. 

bevelhen sto. I, 1001. IV, 1251. VII, 
980. 1177. T. 21, 1. 

beviln swv. I, 718. III, 1752. pers. 
VIII, 538. 

bevinden stv. XVI, 327. T. 105, 2. 

bevogten swv. T. 151, 4. 

bevor adv, XV, 971. da b. II, 1297. 

bevorn adv. IV, 1266. 

bewseren swo. I, 785. 

bewarn swv, I, 83. 250. 966. III, 
849. 1452. VI, 184. VII, 1014. VIII, 
311. 

bewegen stv. I, 918. V, 360. VII, 
420. 

bewenden swo. I, 1247. XV, 350. 

bewant part. II, 700. 

bewlsen stov. IX, 1566. 

bezaln sicv. I, 438. 

bezel /. XV, 1389. 

bezlte adv. VI, 317. 

bezzer adj.y besser. 

bl proep. VII, 907. 1681. 

bl adv. II, 640. XII, 379. 

bic, pic stm. IV, 22. 

ble, ple sw/, VI, 522. 

bieten stv. I, 491. 717. 984. 994. 

bilde stn. V, 438. 

bilden swv. II, 381. 

pilllche adv. VII, 799. 

binden stu. üf b. II, 962. part. ge- 
bunden XVI, 628. 

binz stm. II, 752. * 

birt 2. plur, VIII, 647. 

blspel stn. I, 15. V, 519. 

biten, bitten stv, VII, 694. 941. 

blten stv. I, 651. II, 86. 
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biuge *//. V, 529. 

biule iwf. II, 492. 

biutel stm. I, 1637. 

blziht stf. XIV, 1477. 

blä, pU adj. VI, 995. 

blano adj. I, 13. 

blecken, plecken swv. IV, 270. XI, 

577. 
blenden siov. IV, 1131. 
blenke stf, XVI, 720. T. 83, 3. 
blesten swv. XII, 633. 
bllalt, plialt stm. V, 340. 
bUaltBlde stf. T. 224, 1. 
blic stm. II, 1352. 
blicken swo. X, 39. 
blicllch adj. T. 109, 4. 
bilde adj. X, 822. 
blinzen swv. XVI, 52. 
bliuwen stv. V, 1307. VI, 478. 
bloede adj. II, 1040. 
blöz adj, I, 802. 
bloezen swv. VII, 1120. 
blücliclie adv. I, 980. 
blüejen swv. II, 1015. VI, 843; 

trans. V, 570. 
blüemen «wt». II, 501. VI, 807. 
blüemin adj. V, 257. 
blüete stf. (?) T. 159, 4. 
blüge adv. III, 1445. 
blügen ÄW». VIII, 419. 
blükeit stf. XIV, 530. 
bluome swni. I, 1162. 
blnomevar adj. XIV, 376. 
bluomln adj. XV, 1267. 
bluot Ä«/. II, 1132. 
bluotvar adj. XII, 106. 
blüweclichen adv. IX, 648. 
böge swm. V, 520. 933. 
boln swv. X, 212. 
bölzeltn stn. III, 60. 
bönit sfn. XI, 513. 
borgen swv. VI, 1329; üz b. T. 

20, 3. 
borte, porte swm. I, 1084. 
borteside stf. T. 17.j, 2. 
boeae adj. II, 380. 
botenbröt stn. I, 601. 
bovel stn. I, 532. 
boye 5io/. I, 1670. 
bracke, brache swm. T. 167, 3. 

231, 1. 
bräckelin stn. IX, 416. 
brackenseil stn. III, 762. 
bräme swm. T. 196, 2. 
brät, prÄt stn. II, 490. IV, 1095. 
brechen stv. I, 127. III, 673. VII, 



1789. Vni, 105. X , 914. Tür br, 

T. 85, 4. 
brehen, prehen swv. II, 365. 
breit adj. I, 862. IV, 1247. 
breiten swv. IV, 694. 
breithime adj. T. 174, 2. 
breme swm. I, 52. 
bresten stv. II, 1342. 
brievebuoch stn. T. 200, 2. 
brimmen stv. I, 1244. 
bringen swv. I, 151. II, 985. V, 815, 

IX, 1240. 
brinnen stv. III, 1576. 
brinnendic adj. V, 261. 
broede adj. IX, 1020. 
brükkenslac stm. IV, 51. 
brün, prün adj. XIII, 132. 
br^nen swv. T. 36, 2. 
brunne swm. I, 33. 
bruoch stf. III, 328. 
bruochgürtel «^m. III, 1560. 
bruodersohaft stf. IX, 1129. 
brüt stf. IV, 705. 
brütlachen stn. VI, 994. 
brütlouft stf. I, 1583. 
bü 5^m. V, 803. 
buch stm. II, 1546. 
buckel stf. I, 1087. 
buckelhüs stn. XV, 221. 
buckelris stn. XV, 220. 
buckeram s^7?i. XII, 165. 
bühel stm. VII, 48. 
bühurdieren swv. V, 101. 
bühurt stm. V, 545. 
büliute plur. ni, 88. 
bunt Ä^m. T. 236, 4. 
buoc «^n». X, 1137. 
buoch stn., Buch. 
buochstap stm., Bitchstabe, 
buosem stm. I, 1515. 
buost sbst. III, 636. 
buoz stm. III, 354. VI, 1226. 
buoze stf. IX, 1476. 
bür, pur stm. XI, 510. 
buro stf. I, 480. 
burcgräve swni. I, 589. 
purcrävin stf. I, 999. 
büwen swv. (part. gebüwen) III, 

43. 
büwenlich adj. XI, 359. 
buzzel «6*^ IV, 331. 
byen sey venuz franz. VII, 397. 
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DA — DRISTUNT 



clÄ adv. I, 145. 594. 1471. III, 1596. 
dach, tach stn. III, 1300. VII, 14. 

940. 
dan adv. I, 182. 
danc stm. äne d. III, 1136. T. 

235, 3. 
dane adv. I, 350. 
danköre stf. VII, 1561. 
danne, dann adv. I, 182. II, 1599. 
danken adv. I, 468. 
dannewart adv. I, 1214. 
dannoch adv. I, 228. 
danvart stf. XVI, 997. 
dar adv. I, 398. 
darben swv. III, 1024. 
tarmgtirtel stm. IV, 535. 
daz conj. I, 159. 
de = die I, 359. 
de = diu I, 272. 
de = du IX, 1301. 
dechein pron. I, 201. 
deckekleit stn. V, 1467. 
deckelachen, declachen, teclachen 

stn. I, 1310. XVI, 416. 
degen stm. I, 611. 
dehein pron. I, 201. 
deis = da? es III, 1752. 
deiz = daz ez-I, 778. 
deizw&r ^ daz ist w&r I, 184. 
dekein pron. I, 201. 
denken swv.- VII, 92. 
denne adv. I, 182. 
dennoch adv. I, 228. 1713. 
der pron. I, 964. relat. II, 288. 
der = dar II, 478. 1220. 
d6r = daz er XIV, 437. 
derbärme stf. III, 1671. 
darbieten stv. III, 944. 
derg&n stv. XIV, 1122. 
derhalben adv. XIII. 1104. 
dergegene adv. T. 178, 4. 
dergein adv. XV, 839. 
derlachen swv. III, 810. 
derwachen swv. III, 1524. 
derwerben stv. II, 494. 
derzucken swv. II, 160. 
des adv. gen. I, 779. 
dös = daz es I, 188. 
döswftr = daz ist w&r III, 1008. 
deste ade. VII, 944. 
deweder pron. III, 1037. 
dez = daz I, 362. 
d6z = daz ez X, 121. 
diadochis sbst. XVI, 148. 
die, dicke adj. II, 142. T. 170, 4. 
dicke adv. I, 492. 
dicke s'f. T. 172, 1. 



dictam stm. XI, 792. 

die = der III, 72. 

die franz. dieu XI, 75a. 

diemüete stf. III, 1644. 

diemuot stf. II, 1640. 

dienen stet. I, 865. III, 994. V, 

1031. 
dienes I, 1451. XII, 753. 
dienest stm. II, 847. 
dienestbsere adj. X, 1146. 
dienestgelt stm. VI, 1414. 
dienestllche, -liehen adv. I, 861. IV, 

106. 
dienstbietaere stm. XV, 1017. 
diensthaft adj. XV, 119. 
diep stm. I, 232. 
dierne swf. V, 1077. 
diet stf. I, 162. XVI, 1016. 
diezen stv. IX, 1013. 
dlhen stv. VI, 1662. 
timpfen ttv. IV, ?68. 
dln, dein. 
dinc stn. I, 332. 

dingen «KP. 1, 1470. II, 1648. III, 1795. 
dinne adv. III, 1132. 
dinsen stv. X, 374. 
dirre pron. I, 88. disser XV, 1239. 
disehalp adv. VII, 126. 
diuhen swv. XII, 557. 
diuten swv. T. 64, 1. 
djonisiä sbst. XVI, 130. 
dö adv. I, 157. II, 1087. 
doch conj. VII, 393. VIII, 250. 
dol stf. III, 326. 1242. IX, 1020. 
doln srvv. I, 231. II, 505. 
dön stm. II, 131. VII, 968. 
donersträle stf, II, 1355. 
dorn stm. VII, 832. 
dornach stn. VI, 211. 
doschesse franz. IX, 83. 
döz stm. II, 127. 
drabe = dar abe I, 670. 
draben swc. V, 710. 
drahen swv. III, 1669. IX, 1122. 
drsehsel stm. V, 1050. 
drsejen swv. V, 75. T. 36, 2. 
dräte ac/r., schnell. 
draete adj. 1, 1203. III, 1167. 
dri, neutr. driu Zahlw. III, 1843. 
drlakeln swv. IX, 1546. 
drianthasmd stm. XV, 1235. 
drle stf. III, 1896. 
drlhe swf. T. 94, 4. 
dringä drino IV, 1246. 
dringen stv. I, 1063. II, 508. 111, 

564. 568. Vm, 906. reß. II, 330. 
dristunt Zahlw. XVI, 205. 
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drWalte, trivalte stf, XVI, 914. 

drtvaltec adj. T. 149, 1. 

drlzecatnnt Zahlte. V, 644. 

drö sf/. VI, 243. 

dröwen swv. VI, 636. 

drum ttn. IX, 1133. 

dmnde = dar nnde II, 3ö7. 

duc fr am. VII, 498. 

dncisse franz, T. 58, 1. 

dnnken sw9. I, 820. 

duo — dö III, 1504. 

durch prap. I, 306. II, 571. VI, 

1313. 
durchliuhtic adj. III, 421. V, 224. 

1192. 
durchriten ito. XVI, 465. 
dürftic adj. III, 1661. 
dttrkel, tttrkel adj. I, 1706. VI, 348. 

VIII, 194. 
dürkeln swv. X, 903. 
datzenllche ad9. XV, 472. 
duz 8tm. II, 1359. 
duze = d& üze II, 967. 
d weder = deweder VIII, 294. 
dwederhalp adv. VII, 1758. 
dwlngen stv, I, 457. 
dwirhelingen adv. XII, 980. 



e prccp. IV, 207. 

e adv. I, 219. 614. 

e conj. I, 468. 

6 stf. I, 386. 1645. 

eben adj. I, 356. 

ebene adv. IX, 327. 

ebenhÄr adj. XVI, 919. 

ebenhinze stf. XIII, 1449. XVI, 722. 

ebenhoehe atf. IV, 799. 

echltes sbst. XVI, 134. 

ecidemon »bst. IX, 1447. 

ecke, eke Uf. V, 897. T. 2, 4. 

edelkeit atf. T. 128, 2. 

ehcontius sbat. IX, 1448. 

eht adv. III, 650. 

ehte Zahlw. V, 296. 

eigen adj. X, 628. 

eigen $tn. X, 626. 

ein unbest. Art. I, 119. VI, 1708. 

VII, 444. beim Vocat. XVI, 717. 
eine adj. I, 97. T. 33, 3. 80, 2. 
eine adv., allein. 
einec adj. I, 715. 
einesit adv. XII, 181. 
cinhalp adv. V, 1633. 
einsidel atm. V, 1352. 
cintweder j)ro7i. VII, 1353. 
einvalt adj. XIV, 327. 



einvaltec adj. XIII, 277. T. 149, 1. 

eischen stc. I, 601. IX, 1147. 

eise stf. III, 1536. 

eist = ez ist I, 416. 

eiter stn. IX, 1451. 

eiterhaft adj. XV, 71. 

eitern swv. IX, 1445. 

eiterwolf atm. V, 944. 

eljotroplA sbst. XVI, 127. 

eilen stn. I, 451. 

eilende aij. V, 1170. 

eilende stn. Xin, 979. 

eilenden »wv. III, 1534. 

ellenhaft, ellenthaft adj. I, 464. XII, 

625. 
elliu neutr, plur. von al I, 374. 
eiteren plur. VII, 1725. 
emathltes sbst. XVI, 130. 
en geschwächt aus in. 
en = ne. 

enbarn »irr. IV, 291. 
enbern sto. VII, 1634. 
enbieten sto. I, 485. 
enbinden ste. XIV, 1158. 
enblzen stv. I, 597. 
enblanden sto. V, 236. XI, 424. 
enblecken swv. XII, 913. XV, 1350, 
enbrechen sto. T. 37, 2. 
enbresten sto. II, 1063. VI, 77. 
enbrinnen sto. T. 2, 4. 
ende «fm. JM. II, 309. 990. 1582. 

VII, 921. 1781. 
endehaft adj. I, 1149. VII, 942. 
endehafte ado. XV, 1561. 
endetac stm. VI, 1724. 
enein I, 1697. 
enen her adv. IX, 1777. 
ener pron. II, 487. 
enge stf. XV, 1136. 
engein, enkein adv. II, 231. 239. 
engelten, enkelten sto. III, 1537. 

IX, 1218. 1568. 
enldrns sbst. XVI, 138. 
enke swm. III, 88. 
enkein s. engein. 
enkelten s. engelten. 
enkurten swv. IV, 534. 
enpf&hen, enphähen sto. I, 335. 339. 
enpham stv. T. 171, 1. 
enpfinden, enphinden sto. III, 1181. 

XV, 1583. 
enpfUeren swv. IX, 1811. 
ensamet adv. IV, 972. 
enschnmfieren = entschnmphieren. 
enschnohen = entschnohen. 
enstAn stv. T. 19, 3. 
enstricken swv. V, 969. T. 104, 1. 
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entören swv. III, 603. 

enthaben sicv. IV, '39. v/ e. XII, 

551. 
enthalten, enthalden stv. VI, 418. 

XV, 1455. 
entmuoten swv. XVI, 763. 
entnihten awv. I, 447. 
entrennen swv. T. 163, 2. 
entrlaen stv. III, 1635. 
entriten stv. XII, 1115. 
entsagen swv. III, 1891. IV, 595. 

T. 165, 4. 
entscheiden stv. T. 76, 3. 
entschnmphieren sive. 1, 1290. III, 

630. 
entschuohen, enschuohen stov. IV, 

375. V, 386. 
entseben stv. III, 1669. 
entsetzen swv. VII, 366. 
ent sitzen stv. XI, 345. 
entsliezen stv. I, 686. 
entStricken swv. I, 1294. 
entwäpen swv. IV, 1187. 
entweder pron. II, 620. 
entwenken swv. X, 933. XV, 196. 
entwerfen stv. III, 1271. 
entwern swv. X, 248. 
entwich st7n. VHI, 79. 
entwichen stv. V, 1658. 
ent wilden swv. T. 100, 3. 
entwürken swv, XII, 1074. 
enwec adv. I, 796. 
enweder pron. III, 1710. 
enwiht adv. XIII, 1045. 
epistites sbst. XVI, 126. 
epitafum stn. II, 1474. 
erarnen swv. T. 71, 3. 
erbärmde st/. IX, 968. 
erbarme stf. IV, 1040. 
erbarmen ««»». II, 1016. 1090. 
erbeiten swv. III, 823. 
erbeizen swv. I, 675. 
erbeigen stv. III, 350. 
erben swv. I, 1511. IV, 45. VI, 618. 

IX, 547. 
erbern stv. I, 1651. IV, 1203. 
erbeschaft stf. III, 880. 
erbieten stv. 11^ 1671. III, 1478. 
erbiten stv. II, 1638. 
erblten stv. III, 1516. 
erblüen swv. T. 109, 4. 
erbrechen s^v. XII, 608. 
erbüwen sw. u. stv. IV, 1290. V, 51. 
erdenen swv. V, 529. 
erdenken swv. I, 17. III, 986. XVI, 

1218. 
erdrieze^i stv. XIV, 1429. 



erdürsten swv. III, 932. 

6re stf. ni, 1717. 

eren s. ern. 

6ren «w». IV, 437. T. 2, 2. 

6re8t Zahlw. XII. 545. 

ergäben stör. lU, 278. 

ergftn, ergSn ä^p. I, 578. 1494. III, 

1802. VII, 1500. 
ergeben ste. IX, 1441. XVI, llOO. 
ergeilen swv. XIV, 1625. 
ergSn s. ergän. 

ergetzen swv. I, 1507. T. 206, 1. 
erglüen swv. T. 126, 3. 
ergraben stv. II, 1474. III, 897. 
ergrlfen stv. II, 1007. 
erheben stv. I, 534. 930. 
erhellen stv. II, 130. 
erhengen swv. IX, 447. 
erholn swv. I, 1112. re./l. II, .'>74. V, 

143. 
erhceren swv. IV, 426. 
erjeten stv. VI, 1J22. 
erkant part. adj. I, 271. V, 1391. 
erkantllch adj. T. 107, 4. 
erkenneclich adj. IV, 1137. 
erkenneclichen arft>. V, 1024. 
erkennen swv. I, 349. 647. V, 454. 

XIII, 289. XIV, 861. refl. I, 1267. 
erkiesen stv. I, 347. 1168. III, 1839. 
erklengen swv. II, 60. III, 181. 
erküenen swv. IX, 16^. 
erlachen swv. T. 134, 1. 
erlangen swv. IV, 1188. 
erlaeren swv. VII, 214. 
erl&zen, erlÄn stv. II, 1106. III, 926. 
erlegen swv. VIII, 321. 
erlernen swv. II, 1101. 
erlengen siw. I, 790. III, 182. 
erUden stv. VII, 629. XIV, 392. 
erliegen stv. I, 810. 
erliuhten swv. IX, 32. 
erloesen swv. IV, 482. 
erloufen stv. V, 693. 
ermanen swv. V, 243. IX, 314. 
ern, eren stv. III, 264. 734. 
ernern swv. VIII, 427. 
ernest stm. T. 207, 2. 
ernstlich adj. I, 163. 
eroesen swv. IV, 1020. 
ferre compar. I, 1532. 
errlten *?r. III, 693. 
erscheinen swv. III, 1310. 
erschellen swv. XIV, 337. 
erschieben stv. IV, 641. 
erschinen «^r. I, 1450. 
erschricken stv. III, 297. 449. 
erschricken swv. XIII, 358. 
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erschrlen »tv. IV, 163. 

ersehen stt. VI, 609. refl. II, 366. 

ersittftexL sioe. I, 837. 

ersmecken siov. XV, 74. 

erBprengen swv.'H, 59. 

erspringen «fr. XI, 430. 

ersterben ätv. ane e. II, 647. 

ersterben swv. X, 1203. 

erstrecken sto. I, 1050. 

«rstrlchen stv, III, 73. IX, 42. XI, 

794. XII, 383. 
erstrlten atv. VII, 595. 
erswingen sto, IV, 843. XIV, 388. 
erteilen swv. III, 1090. 
ertstift stf. VIH, 169. 
«rrehten stv, abe e. III, 361. 
ervinden stv. I, 640. 
ervliegen sto. V, 25. 
-ervttrhten swv. XIII, 26. 
er wegen swv. IX, 148. 
erweln swv. I, 271. 
«rwenden swv. IV, 1132. VI, 1365. 

XV, 1064. 
erwerben stv. II, 651. T. 64, 4. 
«rwern swv. IV, 356. VI, 1282. 1589. 
erwinden stv. III, 178. 434. VIII, 

118. 
erwflnschen swv. XII, 9^4. 
erzeigen swv. VI, 1056. 
erzenie stf. XI, 739. 
erziehen stv. VHI, 713. XI, 798. T. 

164, 3. 
^ erziln swv. IX, 627. 

erziugen swv. IX, 108. XVI, 893. 

erzürnen swv. IX, 901. 

•erzwlgen swv. T. 106, 2. 

^3t = ez ist VI, 328. 

«sterlch, estrlch stm. X, 1392. XI, 

417. 
et adv. I, 633. 
etewenne adv. T. 1, 4. 
<etsllch adj. I, 539. 
•etswä adv. I, 210. II, 501. 
etswenne adv. III, 699. V, 1075. 
■etswer pron. II, 822. 



F s. V. 



g&be stf. ni, 16. 

geebe adj. II, 264. VI, 1026. 

gabil6t, gabylöt stn. III, 118. 

g&ch adj. I, 553. 

gadem stn. V, 693. 

gag&tes stm. XVI, 135. 

gägen swv. VI, 74. 



gageren «irr. III, 1012. 

gfthen swc. I, 1126. X, 30. 

gfthes adv. I, 182. Vin, 533. 

galactid& sbst. XVI, 137. 

gftlander stm. X, 1244. 

galle swf. V, 945. VI, 1048. 

galm stm. II, 130. XV, 140. 

gampel stf. III, 833. 

gampelher stn. X, 539. 

gampelsite stm. VIII, 340. 

gampilün stn. VII, 1352. 

gftn, g6n Str., r/ehen. 

ganerbe swm. VI, 1H20. 

gänster swf. II, 1358. 

gÄnsterlin-«//!. IX, 158. 

ganz adj. I, 150. VI, 1503. 

gar adj. I, 162. 

gamasch stf. XII, 167. 

garnen = geamen swv. V, 1252. 

gart stm. II, 945. 

garzftn stm. franz. I, 533. 

gast stm. I, 424. 738. III, 25. 

gastlich adj. V, 209. 

gastliche adv. I, 839. 

gäz a</;. XIII, 362. 

gazze swf. I, 530. 

gebserde *//. I, 975. 

gebaere stn. VII, 779. 

gebsere adj. IV, 696. IX, 666. 

geb&ren swv. II, 796. III, 582. 

gebe stf. n, 351. III, 17. XI, 260. 

gebeine stn. T. 168, 4. 

geben stv. I, 440. IV, 748. 

gebende stn. II, 1468. V, 257. IX, 

322. 1596. 
geberc stn. IX, 220. 
gebiegen stn. I, 103. 
gebieten stn.lY, 1325. V, 820. VI, 

494. 
gebite stf. I, 427. 
gebrehte stn. VIII, 727. 
gebresten stv. I, 656. 
gebmmmen swv. XI, 541. 
gebftr stm. VI, 443. 
gedanc stm. V, 468. 
gedenken swv. III, 476. 
gedense stn. XII, 481. 
gedienen swv. V, 746. 
gedihen stv. IV, 346. X, 1155. 
gedinge stn. VIII, 369. 
gedinge swm. III, 1831. VII, 1005. 
gedingen swv. V, 1290. 
gedingen swc. VII, 5.')3. 
gedolt stf. IX, 877. 
gedoene stn. I, 1161. 
gedranc stn. II, 150. 
gedrenge «</i. T. 15:^, 3. 
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gegenbiet stm. IX, 1908. 
gegenhnrt stm. T. 198, 2. 
gegenniet stm. VII, 1651. IX, 346. 
gegenrede stf. V, 722. 
gegenstrlt stm. I, 442. V, 580. 
gegenstuol stm. VI, 894. 
gegentjost stf. VI, 46H. 
gegenwort stn. XIII, 322. 427. 
gehaben «wo. üf g. 111,1368. r«/?. 

II, 1018. 1216. 
gehalden stp. vor g. II, 841, 
geheften swv. X, 275. 
geheizen stv. I, 1176. IX, 1625. 
gehelfec adj. T. 58, 3. 
gehilae af/i. V, 471. 
gehiure adJ. I, 626. VI, 1074. 
gehoenen swv. X, 347. 
gehundet pari. adj. T. 178, 2. 
geil adJ. I, 7. 
geim, geime = gein dem VII, 55. 

1372. 
gein prcpp. 1, 103. 472. 771. III, 1692. 

IV, 915. 1007. V, 610. 
geisel stm. Vi, 1022. 
gekerzet part. adj. XVI, 612. 
gekiiuzet part. adj. II, 407. 
gel adj. flect. gelwer VI, 659. 
geleben swv. II, 936. 
gelegenheit stf. I, 1477. 
geleiden swv. VI, 1490. 
geleisten swv. V, 185. 
geleite swm. VII, 996. 
geleite stn. II, 996. 
gelenke stn. VIII, 362. 
geleuket part. adj. XVI, 596. 
gellch adj. III, 1530. 
geliche adv. II, 627. 
gellche swm. T. 161, 4. 
geliehen swv. trans. I, 79. II, 1258. 

reß. VI, 89. IX, 2084. 
geliehen swv. intr. I, 30« 
geliehenen swo. I, 21. 
geliep sbst. VI, 1604. 
geligen stv. II, 1600. 
gelimpf stm. VII, 16,16. 
gelingen stv. II, 120.'>. 
geloben swv. VII, 519. 
gelönen swv. X, 1180. 
geloete stn. T. 166, 4. 
gelouben swt. I, 579. VII, 802. T. 

97, 3. 
gelt stm. I, 667. III, 1783. IV, 548. 

VII, 749. 
gelten stv. I, 51. 925. 1591. VI, 478. 
gelübede stf. VI, 24. 
gelücke stn. I, 220. VII, lOOO. 
gelüppe stn. IX, 1723. 



geluBt stm. I, 266. 826. 

gem&G adj. T. 98, 2. 

gemach stn. I, 202. 1074. V, 116. VII, 

998. 
gemäl adj. I, 907. II, 9. XII, 108<>. 

XVI, 189. 
gemanen swv. T. 57, 2. 
gemannen swv. T. 40, 4. 
gemeine adj. I, 129. II, 1109. 1239. 
gemeine adv. VII, 884. 
gemeine stf. XV, 1464. 
gemeit adj. I, 545. III, 501. 
gemonge stn. IV, 1127. 
gemerken swv. V, 458. 
gemezzen stv. II, 16S4. T. 135, 1> 
gemület part. adj. T. 174, 3. 
gemuot adj. III, 1683. VII, 547. 
genAde stf. VI, 701. 
genaedecllche adv. XIV, 313. 
genähen stov. I, 1627. 
geneehen swv. III, 851. 
genaset part. adj. VI, 1011. 
genc imper. IX, 579. 
geneigen swv. III, 615. 
genemen stv. VI, 1514. 
genende stn. T. 148, 1. 
genende adj. T. 2, 1. 
genendec adj. X, 1022. XV, löOfe. 
genendecllche adv. VI, 495. 
genendekeit stf. T. 10, 4. 
genenden swv. T. 57, 1. 128, 2. 
genesen stv. I,' 471. 
geniez stm. I, 1536. IX, 1288. 
geniezen stv. I, 1402. VI, 309. 
genist stf. XI, 743. 
geniuwen swv. VIII, 236. 
genöz stm. I, 741. IX, 988. 
genttegen swv. IV, 688. 
genuht stf. V, 442. 
genuoc adj. I, 186. II, 576. 708. 
genuogen swv. IV, 670. 
geprlsen swv. XVI, 1029. 
geprtieven swv. II, 375. 422. 
ger stf. I, 847. II, 1527. 
gör stm. X, 883. 
gerAten stv. XIV, 592. 
gerde stf. T. 226, 4. 
göre swm. IV, 848. 
gerechen ä/». XV, 766. 
gereht adj. I, 201. 
gereit adj. VI, 792. 
gereite stn. I, 411. 
gereitschaft stf. XVI, 615. 
gerich «fm. I, 864. 
geriehen swv. T. 131, 2. 
gerihte «//i. III, 611. VII, 290. 
geriuwen stv. IV, 1076. 
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ern, geren swv. I, 161. 400. 985. 

II, 162. III, 97. 
gerne adv. I, 96. III, 490. 
gerümeclich adj. V, 534. 
geraochen swc, I, 643. IV, 768. 

V, 83. 
gerüste stn. Y, 492. 
gesaft pctrt. adj. XVI, 925. 
getamenen swv. VII, 1619. 
geachaf stf. VI, 1185. 
geschaft si/. XVI, 926. 
geschehen stv. I, 1093. IV, 290. VII, 

810. 
geecheiden 9t v. XIV, 725. 
geschelle sin. V, 993. 
geschicke stn. T. 92, l. 
geschickede stn. III, 1564. 
geschict part. adj. VIII, 356. 
gesohiht stf. VI, 202. 
geschütze stn. VII, 1445. 
gesehen ste. I, 238. 
geseilet pari. adj. T. 178, 3. 
. geselle swm. f. I, 1306. II, 993. 
gesellecliche, -liehen ado. I, 227. IV, 

596. 
gesellekeit stf. II, 1287. VII, 885. 
geselleschaft stf. I, 336. 731. II, 201. 

VII, 1311. XVI, 800. 
gesetze stn. VII, 1227. 
gesidele stn. XVI, 505. 
gesigen swv. II, 622. 
gesigen stv. XV, 319. 
gesiht st/. XVI, 953. 
gesinde stn. V, 1527. 
gesitze stn. VI, 895. 
gesitzen stv. II, 1432. 
gesiz stn. XIII, 29. 
geslaht adj. V, 561. VIII, 986. X, 

460. 
geslehte stn. XVI, 119. 
gesliefen stv. I, 823. 
gesmeichen swv. I, 1488. 
gesnürre stn. XIV, 1179. 
gespil, gespile swf. V, 267. 
gespisen swv. IX, 1565. 
gest&n, gestön ste. II, 1318. V, 31. 

902. XV, 896. 
gesteine stn. I, 246. 
gesteinat part. adj. II, 1201. 
gestellen swv. VI, 1140. 
gestön s. gestän. 
gester, gestern adv. I) 1460. XIII, 

1403. 
gestifte stn. IX, 614. 
gestillen swv. VI, 36. T. 10, 4. 
gestin stf. X, 679. 
gestirne stn. IX, 649. 



g'estrlchet part. adj. III, 761. 
gestriten stv. VI, 297. 
gestüppe stn. XVI, 102. 
gesüezen swc. T. 135, 4. 
geswichen stv. III, 1562. 
geswisterde stn. IX, 1321. 
getriuten swv. III, 44. T. 64, 2. 
getriawe adj. III, 608. 
getriuwelioh, getrinlich adj. I, 847.- 
getroc stn. VI, 1595. 
getrüwen swv. V, 797. VII , 702. 
getngen anotn. v. VII, 617. 
geturren anom. v. I, 850. 
getarst stf. T. 128, 2. 
geuusttezen swv. T. 199, 2. 
gev&hen stv. II, 1546. 
geyancnisse, gevancnnsse stf. VII,. 

1476. XV, 1516. 
geyar, gevare adj. I, 638. 695. 1570.. 
gevsere adj. T. 63, 1. 
gevelle stn. II, 54. 
geyerte swm. I, 1566. 
geyirren swv. T. 5, 3. 
gefloehen swv. VIII, 6&4. 
gefreischen »/v. T. 156, 4. 
geyröwen swv. V, 889, 
gefrumen swv. VII, 848. 
gefüege adj.^ höflich. 
geftlegen swv. IX, 635. 
gefttere stn. V, 132. 
geynocllche adv. XIII, 135. 
gefnoge stf. III, 158. 
geynoge adv. XII, 1275. 
gewahen stv. I, 354. V, 595. XI,. 

205. 
gewalt stm. I, 755. IX, 255; stf. VI,. 

239. 
gewaltec adj. VIII, 935. 
gewaltecUche adv. V, 12S5. 
gewalten stv. T. 147, 2. 
gewsete stn. X, 840. 
gewenken «to9. III, 1687. 
gewer stf. II, 858. 
gewem swv. II, 1229. 
gewerp stm. VI, 1045. XV, 1218. 
gewete swm. VI, 1384. 
gewillet part. adj. T. 222, 2. 
gewin j«m. VI, 1482. 
gewinnen stv. II, 406. 1392. III^ 

1151. VIII, 660. XII, 286. 
gewiten swv. XV, 516. 
gezemen stv. I, 190. III, 612. 
geziehen stv. I, 205. 1537. XIII, 554. 
gezierde stf. II, 775. 
geziln swv. II, 806. 
geziuc stm. I, 434. VII, 1319. 
gezoc stm. Vn, 47. VUI, 1036. 
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gezogenllche adv. VIII, 621. 

gezwiveln swv. X, 481. 

g'ezzen atv. I, 1486. 

glge swf. in, 832. 

gihe, gihest, gibt proes, von jehen. 

glmme atf, T. 215, 2. 

ginren swv. Y, 1579. 

gir stf. II, 505. 

giael stn. VI, 1309. 

glsert pari. adj. IV, 1172. 

glst, glt praes, von geben. 

glt 8tw. IV, 691. XIII, 1465. 

glander adj. XIV, 358. 

glänz adj. IX, 1298. 

glast »tm. II, 379. 

glBBvln atf. V, 228. 

glavlne atf. X, 65. 

glesln adj. XII, 1179. 

glesten $wv. II, 686. 

globen swv. V, 572. 

glüendic adj. II, 686. 

gneisten swv. T. 126, 2. 

goltvaz stn. I, 274. 

goteweiz interj. I, 1417. 

goutne stf. IV, 787. VII, 447. 

grft adj. I, 1054. 

gr&l stm. V, 353. 

gramerzls fr am. VII, 398. 

gr&nftt stm. X, 161. 

grane stf. V, 610. 

gränsel «^n. II, 1631. 

granaprnnge stf. IX, 1359. 

%rki stm. V, 318. 

grjBvelln stn. XIV, 1294. 

graz «fn. IX, 1573. 

grazzacb stn. IX, 767. 

grÄde stf. XVI, 218. 891. 

gröden swv. IV, 214. 

griez stm, I, 1225. 

grieze swf. T. 214, 1. 

grif stm. Vin, 49. 

grlfen «te. I, 206. X, 1286. 

grimmen stv. VIII, 398. 

grin stm, III, 1196. 

gris adj. T. 70, 1. 

gröz adj. Vin, 152. 

gröze adv. Vm, 645. T. 231, 1. 

großzen svw. XI V, 1507. 

groezUcb adj. V, 836. 

grözliche, groezllcbe adv. VII, 1553. 

XIII, 1183. 
^rüene stf. IV, 8. 

grüezen swv. II, 922. 928. XI, 

184. 

grüezenllche adv. VI, 611. 
gruft stf. IX, 785. 1748. 
grnose stf. VII, 1493. 



grnoz stm. I, 221. III, 1587. 1737. 

XII, 773. XIII, 1408. 
güete stf. V, 863. 
güetllche adv. I, 198. 
guft stf. I, 565. II, 512. V, 509. 
güften swv. V, 1162. 
gugel swf. III, 332. 
gügerel stn. III, 886. 
gunöret pari. adj. II, 1400. 
gunnen anom. v. V, 69. 1171. 
gunst stf. I, 351. 
guot adj. I, 48. 1369. III, 1684. V, 

229. 
guot stn. T. 218, 3. 
gartel swf. V, 308. 
gürten swv. III, 1360. 
güBse stn. I, 749. II, 1030. 
gweiz franz. XII, 25. 



habe stf. I, 473. IV, 649. 

haben, h&n swv. I, 13. 75. II, 695. 

1235. 1705. VI, 1515. XU, 577. 
hac stm. III, 1694. X, 159. 
hader swm. II, 1599. 
haft stm. lU, 1852. 
hagel stm. I, 49. II, 41C. 
h&hen stv. V, 174. 
hahse swf. IV, 536. 
halde swf, lU, 128. 
halden s. halten, 
hsele adj. XI, 403. 
hsBle stf. IX, 1040. 
halfter swf. X, 342. 
hselinc adj. IV, 1282. 
hftUcharlich adj. VI, 364. 
halse swf. T. 179, 2. 
halsen stv. X, 1190. 
halaperc stm, I, 1723. 
halt conj. II, 939. VI, 296. 
halten, halden stv, 1, 1092. 1163. III, 

683. VI, 1039. 1222. 
hftmlt stn. II, 1681. 
hamme stf. IV, 329. 
hän s. haben, 
handelunge stf. VII, 1606. 
haneboum stm. IV, 445. 
hant stf. I, 373. 1440. 
hantgemeelde stn. I, 169. 
hantveste stf. III, 1335. 
hantvride stm. XIV, 363. 
hap stn, XV, 1556. 
hardieren swv. XIII, 1163. 
heerin adj. IX, 144. 
barm stm. V, 980. 
harmblanc adj. T. 174, 1. 
härmin adj. II, 12. 
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Larnas, harnasch stn, I, 207. 

Larnaschr&mec adj. VIII, 342. 

liärsenier stn. II, 513. 

härdnnoT stf. VI, 1015. 

hart adj. XI, 479. 

harte adv. I, 243. 

h&8che swf. IV, 125. 

haz stm. &ne h. l&zen II, 1338. 

hazlich adj. XIV, 44. 

liazzen swv. XVI, 1125. 

heben atv. I, 1214. II, 298. VI, 1182. 

VIII, 699. IX, 199. 
Lei, hei& interj. II, 1344. 
Leiden stm. T. 84, 4. 
lieidenin stf. I, 821. 
heidensch adj. X, 800. 
Leidenschaft stf. I, 436. 
heidruose sf/. IX, 1392. 
heilhaft adj. T. 44, 4. ' 
heilictuom stn. III, 1314. 
heiltuom stn. V> 1354. 
heinlicb adj* n, 581. VII, 219. 
heinliche ade. III, 1819. 
heis adj. X, 79. 
heistieren swv. XII, 298. 
heizen sto. I, 381. 1535. 
hei adj, in, 185. IV, 40. 
helbsBre adj. T. 91, 2. 
helede part. IX, 1012. 
helfe «(/. I, 181. 
helfec adj. T. 104, 3. 
helfecliche adt. XI, 460. 
helfelÖB adj. IX, 2067. 
helfen stv. ni, 1041. ^^I, 1627. 
helflich adj. XIII, 865. 
helfliche adv. I, 206. 
Iielle sr/.j Hülle. 
hellchirte stm. VI, 1104. 
hellen stv. VI, 214. 
hellen stcv. VI, 356. 
hellefiur stn. I, 48. 
heln, helen ste. T. 53, 3. 98, 2. 
hemede «^n. IV, 393. 
her stn. III, 1641. 
hÄr adj. I, 179. III, 620. 
herberge st/. I, 1601. lU, 26. XUI, 

1060. 
herbergen stcv. Xm, 1265. 
hören swv. I, 1311. T. 208, 4. 
hermin adj. I, 407; v^l. härmln. 
hem stov» IX, 1808. 
hörre swm. I, 405. 
hdrren swv.. III, 9S0. 
hörrenllch adj. III, 1656. VIII, 43. 
hörichaft st/. IX, 1443. 
hersenier, herssenier stn. IV, 1006; 

vffl. härsenier. 



hertc adj. I, 1684. V, 876. VII, 556. 

1334. 
herte st/. I, 103. 1425. V, 1233. 
hertecllch adj. VII, 247. 
hertecllchen adv. IX, 1878. 
hervart st/. IV, 721. 
herzebsere adj. IX, 1195. 
herzeichen stn. VII, 1333. 
herzellche, herzenllche adv. II, 994. 

IX, 1528. XII, 728. herzenllchen 

I, 245. 
herzenlich adj. X, 1159. 
herzentnom stn. I, 1541. 
herzeroom stm. VI, 1722. 
herzesör stn. IX, 1275. 
besehen swv. XI, 844. 
hiennift sbst. XVI, 140. 
hlnaht adv. Vni, 847. 
hindenort adv. 11? 434. 
hinder prcep., hinter. 
hinganc stm. IX, 641. 
hinken stv. X, 518. 
hinne = hie inne adv. HI, 812. 
hinnen, hinne adv, III, 339. XVI, 

983. 
hlnt adv. I, 1031. IV, 322; vgl. 

hlnaht. 
hirnbein stn. IX, 1500. 
hirzwurz stf. XIII, 508. 
hinfel stn. II, 893. 
hinte adv.^ heute. 
hoch adj. üf h. XV, 203. 
höchgeburt st/. T. 43, 4. 
höchgemüete stn. II, 1131. 
höchgemuot adj. V, Il20. 
höchgezelt stn. XV, 672. 
h6chgez!t, höhkezlt st/. I, 1583. 

IV, 1112. 
höchlütes ade. T. 167, 3. 
höchvart st/. IV, 10S6. 
höchvartUch adj. VII, 196. 
höchvart-swinden stn. IV, 544. 
höchvertecUche adv. X, 972. 
hof *<TO. III, 1445. VII, 295. T. 

186, 3. 
hoflich adj. IV, 1183. 
höfscheit st/. III, 1611. 
höf schlich adj. I, 1350. 
höfsllche adv. 11, 85. 
höhe adv. XII, 403. 
hoehen swv. III, 1639. IV, 490. VII, 

272. 
hoehem swv. XIV, 1318. 
höhmuot stm. FV, 1210. 
holn swv. IV, 780. 
holt adj. I, 245. 
hoenen gtvv. VIII, 378. 
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höre stf. VII, 481. 

beeren swv, VH, 26. 1630. X, 156. 

XIII, 1102. 
hört sim. XI, 309. 
hose swf. I, 1723. V, 1129. 
hoBennestel swf. VIII, 780. 
hoeste = hoehste VII, 835. 
houbet stn.y Haupt. 
houbetdach stn. II, 146. 
houbtgebende sin. XV, 1388. 
houbtgewant stn. X, 142. 
houbetloch stn. VI, 811. 
houbetman strn, XV, 893. 
houbetstat a</. II, 554. 
höveschllch adj. XIII, 1350. 
hübe swf. V, 218. 
hüeten swv. X, 347. 
huf stf. IV, 151. 
hüflfelin stn. III, 434. 
hulde stf I, 1360. VII, 164. 
hungerbare adj. IX, 164S. 
hungere adj. IV, 637. 
huntwilt stn. T. 192, 4. 
huobe stf. I, 139. 
huote stf. II, 933. 
hurt stf. IV, 52. 
hurt, hurte stf. II, 188. 285. 
hurtÄ XII, 445. 
hurtecUch adj. II, 58. 
hurtecUehe, -liehen adv. VI, 1373. 

T. 8, 2. 
hurten swv. II, 474. III, 703. 
hnrtliche adv. I, 1063. 
hüs stn.j Haus. 
hüsgenöz strn. V, 176. 



ie adv. II, 448. 

iedoch adv. II, 359. 

ieglich pron. I, 93. 

lernen pron.t jemand, 

iemer ade. II, 1141. 1346. iem6r VI, 

921. IX, 1922. iemöre T. 5, 2. 
iender adv., irgendwo. 
iesllch pron. I, 93. 
iet weder, ie weder pron. I, 814. V, 

1234. 
ietwederthalben, -halp adv. IV, 112. 

V, 38a. 
ietwedersit adv. XIV, 359. 
igel strn. IV, 801. 
igelmsezic adj. X, 552. 
iht pron. I, 671. 696. VII, 914. 
ime dat. = im I, 156. 
imer adv. II, 401. XIV, 672. 
In adv. I, 678. 
i»ne = ichne I, 264. 



ingesinde swm. I, 183. 

ingesinde stn. T. 9, 2. 

inme = in deme I, 710. 

innen adv. innen werden, bringen 

I, 8U. XI, 208. innen des V, 

1098. 
inner adj. VII, 1665. 
iure prcep. VIII, 814. 
inre adj. II, 612. 
inrehalp adv. I, 83. 
insigel stn. IX, 1927. 
irezen swv. XV, 468. 
Iris sbit. XVI, 134. 
irren swv. I, 711. II, 187. III, 174. 
laenln adj. VIH, 323. 
IsenwÄt stf. II, 489. 
Iser stn. I, 213. XIII, 1190. 
iserln, iarln adj. V, 1130. XIV, 

137. 
iserkolze swf. XVI, 469. 
i'u = ich iu V, 1064. 
iur = iuwer IXE, 492. 
iuwer pron., euer. 
iwech pron. IX, 177. 
iwin adj. IX, 1573. 



yX iaterj. I, 400. 

jächant strn. V, 290. 

jacinctus strn. XVI, 137. 

jÄmer strn. I, 1325. V, 226. 

jämerbaere adj. V, 242. 

jffimerllch adj. II, 977. 

jämern swv. II, 1288. 

jämernöt stf. III, 764. 

jämersöten stn. T. 166, 1. 

j&merstric stm. III, 1352. 

jaspes strn. XVI, 891. 

j6cl8 sbst. IX, 1450. 

jehe stf. VIII, 885. 

jehen sto. I, 115. 359. 946. II, 1009. 

1100. 1309. IV, 362. VII, 1248. 
jerachltea strn. XVI, 127. 
jeroflfel sbst. XVI, 92. 
joye stf. XII, 830. 
jnnchfirre swm. I, 995. 
junclich adj. T. 130, 2. 
juncfröuwelln stn. XI, 62. 
jungen swv. III, 1777. 
jungest superl. V, 1033. 

calcidön strn. XV, 51. 
calcofön strn. XVI, 132. 
kalopieren swv. I, 1095. 
kamer swf. XVI, 406. 
kamergewant stn. VII, 458. 
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kampfbaere adj. VI, 1652. 

kampfgenöz $tm. IV, 984. 

kampflich adj. IV, 394. 

kampfilche adn. VI, 1251. 

kapfen svcv, III, 80. 

kappe awf. VI, 797. 

kappel swf. XIII, 533. 

kapCin stm. XIII, 908. 

karacte swm. IX, 1134. 

karacter stm. IX, 615. 

cardemöm stm, XVI, 92. 

karräsche swf. V, 412. 

«aetäne stf. VII, 1217. 

käste siom. II, 1564. 

kastelän stn. III, 170. 

katolic6 77i. XI, 307. 

katze SU- f. IV, 801. 

kebealich adj. yill, 536. 

kefse swf. V, 1350. 

cegoUtes stm. XVI, 136. 

kein pron. I, 201. 

kelberln adj. III, 333. 

«elidön stm. XVI, 131. 

kein stv. T. 91, 4. 

kemen&te swf. III, 1437. 

kemmen swt. II, 430. 

kempfe,/ kemphe swm. II, 1087. 

k6r stm. XI, 486. 

cerauns j(65^ XVI, 126. 

kdren swv. I, 41. III, 406. 

kerne swm. XII, 919. 

kernen swv» V, 918. 

kerren stv. II, 316. 

kerzestal stn. I, 1016. V, 259. 

kerzin adj. XIII, 43S. 

kiel stm. VI, 296. 

kiesen stv. I, 898. 911. II, 687. 990. 

III, 778. T. 32, 2. 
kindelln stn. III, 938. 
kint stn. I, 214. V, 251. von kinde 

X, 769. 
kintlich adj. T. 113, 4. 
kipper stm. VII, 407. 
kiule swf. XI, 516. 
Musche adj. I, 142. 
klusche «i/. IX, 545. 
kiuBchecUche adv. VII, 897. 
kiuschUch adj. IX, 1824. 
kiut 3. prass. T. 179, 4. 
klä «//. AM'/. II, 384. 1407. 
klac stm. VII, 1241. 
kl&fter stf. T. 175, 2. 
klagehaft ae//. X, 714. 
klagellch adj. I, 305. 
klagen swv. I, 149. XVI, 303. 
klär, cl&r adj. n, 102. 
clAren swv. T. 130, 1. 



clftrlich adj. XIV, 1491. 

cl&rliohe adv. XV, 822. 

kleine «(/;. I, 366. II, 719. 1273. 

kleincete stn. I, 337. 944. 

klemben swv. T. 211, 2. 

klieben stv. VII, 1401. XI, 409. 

klimpfen stv. VII, 370. 

klingA klinc XIV, 89. 

klobe sicm. V, 1498. 

klöse swf. V, 1349. 

klösniere stm. IX, 194. 

klösnoerinne stf. IX, 73. 

klöz stm. I, 275. 

klüse stf. IV, 340. VI, 259. 

knappe swm. III, 247. 

knappelloh adj. XIII, 635. 

kneht stm. III, 1158. 

knolle swm. I, 503. 

kochaere stm. III, 696. 

kocke swm. I, 1626. 

kolbe swm. XI, 515. 

coUier ä^«. XV, 154. 

kolze swf. XIV, 137. 

komen stv. VI, 1731. VII, 1122. 

condewier, condwier stn. VIII, 103. 

XV, 225. 
condewieren, condwieren swv. III, 

11S4. IV, 610. IX, 1882. XIV, 528. 
kone stf. IX, 1249. 
cons franz. III, 1867. 
conterfeit franz. I, 72. 
köpf Htm. III, 897. 
coralis sbst. XVI, 124. 
cornlol stm. XVI, 133. 
koste, kost ntf. I, 946. II, 1444. VI, 

1466. 
kostebsere adj. XIII, 1439. 
kostenllch adj. V, 194. 
kotze swm. XIII, 1137. 
kouf stm. IV, 651. T. 24, 2. 
koufen swe. V, 1283. IX, 247. T. 

143, 1. 
koufwip stn. VIII, 338. 
kovertiure, kovertiur stf. I, 406. 
krach stm. II, 127. 
kradem stm. VIII, 307. 
kraft stf. I, 335. II, 1290. 
kräm stm. XI, 294. 
kr&msere stm. XI, 293. 
krämgewant stn. VII, 675. 
kranc adj. I, 76. 163. VII, 1705. 
kranc stm. IX, 753. 
krancheit stf. VII, 711. 
kranech, kranch stm. VIII, 63. 
kränz stm. V, 1090. VII, 175. 
kraphe swm. IV, 163. 
1 kratz stm. III, 1178. 
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ordfttiure franz. y Geschöpf, 
kreftec, kreftio adj. I, 478. 
kreftecllch adj. IV, 721. 
kreiz stm. VIII, 602. 
krenke stf. V, 269. XVI, 719. 
krenken sw9. IV, 317. V, 16. 755. 

X, 934. 
krle, krl stf. II, 637. V, 1399. IX, 

1S80. 
kriegen swv. V, 1561. T. 70, 3. 
krigierre stm. I, 747. 
kriieren swv. II, 293. 
criBOlecter stm. XVI, 140. 
crisolt stm. XI, 411. 
crisoprassis stm. XV, 2L6. 
kristen adj.^ christlich I, 386. 
kristenllch adj.y christlich. 
kristenllche adv., christlich. 
kriuze stn.f Kreuz. 
kröne swf. V, 174. VIII, 532. 
krönebsere adj. VI, 1637. 
kroenen swv. VI, 1710. 
kröpf stm. III, 478. 
kröpfelln stn. IX, 1629. 
krümbe stf. I, 390. II, 583. V, 525. 
krump adj. VII, 293. 
ktichen stf. IX, 1567. 
küenen swv. II, 1130. 
kulter stm. swf. I, 694. 
kumber stm.^ Kummer. 
kumberhaft adj. III, 1645. 
kumberlich adj. I, 230. 
küme adv. II, 1602. 
kumen = komen I, 968. 
kümfteclich s. künftecllch. 
kammer = kumber T. 91, 3. 
kumpän stm. III, 1274. 
kumpänie, cumpänle stf. III, 944. 
künde adj. XII, 281. 
künde stf. I, 36. 481. Vni, 253. 

XV, 766. 
ktindec adj. XV, 628. 
künden swv. VI, 1491. 
künftecllch, kümfteclich adj. VII, 

853. XV, 1333. 
künec stm., König. 
künne stn. I, 647. XIV, 825. 
kunnen anom. v. I, 32. II, 118. III, 

1212. VII, 1717. 
kunrieren swv. III, 1539. 
cuna, cunt franz. II, 868. 
kunst stf. I, 235. II, 1325. III, 963. 

VI, 979. 
künatec adj, XVI, 635. T. 70, 2. 
künatecllch adj. III, 1259. 
künstecllche adv. III, 1712. 
kunt adj. II, 1562. 



1 kuntUch adj. IV, 1194. 
kuntllche adv. XVI, 630. 
kuofe siof. III, 1526. 
kupfe swf. II, 1370. 
kür stf. II, 773. IX, 579. 
kurc adj. VII, 36. 
cur s franz. VI, 98. 
kürsenlln stn. XII, 168. 
kurslt stm. stn. I, 415. V, 1393. 
kurtols, kurtoys, curtoys adj. I, 

1371. 
curtösle stf. IH, 857. 
kurze adv. VI, 333. 
kurzlich adj. T. 130, 4. 
küssenlich adj. VIII, 227. 



lache swf. T. 231, 2. 
lachen stn. I, 413. T. 221, 2. 
laden stv. III, 125. 
läge stf. I, 462. 
lam adj. V, 398. 
lamp stn. II, 1406. 
lampriure stm. XIV, 999. 
län s. I&zen. 

lanc adj. über lanc XVI, 1112. 
langer compar,, länger I, 196. 
lant stn. ze lande II, 1183. 
lantman stm. IX, 44. 
lantreht stn. III, 1157- 
lantveste stf. XV 489. 
lantwer stf. XV, 1022. 
lantwlse stf. XV, 1294. 
lanze swf. I, 1132. 
lapait stm. IX, 1087. 
leere adj. III, 5. 
Iceren swv. X, 2. 
last stm. VI, 449. 
laster stn. II, 929. 
lästeren swv. I, 42. VI, 421. 
läsür stn. VI, 995. 
lätün stm. (?) X, 1460. 
laz adj. I, 273. U, 1108. 
läzen, Un stv. 1, 89. 92. 243. 328, 

588. 615. 708. V, 821. VI, 632. 747. 

VII, 521. VIII, 599. IX, 79. 
lazheit stf. VI, 440. 
lazzen swv. XVI, 1126. 
lebellch adj. T. 165, 2. 
lebeliche adv. II, 1221. XI, 749. 
ledec adj. I, 1363. V, 1159. X, 629. 
ledecliche adv. VI, 1302. VIII, 707. 

IX, 217. 
ledegen swv. XII, 1219. 
legen swv. VI, 1295. IX, 147. 
leger stn. VII, 202. 
leide stf. VII, 1491. 
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leiden swv. intr. YII, 970. 

leiden swv. trans. XIV, 726. 

leim stm. IV, 141. 

leinen sicv. X, 337. 

leia 8t/. II, 439. 

leischieren siov. III, 159. 

leisten swv. I, 1325. 

leit adj. I, 670. 707. XI, 160. 

leit sin. II, 1180. 

leile stf. T. 165, 3. 

leiten swv. II, 1443. 

leithunt stm. X, 777. 

lerne stf. IX, 2067. 

lernen swv. III, 1853. 

lenden swv. I, 1228. 

lenen swv. V, 690. 826. 

lengen «tor. V> 1601. 

lernen swv. T. 1, 3. 

leschen stv. III, 1781. IV, 80. 

leschen, «tov. Ilf, 1545. 

lesen stv. XVI, 550. 

lesten swv. IV, 1209. XIII, 432. 

letze stf. I, 1195. III, 1079. VI, 1108. 

letzen siov. V, 477. 1315. VI, 570. 

T. 206, 2. 
Uchlege stf. T. 21, 4. 
llden stv. I, 367. 
Udenliche adv. I, 367. 
liderln adJ. HI, 4;10. 
liebe stf. 1, 90. II, 596. 
liegen stv. I, 1212. IV, 1182. 
Ueht adJ. I, 246. 

liep stn. I, 231. II, 1347. IX, 160. 
ligen stv. I, 342. II, 410. 
lign stn. V, 191. 
ligürlns stm. XVI, 135. 
Uhen stv. I, 1527. V, 675. IX, 799. 
Uhte adJ. I, 24. 75. 
lihte adv. IV, 683. 
Uhte stf. V, 292. 
lilachen stn. X, 1489. 
iimmen stv. I, 1243. 
linde adj. II, 1464. 
linge stf. II, 1832. 
lip stm. I, 455. 761. 
lipgedinge stn. II, 1341. 
lipparöä sbst. XVI, 144. 
Ilse a^. I, 1624. 
lisls sbst. IX, 1449. 
list stm. ni; 340. IV, 286. IX , 1570. 

XI, 210. 
listecUch adj. XI, 472. 
lit stn. I, 1044. IV, 420. 
lit = llget. 
Ut franz. XI, 127. 
Ute suf. IV, 773. 
linhtec adj. T. 106, 3. 



Unhten swv. VI, 69. VIII, 74. XII, 

158. 
lint stn. plur. liute VI, 1290. XIV,. 

854. 
Untern swv. V, 857. 
loben swv, I, 1178. 
lochen swv. III, 1174. 
lohen swv. IX, 1738. 
lös adj. I, 368. VI, 132. XIV, 979. 
loschieren swv. VÜ, 382. 
losen swv. I, 1724. VII, 777. 
lösen swv. T. 36, 4. 
loesen swv. I, 723. 
lösheit stf. II, 1639. XIII, 704. 
löt stn. VI, 488. 
loeten swv. III, 894. IX, 1471). 
loube swf. m, 1048. 
lonft stm. X, 103. XV, 178. 
lougen swv. VI, 1246. 
loup stn. IV, 633. 
Inft «rm. I, 566. 
lügeUoh adj. VII, 17. 
lüne stf. T. 235, 4. 
Inoder stn. VI, 60. 
Inogen swv. XI, 631. 
luot stf. XIII, 1454. 
lüppec arf;. IX, 1504. 
lüppen swv. IX, 1388. 
lüsten swv. II, 450. 
lüt ad;. II, 1524. III, 49. 
lüter adj. X, 921. 
lüter stn. X, 926. 
lüterheit stf. XV, 231. 
lüterllch a<y. T. 97, 4. 
lüterllohe adv. XIV, 1487. 
lütersnel adj. T. 195, 3. 
lütertranc stm. V, 613. 
lützel adj. I, 927. 



mäc «/m. I, 461. 
machen swv. III, 949. 
maget «</. II, 760. IV, 15. 
magetbaere adj. IV, 705. 
magetuom, magettnom stm. I, 791^ 

II, 1249. IX, 752. 
magetnomlich adj. VXE, 956. 
magezoge swm. XVI, 553. 
mähelschaz stm. IX, 202. 
mahinande stf. XIII, 600. 
mahmnmelln stm. XI, 2G4. 
m&l stn. I, 425. 1700. V, 914. 
man stm. I, 383. 
mane stf. V, 982. 
mäne swm. VII, 1147. T. 91, 4. 
manec adj., manch. 
mAnedgUch adj. II, 1152. 
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manen swv. I, 486. 1003. II, 349. 

596. 
mange sv/. IV, 799. 
mangel stm. YI, 369. 
manheit sf/. IV, 761. 
manllch adj. III, 1683. 
manneglich, männeglich adj. VII, 

1764. VIII, 473. 
msentac stm. IX, 586. 
marc stn. X, 832. 
marc stf. IV, 1303. 
märderin adj. XII, 167. 
maere adj. I, 556. XV, 1230. 
msere stn. I, 99. 479. II, 215. IV, 

695. 
maereshalp adv. I, 114. 
marh stn. VI, 970. 
marke st/. VIII, 182. 
marke st/. I, 337. 
market stm. VII, 106. 477. 
marmel stm. V, 188. 
marmelln adj. XII, 19. 
mamsere stm. I, 555. 
marschalc stm. I, 518. 
marter st/. III, 1302. 
marveile /ranz. VI, 1159. 
mäse sw/. XIII, 1532. 
massenie, mässenle, messenle st/. 

I, 372. III, 1327. V, 467. 
mat stm, II, 1690- 
matraz stn. VII, 455. 
m&ze st/. I, 64. II, 1028. T. 95, 4. 
m&zen svov. I, 727. III, 621. IV, 261. 

VII, 550. 
möatris sbst. IX, 1450. 
mege conj, von mugen V, 1427. 
meie siom. VI, 49. 
meienbsere adj. VI, 46. 
meiesch adj. T. 179, 1. 
mein stm. X, 701. 
meinen sivv. XI, 269. XIII, 193. 
meiatec adj. VII, 543. 
meister stm. I, 1117. VI, 33. VII, 

1258. 
mei Sterin st/. VII, 939. XI, 879. 
meisterknappe swm. II, 34. 
meistern swv. VII, 1761. 
meiBterschaft st/. IV, 126. XI, 802. 
melde st/. XI, 278. 
melm stm. II, 500. 
melochites stm, XVI, 148. 
menen stov. I, 1636. II, 943. 
mengen swv. V, 1602. 
mennisch adj. IX, 749. 
mennischeit, mennescheit st/. II, 

1347. IX, 453. 
mennieohllch adj. IX, 750. 



mennischllclie adv. II, 1645. 

m6r adv, I, 1416. 

m6ren stcv. I, 165. 

merksere stm. VI, 516. 

merke st/ VII, 616. T. 235, 2. 

merken swv. V, 656. VII, 384. 

mörre compar. IV, 463. 

merzls /ranz. XI, 753. 

messenle s. massenie. 

mete stm. IV, 160. 

mez stn. VI, 464. 

mezzen stv. III, 869. 1699. VI, 100. 

1660. X, 471. 
mezzer stn.^ Messer. 
miden stv. III, 715. 
miete st/. XIII, 536. 
mieten svov. XVI, 934. 
mildekeit stf. I, 250. 
mute adj. I, 515. 
mute st/, in, 800. 
miltecliche ade. XV, 103G. 
minhalp adv. VII, 990. 
minnsre stm. IX, 991. 
minne st/. T. 117, 4. 
minnecllohe adv. I, 485. 
minnen swv. X, 1294. 
minner, rainre compar. V, 548. XIV, 

1401. T. 135, 2. 
misse st/. IX, 984. 
missebieten stv. VII, 927. 
missen swv. VII, 1116. X, S82. 
misseräten stv. IX, 345. 
misserlten stv. V, 68. 
missetät st/. V, 1082. 
missetuon swv. III, 852. 
missevarn stv. VI, 1016. 
missewende st/. I, 112. II, 104. 
mit prasp. Vni, 228. 
mite adv. IV, 1184. 
mitte adj. I, 1191. 
monlcirus stm. IX, 1494. 
möraz stn. V, 451. 
morne arfr. XIV, 537. 
mortUch adj. VI, 1244. 
mövieren swv. XIII, 1542. 
müede adj.^ müde, 
müede «//. II, 1046. 
müeden svcv. VII, 1462. 
müejen, müen swv. I, 757. II, 1541. 

VIII, 343. 
müellch adj. VII, 1265. 
müemel stn. T. 106, 4. 
müen s. müejen. 
müezecliche adv. II, 312. 
müezen anom. v. I, 222. 402. 1124. 
mugen anom. v. I, 17. VII, 1247. 
mül stn. III, 125. 
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müUnne »tf. X, 1292. 
müUlac itm. VII, 686. 
mündel </n. T. 220, 3. 
münech stm. T. 50, 1. 
müÜBter itn, IX, 844. 
munt&ne stf. II, 382. 
münzlsen ttn. YII, 776. 
muoine «tc/. III, 738. 
muor itn. VI, 1673. 
muoric adj. Vm, 80. 
muot atm. I, 79. III, 996. 
muoterhalp adv. VI, 580. 
mursel iin. X, 1445. 
mürwe adj. VI, 574. 
muBcit itf. XVI, 92. 
rnüze stf. in, 1634. IX, 1091. 
müzerspärwsere itm. III, 1414. 
müzersprinzelln iin. VIII, 974. 



nac itm. III, 1176. 

nAch proRTß, I, 28. 758. 777. 

nach adv. I, 447. 

nächgebür iim, I, 1. 

n&ohhuote »tf. XIII, 1161. 

nachreise atf. VII, 761. 

n&he adv. I, 710. 

nähen tvit. XVI, 844. 

nsehen siov. III, 1670. 

n&her compar. III, 942. 

name »irm. III, 1709. IV, 389. V, 

190. ' 
namen atov. III, 7. 
nar stf. IV, 345. 
nardas sbst. IX, 1545. 
nasesnitec ad[/. VI, 969. 
ne negat. T. 23, 4. 
nehein pron. I, 426. 
neigen swt. II, 192. IV, 554. 
neina interj. IX, 1304. 
nemen »f». I, 106. VI, 1733. XU, 

1239. an n. reß. IX, 480. üz n. 

re/f. II, 423. vtir n. VII, 331. 
nennen swv. I, 629. 648. T. 215, 4. 
nem, neren swv. VII, 790. 
neweder pron. VII, 1654. 
newederhalp adv» V, 1558. 
nidere adj. HI, 1050. 
niderhalben adv. X, 165. 
niderhalp adv. II, 17. 
niderkleit atn. X, 981. 
niderzuc stm. IV, 1001. 
niemen pron. I, 1081. 
niemer atfv. I, 216. 
niender, ninder adv. I» 262. II, 39. 

III, 1394. 
niesen stv. XI, 844. 



nieten aiov. I, 981. III, 596. X, 544. 

1276. 
niewän adv. XIV, 1602. 
niftel 8w/. ni, 771. 
nigen stv. I, 195. 
nigromanzl ttf. IX, 617. 
niht negat. lU, 1187. 
nimer adv. VII , 641. nimdr VI, 562. 
ninder s. niender. 
nltspil stn. VII, 96. 
niolich adj. IX, 286. 
niuwan adv. VI, 1346. 
niuwe adj. I, 1326. T. 194, 2. 
niuwe stf. HI, 1732. 
niuwen atov. I, 99. 
niwan, niwane adv. II, 511. 704. 

XIV, 61; vgl. niewan, niuwan. 
noch adv. VII, 1031. 
n6ne atf. IX, 1585. 
not atj. I, 257. 487. V, 475. 
nötec acU- HI, 1641. 
nötgestalle atom. IX, 905. 
nötnunft atf. III, 194. 
nötrede atf. II, 1106. 
n6tzogen awv. V, 1205. 
nu adv. VII, 437. 



ob prasp. I, 895. 

obe adv. II, 66. 

obe, ob, op conj. I, 96. 

obez atn. V, 616. 

obl&t atf. IX, 1115.' 

och interj. I, 29. 

och =3 ouch I, 12. 1435. 

oder, Ode, od conj. I, 198. 

offen awv. V, 60. 

offenliche adv. I, 462. 

ohteiz »«^cr>. VI, 1354. 

öleboum atm. VII, 448. 

op a. obe. 

optallies abat. XVI, 125. 

orden «/m. I, 388. 1645. II, 308. 

XVI, 986. 
ordenen, orden awv. XVI, 1004. 

ordenllch adj. III, 9. 

ordenltch od». XVI, 659. 

ors atn. I, 247. 

ort atm. I, 119. II, 975. 1074. III, 

668. XIV, 72. 
Osten adv. T. 122, 2. 
ougestheiz adj. I, 69. 
ouw6 interj. I, 235. 
6w6 interj. I, 235. 
6wl interj. I, 639. 
6wol interj. VII, 881. 
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P vgl. auch b. 

p für b IV, 654. 

palas 8tm. 1,472. 

palais sbst. XVI, 146. 

palmät stm. 0) X, 1487. 

pantel stn. I, 1271. 

Panthers 9bst. XVI, 128. 

parät itf. VII, 107. 

pardis stn. V, 351. 

pardrls stm. VIII, 770. 

pardrisekin stn. III, 474. 

parelivijce ^stm. X, 981. 

parrieifön «wv. I, 4. 

partieren- ju;9. VI," 509. * 

partierr^ stm- VI, 519.' 

paösäBche sw/. X, 961. XIV, 1286. 

pat'elierre stm. IV, 115. 

pelliz stm. V, 215. 

perfrit stm- IV, 133. 

perinint stn. XII, 1273. 

pfaewln, pfäwln adj. V, 42. Vi, 

1000. 
phfele st/. T. 194, 1. ' 

phalenzgräve swm. T. 42, 2. 
phandaer «/w. ll, 712. XII, 422. 
pfant, phant stn. I, 338. 1560. 
pbantlöse st/. XIII, 745. 
phärdelin stn. III, 860. 
pfärit, pfäret stn. V, 974. 
phat stn. III, 146. 
pfelle, phelle, pfell stm. I, 317. V, 

341. 
pfenden siov. VI, 782. 
pfetersere stm^ IV, 552. 
philosopfle s'wm. XIII, 494. 
Pfingesttac s^m.IV, 1112. 
pfinxten stf. plur. VI, 48. 
pflege 5</. i, 828. VI, 1447. VIII 

265. IX, 173. X, 855. 
pflegen, pblegen stv. I, 93. 117. 405 

II, 1322. VII, 419. XI, 1170. 
pfliht st/. I, 127. 1009. 
pflihtaer stm. VI, 282. 
pflihte st/. IV, 1163. XIV, 1617. 
pfiihten swv. VI, 1050. T. 218, 2. 
pflüm stm. XIII, 847. 
pflümlt stn. X, 1479. 
pflaoc stm. X, 1245. 
pfnftst stm. XI, 676. 
pfrüende st/. IX, 1130. 
ph- «. pf". 

piet /ran«. VII, 1452. 
Pigment s^n. XVI, 86. 
p!n stm. I, 230. 
plne st/. VII, 1268. 
plnecllche adv. XVI, 716. 
plnen swv. VII, 524. XIV, 1576. 



pirrltes stm. ?CVI, 142. 

plan stm. II, '314. 

pUne st/. II, 29. 

plate sw/. V, 1136. 

plümlt stn. XIII, 28; p^Z. pflümlt. ' 

pögrät stn. IX, 2066. 

poinder, po;^nder stm» I, 928. IV, 

532. XI, 439. 
ponder = poinder II, 315. 
porte sw/. I, 582. 
ponlün stii. II,' 29. 
poynder «. poinder. 
praseme «U7m. XVI, 129. 
prelljus /ranz. XII, 25'. 
present.A^m. XI, 1554. * 
priester stm. X"VI, 908. 
prls äZw. I, 67. 203. II, 971. 1329". 

V, 1281. 
prlsen swt. I, 1124. VII, 77.5. 
prisent stm. II, 550. 
prisente st/. IV, 928. 
prlsUch adj: V, 1292. 
prisün st/. VIII, 937. 
prophötisse st/. IX, 983. • 
prüeven »i(n>. I, 81.411. VII, 720. 

IX, 1254. 
puneiz stm. XVI, 761. 
panieren swv. II, 578. 
purzel sw/. X, 1460. 
pusine sw/. II, 126. 
pusinen «tot». XV, 926 (?). 
pusünsere, pusüner «/m. I, 547. XI, 

441. 



quam prwt. von komen I, 105. 

quaschiure st/. II, 494. 

quater stn. III, 1397. 

quec adj. II, 377. III, 541. XIII. 

. 1232. 

quecprunne swm. XII, 909. 

quelehaft adj. T. 119, 3. 

queln.jfv. XVI, 71. 

queln swv, T. 119, 4. 

queste stm. II, 1718. 

qult 3. prqss. X, 863. 



rabbine, rabbin rabtn st/. I, 1103. 

III, 1762. IX, 344. 
ragen swv. III, 236. 
räm stm. III, 1680. 
rsemen swv. XI, 766. 
rainschonp' stm. IX, 791. 
rant stm. V, 1117. VII, 1560. 
raste st/. VIII, 55. 
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rät $tm. I, 628. II, 302. 576. V, 489.« 

VI, 1174. X, 162. 
raten stc. IV, 479. 
rAtgebe iwm. VIII, 849. 
ravlt stn. VIII, 64.. 
T& 8tm. I, 1561. II, 1449. 1586. 
rebllohen stv. VI, 593. 
rechen stv. ly 461. IX, 478. 
recke swm. I, 1049. ■ 
rede stf. VI, 1337. XIV, 1648. 
xedegeselle swm. VII, 935. 
redespaehe adj. V, 154. 
regen swv. II, 134t>. III, 1220. 
rdgine franz. II, 527. 
reht stn. I, 101. II, 902. VII, 954. 

ze rehte I, 155. 
rehte adv. I, 512. 616. compar, 

rehter III, 727. 
reichen swv. IX, 2079. XV, 1461. 
reideloht adj. II, 144. 
reine stf. IX, 1495. 
reinen swv. IX, 1289. 
reise stf. II, 484. 
reiselachen stn. IV, 1119. 
reisenote stf. II, 133. 
reit adj. HI, 1069. 
reize! stm. X, 178. 
reizen swv. IV, 389. 
rekennen swv. I, 1271. 
rekiesen stv. XI, 652. 
rennen swv. I, 1272. II, 220. 
rßr stf. in, 1634. 
rören swv. IX, 1091. 
röroup stm. IX, 1230. 
reste .«</. IV, 1099. 
restriten stv. VIII, 806. 
rezeigen ifwv. IV, 1013. 
ribalt, ribbalt stm. VI, 498. VII, 

116. 
ribalUn stn. III, 334. 
ribe stf. IV, 153. 
riebe adj. I, 191. 
rlcha stn. III, 1091. 
rlchelös a^/J. XIV, 732. 
riehen swv. VI, 90. 
richheit, richeit stf. I, 1509. 
rieseil stn. XVI, 113. 
riechen stv. IX, 1567. 
rige swm. V, 1088. 
rihtsere stm. I, 297. 
rihten swv. X, 201. 725. 
rUlche adv. T, 15, 1. 
rimphen stv. IV, 152. 
rinc stm. III, 1749. IV, 1148. 1217. 

V, 742. 1200. VII, 624. 
ringe adj. I, 1076. VII, 1028. 
ringen stv. I, 448. III, 194. X, 4. 



fingen swv. II, 1647. III, 1440. 

rinke swf. VI,. 816. 

rippe stn. III, 696. 

ris stn. I, 761. VI, 330. X, 740. 

rlseün stn. VII, 1678. 

rlBen stv. II, 636. VI, 738. 

rlten stv. I, 281. III, 91. VII, 1501 

T. 231, 2. * 

riter stm.j Ritter. 
rlterllch adj, I, 699. 
rlterschaft stf. I, 148. 307. III, 1041. 

VII, 556. 
riubaere s. rinwebaere. 
riuhe stf. III, 1184. 
riuse awf. VI, 1138. 
riuten swv, III, 43. 
riuwe stf. I, 1684. 
riuwebsBre, riubaere adj. vm, 1018.- 

X, 316. 
rinwebeerec adj. X, 692. 
riuwec, riuwic adj. II, 1471. 
riuwen stv. II, 1212. V, 858. 
rivier 'stm. III, 68. 
riz stn. VII, 1211. 
Tooh stn. VIII, 329. 
roerin adj. VI, 1671. 
roin franz. VI, ^49, 
rone »wml III, 1359. 
rör stn. II, 605. 
rät adj. I, 246. 
roten swv. I, 1715. IV, 820. 
rotte swf stf. VII, 399. 575. 
rotte swf, III, 832. ■ ■ t 

rottieren swv. XIII, 1261.. 
rötvar adj. T. 167, 2. 
rouben swv. I, 296. 
roum stm. I, 22. 
roup stm.y Raub. 
royäm franz. V, 813. 
roys franz. II, 214. 
rubbin stm. XIV, 10.. 
rnc stm. II, 1486. 
rüch adj. III, 333. 
rückelachen .<»««. XIII, 22. XV, 
. 806. 

rüde swm. VI, 33. 
rüefen swv. IV, 93. 
rüemen swv. I, 366. 
rüeren swv. I, 1200. 1255. II, 528. 

IV, 92. XV, 162. ' 
rüm , rün stm. II, 572. 
rümen swv. I, 1574. 1598. 
rün s. rüm. 
rünen swv. III, 1116. 
runzit stn. V, 984. 
ruochen swv. I, 753. II, 555. 1153. 
rnofen stv. IV, 376. 

19* 
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ruoft »tm. 1, 444. 

ruom 8tm. IV, 494. IX, 925. 

ruowen atov. I, 1031. 



8& adv. I, 1&46. 

sac stm. VII, 792. 

Bache stf. VII, 1209. Xl'll, 21. XV, 

802. 
sachewalte sivm. II, 1611. 
aactuoch stn. III, 327. 
8add& sbat. XVI, 129. 
saf »tn. VI, 1186. 
safer stn. I, 74. 
sage 8t/, VIII, 125. 
sagen swv. III, 1488. VII, 920. 
sal adj. IX, 1689. 
Bselde »tf. I, 188. 225. 
ssBldebiere adj. VI, 1376. 
seeldeb^rende cuij. V, 1442. 
Bsldehaft adj. XIII, 868. 
sale 8ff. IX, 1855. 
salse, Baisse sw/. V, 447. X, 1442. 
salter sfm. IX, 151. 
sftme 8wm. II, 53. 1531. IV, 1063. 
samenen sicr. III, 1657. VI, 1736. 
samenunge st/. I, 1395. 
samet adv. V, 1585. XVI, 1179. 
sameztac 8tm. IX, 183. 
samfte, sampfte adv. II, 635. III, 

652. 
samlt atm. I, 319. 
Bamlieren atov. V, 1400. 
San adv. I, 211. 
sarapand ratest abst. I, 1475. 
sardln atm. XVI, 146. 
sardonts stm. XVI, 132. 
saxjant stm. IV, 119. 
schaben stov. III, 1331. IV, 802. 
schache awm. VIII, 19. 
sch&chzabel atn. VIII, 326. 
schftchzabelgesteine atn. VIII, 320. 
schade awm. I, 835. II, 1071. 
schadehaft adj. VI, 281. 
schaffen atv. 1, 131. 780. IV, 255. 

665. V, 496. 
schaffen awr. V, 284. 
schahtel atn. VI, 1159. 
schahtelaknnt stm. I, 1279. 
schahteliur atm. VII, 316. 
schal atm. VI, 1135. 
schal atm. XV, 233. 
schäme, schäm af/. V, 1364. 
sch&mel atm. II, 908. 
schameltch adj. VII, 937. 
schamellchen, schämellche adv. IV, 

1S9. VI, 1726. 



schämen awv. I, 789. III, 1704. 

schämen awv. I, 979. 

schände at/. VII, 796. 

schantiure /ranz. VIII, 561. 

schanze «//. I, 43. 365. 

Bchapel, Bchappel atn, V, 256. VIII. 

868. 
schseren «irr. VIII, 784. 
scharfiich adj. T. 108, 1. 
scharlachen atn. III, 1561. 
scharpf, schärpf, Bohärphe, scherphe 

adj. II, 945. VI, 1510. 
schart adj. III, 287. 
scharte aw/. XIV, 39. 
Bchate awm. III, 1398. 
schehen awv. II, 311. 
scheiden atv. V, 1229. 1381. 
schelle aw/. I, 1161. 
schellec adj. I, 19. 
sohelmetao atm. VII, 1495. 
scheme at/. II, 904. 
schemellch adj. II, 630. T. 53, 1. 
Schemen awv. =3 schämen, 
sehenden awv. VI, 141. 
Bcheneschalt, scheneschant atm. III 

1067. VI, 323. 
schenke amn. VIII, 779. XIII 

1196. 
schenken awt. I, 849. 
schent /ram. VI, 993. 
sch6r /ram. II, 1628. 
Scherge awm. IX, 363. 
scherm stm. II, 1457. V, 1207. 
schermen swv. IX, 2065. 
scherphe s. scharpf. 
schibe «»r/. XI, 406. 
schicken swv. I, 1613. III, 239. 437. 

XV, 151. 
schieben atv. III, 1349. 
schiech adj. VI, 1093. 
schier /ram. III, 722. 
sohiere adv. II, 154. superl. schie- 

rest, schierste IX, 1974. XVI, 

664. 
schiffange at/. VI, 1682. 
schifrsehe adj. VII, 485. 
schiften s^ov. II, 633. 
schillier atn. V, 1130. 
schiltKre atm. III, 1271. 
schiltUch adj. T. 71, 4. 
schiltrieme «?cwi. I, 1082. 
schimpf, schimph 9tin. II, 1658. IV, 

776. V, 99. 
schimpfen awv. V, 547. 
schimpflich adj. I, 239. 
schln adj. seh. tuon, werden I. 1S4. 

794. 
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schln stm. I, 523. 576. IV, 82. V, 

1202. VI, 94. XI, 176. 
ecblnen stv. I, 1698. IV,' 1302. 
Bchinnelier sin. III, 1189. 
schirbe »w/. IV, 1092. 
schirmer stm. IX, 1432. 
schmmelin stn. XI, 680. 
schoc stm. IV, 55. 
schocken swv. IV, 56. 
schoie /ranz. IV, 1138. 
scholu = soln IX, 869. 
schöne adv. I, 145. 
schcene adj. T. 59, 1. 146, 4. 
Bchoene stf. IV, 245. 
schönen swv. XIV, 1225. 
schoup stm. II, 719. III, 922. 
schouwe stf. T. 156, 2. 
sohouwen ««*v., schauen. 
Bchöz stf. III, 920. 
schranz stm. IV, 305. 
schrlben stv. XV, 416. XVI, 1078. 
schrlber stm. V, 418. 
schrie stm. II, 1351. XII, 447. 
schrien stv. VII, 1090. 
schrien swv. V, 233. 
qchriten stv. III, 1557. 
schrove swm. T. 231, 3. 
schuften swv. III, 140. 
schulde stf. II, 1510. III, 1409. VI, 

1586. 
Schuldehaft adj. X, 688. 
Schulter swf. IV, 329. 
schumphentiure stf. I, 625. 
Bchuohen swv. III, 1234. 
schupfen swv. VI 129. 
schür stm. I, 1653. 
schürbrant stm. XII, 169. 
schüten swv. V, 172. 
schuzlichen adv. T. 65, 2. 
se geschwächt aus sie I, 159. 
BÖ «f/n. I, 1713. 
sedel stm. XIII, 292. 
segelweter «<n. XV, 994. 
segen stm. V, 895. 
segenen swv. III, 1605. 
sehe stf. III, 1449. 
sehen stv. VU, 1659. XIV, 511. 
seigsere stm. V, 1458. 
seigen «100. IV, 553. 
seil stn. I, 418. 
seitiez» seytiez stn. XIII, 1231. XVI, 

1187. 
seitBpil stn. XIII, 368. 
selch für solch IX, 425. 
selpschouwet part. adj. III, 979. 
selten adv. II, 1372. 
eene stf. IX, 872. 



senelich, senllch adj. V, 778. IX, 

159. 
senen swv. I, 1608. 
seneschant stm. IV, 824. 
senewe swf. I, 1051. 
senfte stf. VI, 406. 
senftecllch adj. VII, 998. 
senftecllche ad0. XV, 1351. 
senften swv. I, 1402. IX, 1544. XI, 

803. 
senken swv. IX« 887. 
senllch s. senelich. 
senllche adv. VI, 551. 
sör stn. I, 730. 
s6re adv. I, 149. T. 130, 4. 
s6ren swv. T. 174, 4. 
serpant stm. V, 1572. 
söt interj. V, 1384. XIV, 1066. 
setzen swv. XV, 1035. 
sewen swv. IX, 1929. 
seytiez s. seitiez. 
Sicherbote sw7h. XV, 235. 
Sicherheit stf. I, 432. 1116. IV, 886. 
sicherUche adv. III, 136. 
sichern 5100. I, 1142. 
Bld s. Sit. 
sider adv. I, 1673. 
siecheit, siechheit stf. V, 211. 
siechen swv. T. 89, 3. 
sige, Sic stm. IV, 997. 
sigehaft adj. I, 1120. 
sigelen swv. I, 473. 
sigellchen adv. I, 106. 
slgen stv. VIII, 38. 
sigenunft stf. I, 1712. 
sihte adj. II, 1472. IV, 639. T. 

137, 4. 
Büenltes *<m, XVI, 121. 
sin stm. UI, 1700. 
sin stv. s. wesen. 
sine = si ne. 
sinewel adj. V, 183. 
singen stv. II, 1357. 
sinhalp adv. X, 1266. 
sinnec adj. VI, 1711. 
sinnen stv. VU, 1542. 
sinopel stm. V, 451. 
sip stn. XII, 484. 
Sippe stf. V, 854. 
Sippe adj. II, 695. 
sir fram. II, 525. 
Bit, aid adv. I, 578. 887. T. 153, 4. 
Bit prmp. XIII, 545. 
Bit conj. I, 239. 
Site stm. I, 88. III, 345. 
Site swf. III, 1515. 
sitzen stv. III, 1609. 
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stuften swv. I, 134. , - 

sluftebsere, siufzebsere adj. VI, 961. 

T. 96, 4. 
siufzec adj.. Yl, 673. 
siuren swv, III,. 1075. 
8lä stf. II, 477. 
slac strn. VI, 1230. 
slach adj. IV, 127. 
.slftge «/•/. XIII, 1088. 
slagebrücke sw/. V, 712. 
Blähen a^r. I, 725. IV, .630. under 

8l. I, 770. für sl. XII, 3.3. 
slahte, slaht stf. I, 53. VI, 1595. 
slavenie »wf. IX, 487. 
Siegel stm. IV, 29. 
sieht adj. I, 102. II, 429.. VII, 293. 

XIII, 921. 
slehtß stf. V, 528. 
Bleif adj, XI, 417. 
Blich strn. II, 579. VIII, 536. 
Bllchsßre strn. III, 1693. 
Blichen stv. IV, 402. VI, 71. 
sliefen stv. T. 193, 4. 
Bliezen stv. VII, 1403. 
Blifen stv. VII, 1765. T. 198, 2. 

224, 1. 
slihte st/. IV, 34. 
slingeere strn. IV, 115. 
slinge swf. X, 213. 
slizen stv. X, 103. 
sloufen stcv. III, 1508. X, 1466. T. 

143, 2. 
slöz stn. I, 65. • 
alözlich adf. T. 104, 1. 
smac stin. IV, .208. 
ätaisebe adj. II, 496. XU, 1079. 
smeehe stf. X, 1148. 
sm&hen swv. III, 532. VII, 265. 
smsehen swv. I, 3. IV, 284. 
smcehllch adj. VI, 532. 
smarät strn. I, 410. 
smeichen swv. V, 1226. 
smiegen ä/». IV, 442. 
smücken swv. XIV, 1033. 
snö strn. VI, 42. 
snecke swrn. XIII, 1231. 
snel adj. I, 1517. 
snelheit 5(/. III, 1256. 
snellen swv. VII, 912. 
snelllch adj. XI, 605. 
snelllchen adv. II, 37. 
Bnßvar adj. X, 1489. 
Bnöwec ocy. VI, .483. 
snide swf. III, 1305. 
sniden stv. I,.406. 
snien swv. II, 439. 
snit strn. T. 164, 4. 



^nite. ««/. IV, 353. 

snuor stf. II, 81. ' V, 131. VII, 654. 

antlrrinc strn. XV, 1389. 

Bö adv. I, 13. 136. 947. VII, 876. 

solch, Bölch, sölich pron. I, 586. IV, 

1111. T. 153, 1. 
Boldemente, soldemende stf. T. 158, 

3. 213, 1. 
Boldier strn. I, 612. 
Boldierse swf. VII, 114. 
Boldiment stn. II, 549. 
Boln, Bcholn anom. v. I, 267. 721. 769. 

II, 94.' 
Bon = 6Ö ne. 
BOTgebiere adj. T. 223, 4. 
soum itm. V, 640. 
soum strn. VI, 377. VII, 459. 
Boumsere strn. I, 529. 
Boumschrin stn. I, 277. 
spache swm. IV,- 1198. 
Bpahe adj. V,. 322. VI, 1455. VII, 

1526. XVI, 794. 
spsehe stf, VII, 1112. 
spseheUch adj. VIII, 629. 
spalten stv. VI, 417. 
Span strn. IV, 49. 
spän stni. III, 886. 
spanbette stn, V, 197. 
epanne st/ VI, 1013. 
spannen stv. III, 1237. 
spansenwe swf. X, 180. 
sparn, sparen swv, I, 216. IV, 5& 

V, 1306. 
sparweere, spärwaere strn. III, 577. 

1869. 
spat sim. II, 1689. 
späte adv.X, 818. 
spehe stf. III, 1450. 
spehen swv. I, 843. III, 1667. 
spei stn, XVI, 683. 
Spelte swf. T. 94, 4. 
epengen swv. III, 1072. 
aper stn. I, 1514. III, 891. 
sperbrechen stn. T. 88, 1. 
sperdrum stn. T. 162, 2. 
spiegelin stn. XIV, 747. 
spiegeln swr. XIV, 350. 
spil stn. III, 1496. 
spileman «^/7i. I, 977. 
spilewlp stn. VII, 741. 
spiln swv. I, 1074. T. 124, 1. 155, 1. 
spiz strn. VIII, 356. 
spor stn. V, 755. 
apor siotn. V, 1184. 
apot strn. IV, 431. 
sprechen stv. II, 44. 536. 1659. XII, 

774. an II, 1055. n&ch IV, 518. 
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sprengen swv. XI{, 574. 
sprinzelin itn. X, 1438. 
aprlze swf. I, 1106. 
«tabeslinge si/of. XI, 471. 
st&hen 8WV. III, 1073. 
atähelin adj. V, 250. 
at&n, 8t6n stc. UI, 974. V, 279. X, 
829. XIV, 816. ab st. VIII, 909. 
vergebene IX, 328, von V, 113. 
vor X, 1098. 
stapfen awe. VII, 70. 
«tarken swv. T. 181, 3. 
«tserlinc stm. VI, 1679. 
fltat stm. VI, 157. 
8tat stf. III, 561. • 
«täte stf. V, 1137. XI, 770. 
Btwte aJj. I, 14. IV, 211. 
Btffite stf. I, 23. 
fiteetecliche adv. T. 118, 3. 
staten swv. VIII, 606. 
stceten swv. IV, 921. 
BtsBtlich adj. X, 1178. 
utfiBtlichen adv. t. 205, 1. 
8tec stm. X, 262. 
stecke swm.IV, 789. 
stecken swv. VII, 1431. 
Stege stf. IV, 229. 
stegereif, Stegreif stm. III, 181. 
steigen swv. IX, 48. 
steinin adj. VH, 486. 
Stelehaft adj. T. 98, 4. 
8t6n s. stän. 
steppen swv. V, 639. 
sterben stv. XVI, 321. 
sterben swv. IV, 1025. 
aticleder «<». X, 825. 
Stift stm. T. 197, 2. 
stiure s//. I, 37. II, 1086. VI, 1474. 

XI, 419. 
stiuren swv. IV, 333. 
fitiv&l stm. II, 139. 
stlven swv. XV, 927. 
stoc stm. T. 231, 3. 
stoUe swm. V, 277. 
fitölleltn stn. V, 272. 
stolz adj. I, 535. 
stolzen swv. T. 36, 4. 
stolzheit stf. V, 1124. 
etolzUche adv. I, 963. 
stceren swv. IX, 922. 
storje Ä(^. XIV, 166. 
Btözen stv. I, 55. 244. II, 180. 1507. 
sir&fen swv. X, 379. 
stränge swf. XVI, 112. 
streben swv. I, 1179. II, 1510. V, 

1148. 
strenge adj. I, 1023. V, 647. 



strenge stf. IV, -5. • , 

strengecllche adv. XIII, 870. 
stric stm. V, lOÖl. Xll, 448. 
strichen stv. III, 1561. IX, 1403, 

XV, 1266. intrans. I, 25. 
stricken swv, T. 94, 4. 
strit stm. V, 516. 1554. 
strltec adj. VII, 1163. 
strlteclich adj. I, 1275. II, 1038. 
striteclichen adv. III, 162. 
Btrlten stt. VII, 1747. XVI, 116. 
stroufen swv. II, 513. 
ströwen swv. II, 753. 
strüch stm. III, 861. 
strichen Sit». VIII, 334. XHI, 331, 
struot stf. T. 170, 4. 
strüz stm. I, 1156. 
Btuckoht adj. VII, 1429. 
stüde swf. IV, 21. 
stunde stf. I, 869. 1061. II, 87. 
Stupfe stf. VII, 1246. 

Sturm stm. IV, 794. T. 1, 2. 

stürmen swv. IV, 835. 

süenbaere adj. IV, 420. 

süenen «mjp.'XIV, 776. 

Büeze ady., süfi^ lieblich. 

stieze «^/. IV, 216. 

süezen swv. V, 605. XVI, 83. 

sügen stv. II, 1367. 

suht stf. I, 111. 

sukenie «//.III, 867. 

sül 5^/. XI, 375. 

Bümen. swv. in, '801. 1001. 

sumer, sum'mer stm. T. 91, 4. 

sündebsere adj. IX, 758. 

Sündehaft adj. X, 600. 

Sünden »wv. VI, 1492. 

sunder adj. T. 237, 3. 

Bunder adv. I, 93. IV, 17. XIV, 
158. 

Bunderleger stn. XIII, 1214. 

sundern swv. XIV, 1336. 

Bunderrinc stm. XIII, 1449. 

Bunderrotte stf. XII, 1058. 

Bunderschtn stm. XV, 1218. 

sundersiz «/»». V, 181. 

sundertrüt stm. IX, 146. 

8underw&pen stn. IV, 1116. 
Bungeln swv. II, 1357. 
sunne swf. I, 69. 
sunnecUch ad^'. T. 115, 4. 
sunnenbsere adj. T. 107, 3. 
sunnenblic stml X, 350. 
suochsere stm. IV, 790. 
suochen swv. I," 754. II, 106. IV, 

772. XIII, 1109. 
suone stf. I, 15S5. 
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Buonstat stf. V, 1447. 

snoze adv. VII, S50. 

8ür adj. X, 624. 

Büren bwv. T. 17, 4. 

snrköt 9tn. III, 867. 

snrzengel franz. V, 996. 

BUS adv. I, 130. 179. III, 1022. XIII, 

228. 
swä adv. I, 105. 
Bwach adj. V, 216. 
swalwe iwf. XII, 1220. 
swamp »tm. II, 1405. 
Bwanc 8tm. III, 118. IV, 75. V, 

1176. 
swane &u>m. V, 1003. 
swankel adj. III, 1744. 
Bwanzen swo. XIV, 82. 
Bwar adv, I, 325. 
Bwsere adj. VIII, 724. 
Bwsre 9tf. II, 107. X, 725. 
swarte swf. III, 675. 
8waz neutr. von swer. 
Bweben «toi;. I, 1713. 
Bweder pronom. V, 1287. 
sweher stm. IV, 1293. 
sweimen swv. I, 1231. 
swelch pronom. I, 56. 
swellen itv. I, 1048. 
swenden awv. III, 1346. 
Bwenkel atm. IV, 993. VI, 1023. 
swenken svov. I, 1577. 
swenne conj. I, 568. 
swer pronom. I, 76. III, 1264. 
Bwern atv. XI, 523. 
Bwem atv. II, 1490. 
Bwie conj. I, 782. 
swiften swv. XI, 822. 
Bwigen atv. I, 196. 
Bwlgen awv. VI, 1273. 
Bwinde a(/>. XI, 483. 
Bwingen atv. III, 1415. XI, 709. 
Bwlnmuoter stf. VII, 186. 



t für d IV, 487. 
tagedinc stn. XII, 845. 
tagen awv. XIII, 350. 
tal atn. ze tal T. 120, 2. 
t&lanc adr. III, 804. 
talfin atm. T. 95, 2. 
talfinette «</. T. 131, 3. 
tambür atm. II, 129. 
tambür atf. I, 549. 
tambürr stm. I, 548. 
taiubüren «100. X, 267. 
tttmrlB stn. XII, 5^2. 
tasten awv. VI, 159. 



tavele awf. V, 298. 

tavelrundsBre atm. XIII, 763. 

tavelrunder «//. III, 820. 

tegedinc atn. VIII, 619. XIV, 1505. 

tegedingen «109. XIV, 1214. 

teil atn. I, 8. 219. H, 504. 1123. 

teilen awv, I, 187. 261. IV, 1081. V> 

343. 
teilhaft adj. T. 105, 3. 
temperte atf. XIII, 503. 
templeis atm. IX, 353. 
tenne atn. XVI, 91. 
tennen awv. II, 429. 
terre fram. XIV, 202. 
tlch atm. XIV, 1285. 
tier «m. II, 173. 
tincte awf. XII, 1273. 
tischgerihto atn. IV, 362. 
tiachlachen atn. V, 395. 
tiure adj. V, 287. VI, 1073. 
tiuren awv. X, 1336. 
tiuBoh, tintsch adj. I, 119. IV, 251. 

T. 188, 3. 
tiuBchen adv. VIII, 570. 
tiwer = tiur adj. I, 274. 
tiwem awv. III, 1686. 
tjoBt «</. n, 378. m, 1751. VII, 571. 
tjoBtieren awv. I, 449. 
tjoBtiure atm. I, 1129. 
toben awv. II, 819. 
tocke «10/. VII, 1038. 
tolde awf. III, 1397. 
topel atm. II, 1703. 
topelspil atn. VI, 294. 
topf atm. III, 1032. 
toppein awv. V, 731. 
t6r awm. I, 771. 
toereoh adj. III, 151. 
tote awm. IX, 850. 
ton atn. I, 34. 
touf «fm. I, 387. 
toufbsere adj. T. 55, 4. 
toufgeschiht <(/: XVI, 954. 
tonfnapf atm. XVI, 890. 
toofpflegende adj. XV, 987. 
tougen atf. IX, 622. 
tougen ado. I, 746. 
tonweo adj. I, 700. 
töuwen, töwen» töun «lor. II, 542. 

V, 200. 
trache awm. V, 1147. 
träcllche adv. I, 108. 
tragen atv. zesamene tr. XIV, 1469. 
trän atm. II, 62. 
trappe awm. III, 1012. 
trecken swv. I, 540. 
trendel awf. X, 152. 
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treten swv. III, 507. XIV, 763. 

trlakel stnt. XVI, 89. 

triefen »tv. IV) 156. 

triegen stv. V, 431. 

trippAnierse swf. VII, 113. 

triaten swp. II, 22. 1620. 

triuwe st/. II, 290. 984. 1571. V, 

1159. 
trinwenlöB acfj. IV, 1215. 
triviers franz. XVI, 762. 
tropel fram. II, 300. 
tröst 3tm. IV, 937. VI, 228. VII, 

1010. 
troesten swv. II, 234. VII, 852. 
troestenllohe adv. XVI, 44. 
trüebe adj. VI, 694. 
trügeheit 8t/. X, 312. 
trOgellch adj. II, 1300. 
trttgeniere stm. VII, 764. 
truhsaeze swm. XIII, 1197. 
tramme sw/. XI, 542. 
tnmzün itm. II, 1431. 
tmopheit st/. XV, 128. 
trftt a<fy. XIII, 1244. 
trüt stm. stn. I, 1319. III, 417. V, 

1389. 
trütgeselle siom. XIII, 699. 
trütsohaft st/. I, 1693. 
trüwen swv. I, 866. XIV, 667. 
tschanse st/. IX, 1833. 
tuft stm. V, 510. 
tugen, prcBS. touc anom. v. I, 1252. 

III, 399. 
tngent st/. I, 761. 
tagenthaft adj. XV, 199. 
tamp a«f;. I, 16. 879. 
tunkel adj. III, 342. 
tuon anom. v. I, 241. II, 504. 542. 

1596. VI, 338. VIII, 393. üb tuon 

XII, 413. pari, getftn, 86, sns g. 

I, 605. 1455. 
tttrebant stn. III, 1072. 
türen swt. VII, 1164. VIII, 367. 
turkois stm. XV, 216. 
turkoite swm. XII, 333. 
tarkopel stm. VII, 402. 
tum stm. IV, 132. 
tnrnei, tnmey stm. II, 45. 
tüsentvalt adj. T. 157, 4. 
tttttel, tüttelin stn. II, 1569. 1631. 
twahen stv. III, 69. 
twAl stm. I, 426. VI, 1528. 
twehele sto/. V, 320. 
twengen swv. T. 93, 1. 
twerch adj. XI, 778. 
twerhen stv. X, 782. 
twerhei adv. VIII, 600^ 



twinc stm. VI, 1032. 
twinclioh adj. T. 93, 4. 
twingen stv. II, 451. V, 307. VI. 
225. 



Über pratp. 1 , 272. VII, 784. ü. al 

I, 1015. 
überg&n, übergön stv. XVI, H68. 
übergellen sto. X, 1306. 
übergiozen stv. T. 236, 3. 
Überhoehen swv. VII, 1020. 
überhoeren swv. IX, 921. 
überkomen stv. X, 1077. 
Überkraft st/ TU, 1371. 
überkrüpfe st/. IV, 662. 
überkrüpfen swv. IV, 361. 
überlegen swv. XIII, 1421. 
überlegten swv. VII, 757. 
übermezzen stv. VI, 250. 
überparlieren swv. XIV, 527. 
Überriten stv. II, 1291. V, 102. 
überscblnen stv. XIV, 908. 
überschrlben stv. T. 200, 1. 
überschriten stv. XV, 115. 
übersehen stv. VI, 453. 
übersetzen swv. VII, 618. 
übersläfen stv. XI, 840. 
überstrlten stv. IX, 1204. 
übertreten stv. XII, 110. 
überrähen stv. X, 1392. 
übervehten stv. XII, 1153. 
Überwal stm. V, 854. 
überziln swv. XVI, 27. 
üeben swv. VIII, 124. 
tS prasp. I, 431. II, 790. VII, 748. 
üfe, üffe adv. I, 676. T. 172, 3. 
üfme = üf deme I, 409. 
ulmic adj. V, 540. 
ulter /ranz. VI, 206. 
umbe, ümbe, umb pr<ep. V, 526. 

VII, 908. 
umbehalden stv. XIV, 91. 
umbereise st/. IX, 645. 
umberuochet adj. III, 1194. 
umbessBze swm. I, 359. 
umbeslahen stv. VIII, 843. 
umbeswingen stv. XIV, 398. 
umbevano stm. V, 1492. XV, 792. 

1348. 
umbevart st/. IX, 1512. 
umprls stm. IX, 604. 
nnbedwungen adj. III, 975. 
unbehuot adj. VII, 1182. 
unbenennet adj. IX, 1212. 
unber&ten adj. IX, 1564. 
unbereit, unbereite adj. X, 1072. 1194. 
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unbeschaben ad). XII, 395. 
unbescheiden adj. VI, 215. VII, 

173. 
unbescheidenheit stf. VI, 184. 
unbe^cheidenliohe adv. XV, 810. 
unbeschrlt adj. VI, 126. 
unbesniten adj. IV, 959. 
unbetrogen adj. II, 155. VII, 569. 
unbetwungen adj. V, 1407. 
unbewart adj. I, 776. 
unbilde stn. IX, 176. XIII, 1471. 
anbilden swv. T. 100, 4. 
nnde, und conj. III, 700. 1412. 
unde adv. III, 414. 
under prcep. und adv.^ unter. 
underbint stn. I, 53. 
underg&n atv. III, 932. X, 1061. 
underparrieren siov. XIII, 378. 
underriten atv. VIII, 880. 
anderscheiden stv. III, 115. 1884. 

Xm, 255. T. 20, 1. 
underscheit stm. III, 1615. XIII, 

289. T. 182, 3. 
underslac stm. X, 435. 
undersnlden stv. VI, 51. 
understön stv. XIV, 171. 
underswingen sto. VIII, 905. XIII, 

1052. 
änderten pari. adj. III, 1007. VII, 

725. 
undervähen stv. IX, 298. X, 1493. 
undervarn stv. XIV, 1119. 1431. 
underviz stm. (?) V, 182. 
underwinden stv. III, 917. 1474. V, 

692. 
underw|sen swv. X, 531. 
underziehen stv. IV, 1181. VI, 227. 
uBÖre stf. III, 1658. 
untren siov. III, 1703. 
unerlogen adj. XIII, 1050. 
unernert adj.' IX, 334. 
unervaeret adj. VIII, 783. 
unervorht adj. IV, 1304. 
unervület adj. XVI, 539. 
nnerwert adj. XI, 532. 
ungastlich adj. VIII, 231. 
ungäz adj. IX, 1589. 
ungebsere adj. XIII, 906. 
ungedienet part. adj. III, 1286. 

VII, 727. 
ungedolt stf. XII, 143. 
ungehiure adj. VI, 1074. IX, 1477. 
ungeliche adv. IX, 1716. 
ungelobet part. adj. IX, 365. 
ungelogen part. adj. XII, 310. 
ungemach stn. I, 858. V, 646. 
ungemüete stn. II, 966. 



ungenAde *//. XIV, 1029. 
ungenande stf. V, 488. 830. 
ungenuht stf. IX, 924. 
ungerne adv. IX, 523. 
ungescheiden part. adj. XV, 321. 
ungeschiht stf. VII, 289. 
ungeslähte stn. III, 792. 
ungesmsehet part. adj. III, 1610. 
ungespart part. adj. II, 1250. 
ungestalt adj. IX, 953. 
ungeswichen part. adj. XV, 1024. 
ungetan part. adj. II, 1174. 
ungetretet part. adj. IX, 124. 
ungetriuwe adj. VI, 1082. 
ungetroBstet part. adj. IV, 722. 
ungetwagen part. adj. IX, 1622. 
ungevarn part. adj. III, 858. 
ungevelle stn. V, 995. 
ungevelschet part. adj. XIV, 126'^. 

T. 221, 3. 
ungeverte stn. III, 1697. IX, 366. 
ungevertfclich adj. XII, 581. 
ungevüege adj. II, 444. 718. 
ungevuoge adv. III, 464. 
ungewenet part. adj. I, 1110. 
ungewert part. adj. VII, 9.52. 
ungewin stm. IV, 758. 
ungewis adj. II, 968. 
unhelfecliche adv. XVI, 76. 
unh6he adv. VI, 234. 
unjö sbst. XVI, 125. 
unkiusche adj. IX, 976. 
unkraft stf. X, 113. 
unkünde stf. VII, 403. 
unkunt adj. ,11, 1707. 
unlange adv. XV, 896. 
unlasterllchen ädv. VIII, 392. 
unlenge acl/. X, 88. 
unlös adj. IV, 666. 
unlougenllche adv. X, 486. 
unmsre adj. VII, 475. 
unmsren 5w&. XIV, 507. 
unmaht stf. 1, 1040. 
unmäz acO*. II, 1213. 
unmilte adj. III, 1027. 
unminne stf. VII, 403. XIV, 

170. 
unmuoze stf. IX, 163. XIII, 654. 
unnäch adv. V, 27. 
unprls stm. VI, 1238. 
unregezt part. adj. XV, 541. 
unrehte adv. III, 776. 
unrekant, unrekennet part. adj. 

VIII, 5. XII, 1119. 
unrewert part. adj. VII, 17ü. 
unruoch stm. VI, 101)2. 
unsselde stf^\, 1656. 
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unssclic flpey. IV, 1017. 
unssligen swv. XIII, 487. 
unsaififte, unsanfte adv. U, 1648- 

XII, 147. 
unsenfte stf. XVI, 718. 
uneioh acc. plur. III, 152. 
unsteeten swe. X, 918. 
unsüesse adj. VI, 1172. IX, 11. 
untftt 8f/. VIII, 478. 
ontrffige adj. XIII, 1284. 
untriuwe stf. V, 770. 
untrÖBtbsere adj. T. 147, 2. 
antür stf. I, 550. 
unrerblichen pari. adj. I, 1084. 
unverdorben, part. adj. T. 16, 2. 
unverdrozzen part. adj. II, 64. 
unyergezzen part. adj. XV, 149. 
unTergolten part. adj. VII, 703. 
unvejhert part. adj. VII, 488. 
unverholen part. adj. VI, 715. 
unverkom part. adj. XII, 808. 
unverkrenket part. adj. XVI, 595. 
unvermiten part. adj. X, 1037. 
unvers Chart part. adj. T. 70, 4. 
unverschertet part. adj. XII, 1279. 
unversichert part. adj. X, 385. 
unversniten part. adj. VII, 1107. 
unverstoln part. adj. VI, 716. 
unversunnen pari. adj. II, 1391. 
unverzagetllch adj. XIV, 762. 
unvrö adj. V, 484. 
unfrouwenlich adj. VII, 1636. 
unfruot adj. I, 135. 
unfuoge stf. II, 950. V, 1419. 
unwsBge adj. X, 1462. 
unwendec adj. X, 1021. 
unwerlich adj. IX, 2078. 
unwerllchß ad».. XII, 662. 
unwert adj. XIV, 292. 
«nwis a<^'. ni, 1077. 
unwizzende part. adj. XV, 1178. 
unze, unz praep. I, 140. 
unze, unz conj. I, 148. 
nnzerfiieret part. adj. VII, 340. 
unzerworht part. adj. III, 126. 
uop stm. II, 444. VI, 1181. 
uover stn. VI, 935. 
urbor stn. II, 1309. 
urbom swv. XII, 955. XIV, 187. 

XVI, 915. 
urbot stn. IX, 166. 
urhap stm. II, 1712. III, 768. VII, 

1223. 
Urkunde stf I, 392. IV, 30. 
urliuge stn. I, 1228. 
urloesunge stf. XVI, 600. 
urloup stm. I, 268. VI, 319. 



urloupUch adj. XIII, 387. 

ursprinc stm. V, 906. 1634. 

urteilen swv. IX, 978. 

urteillhjh adj. II, 1467. IV, 946. 

ussier stm. XII, 400. 

üz praep., aus. 

üzem, üzm = ü.z dem. 

üzer adj. II, 612. 

üzerhalp adv. VI, 1348. 

üzgesinde stn. VI, 528. 

üz komen stv. I, 1239. 



vach «<n. VI, 1138. 

vadem stm. VII, 1128. 

v&hen stv. I, 1381. zuo v. V, 246. 

falle stf VI, 658. 

fallieren, filieren swv. IV, 965. IX, 

984. XV, 148. 617. 
val adj. in, 39. V, 260. 
val stm. IX, 780. 
valden, valten stv. I, 1508. T- 

177, 1. 
fftlieren «. failieren. 
valkenser stm. VI, 53. 
valkensehe stf. VIII, 886. 
Valien stv. IV, 491. 
valsch stm. I, 458. 
valschsere stm. VII, 744. 
Talscheit stf. II, 150I. 
valscheitswant stm, VI, 481. 
valachllch adj. IX, 1337. 
välweloht adj. II, 1630. 
valz stm. V, 913. 
vane swm. I, 1527. 
vängec s. vengec. 
var stf. XVI, 595. 
var adj. I, 12. 
vir «fw/. III, 900. IV, 1238. 
vftre stf. V, 1319. IX, 1311. X, 226. 
vAren swv. III, 800. VII, 466. 
vftrhelln stn. VII, 187. 
varm stm. IX, 337. 
varn, varen stv. I, 219. 261. 469. 597. 

II, 1267. III, 10. 1355. V, 1302. 

IX, 8. 
vart stf V, 247. 
varwe «1?/. I, 81. 
värwen s. verwen. 
väste stf. IX, 597. 
vaste adv. I, 284. III, 275. 
vasten swv. XV, 790. 
vaterhalp adv. VI, 579. 
vazzen swv. I, 529. 
v6ch adj. XV, 1416. 
vederangel stm. VI, 1100. 
vedere, veder stf. III, 864. XII, 674. 
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vederslagen »wo. VIII, 831. 

Tederspil »tn. II, 162. 

v6hen bwv. YIII, 491. 

veige adj. II, 194. VII, 512. 

veigen swt, III, 616. 

▼eile ad). X, 422. T. 181, 2. 

▼eilen swv. V, 344. VI, 1242. X, 

1056. 
feiten swv. I, 1341. 
feitieren 9wv. I, 514. 
▼el, fei »tn. I, 1518. 
▼eilen swv. I, 624. 
▼elschen $109. III, 387. VI, 1296. 
▼elwen swt. III, 601. 
▼engeo, y&ngeo adj. III, 1080. VI, 

1138. 
fönts itm. IX, 1086. 
▼enje «//. IX, 85. XV, 313. 
▼enster 9tn, X, 64. 
▼erbergen 9tv. V, 729. 
▼^rbern »tv. I, 145. 591. 868. III, 

963. VII, 1442. 
▼erbicken swv. XV, 54. 
▼erblenken «100. T. 176, 1. 
▼erboln «100. XI, 481. 
verbrennen <tor. I, 467. 
▼orbrinnen stv. IX, 1089. 
verbanden twv. T. 178, 1. 
▼erbnnnen anom. v. IX, 1458. 
▼ereh stn. II, 1531. IX, 919. X, 100. 
▼erdagen «100. X, 1426. 
▼erdecken swv. IV, 1149. V, 1390. 
▼erdenken twv. reß. VI, 106. 
▼erderben stv. I, 657. II, 1103. XV, 

1559. 
▼erdriezen stv. I, 276. 
▼erdürkeln suw. VII, 1560. 
▼ereinen swv. T. 29, 4. reß. T. 

59, 2. 
▼erenden swv. I, 1287. T. 204, 1. 
▼erg&ben swv. II, 1680. 
▼erg&n, ▼ergön stv. I, 45. XI, 119. 

T. 151, 1. 
▼ergeben stv. XVI, 715. 
▼ergebene adv. III, 801. 
▼ergeben s. ▼eijehen. 
▼ergelten stv. T. 24, 2. 
▼ergßn «. ▼ergAn. 
▼ergezzen stv. refl. III, 1280. 
▼ergezzenllch adj. XVI, 727. 
▼ergiezen stv. III, 919. IV, 160. 
▼ergraben stv. VII, 1152. 
▼ergraben swv. VIII, 683. 
▼ergrüenen swv. II, 1129. 
▼erhaben swv. VIII, 684. 
▼erhalten, ▼erhalden sie. I, 1203. 
▼erheln stv. I, 1644. 



▼erholenbsere adj. IX, 650. 
▼erholne adv. I, 1632. 
▼erhouwen stv. I, 573. II, 683. 
▼erirren swv. T. 5, 4. 196, 4. 
▼erje swm. X, 1327. 
▼eijehen, ▼ergehen stv. I, 128. 387. 

II, 344. VI, 200. 
▼erkören swv. II, 1363. V, 1209. VI, 

523. 
▼erkiesen stv. I, 1503. V, 1309. VI» 

1422. IX, 1994. üf I, 1719. ombe 

XV, 1482. 
▼erklagen swv. IV, 319. VIII, 66a. 
▼erklamben swv. T. 8, 2. 
▼erkonfen swv. T. 169, 2. 
▼erkrenken swv. II, 692. III, 87. 

V, 743. 
▼erladen stv. I, 757. 
▼erl&zen, ▼erl&n stv. I, 850. II, 1141. 

IV, 111. IX, 342. 775. T. 38, 1. 

üf ▼. V, 1333. 
▼erlesohen stv. T. 130, 3. 
▼erliesen stv. I, 144. 934. II, 134. 

m, 1350. VIII, 14. XV, 1375. 
▼erligen stv. IX, 39. 
▼ermaldlen swv. X, 701. 
▼ermezzen stv. T. 111, 1. part. adj. 

I, 940. 
▼ermlden stv. I, 282. 368. 808. III, 

1566. IX, 1732. 
▼ermissen swv. IX, 1590. XIV, 774. 
▼ernemen stv. V, 169. 
▼erpfenden swv. VI, 837. .XIII, 

919. 
▼erpflegen stv. IX, 1868. XIV, 585. 
▼erqueln stv. T. 53, 4. 
▼err&ten stv. T. 127, 2. 
▼erre adv. II, 95. III, 1489. T. 

144, 4. 
▼erren swv. intr. II, 543. reß. XVI, 

982. 
▼errdren swv. V, 909. 
▼erriben stv. II, 1043. 
▼erriechen stv. IX, 1464. 
▼erruoken swv. XV, 707. ^ 
▼erschamen swv. part. ▼erschamt 

III, 1633. 
▼erzchemen swv. II, 938. III, 1632. 

VI, 1261. 
▼erscherten swv. I, 84» III, 750. 
▼erschrien swv. X, 80. 
▼erschröten stv. III, 769. 
▼ersehen stv. I, 181. 
▼erseln «100. IV, 1170. 
▼erselwen «100. XV, 1408. 
▼ersenen 4100. V, 1252. 
▼ersören «100. T. 100, 1. 
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versinnen stv. II, 1522. 1615. III, 

45. V, 153. VI, 1090. VII, 933. 

IX, 530. 
▼ersitzen stv. I, 45. 
▼erslinden stv, I, 1241. 
▼ersm&hen stov. I, 313. 
▼ersntden stv. I, 240. 318. II, 380. 
versnnrren swv. XI, 491. 
▼eraperren swv. I, 1497. 
▼ersprechen stv. II, 1677. IV, 1218. 

VIII, 590. X, 395. 460. XVI, 897. 
yerstän, verst^D ste. I, 46. IX, 230. 
verateln stv. II, 1401. X, 1291. XVI, 

820. Tor ▼. XIV, 956. 
▼ersten 9. .verst&n. 
versüenen swv. II, 1256. 
▼ersümen swv. III, 1546. refi. V, 282. 

VI, 1632. 
versannenlioh adj. II, 1498. 
yersuoohen swv. XI, 455. 
▼erswenden swv. IL, 399. XI, 800. 
▼erswem stv. IX; 1426. 
▼erawigen stv. IX, 1069. part. III, 

1999. 
verswigen swv. XIII, 856. 
▼erawinden stv. II, 1420. IV, 866. 
▼erewingen stv. III, 567. 1075. 
▼erteilen swv. X, 739. XIV, 1626. 
▼ertoben swv. VI, 964. 
▼ertragen stv. I, 1458. VI, 1239. 

VIII, 1017. XIII, 655. 
▼ertrecken swv. V,-985. 
▼ertrlben stv, I, 1044. 
▼ertnon anom. v. II, 675. V, 1385. 

part. ▼ertän VI, 135. 
▼ertw&len swv. IV, 285. 
▼er^&hen stv. VIII, 437. T. 59, 3. 
▼er^am stv. IX, 949. 
▼erw&pen swv. T. 227, 1. 
▼erw&sen stv. VIII, 444. 
▼erwen, ▼ärwen swv, II, 674. VI, 

123. XIV, 358. 
▼erwenen swv. VI, 359. 
▼er werfen stv. IX, 612. 
▼erwieren swv. IL, 357. 
▼erwilden swv. T. 3, 4. 
▼erwnrken swv. I, 77. IX, 1021. 
▼erzagen swv. I, 39. 300. VII, 1319. 
▼erzagetllche adv. VIII, 635. 
▼erzern swv. III, 1110. IV, 577. 
▼erzihen stv. XII, 653. refl. VIII, 

92. 
verzinsen swv. X, 1271. 
▼erzwickern siov. XIV, 53. 
▼esperie stf. II, 298. 
veste stf. I, 1597. V, 74. 
▼estentinge stf. XV, 27. 



▼etere swm. IV, 327. 

▼eterlln stn. T. 30, 1. 

fla fl, fl& fie interj. II, 639. VI, 

134. 
ftanze franz. I, 116. 
▼idelsere stm, I, 552. 
▼lent, ▼int stm. III, 987. 
▼lentllche adv. IV, 98. 
fier frans. I, 611. IX, 571. 
▼ierecke, fierecke adJ. VIII, 325. 
▼ierstte adv. XV, 803. 
▼ierstnnt adv. V, 283. 
▼iervar adj. T. 176, 3. 
▼ige swf. X, 161. 
▼il, ▼ile neutr. adj. und adv. I, 70. 

T. 23, 1. 
▼ilftn stm. II, 467. 
fil li roi franz. I, 285. 
▼ilzelln stn. X, 1026. 
▼integer stm. X, 1461. 
▼inden stv. II, 397. 737. V, 264. VI, 

482. 
▼indenlich adj. X, 1339. 
▼ingerlin stn. I, 1523. III, 1617. XI 

703. 
▼inster stf. II, 715. 
▼insterlingen adv. II, 713. 
▼int s. ▼iont. 

fintftle, Anteile stf. I, 1294. 
▼lol stm. XV, 1402. 
▼ipperhumln adj. XVI, 100. 
▼Iren swv. IV, 975. 

▼irre stf. IV, 34. 

▼iereo adj. I, 209. 

▼irren swv. III, 257. T. 196, 3. 

fischec adj. IX, 1624. 

fisohieren swv. III, 1573. 

▼isellin stn. II, 1619. 

fislke swf. IX, 1455. 

fisiön stm. IX, 625. 

finrin adj. II, 1355. 

fiwer stn. I, 33. 

fiwerram stm. V, 189. 

fiwerstat stf. V, 196. 

f!z franz. II, 1628. 

▼lana stm. V, 718. 

▼länsel stn. II, 1632. 

▼Iffitec, ▼Iffitic adj. III, 751. 

▼laetecllcli adj. IX, 1875. 

▼lohen swv. I, 606. 

▼lebten, flehten stv. II, 1416. IV, 
714. VII, 831. 

fliesen = ▼erliesen stv. I, 456. 

fliez stm. III, 396. 

fliezen stv. I, 745. T. 65, 4. 

▼lins stm. I, 1241. XIII, 1550. 

flinsllch adj. T. 125, 4. 
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vllz stin. I, 1028." 
vlizen stv. II, 84. 
vlizecllche adv* III, 1497. 
floitieren, floytieren swv. II,- 132. 

X, 267. 
floitierre stm. I, 551. 
flörl fram. X, 865. 
florieren twv. VII, 93. 
floytieren s. floitieren. 
vl6» stm. IX, 226. 
flügelingen adv. YII, 1420. 
fluht st/, VII, 956. 
flühtesal st/. III, 40. 
vluot st/. I, 1442. 
fldrs /rant. X, 1671. 
Tlust, flust = verlast st/. II, 55. 
flnstbsre, flüstebnre adj. Y, 727. 

XII, 928. 
flüstecllch adj. V, 1370. 
voget stm. V, 1206. X, 357. 
vogetln st/. XII, 790. 
fol /ram. II, 980. 
vol, vole «lom, II, 506. 
volge stf. I, 197. 1615. II, 1058. III, 

1412. VI, 848. XVI, 766. 
volgen swv. I, 64. 1349. VII, 190. 
vollecltoh adj. III, 1763. 
volledtche adv, V, 927. 
volleist stf. III, 1797. 
voUewahsen, volwahsen part. adj. 

T. 13, "2. 32, 4. 
volllch adj. X, 1011. 
volloufen svov. T. 233, 4. 
volprtsen swv. T. 70, 2. 
volrecken siov. XIII, 753. 
volschrlben stv. T. 49, 4. 
volspehen swv. VI," 1644. 
volsprechen stv. XVI, 1228. 
volspringen stv. T. 234, 3. 
volwahsen s. vollewahsen. 
volzeln swv. VII) 816. 
vone adv. VII, 1121. 
font&ne sf/. XV; 593. 
vor prcep. VII, 791. 1150. 
vor adv. III, 825. vor üz IV, 1138. 
vorder swm. I, 396. 
vorder adj. ze vorderst VIII, 593. 
vordem swv. T. 148, 2. 
föreht stn. X, 1354; vgl. forest, 
förehtier stm. XII, 280. 
{forest, föreist stn. I, 809. III, 1800. 
vorhen st/. T. 190, 2. 
vorhte st/. II, 930. 1371. 
vorhteclfch adj. IV, 458. 
vorhtecllche adv. VI, 447. 
forhtlloh aiy. II, 1351. III, 872. 
vorlouft «^m.X, 777. 



vort adv. II, 1708. Vn, 572. 

▼rAgen swv^ I, 479. 

franzeis, franzoys adj. VI, 981. 

1483. 
vr&vel adj. 1,1453. 
vrävele st/. lU, 1671. 
vrävelUch adj, VI, 1505. 
vrftvelllche adv.Y^ 155. 
vrAz stm. V, 448. 
vrebel =i vrevel adj. VI, 673. 
vrech adj. I, 142. 
vrecheit, vrechbeit st/. I, 766. X, 

. 1172. . 
vreischen, freischen Mv. II, 167. 

III, 50. 
vreise swf. swm. III, 137. IV, 458. 

VI, 448. VII, 557, . 
fremde adj. I, 141. III, 123. 
vremede st/. IX, 390. 

vrl adj' VII, 474. 

fride stm. I, 635. III, 97. IV, 419. 

921. VII, 579. 862. 
vriden swv. XII, 690. 
vriesen stv. VI, 63. 
vriunt, friwent stm. I, 775. III, 

1152. 
vriuntschaf t , fHwentsohaft st/. V, 

1417. VI, 954. 
friwendln, friwendinne st/. IV, 682. 

VII, 1719. 

friwentltch adj. VII, 1734. X, ;«9. 

friwentlichen adv. V, 1670. 

frö = frouwe II, 798. 

frou = fronte V, 1676. 

fröudebsere adj. XIV, 1635. 

fröudehaft adj. X, 295. 

fröndenflübtoc od!/. XIV, 1645. 

vrouwe sw/. III, 828. 

fröawelln sth. XI, 39. 

frouwen swv. III, 980. 

frouw<enllch adj. V, 1626. 

fröwede st/. II, 174. 

frö wen swv. I, 1021. 

fruht st/. V, 441. 

frühten swv. XVI, 926. 

frume, frnm swm. IV, 880. fr. wesen 

III, 1263. ze framen II, 12.^7. 
frumen swv. I, 322. 
frumen, frümen swv. I, 731. II, .')93. 

VI, 1099. V, 2. 
vruo adv.', /ruh. 
fxxxot adj. I, 135. 
füegen swv. I, 634. 683. U, 1123. 

IX, 527. X, 912. • 
fülen swv. XV, 21». 
fundamint stn. XV, 186. 
faoder stn. XIV, 464. 
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fuoge iif, II, 691. 

•fuore stf. 1, 771. 1534. 

vür, für pr(ßp. I, 764. 881. 1168. II, 

• 114. 

vür, für adv. I, 563. III, 1049. VII, 

373. 1701. 
fürbaz adv. I, 174. II, 1012. 
fürder adv. II, 850. 
furh itf. II, 429. 
furrieren s\uv. III, 1566. 
fdrspan %tn. III, 463. 
füTspreche iwm. X, 706. 
fürstön «^0. XIV, 420. 
fürt itm. II, 286. 
fü8t stf. III, 1118. V, 162. 



w& adv. II, 599. 

wÄc stm. I, 826. ' 

wachen swv. VI, 169. 

wacker adj. VII, 1256. 

wackerlichen adv. V, 71. 

■wAfen inieri. V, 556. 

wAfenheiz itm. VIII, 283. 

wäfenö inter}: XIV, 1458. 

wsege adj. VIII, 757. 

"wageil ixDv. VI, 1740. 

wagenleise »uj/.'IV, 22. 

wffihe adj. II, 495. VI, 508. 

wal 9tn. IV, 86. 

wal, wale stf. T. 186, 4. 

walap stm. I, 1103. 

walhsch ad). I, 118. 

walken stv. II, 701. 

walten, walden itv. I, 1596. II, 637. 

1166. XII, 694. XIII, 1300. 
waltmüede adj. IX, 794. 
waltswende stm. I, 1703. 
-walzen s<p. I, 1680. X, 217. 
wambe, wamme stf. II, 1366. IV, 

1.50. 
wan adj. VI, 1084. 
wan adv. I, 207. 373. 1602. II, 770. 

V, 1554. 
wan conj. T, 18. 175. 234. 
wän stm. II, 30. V, 89. VII, 1037. 

T. 86, 1. 
wanc stm. I, 451. II, 109. 962. 
wand', wände Qonj. I, 18. 
wandel stm. I, .392. 1677. II, 822. 

IV, 831. VII, 528. IX, 319. 
wandelköre stf. IX, 1717. 
wandeln swv. V, 953. IX, 1003. 
wandel tac stm. IX, 1515. 
wane = wan VII, 623. 
wsenen sxav. I, 369. Wien V, 811. 

T. 164, 4. 



wankltchen adv. T. 100, 4. 

wanküBsen stn. X, 1490. 

wanne = wannen III, 1614. 

want stf. VII, 487. 

want conj. I, 18. 

wftpen stn. I, 247. 898. 

wäpenllch adj. I, 423. 

war adv. I, 57. 

wat stf. I, 512. II, 694. • V, 64. 

wftr adj. IV, 376. XI, 545. 

wir Stil. XIV, 608. 

wargeleite stn. II, 532. 

warnen svn. IX, 1525. XVI, 1161 

T. 71, 4. 
warte stf. IX, 1772. XIV, 737. 
warten s\av. II, 1340. III, 676. V, 

654. 1207. VI, 175. T. 215, 3. 
warthüs stn. XII, 213. 
warzeichen stn. XII, 1301. 
wase svom. IV, 1004. 
waste stf. III, 35. 
wastel stn. VIII, 771. X, 1446. 
wät stf. I, 409. 
wffitlich adv. V, 670. 
wazzerrich adj. T. 226, 2. 
wazzerstein stm. XI, 478. 
wazzerveste stf. XIV, 98. 
w6 adv. wesen, werden I, 1646. IV 

877. intet'j:!, 1302. 
wec stm. alle wege V, 480. nnder 

wegen Xtll, 685. 
wecken swv. V, 734. 
wedel* proiiom. X, 1009. ' 

weder adv. XII, 1215. 
wederhalp adv. X, 916. 
wegen stv. I, 764. II, 256. VI, 234. 

488. XVI, 537. 
wegen swv. III, 132. V, 297. 
Wegerich stm. IV, 25. 
wehsel «fwi. XII, 166. ' 

wehselsere stm. VII, 474. 
wehselmaere stn. VIII, 723. 
wehselpfose stm. VII, 77H. 
weich ad/. VII, 1334. 
weideganc stm. III, 127. 
weidehds stri'. IV, 339. 
weideman stm. V, 33. 
w6idetac rtm.'IV, 1749. 
weinen swv. pari, weinäe III, 74. 
weise swm. III,' 1535. IV, 457. T. 

61, 4. 
welch pron. Ill, 1594. 
welleil anom. v. I, 31. VI, 1428. 
wein swv. VII, 894. 
wende stf. T. 148,2. 
wendec adj. V, 843. IX, 13. XIII, 

962. 
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-wenden suw. I,- 308. 468. 713. II, 

1551. VIII, 436. intr. II, 219. 646. 

-wdnee, wöne adj. I, 276. II, 1375. 

VII, 929. IX, 1357. 
wenen swv. IV, 299. 

renken swv. I, 18. II, 850. III, 
1739. V, 744. VIII, 262. T. 120, 4. 

wer pron. waz obe V, 464. wa» 
oder VI, 386. waz denne VII, 
892. 

wer 8t/. III, 1295. VII, 1738. 

wer stom. I, 1108. 1728. 

wer stf. I, 397. II, 1104. IV, 629. 

VIII, 294. XV, 96. 
werbeere atm. X|II, 430. 

werben atp. I, 571. 658. 749. 1521. 

II, 1104. V, 1263. VI, 130. T. 
68, 3. 

-werc stn. IV, 976. V, 194. 
werdecUcb adj. III, 1448. 
-werdecUche adv. III, 702. 
werdekeit «//. I, 49. 133. 
-werden atv. T. 6, 4. 
werhaft adj. XVI, 335. 
werllch adj. I, 113. U, 1587. 
-werllcbe adv. VIII, 337. 
weit, werelt atf. II, 1326. 
werltllch, wereltllch adj. V, 1364. 
wem, weren nov. I, 38. 174. II, 8. 

IV, 692. 
wern, weren swv. II, 602. 610. 1252. 

III, 243. X, 49. 

werren atv. I, 712. II, 188. 544. reß. 

II, 315. 
wert adj. I, 84. V, 171. 
werve at/. XII, 615. 
wes gen. III, 99. 
wegen, sin atv. I, 178. II, 117. 
wesen atn. IX, 693. 
wesse prost, von wizzen IX, 387. 
Westen adv. T. 122, 2. 
-westerbalp adv. I, 743. 
westerlege äff. XVI, 946. 
westerriche atn. XV, 995. 
weten atv. II, 480. 
weten awv. III, 508. VII, 1492. 
wette atn. V, 198. 

wetzen awv. VII, 1253. XIII, 1000. 
wie atm. I, 1262. 
wlchüs atn. IV, 133. 
Wide atf. X, 658. 
wider adv. III, 1770. 
widere adv. II, 116. III, 1049. 
widerg&n atv. III, 782. 
widerrAten atv. III, 1250. 
widerreise atf. IX, 1938. 
widerrlten atv. I, 1292. 



widerruoft atm. XV, 301. 
widersagen swv. III, 1144. V, 1158. 

VI, 218. 
widersaz, widersatz atm. III, 1177. 

IX, 201. 
widorsitzen atv. IV, 1177. VIII, 53. 
widersprechen atv. XIV, 578. 
widerstrlten atv. V, 1322. 
widerram atv. IV, 753. 
widerfüeren awv. I, 1256. 
wider wanc atm. VIII, 598. IX, 642. 
widerwegen atv. I, 94. 526. 
widerwinden atv. V, 232. 
widerzeeme adj. V, 783. XVI, 708. 
widerziehen atv. I, 572. 
wie adv. II, 662. VII, 1688. 
wigant atm. I, 143. 
wilde adj. IV, 791. 
wUde atf. X, 1170. IX, 175. 
wlle at/. I, 506. 1619. H, 1554. 
Wille awm. I, 368. II, 1567. 
willecUch adj. T. 220, 4. 
willecUche, willeclichen adv. II, 

1086. 
wiltUch adj. T. 189, 2. 
winde awf. XIV, 1501. 
winden atv. II, 433. ane w. VI, 21. 
windisch adj. IX, 1907. 
wine atm. V, 126. 
wingarte awm. VII, 1248. 
winkelmez stn. T. 94, 3. 
winster adj. I, 265. 
wint atm. II, 239. 
wintprA atf. VI, 1014. 
wintseil stn. V, 1638. 
wlpheit stf. I, 688. 
wlpltch adj. I, 101. 287. 
wirde af/. V, 147. 
wirdec, wirdic adj. IV, 1204. VI, 

310. 
wirs adv. compar, III, 1000. VII, 

944. 
Wirtschaft atf. IV, 355. V, 457. 
wis imper. von wesen XIV, 1103. 
wls adj. I, 879. VII, 519. 
wls atf. II, 1059. 
wlselös adj. IX, 839. 
wlsen awv. III, 1636. VI, 1704. 
wit atf. I, 1043. 
wlte atf. XV, 1136. 
wltvengec a«(/. VI, 1134. 
Witze atf. I, 30. 44. 860. II, 644. 

XIV, 928. 
witzeliaft adj. III, 1117. 
wiu inatrum. von waz XIII, 907. 
wlze atf. V, 395. 
wizen atv. III, 96. XIV, 952. 
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Pizzen anom v. II, 662. 1610. 

wJzzenllch a<^: VI, 112. 

wohri woch interj. XII, 55. 

wol adv. V, 844. 

vrol get&n adj. I, 842. 

wölken stn. XIII, 333. 

wonen suv. II, 1078. 1084. HI, 1360. 

IV, 1109. V, 1250. IX, 1250. 
-wüesten swv. X, 626. 
wunder stn. I, 748. III, 1089. 
wunderlich adj, V, 79. 
wünneollche adv. I, 681. 
wünsch stm. III, 141. 255. V, 351. 
wünschelarm stm. T. 222, 4. 
Wünscheiris stn. T. 216, 2. 
wOnschelzwic stm. T. 221, 4. 
wünschen swv. V, 7. T. 77, 2. 
wunschlich atfj. T. 92, 1. 
wuofen stv. II, 1381. 
wurken, würken swv. I, 1080. IL 

625. VII, 1112. 
wurm stm. II, 1365. 
würz sf/. IX, 1465. 



Zabeln swv. II, 1381. 

aadel stm. IV, 145. 

zage swm. II, 46. 

zageheit stf. I, 806. 

zagel stm. I, 50. III, 1852. 

zager adj. IV, 152. 

zsBhe adj. IV, 257. 

zäher stm. IV, 424. V, 81. 

aal Sf/. vn, 977. IX, 22. 

zaln swc. IV, 545. 

zam adj. III, 1330. 

zart stm. IV, 679. VII, 135. T. 
118, 2. 

zarte adv. T. 139, 1. 

ze proep., zu I, 809. 

zebUuwen s. zerbliuwen. 

zebresten stv. IX, 359. XV, 336. 

zeche stf. I, 141. 

zechen swv. III, 774. XIII, 10. 

zÄder stf. IX, 360. 

zegegen adv. II, 640. 

zehant adv. I, 599. 

zeigen swv. XIV, 1047. 

zein stm. XI, 537. 

zeln swv. II, 674. 877. 1089. 

zeit stm. XV, 1351. 

Zeltstange swf. IV, 1109. 

zemen stv. III, 533. 

2emen swv. II, 1102. IX, 268. 

zenstüren sioe. IV, 147. 

WOLFRAM VOR B8CHEKBACH. III. 2. 



zequaschieren swv. XI, 502. 

zer »//. II, 857. 

zerbenzine swf. XVI, 86. 

zerbern swv. III, 1109. 

zerbliuwen, zebliuwen stv. IV, 1075. 
VI, 831. 

zergön stv. I, 603. ^ 

zerhurtieren «wr. XIV, 709. 

zern swv. II, 1095. 1251. III, 839. 
VI, 1590. 

zerren swv. II, 383. V, 1000. 

zerstieben, zestieben stv. IV, 977. 
V, 1200. 

zerfüeren swv. I, 582. 1366. 

zese adj. Aect. zesewer, zeswer II, 
1362. 

zeslifen stv. I, 446. 

zestieben s. zerstieben. 

zestunt adv. I, 1546. 

zeswe s. zese. 

zeswellen stv. III, S2. 

zetrennen swv. I, 400. X, 980. 

zetreten swv. V, 99. 

zevallen stv. V, 903. 

zevarn stv. X, 843. 

zefüeren s. zerfüeren. 

zieche swf. X, 1480. 

ziehen stv. II, 1079. in, 1251. VII, 
793. Vm, 54. XV, 1274. 

zieren swv. I, 3. IV, 674. 

zlhen stv. VII, 440. T. 94, 3. 

zil stn. I, 351. II, 344. 1219. 1388. 
III, 1302. IV, 118. 

zUe stf. XIII, 947. 

Zillen swv. T. 222, 1. 

ziln swv. II, 45. 1604. 1704. IV, 934. 

V, 604. VI, 749. VII, 1354. 
zimierde stf. III, 1457. 
zimieren swv. I, 1072. 
zindftl stm. VI, 659. 
zingel stm. VII, 1151. 
Zinsen swv. X, 1241. 
zirben swv. IV, 1091. 
zit stf. II, 639. IX, 438. 
ziu interj. XIII, 731. 
ziuschcn swc. T. 198, 3. 
zobelin adj. III, 433. 
zobelpalc stm. I, 517. 
zogen swv. I, 530. V, 517. VII, 731. 

XII, 1302. 
zolneere stm. X, 857. 
zornliche adv. I, 755. 
zouberlich adj. XIII, 932. 
zoumen swv. V, 1505. 
zuc ä//«. I, 382. X, 902. XI, 568. 
zucken, zücken swv. I, 1557. 

Aufl. 20 
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zuht stf. I, 215. m, 982. 

146, 3. 
zuhtbeere adj. I, 168. 
zun stm. III, 1860. 
zanft »if. III, 193. 
zonge swf. T. 45, 4. 
zürnen awv. XVI, 1203. 
zweien swv. IX, 2028. 



zweinzio Zahlw. IV, 853. 
zwi stn. T. 143, 3. 
zwlc stm. I, 1690. 
zwispilde adv. I, 649. 
zwlvel »tm. I, 1. IV, 607. 

952. 
zwlveln swv. VIII, 416. 
zwuo Zahlw. fem. I, 1723. 



VI, 



MMENVERZEICHMSS. 



Abel, Adam'B Sohn IX, 946. 
Abenberc^ Burg, östlich von Eschen- 

bach: zu V, 103. 
Abscaön, David'B Sohn XYI, 278. 
Acraton, Stadt: zu VIII, 47. 
Adämf der erste Mensch II, 696. 
III, 223. IX, 918. 919. 941. 942. 
946. 950. XV, 1198. 
Addanz^ Vater von Gahmuret's Vater 

Gandin I, 1659. 
Affinamus von Amantadin, ein Her- 
zog im Gefolge von Feirefiz XV, 
1110. 
Affinamus de CUtiera^ Fürst im Ge- 
folge von Gramoflanz XIV, 842. 
Affricä , Afirika IX, 1894. 
Affriche, dasselbe XV, 1083. 
Agatyrsjentej Ortsname: p/elle daher 

XIV, 252. 
Agleh Aquileja IX, 1911. 
Agremonttn, Agremuntiny Land mit 
einem feurigen Berge IX, 1900. 
XVI, 769. T. 126, 4. ein Herzog 
Lippidins von A. XV, 1087. 
Agrippe, Landesname: zu XV, 1084. 
Ahkarxnj Name des Barnes von Bal- 

dac T. 40, 2. 
AlamU von Satarthjonte. Herzog im 

Gefolge von Feirefiz XV, 1096. 
Alemän^ Deutscher II, 266. 
Alexander, Alexander der Große: 

zu XV, 1193. 
Alexander, griechischer Kaiser, Ge- 
mahl von Gawan's Schwester Sur- 
damur XII, 117; vgl. XIV, 999. 
Alexandrie, die Stadt Alexandria 

I, 524. 621. n, 1425. V, 1118. 
Altze, Schwester des Königs Hardiz 
von Gascogne II, 270. 912. 



AlkamSrf Name eines Planeten: zu 

XV, 1446. 
AlkitSry ebenso: zu XV, 1446. 
Alligafir, ebenso: zu XY, 1446. 
Almarety ebenso: zu XV, 1446. 
Almustrt, ebenso: zu XV, 1446. 
Amantcuinj Ortsname XV, 1110. 
Amaspartins, König von Schipel- 

pjonte, in Feirefiz* Gefolge XV, 

1086. 
AmincaSf König von Sotofeititön, 

in Feirefiz' Gefolge XV, 1097. 
Amor, der Liebesgott : zu X, 872. 
AmpflUe, Tochter des Grafen Jernis 

von EU XVI, 592. 
Anforta», Frimutel's ältester Sohn, 
. Gralkönig V, 826 u. s. w. 
Angram: Speere von dort werden 

erwähnt VI, 1670. VII, 1410. XIV, 

744. 
Annore , Königin von Averre , Ge- 
liebte von Gahmuret's Bruder 

Galoes: zu VII, 256. 
Anpklige, AnpflUe, Königin von 

Frankreich, Gahmuret's Geliebte 

II, 521 u. s. w. T. 38, 1. 39, 1. 

95, 4. 99, 2 u. s. w. 
Anschevtn, einer aus Anschouwe: 

so heißt vorzugsweise Gahmuret 

I, 176. 301 u. s. w. 
Anschouwe, das Königreich Anjou 

I, 177 u. s. w. 
Antanor, der freiwillig stumme Bit- 
ter an Artus' Hofe III, 1099. 
AntikonU, Schwester des Königs 

Vergulaht von Ascalun VIII, 203. 

346 u. s. w. 
Aräbie, Aräbi, Arabien I, 441. 502. 

XV, 1099. 

20* 
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Arc?ieinor, Herzog von Nourjente, 
im Gefolge von Feirefiz XV, 
1105. 

Arlj Arles in Südfrankreich : zu 
XV, 1162. 

Arnive, Gemahlin des Königs Ute- 
pandragun, Mutter von Artus, 
Großmutter Gawan's VI, 1641. XI, 
635 u. 8. w. 

Arragün^ Arragonien II, 258. 459. 
604. 

Arraz, Stadt in Nordfrankreich XII, 
171. 

Artüfj König der Britten, Sohn von 
Utepandragun, Gemahl der Kö- 
nigin Ginovßr. 

Ascaiün, Ortsname: zu VI, 1249. 

Asiä, Asien IX, 1893. 

Assigar itonte^ Ortsname: pfelle da- 
her XV, 76. 

Astirothy Name eines gefallenen 
Engels: zu IX, 910. 

Astor, Herzog von Lanverunz VII, 
172: 

Astorj Graf von Panfatis, im Ge- 
folge von Feirefiz XV, 1106. 

Atropfagente , Ortsname: zu XV, 
^1104. 

Av' estroit mävoie, Ortsname: zu X, 
568. 

Avendroyn, Ortsname VII, 500. XV, 
1142. 

Averre, Auvergne: zu II, 987. 

Azagouc, Landesname: zu V, 305. 



Babüorij Babylon am Nil, Kairo: 

zu I, 393. 
Babilon, der Babylonier I, 620. 668. 

II, 1588. 
Bahiarliezy Ortsname VI, 649. 
BaldaCj Bagdad, der Sitz des bftruc 

I, 376. 389. II, 1413 u. s. w. 
Barbigali ParbygoBly Hauptstadt des 

Königreiches Liz VH, 1412. VIII, 

468. 616 u. s. -w. 
BeäcurSf Gawan's Bruder: zu VI, 

1291. 
BSäßurs, Gemahlin von Pansamurs, 

Mutter von Liahturteltart II, 871. 
Bedfontäne, Ortsname III, 282. 
Beälzenärit Hauptstadt von Alujou : 

zu V, 1132. 
Bfarosche^ Burg und Stadt: zu VII, 

333. 
Bedveys, Beävoys, Ortsname, Beau- 

vais VII, 316. 1287. 



BehanttnSj Graf von Kalomidente, 

in Feirefiz' Gefolge XV, 1082. 
Beier, Volksname, Baier III, 153; 

adj. beiersch m, 155. 
Belacäne, Königin von Zazamanc, 

Gahmnret's Gemahlin I, 457. 908. 

1718. II, 76. 784 u. s. w. T. 37, 1. 
Belcimoriy Name eines gefallenen 

Engels: zU IX, 910. 
BeUty ebenso: zu IX, 910. 
Berns y Stadt an der Korea XII, 827. 

1305. XIII, 525. 
Benty Tochter des Fährmanns Plip- 

palinot X, 1435. Xin, 62. 118 

U. 8. W. 

Berbester, Stadt, nach der Ehkunat 

benannt ist T. 42, 2. 
Bernout, Bemous von Ritters, Herr 

in Ukerlant: zu XIV, 108. 
Beufromuntf Ortsname T. 186, 3. 
Blemunztn, Ortsname XV, 1109. 
Bogudahty Graf von Pranzile, von 

Parzival besiegt XV, 1158. 
Bräbant, Brabant II, 267. 454 u. s. w. 
Bräbanty Brabanter II, 803. 
Brandelideltuy Prandelidelin , König 

von Punturtois, Oheim des Königs 

Gramoflanz II, 261. 485 n. s. w. 
Brandigdn, Stadt in, 1876. IV, 928; 

König von Br. ist Clamidd IV, 

158. 
Bretigariez, Ortsname Vll, 497; 

vgl. Privegarz. 
Bretigariezer, Bewohner von Bre- 

vigariez VII, 1434. 
Britäne , Artus' Königreich, Bre- 
tagne III, 880. IV, 582 u. 8. w. 
BritdneiSy Pritäneis, Pritoneis, Bre- 

tone III, 780. IV, 1168 u. s. w. 
Britün, Bretone 1, 1661. H, 213 u. s. w. 
Britljän, Prizljan^ Wald in der Bre- 
tagne III, 392. IV, 806. 
Brobarz, Prubar», Königreich der 

Gondwiramurs IV, 36. 1053. T. 

28. 29. 
Bröbarzoere, einer aus Brobarz IV, 

1319. 
Brumbdne, Name eines Sees IX, 

1223. 1744. 
ßurgunjoysy Burgunder VIII, 549. 



C 8. K und Z. 



Dämasc, Damascus I, 439. 
DavU XVI, 278. 
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DestrigleiSj Erec's Land YII, 1336. 

Dianazdrun., Ortsname, bei Crestien 
Dinatiron, Dinaderon IV, llOö. 
VIII, 1039. X, 673. 

Dido, ryd<J,Dido, Königin von Kar- 
thago VIII, 44. 

Dodinesy Todines, Bitter der Tafel- 
runde: zu V, 1424. 

Dolet, Toledo in Spanien : zu 1, 1418. 

Düringetit Bürgen, Thüringen VI, 
526. T. 85, 2. 

Duscontf.medon , Herzog von — , in 
Feirefiz' Gefolge XV, 1098. 



EcidemonU, geograph. Na.me : pfeüe 

daher XIV, 140. 
Eckubäi Hecnba, die Heidin von 

Janftise VI, 1681. XIII, 589 u. s.w. 
Edissön, Graf von Lanzesardin, in 

Feirefia' Gefolge XV, 1102. 
Ehkunaht, Ehkunat, Pfalzgraf, 

Schwiegervater von Gurnemanz' 

Sohne Gurzgri III, 1875. T. 42, 1. 
Efikunaht, Ehcunaver , Herzog von 

Salvasch - Florien , Geliebter der 

Clauditte T. 187. 188. 193. 
Elixodjon^ Ortsname XV, 1094. 
Eneas, iEneas VIII, 42. IX, 1472. 
Engellant, England XV, 46. 537. 
Entte, Erec's Gemahlin III, 835. IV, 

242. VIII, 102. 
Eracliiis, Heraclins: zu XV, 1192. 
Ercules, Hercules: zu XV, 1192. 
ß^reCf Sohn des Königs Lac, Bitter 

der Tafelrunde III, 542. VII, 1337. 

VIII, 99. XII, 26. XVI, 1199. 
J^rjTurtÄr, Bewohner von Erfurt VII, 

1248. 

Ermenrichy Kaiser, Verwandter und 
Feind Dietrich's von Bern VIII, 
717. 

Eschenbach, die Heimat des Dich- 
ters n, 1666. IV, 175. XVI, 1213, 

EihnUe, geograph. Name VII, 1106. 

IX, 1395. 

Eufrates, Euphrat IX, 1461. 
Europa IX, 1893. 
kve, Eva IX, 919. 

F s. V. 



Qahartns^ Graf von Assigarzionte, 
in Feireflz' Gefolge XV, 1089. 

GaherjSt, Bitter an Artus» Hofe: 
zu XIV, 682. 



Oaheviez, Gahaviez, Kahaviez, Herr- 
schaft Ither's von Kukumerlant 
ni, 881. 1179. 1291 u. 8. w. 

Gahmuret, Sohn des Königs Gandin 
von Anschouwe, Parzival's und 
Feirefiz» Vater I, 143. 176 u. s. w. 
T. 27. 37 u. s. w. 

Galiciä, Galizien in Spanien VIII, 
649. 

Galictän, einer aus Galizien VIII, 
550. 

Gäloes, Galimuret^s älterer Bruder, 
König von Anjou II, 648. 982. 
1001 u. s. w. 

Galogandres, Herzog von Gippones 
IV, 777. 873. 

Gampfassasche , geograph. Name, 
Pfeile daher XIV, 1348; König 
von G. ist Jetacranc XV, 1108. 

GandiluZj Sohn von Gurzgri, Enkel 
von Gurnemanz: zu VIII, 953. 

Gandin, König von Anjou, Gahmu- 
ret's Vater I, 229. 285. 403. 1183. 
1472. 1656 u. s. w. T. 84, 2. 

Gandine, Stadt: zu IX, 1975. 

Ganjas, Ganges, Fluß X, 448. 

Gardeviaz, Name eines Hundes T. 
179, 4. 

Gärel, Bitter der Tafelrunde: zu 
XIV, 682. 

Garschiloye, Jungfrau in der Grals- 
burg, aus Gruonlant V, 939. XVI, 
584. 

Gascäne, Gancon, Gascogne I, 1420. 
II, 171. 

Gaschier, Gatschier, Kaschier, Kai- 
let's Schwestersohn, aus der Nor- 
mandie I, 733. 920. 1127. 1136; da- 
her auch der Oriman, Orman I, 
1370. 1549. II, 196. 

Gauriun, Ortsname IX, 1896. 

Gäwan, Bitter der Tafelrunde, Sohn 
des Königs Lot von Norwegen, 
Artus' Schwestersohn II, 229. IV, 
1250. V, 1596 u. 8. w. 

Gent, Stadt in Flandern VI, 994. 

Gentestn s. öraste. 

Gi6n, einer der vier Flüsse, die 
aus dem Paradiese fließen , Gihon 
IX, 1459. 

Ginover, Gynover, Gemahlin des 
Königs Artus III, 828. 920. 1199. 
1317 u. s. w. 

Gippones, Land des Herzogs Galo- 
gandres IV, 778. 

Gors^ geograph. Name VII, 325, 
1277. 1443. 
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Gowerziriy Herzogtham des Lischoys 

Gwelljus XII, 1224. 1231 n. s. w. 
Gräharz^ Stadt and Herrschaft des 

Gamemanz II, 296. III, 1382. 

1836. IV, 35 u. 8. w. T. 41, 2; bei 

Grest. Groort. 
Graharzois, einer aus Graharz : so 

heißt Schionatulander T. 87, 3. 

138, 1. 
Gramoflanz , Gramovlanz , König, 

Sohn des Königs Irot, bei Crest. 

Guiromelans IX, 383. XII, 113. 

629 u. 9. w. 
Gräsvoaldän, die Grafschaft Graisi- 

Yodan in Südfrankreich: zu T. 

86, 2. 
Grejan, der Gr^jenabach : zu IX, 

1980. 
Grifforzj König von Ipotente: zu 

IV, 926. 
Gringiiljete y Name eines Bosses: zu 

Vn, 59. 
Gruonlant, wol das nordische Groen- 

lands fylki I, 1439. II, 864. XVI, 

584. 
Günther j König der Burgunden, ans 

dem Nib. bekannt VIII, 687. 
GumemanZf Fürst von Graharz, bei 

Grest. Gornemans de Groort II, 

296. III, 1382 u. s. w. T. 41, 2. 
Gurzgriy Kurzkri, Gamemanz' Sohn, 

Vater Schionatulander's V, 1871. 

Vni, 950. T. 41. 43 u. s. w. 
Guverjorz, Name eines Bosses IV, 

925. 
Gylsiram, geograph. Name: zu I, 

252. 
GymSle von Monte Bibböle, eine 

Jungfrau Isaldens: zu XI, 615. 



Sälap, Aleppo : zu I, 439. 

Hanouwe, Hennegau: zu II, 920. 

Hardizy König von Gasoogne 1, 1420. 
II, 171 u. s. w. 

Hartman von Gawe, der bekannte 
Dichter in, 827. 

Heinrich von Rispach: zu IV, 539. 

Heinrich von Veldeke, bekannter 
Dichter VI, 378; vgl. VIU, 209. 

Heitatein, Burg VIII, 181 ; vgl. Ein- 
leitung S. vin. 

Herelint, Name einer Frau I, 725. 

Herman, Landgraf von Thüringen 
VI, 526. T. 85, 2. 

Hernantf Name eines Königs I, 
724. 



Herseloyde, Königin von Waleis, 
Anfortas' Schwester, Gahmuret's 
Gemahlin, Parzival's Matter II, 
763. 798. 1056. 1137 u. 8. w. 

Hiberborticon j liandesname: zu XV, 
1091. 

Hiunen, dat. plur., Hennen, für den 
Namen des Landes VIII, 688. 

HiutegSr, ein schottischer Herzog 
I, 729. 937. 1092 u. s. w. 

Hoskurastf geograph. Name I, 737. 



Ibert, König von Sicilien XIII, 896. 
fbliSj Ibert's Gemahlin, Geliebte des 
^ Clinschor XIII, 897. 
Idir, Sohn des Noyt, Bitter: la 

vin, 110. 

Idoel, Vater des Jofreit: zu V, 

1596. 
Ilinot, Artus' Sohn VU, 1354. XI, 

688. Xn, 90. T. 183, 2. 
Tmäne, Name einer Frau IH, 281. 
Indidt Indi&n, Indien VIII, 705. 

XVI, 1073. 1082. 
IngHarty Name eines Bosses VII, 

1556. VIII, 14. 
Ingüse , Königin von Bahtarliei VI, 

649. 
Ipomidon, Bruder des Pompeius, 

des Königs von Ninive I, 394. 

II, 1292. 1421. 
IpopotiticoHj geograph. Name: zu 

XV, 1093. 
Ipotente, geograph. Name IV, 927. 
irlant, Trlant, Irland II, 263. 705. 
^ IX, 671. 

IrSt, Vater des Gramoflanz XII, 
^ 649. 761 u. 8. w. 

Irachman, Trsohman, Irländer II, 
^801. 

Isajes, Jesaias, Marschall Utepan- 
^ dragun's XLEI, 1072. 
Isolde, Name der beiden Geliebten 
^ Tristan's: zu IV, 247. 
isenhart, Sohn des Königs Tanka- 

nls von Azagouc I, 744. 775. 813. 
^ 836 u. B. w. 

Iterterre, Landesname : zu IV, 1224. 
hhSr von Gaheviez, König von Ku- 

kümerlant, Artus* Basensohn, der 

rothe Bitter genannt III, 881. 

1025. 1130 u. 8. w. 
Itolac , geogr. Name XU, 1933 n. a. w. 
ItonjSf Gawan's Schwester, Geliebte 

des Gramoflanz XII, 112. 249. 

666 u. s. w. 
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iwan, Bitter der Tafelrunde: zu 

XII, 29. 
Ivoan, Graf von Nönel V, 312. 
Iwanetf Knappe an Artus' Hofe: 

SU III, 942. 

Jämor, geograph. Name VII, 1155. 

1252. 1306. 1498. 
Jan/üse, Landesname, daher ist 

Bckuba VI, 1431. 1441 ; Graf von 

J. ist Fristines XV, 1103. 
Jeometrati Geometer, als Meister 

gefaßt: zu XII, 194. 
Jemegantf Herzog von Jeroplls, 

von Parzival besiegt XV, 1151. 
JemtSj Graf von Ril: zu V, 313. 
JeroplUj Hieropolis XV, 1151. 
Jescfiüte, Brec's Schwester, Gemah- 
lin von Orilus de Laiander: zu 

III, 418. 
JetakranCf König von GampfassÄ- 

sche, in Feirefiz» Gefolge XV, 

1108. 
Jdflam, Ortsname XII, 833. 842. 

1284 u. 8. w. 

Jofreit fiz Idoel, Bitter der Tafel- 
runde: zu V, 1596. 

JSkan, Priester Johannes: zu XVI, 

1075. 
Jovedast von Arl, ein Provenzftl, 

von Parzival besiegt XV, 1162. 
Judas , Judas Isoharioth XV, 1213. 
Julius, Julius Caesar II, 1297. 
JtinS, Göttin XV, 437. 485. 577. 

993. 
Jupiter, Gott und Planet XV, 439. 

466. 482 u. s. w. 
Jürans, Graf von Blemunzin XV, 

1109. 

Kahents, Name eines Fürsten IX, 

731. 
Kahenisj Name eines Bitters XI, 

618. 
Kaheti, Kahatt, geograph. Name: 

Bogenschützen daher VII, 402. 
Kahetin, einer aus Kaheti VII, 

1446. 
Kain, Adam's Sohn IX, 946. 
Kalomidente, geograph. Name XIV, 

251. XV, 1082. 
Kaiot enbolot, Name einer Feste: zu 

XIII, 913. 
Kamille, Name einer aus der Aeneide 

bekannten tapfern Frau X, 55. 

XII, 188. 



Kanadic, geograph. Name III, 577. 

V, 1618. XII, 94. T. 183, 1. 
Rancor, Naturphilosoph: zu XIII, 

497. 
Kanvoleit, Kanvoleis, Stadt in Wa- 

leis II, 28. 44. 466. 554 u. s. w. 

T. 26. 35. 45. 46. 
Caps, Capua xni, 889. 
Karcobrä, Carcobrä, Stadt im Bis- 

thum BarbigCBl IX, 1928. XVI, 

1022. 
Kardefablet von Jamor VII, 1155. 

1301. 1467. 
Kardeiz, Sohn von Tampenteire 

VI, 402. T. 28, 1. 

Kardeiz, Sohn Parzival's XV, 288. 

1432. XVI, 410 u. 8. w. 
Käi-eis , geograph. Name, ein König 

von K. IX, 734. 
Kar/odyas, Graf von Tripparftn, 

von Parzival besiegt XV, 1163. 
Karidcel, Stadt in Bretagne, Artus» 

Wohnsitz: zu VI, 2. 
Jfar/i«^««, Frankreich : zu II, 865. 
Karminäl, Artus' weidehüs IV, 

807. 
Karnahkarnanz t Graf von Ulterlec 

III, 172. 190. 278. 
Karnant, Name einer Stadt in König 

Lac's Lande III, 551. V, 900. 

1666. 
Karsna/ttej Enitens Mutter III, 

836. 
KartägS, Karthago vm, 42. 
Kastis, Castis, König, Herzeloydens 

Verlobter IX, 1846. T. 26. 27. 
Katelange, Gatalonien: zu IV, 219. 
Kaukasas, Kaukasus II, 382. XV, 

244. 
Kaylet, Kailet, von Hoskurast, Kö- 
nig von Spanien I, 737. 923. 1151. 

1181 u. s. w. 
Keie, Keye, Artus' Truchseß III, 

1029. 1067. 1106 u. s. w. 
KiUicrates, Kyllicrates , König von 

Centrlun XIV, 246. XV, 1092. 
Killirjacac, Kailet's Schwestersohn 

I, 1375. 1520 u. s. w. 
Kingrimursel, Landgraf von Schan- 

pfanzun, Crest. Guigambresil: zu 

VI, 1341. 
Kingrisin, Gemahl von Gahmuret's 

Schwester Flurdamur VIII, 667. 

IX, 382. X, 11. • 
Kingnväls, Hauptstadt von Norgals 

II, 1334. III, 746. IX, 1854. XVI, 
486. T. 156, 2. 
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Kingrun, Seneschall von Clamidö, 
bei Crest. Guingueron III, 1859. 
IV, 453. 483 u. s. w. 

Xtot, Kyot, ein Provenz&l, Wolf- 
ram's Gewährsmann VHI, 560. 
561. 565. IX, 605. 611. 662. XVI, 
1203. 1209. 

K%6t, Kyot, Fürst von Catalonien, 
Vater Sigunens IV, 219. IX, 
1324 u. s. w. T. 14. 16. 24 u. s. w. 

Clamide^ König von Iserterre: zu 
IV, 1101. 

Clärischame, Gräfin von Tenabroc, 
eine der Graljungfrauen, bei 
Crest. Clariasam XVI, 594. 

ClaudittCy Königstochter von Ka- 
nadic , Geliebte von Ehkunaht de 
Salv&sch Flörle T. 185, 2. 

Clauditte^ eine Königin, die Feirefiz 
ihre Minne schenkte XV, 1127. 
XVI, 731. 

Claudittey Tochter des Burggrafen 
Schernies, Gespielin von Obilöt 
VII, 1044. 1064. 1129. 1583. 

Clias, ein Grieche, Bitter der Tafel- 
runde: zu VI, 1631. 

Clinschor, Herzog von Terra de 
Labür, ein mächtiger Zauberer, 
der die Burg Schastel marveile 
erbaut X, 1355. XI, 413. xn, 191. 
553. 689 u. 8. w. 

ClitierSf geograph. Name, s. Affi- 
namus. 

Clüse, ein Gebirgspass : zu VXI, 1344. 

Colleväl von Leterbe, von Parzival 
besiegt XV, 1161. 

Kölne, Köln: Maler daher werden 
erwähnt III, 1270. 

Condwtramürs , Cundwir amürs, 
Tochter von König Tampenteire, 
Parzival's Gemahlin : zu III, 1856. 

Korea, Fluß bei der Stadt Berns 
xn, 827. 1305. 

Krieche, der Grieche VI, 1631. 

Kriechen, Griechenland XI, 308. 

Knst, Christus II, 1455. 

Cristjän von Troys, Meister, Dich- 
ter, dessen Conte del Graal Wolf- 
ram benutzte XVI, 1201. 

Kükümerlant , Ither's Königreich : 
zu III, 895. 

Cundrte, mit dem Beinamen la sur- 
ziere, Botin des Grals VI, 986. 
1019. 1039. H45 u. s. w. 

Cundrie, Tochter König Lot's, Ga- 
wan's Schwester VI, 1640. XII, 
250 u. 8. w. 



Cunnewdre^ Herzogin von Lalant^ 
Schwester des Orilus, am Hofe 
des Artus III, 581. 1057. 1108. 
IV, 243. 810 u. 8. w. 

CuptdS, der Liebesgott: zu X, 872. 

Kumewdls, Comwallis VIII, 947. 

Curvenäl, der Erzieher Tristan's: zvl 
ni, 856. 



Lac, König von Karnant, Vater 

Erec's und Jeschutens III, 543. 

V, 901. 1612. 
Laheduman, Graf vonMuntane VII, 

636. 1324. 1596. 1668; vgl. zu VI^ 

1321. 
Lähelin, Leheltn, Bruder des Orilu» 

I, 262. 618. 812. III, 360. 753. 1096. 

1161 u. s. w. 
Lahfilirost, Burggraf zu Fatelamunt 

I, 1276. 1279. 1545. 

LoehtamrU , Name eines Waldes: 

zu vm, 797. 
LdU, Graf, Sohn des Tinas, Gawan*a 

Knappe VHI, 948. 
Laiander, Lalant, Herzogthum des 

Orilus: zu IH, 413. 
LämbeHn , Herzog von Brabant : zu 

V, 1402. 
Lammire, Geliebte Ither*8 von Ga- 

heviez IX, 1987. 
Lampregvn, geograph. Name XV» 

1156. 
Lanverunz, Lanvarunt, Herzogthum 

des Astor VII, 173. 62.i. 632. 

1339. 
Lanzelöt, Lamilot, Bitter der Tafel- 

runde: zu VII, 1472. 
Lamesardtn, geograph. Name XV, 

1102. 
Lamidant, Knappe, Bote Anphlisens- 

II, 863. 

Lcepristfiy Name eines Waldes: zu 
VIII, 797. 

Lascoit , Lascoyt, Graf, Sohn de» 
Gumemanz III, 1867. IX, 384. 

Laudunäl von Pleyedunze, von Par^ 
zival besiegt XV, 1148. 

Laudundrehte , geograph. Name XV,. 
1159. 

Laurente , Name einer italienischen 
Stadt X, 57. 

Lazaliez, Vater von Addanz, Ur- 
großvater von Gahmuret I, 1665. 

Lazarus, Lazai^s XVI, 272. 

Lechvelt, das Lechfeld XI, 364. 
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Leidebron, Herzog von Bedunzehte, 

von Parziyal besiegt XY, 1160. 
LeSpiäney Ebene vor Kanvoleis: zu 

II, 168. 
Leterbe, geograph. Name XY, 1161. 
LiadarZf Name eines Knappen II, 

867. 
LiahturteUartt Name eines Knappen 

n, 873. " 

Liate, Tochter des Gumemanz von 

GrAharz III, 1791 n. s. w. 
Liddamu»^ König von Agrippe, in 

Feirefiz' Gefolge XY, 1083. 
Liddamus, Herzog, Mann des Kö- 
nigs Yergulaht YIII, 559. 571. 

586 n. s. w. 
Li gtoeit preHjus^ die gefährliche 

Furt XII, 522, bei Grest. It guez 

pereUous. 
Lippautf Lyppautf Fürst, Yater von 

Obie und Obilöt YII, 223. 292. 

303. 310. 507 u. s. w. 
LippidinSy Herzog von Agremuniln, 

in Feirefiz' Gefolge XY, 1087. 
Lirivoyn^ Name eines Königreichs 

YII, 501. 1213, 1524 u. s. w. 
Liaavander, Burggraf von Bd&veys: 

zu VII, 317. 
Lischoys Qvoelljus, Bitter im Dienste 

Orgelusens: zu X, 568. 
Lit marveüe, das Wunderbett XI, 

127, bei Grest. li Us de la mer- 

veüle. 
LU, Königreich des Meljanz YII, 

195. 596 u. s. w. 
LSgrotjs, Burg im Besitze Orgelu- 
sens : zu X, 176. 
Loherangrtn, Parzival's Sohn XY, 

288. 1428. XYI, 436. 1000. 1107. 
LohneiSy Königreich des Biwalin, 

Yaters von Tristan: zu II, 438. 
LongeßeZy Graf von Tutelöunz XY, 

1153. 
Lotf König von Norwegen, Ga- 

wan's Yater I, 1165. II, 225. 599 

u. s. w. 
Lövert Landesname lY, 1102. XII, 

825. 1276. 
Luci/er^ der gefallene Engel IX, 

915. 1177. 
Zunders, London: zu YI, 1000. 
Lunet, Stadt in Südfrankreich: zu 

XYI, 585. 
Lunete^ Dienerin der Laudine: zu 

Y, 880. IX, 95. 
Zybbeäls , Name eines Bitters: zu 

IX, 1225. 



Ly Sander, Graf von Ipopotitieön, in 
Feirefiz' Gefolge XY, 1093. 



Mabonagrin, Clamide's Yettersohn, 

Herr des Abenteuers von Schoy- 

delacurt III, 1879. lY, 1227. 

Xn, 26. 
Mahaute, Gemahlin von Gumemanz' 

Sohne Gurzgri : zu HI, 1872. 
Malcreätiure, Name eines Zwerges: 

zu X, 436. 
Maliclisier , ein Zwerg, der Erec 

schlug: zu YII? 104. 
ManpfiliSt, Manfilot, Bruder Kiofs 

von Katelange, Oheim von Gon- 
dwiramurs lY, 220. 334. T. 23. 
Marangliez, Herzog von Brevigariez^ 

Privegarz YII, 498. 1392. 1525. 

1729. XY, 1154. 
Marroch, Marocco I,.437. XI, 264. 
Mars, Name eines Planeten XYI, 

65. 
Marveile s. lAi marveüe, Schastel 

Marveüe, 
Mastrieht, Mastricht: Maler daher 

erwähnt III, 1270. 
Maurin, Marschall der Königin Gi-. 

nover XIII, 1069. 
Mazadan, Urvater des Geschlechtes 

von Ai^'ou und von Artus I, 1667. 

YHI, 67. IX, 673. XII, 73. 77. 
MeioruSj Herzog von Atropfagente, 

in Feirefiz' Gefolge XY, 1104. 
Meljacanz, Meljahcanz^ Sohn des 

Königs Poydiconjunz , Mädchen- 
räuber III, 277. YII, 176. 561 

u. s. w. 
Meljanz , König von Llz YII, 195. 

201. 209 u. s. w. 
Mxlon, König von Nomadjentesln, 

in Feirefiz' Gefolge XY, 1089. 
Mirabel, König von Avendroyn, von 

Parzival besiegt XY, 1142. 
Mirnetalf geograph. Name XY, 1147. 
Monte Rybele s. Gymeie. 
Mören, Mohrenland YIII, 16. MSr, 

Mohr I, 773. 
M6rholt vonYrlant, Bundesgenosse 

Fridebrand's von Schotten 1, 1445. 

II, 263. 442 u. s. w. 
Muns(üvaBsche, Munsalvatsche, Name 

der Gralsburg Y, 829. 956. YI, 

191. 1109. 1169 u. 8. w. T. 12. 

26. 27. 
Muntäne, Graf von : zu YII, 1321. 
MunthSri, Ortsname II, 663. 
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Nahchodonosor , Nebnkadnezar II, 

1298. 
Nantes f Hauptstadt von Brit&ne 

III, 844. 937. 1218. 1324. 1487 

u. s. w. 
Närant^ Graf, ans Ukerlant lY, 781. 

931. 
Narjoclin, geograph. Name XV, 

1101. 
Nävers^ Nevers in Frankreich Xm, 

1147. 
Neurxente, Orient, Pfeile daher: zu 

VII, 1124. 
Nibetunge, die Nibelungen YIII, 

697. 
Ninnive, Ninive: zu Y, 341. 
NxntUf Erbauer von Baldac und 

Ninniyd II, 1305. 
Nomadjentesxn, geograph. Name XY, 

1088. 
N&nely geograph. Name Y, 312. 
Norgdls, Land, Herzeloyden gehörig 

II, 1333. III, 363. 745. IX, 1853. 

XYI, 485. T. 84, 1. 156, 1. 
NormandUj Normandie I, 734. 1127. 

1394. 
Norwaege, Norwegen, das Beioh Kö- 
nig Lot's, daher Gawan der von 

N. heißt YII, 1484. XII, 131 

u. s. w. 
Nourjente, Orient (vgl. Neuriente) 

XY, 1105. Nourient XY, 1588; 

PfeUe von NourtetUe XYI, 106. 
Noxßy Yater Ider's YIII, 110. 



06t«, Lippaut's älteste Tochter, Ge- 
liebte des Meljanz YII, 234. 236. 
288 u. 8. w. 

Obiloty Obiens Jüngere Schwester 
Yn, 235. 467. 913 u. s. w. 

Otimpia, Olimpie, Königin, die Fei- 
refiz ihre Minne geschenkt XY, 
1127. XVI, 731. 

Oniprix, König von Itolac, von 
Farzival besiegt XY, 1149. 

Oraste Oentesin, Name eines sum- 
pfigen Landes: Bohr daher VI, 
1672. YII, 1416. XY, 1095. 

Orgelüse, Herzogin von Logroys, 
Gawan's Geliebte: zu X, 176. 

Oriluk», Herzog von Laiander: zu 
III, 413. 

Oriman^ Orman, Normanne I, 1370. 
1540. II, 196; vgl. zu I, 1370. 

Ouwe s. Hartman. 



Panfatisy geograph. Name XY, 1106. 
Pansamitray Yater des Knappen 

Liahtnrteltart II, 872. 
Papirus^ Papirt», Papirius, König 

von Trogodjente XY, 1081. 
ParfoyoAf Graf Ton Lampregün, 

von Parzival besiegt XY, 1156. 
ParC«, Stadt Xy, 838. 
Parzival, Sohn Gahmuret's und 

Herzeloydens , Gemahl der Gon- 

dwiramurs : zu III, 782. 
Patelamunty Stadt, Wohnsitz der 

Königin Belacane I, 484. II, 171. 

815. 953. 1164. 
Pairigalf, Landesname: zu XYI, 

562 ; vgl. II, 237. 
Pelptunte, geograph. Name: Pfeile 

daher XIY, 900. 
Pelrapeire^ Hauptstadt des Landes 

Brobarz : zu lY, 43. 
Perstäy Persien I, 437. XIII, 927. 
Persidä, Stadt XIII, 928. 
Piblesunf König von Lomeparz, von 

Parzival besiegt XY, 1144. 
Pictacon, geograph. Name XY, 1155. 
Pictagoras y Pythagoras: zu XY, 

1195. 
Pilatus von Poncift lY, 1212. 
PlatS, Plato : zu IX, 981. 
Pleyedunae, geograph. Name XY, 

1148. 
Plikoplihert , Bitter, den Orilus be- 
siegt hat III, 564. 
Plimiz<Bly Fluß im Bisthnm Barbi- 

gcEl YIII, 522. IX, 1929. X, 1142 

u. s. w. 
Plineschangf Graf von Zambrön XY, 

1152. 
PlippalinSty Name eines Fährmanns, 

des Vaters von Bene XI, 334. 

XII, 423. 508. 1150 u. s. w. 
Pompeius von Babylon, Bruder Ipo> 

midon's von Niniv6 I, 394. II, 

1293. T. 73, 2; Anspielung auf 

den Bömer Pompeius II, 1296. 
Poncid, das Land am Pontus Euxi- 

nus lY, 1212. 
Portegäl, Portugal II, 240. 
PossitonjuSy Graf von Thildr: su 

XY, 1100. 
Poste/ar von Laudundrehte , von 

Parzival besiegt XY, 1159. 
Poydiconjunt, König von Gors VII, 

171. 181. 555 u. B. w. 
Poynzadtns, Name eines Flusses : zu 

XIY, 68. 
Poytewtn von Prienlascors : zu II, 404. 
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Pofjtouwe, Poitou: su II, 395. 
PranzUe, geograph. Käme XY, 1158. 
Prickus, Stammrater von Artus* Ge- 
schlechte I, 1666. 
Prietüaacora , geograph. Name II, 

404. IX, 1227. X, 1139. 
Privegartf geograph. Name XV, 

1154; Tgl. Breyigariea. 
Prothitilas, Protizilas, ein Fürst I, 

804. 1539. 
Provenzäl, der Proveniale II, 243. 

VIII, 549. XV, 1162. XVI, 550. 

1205. 
Provenxe^ die Provence XVI, 1209. 
Prurtn, Ortsname: zu III, 548. 
Punt, Name einer Stadt XIV, 98. 
Punturtoy», Punturteist Name eines 

Königreiches II, 260. 475. 825 

u. s. w. 
Punturteis, einer aus Pontnrteis II, 

483. 



Radamant, ein Genosse Lncifer's: 
zu IX, 910. 

Ranculatf Hrhomgla am Enphrat: 
zu I, 253. XI, 308. 

Bazalic, Name eines Fürsten in 
Azagouc I, 1209 u. s. w. 

Redunzehtj geograph. Name XV, 
1160. 

Regenspurger, aus Begensburg VII, 
1200. 

Repafue de Sekoye, Urrepame de 
Seh., Frimutel's Tochter, Gral- 
jungfrau, später Feirefiz' Gemah- 
lin V, 134. 940. IX, 1335 u. s. w. 
T. 10, 4. 

Ril, geograph. Name: au V, 313. 

Rin, der Bhein VI, 156. 

Rischoyde, Ritschoyde , Gemahlin 
Kailet's II, 764. 

Rtspach, Beisbach: zu VI, 539. 

Ritschart, Blchard, Graf von Navers 
XIII, 1147. 

RivierSf geograph. Name: zu XIV, 
108. 

RivigUas, geograph. Name XV, 
1090. 

Rtwaltn von Lohneis, Vater Tri- 
stan's: zu II, 438. 

Roems, Bouen: zu I, 1394. 

Rogeddl, Graf von Mirnetalle, von 
Parzival besiegt XV, 1147. 

Rohas, der Bohitzscher Berg: zu 
IX, 1905. 

RSme, Bom I, 387. II, 1296. 



Rosehe Sabbins, Sabines, Stadt des 

Königs Gramoflanz XII, 836. 

XIII, 941 u. s. w. 
Rosokarz, geograph. Name XV, 

1143. 
RümoU, Küchenmeister der burgun- 

dischen Könige VIII, 686. 



Sabbtns, Name eines Flusses XII, 
631. 836 und Anm. 

ScUmon, Salomon: zu VI, 287. 

Sältasche, Saltcesche s. Terre. 

Salvaseh Florien, geograph. Name 
T. 187, 1. 

Salvasche ah muntanet geograph. 
Name, soviel als Munsalvasche IV, 
1140. 

Samstf Name eines Planeten: zu 
XV, 1446. 

Sangtve, Gemahlin des Königs Lot, 
Mutter Gawan*s: zu IV, 1642. 

Särant, Name eines Ktüistlers XVI, 
636. 

Sarrazin, Sarazene I, 539. 

Satarthjonte, geograph. Name XV, 
1096. 

SaturnuSf Name des Planeten IX, 
1704. 1796. 1801. 

SchaßUör, König von Arragonien 
II, 606. 813. 

ScftamilStf Ortsname XVI, 1057. 

Schampäne, die Champagne: zu I, 
1397. 

Schamponeis , einer aus der Cham- 
pagne : zu II, 826. / 

8chanpfanz{in,Schampfanzlin,'H.9iMpt' 
Stadt des Königreichs Ascalün VI, 
1250. 1340. Vin, 140 u. s. w. 

Schastel, Schahtel Marveile, das von 
Glinschor erbaute Wunderschloß 
VI, 1159. XI, 129. XII, 821 u. s. w. 

Schaut, König , Vater des Meljanz 
von Liz VII, 1460. 

Schentaßurs, Sohn des Gurnemanz: 
zu III, 1855. 

Scherules, Burggraf von Bearosche : 
zu Vn, 693. 

Schiänatulander, Enkel des Gurne- 
manz, Dauphin von Graswaldan, 
Sigunens GeUebter UI, 677. IX, 
79. 228. XVI, 538. T. 42. 47. 52. 
54 n. s. w. 

Schiltunc, Friedebrand's Schwieger- 
vater I, 1428. 

Schipelpjonte , geograph. Name XV, 
1086. 
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ScMmiel, König von Lirivoyn VII, 

499 u. 8. w. 
Schoette, Qemahlin OandiB^s, Gah- 

muret'8 Mutter II, 1018. T. 131, 4. 
Schotte j der Schotte I, 740. 798. 

832 u. 8. w. 
Schotten^ Schottland I, 466. 1717. II, 

350. 

Schoydelakurt, -hurte, geogr. Name: 

zu m, 1897. 
Schot/siäne , Tochter FrimutePs, 

Mutter Sigunens IX, 1329. XVI, 

396. 546. 1095. T. 10. 13. 14 u. 8. w. 
SchyolarZy Graf von Foitou II, 295. 

868. 
Secundille, Königin von Indien, 

Feireflz' Geliebte X, 482. XII, 

289. 1221 u. 8. w. 
Segramors, Bitter der Tafelrunde: 

zn VI, 152. 
SemblidaCy geograph. Name VII, 

400. 1382. 1447. XV, 1150. 
SenilgSz, König von Simegunz, von 

Parzival besiegt XV, 1145. 
Sennes, Herzog von Nanjoclln, in 

Peirefiz' Gefolge XV, 1101. 
Serabily König von Bozokarz, von 

Parzival besiegt XV, 1143. 
Seres, Chinesen: zu XHI, 78. 
Seasün, Soissons: zu V, 1138. 
Stbechet Feind Dietrich's von Bern: 

zu Vni, 713. 
Sibilje, SeviUaj zu I, 1617. 
Sibille, Sibylle^IX, 983. 1471. 
Sicilje, Sicilien XIII, 895. 
Sigune, Tochter Kiöt's von Kate- 
langen und Sohoysiäne's, Geliebte 

Schianatulander's III, 673. 709. 

885. IX, 80 u. 8. w. T. 24. 25. 28 

U. 8. W. 

Silvester, der heil. Sylvester: zu 
XVI, 270. 

Sinzester, Stadt: zu XII, 668. 

Simegunz, geograph. Name XV, 
1145. 

Slvrit, der Held des Nibelungen- 
liedes Virr, 700. 

SHtäne, geograph. Name: zu III, 35. 

Sotofeititdn j geograph. Name XV, 
1097. 

Spane, Spanien I, 1419. II, 1. 167. 

Spänol, der Spanier: zu II, 979. 

Spehteshart, der Spessart IV, 1110. 

Stire, Steiermark IX, 1988. 

Strangedorz , König von Villega- 
runz, von Parzival besiegt XV, 
1146. 



Strennolaz, Herzog von Pictacön 
XV, 1155. 

Surdämur, Gawan's Schwester, Ge- 
mahlin des Griechenkaisers Ale- 
xander: zu XII, 117. 

Sürin, Syrien : zu VI, 658. 

SwarzwdU, der Schwarzwald VII, 
1236. T. 31. 



Tdbronit, Thabronit , Stadt im Mob- 
renlande VI, 1110. Vn, 1108. 
Vni, 16. XII, 1006. 

Tampants , Gahmuret's Meister- 
knappe II, 1385. 

Tampenteire, Tampunteire , König 
von Brobarz, Vater von Condwi- 
ramurs IV, 44. 456. 949 u. s. w. 
T. 15. 22. 25. 28. 

Tankantsy Isenhart's Vater I, 773. 
1510. 

Taurian, Bruder des Dodines: zu 
V, 1424. 

Teanglis, König von Teseac T. 
238, 4. 

Tenabroc, Landesname V, 265. 1122. 
XVI, 593. 

Tenemarke, Dänemark XII, 678. 

Terdelaschoye, Name einer Fee: zu 
I, 1669. 

Terra de Labür, Terra di Lavoro: 
zu XHI, 884. 

Terre de SalffOBSche, das Land, worin 
die Gralsburg Munsalveesohe liegt 
V, 814. 

Teseac, geograph. Name T. 237, 1. 

Thasme, Tasme, Stadt in Indien 
Xm, 81. XV, 77. 174 u. s. w. 

Thebit, Name eines Naturphiloso- 
phen : zu xm, 497. 

Thilir, geograph. Name XV, 1100. 

Thoatis, König von Orastegentesln 
XV, 1095. 

Thopedissimonte, geograph. Name : 
Pfeile daher XV, 75. 

Tigris, der Fluß Tigris IX, 1397. 
1461. 

Ttnas, Vater des Knappen L&!z 
VIII, 948. 

Tinodonte, geograph. Name XV, 
1085. 

Tiride, Herzog von Elixodjön XV» 
1094. 

Titurel, Tyturel, Gralkönig, Vater 
FrimutePs, Großvater von Anfor- 
tas V, 815. IX, 677. 1240. 2062 
u. 8. w. T. 1. 12. 



T0LBN8TEIN — FÜNTANE 



317 



Toletutein, Städtchen : zu Till, 338. 

2Va, die Drau IX, 1980. 

Trakune, Name eines Bosses T. 

229, 1. 
Translapins, geograph. Name XV, 

1090. 
Tranzes, bei Heinrich von Yeldeke 

Brances: zu YIII, 642. 
Trehuchety ein Schmied: zu V, 899. 

1113. 
Trevri»ent, Sohn Frimutel's, Bruder 

des Anfortas, Einsiedler Y, 825. 

1352. YII, 66. IX, 585 u. s. w. T. 

9. 168. 
Tj-tant, Stadt in Indien XIII, 79. 

XY, 1588. 
Tribaliboty der Name für Indien: 

zu YII, 1402. 
Tridanz, König von Tinodonte, im 

Gefolge von Feirefiz XY, 1085. 
Trfpparün, geograph. Name XY, 

1163. 
Trogodjenie, geograph. Name XY, 

1081. 
Troyare, Trojaner XV, 1022. 
Troys, die Stadt Troies in Frank- 
reich: zu Y, 1422. 
Trühendingoere , aus Trühendingen : 

zu lY, 162. 
Tulmein, Burg, aus Hartmann's 

Erec bekannt: zu YIII, 107. 
Turkentdls, einer von ParzivaPs 

Fürsten III, 364. 
Turnus y aus der ^neide bekannt 

YIII, 683. 
TutelSunZj geograph. Name XY, 

1153. 



ückerlantj Landesname : zu lY, 782. 
Ucker»€y Name eines Sees lY, 930. 
Ulterlec, geograph. Name: zu III, 

173. 
Unger, Ungar lY, 152. 
ürrepanse s. Repanse. 
ütepandragun y Yater des Königs 

Artus I, 1662. II, 214. 460 u. s. w. 



Fämurgän, Fämorgan^ Feimurgän, 
Name des Feenlandes : zu 1, 1668. 

FarJelastU, Herzog aus Afrika XY, 
1083. 

Vedrün, Ortsname: zu YIII, 651. 

Feireßx, Feirafiz, Sohn von Bela- 
cane und Gahmuret, Parzival's 



Halbbruder: zu I, 1702. XY, 
737. 

Veldeke s. Heinrich. 

Venus, die Göttin, Mutter von Amor 
und Gupido X, 885. 

VergulaMf König von Ascalun, En- 
kel Gandin's von Anjou: zu YIII, 
373. 

Vermendoys , Yermendois in Frank- 
reich YIII, 1146. 

Villegarunzj geograph. Name XY, 
1146. 

Filones, Graf von Hiberborticön, in 
Feirefiz' Gefolge XY, 1091. 

Virgütus, der Dichter, im Mittel- 
alter aJs Zauberer bekannt: zu 
XIII, 887. 

Fison, einer' der vier Flüsse des Pa- 
radieses, Pison: zu IX, 1459. 

FlegetänUt ein Astronom, der in 
den Sternen vom Grale las IX, 
623. 

Flegetone, Phlegeton: zu IX, 1473. 

Flörant von Itolac, der Turkoite 

XII, 1233. XIII, 53. 102 u. s. w. 
Florie von Kanadic, Geliebte von 

Artus' Sohne Ilinot XII, 94. 98. 

T. 183. 184. 
Florie de Lünel, eine der Gral- 
jungfrauen XYI, 585. 
Floritschanz , geograph. Name T. 

208, 3. 
Flürdamurs , Gemahlin des Kingri- 

sln: zu Yin, 666. 
Francrtchej Frankreich IX, 671. 
Franze, Frankreich, französ. Name 

II, 333. 527. 877. T. 128. 
FranzoySf Frameis, Franzose 1, 1097. 

1372. lY, 496 u. s. w. T. 54. 
Franzoyser, Franzose II, 1072. YI,- 

998 u. 8. w. 
Franzoysinne y Französin II, 900. 

T. 37. 102. 127. 
Frtam, Herzog von Yermendoys 

XIII, 1146. 

Vrians, Name eines treulosen Bit- 
ters: zu X, 649, bei Crest. Grio- 
goras. 

Fridebrant, Vridebrant^ König der 
Schotten I, 722. 915. 1429 u. s. w. 

Frimutelj Titurel's Sohn, Gralkönig 
Y, 184 u. s. w. T. 7. 12. 

Friatines, Graf von Janfuse, in Fei- 
refiz' Gefolge XY, 1103. 

Friul, Frianl: zu IX, 1911. 

Funtane la salvatsehe, Quelle, bei 
der Trevrizent wohnt IX, 583. 
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Wdleis^ Yalois in Frankreich: zu 
II, 27. 

Waleise, WäleiSj einer ans Yalois, 
namentlich -wird Parzival so ge- 
nannt III, 154. 742. IV, 697. V, 
835 n. 8. w. 

Wäleisinne, Bewohnerin von Yalois; 
80 heißt Herzeloyde II, 680. 755. 

Wal8, dasselbe was WSUeis : zu XYI, 
485. 

Walther f Walther von der Yogel- 
weide YI, 534. 

Wertheim, Graf von lY, 142. 

Wildenberc, Name von Wolfram's 
Wohnsitz: zu Y, 193. 

windisch, wendisch IX, 1907. 

Wizsant, Guitsant, Hafen bei Bou- 
logne: zu XY, 838. 

Wolf hart, Dienstmann Dietrich's von 
Bern: zu YUI, 682. 

Wolfram von Eschenbach, der Dich- 
ter II, 1666. lY, 175. XYI, 1213. 



Wormez, die Stadt Worms, der 
Wohnsitz der bnrgnndischen Kö- 
nige YHI, 688. 



Zambrony geograph. Name XY, 1152. 

ZaroasteTy Zoroaster: zu XY, 1099. 

ZaxamoMC, Königreich im Mohren- 
lande I, 452. 505. 1533. 1711 
u. s. w. 

Centriün, geograph. Name XY, 1092. 

Cidegast von Logrois, Orgeln sens 
erster Geliebter, den Gramoflanz 
getödtet XII, 696 u. s. w. 

Z((/«, Gilli: zu IX, 1910. 

Zinidunt, geograph. Name: Pfeile 
daher XIY, 899. 

Zväl , Name eines Planeten : zn X Y, 
1446. 

Zyrolan, König von Semblidac , vun 
Parzival besiegt XY, 1150. 
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